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| Heinrich Banniza von Bazan: Duy — 


Zum m Ahnenerbe großer mme" Soldaten. 


Mit s Tafel 


` femmen. Geni igen die e 


mögen fie fuf ub unter tiefer Qefolafdaft: 3u bebaupten, AE x 
jo wachen fe uf Grund gemeinfamen Lebens und ` 


Bebensart fb nicht nur zufammen fibliefit, fonbeen ا‎ 


aud» nad unten mebr oder weniger abſchließgt 


WM fon der alte Zehensadel im ganzen rine be 5 


fimmt gerichtete Auslefegruppe ans dem (GGetamt: ` 
wolfe, fo ift die Kitterfchaft des äftlichen. Biedlunge: — 
 voritofes mieber. innerbalb diefer BGebichr eine now- = 
- malige Ausleſe die in ben bundertjährigen Kämpfen 
ter, Dei, ‚Beleg, befonderer Bewährung fland, an ` 
“deren foldstifche. Härte, Organifationstalest wnd ` 
menſchliche Zuverlaſſigkeit Senet, Anforderungen — 
geſtellt wurden, —— EE 


Bemerkenswert iſt nun, dafi diefe Deuppe badur ` SE 


-in einen neuen Sufammenbang bineimpuds, bal. : 
fie fi blutmáfig mit den Sübrtergejbletern der <<- 
gewonnenen Gebiete verband. Dicje Catfabe bat ` 
oft bie. ‚Stage deut merben taen, ob 0۵0۲ bos ` ` 
۳۵۲۱۲۵۶ Befüige gewandelt morden if Wir Fenner. 


diefe Schicht des fpäteren brandenburgifih-prenfifeben ———— 


Schwertadels aus ihrer vielbumbertjähtigen Wir hjam 
keit und wiſſen daß fie in ihrem raffifen (Gepräge 


T RC Nfa 


durchaus cinbeidid) ijt, dap ماه‎ Haltung amd ——  — 
Het für fie immer Pennzeidnend geblichen: ift. Daraus. ` 


. tónnen. wir tüdidlieBeno annebmén, bafi. jene Der 


fippungen ber Siedlungszeit aus gefunden Gefübl = = 
Heraus- Artvermwandtes zufammenfüsten, Bas bee SE 
ſtaͤtigt aud. Sie Einzelunterfuhung nad der 3yer s — 


Funft der Serrengefdblechter Ser flawifden shd ba ` — 


tilchen Stämme des öftliben Raumes, Die Tatfabe, — 
dafi fie fich größtenteils geradezu mit Mienenden 77 


 Sabnen in den. deutfeben Kulturbereich begaben, ja | 
bafi fte felbit su Trägern der Lindeurfhung wurden, 

Deuter Darauf bin, dafi fie innerbalb ihrer bieberigen :  .- 
VPolksgefüge eine raſſiſch bejontere | Abdebobene ME e 


Odit barfellten, deren Befonderheit z. T. wnf refe 0 
germanifbe, 3. T, auf: wilingifche infine surid ` 


zuführen. 1۳ Sim oftelbifhen Gisdlungerauns teafer ` 


alfo wei im wefentlichen nardifch: beftimimte: ماه‎ ` 7 PX 


Gr ‘Ore Verlag D Gd pm 2 Rra der Zëss and Verbreitung der i Dieler. — zum: — — — vor. Ge? 


foldstifchen: Sübrettums zufammen wnd verbanden > 
ſich zu dem neuen Sishrerfiand, twr fpüter. JManbene 0 
burg Dreier und Dem zweiten Neth Sas Beit qab. —— 
Ks war ein langer Zeitraum, bie der Weg ium ` > 
A£infat und zur endaültigen Aufgabe gefunden wurde. 
Auf den ſchopferiſchen definit: Ser Foire. RSS 


"Men 


Jess die Sasse حمق مهام‎ — finê eretbt, i 
(OX (inb werrbollfies Erbgut, daz in den vergange — 

nen Ja hrtauſenden mit befonderer Vorforge gepflegt | 
» Erlebene einer eigenen Shidt aufammen, . Pe — 1 


wurde. Sibuf das Shikfal die grofie Gelegenheit, 


fo gelenate jolbatifcbes Sübrertum zu böchiter Ent 
faltung, lief Das Rad der Befchihte träge und lang: 
fam, fo veroorrten. diefe Begabungen. ober wucer- 


ten gar wie lInfraut, 


Die Geſchichte unſtes Volkes bat Fatt inebe: ees 
fpiele für vergeblich verfirömte Kraft ale für großen 
ſchspferiſchen Ein ſatz Sinnlos erjcheinen. uns bie 
endlofen Sebben des Mittelalters, in denen Männer. 


von beſtem Schrot. md Korn ihre Kraft versettelten, 


Die Ap anderer Seie und bei anderer. Gelegenheit 3n - 
in gefdbishtlicer Grofie ` ۳ waren, | 
— co lSentienuran ben emiaen AMeintríeq der alten: Reiche = 
6۲46۲۱۱۵۸۲) ۲ Manegold von Wberitein, um Bin — 
-pon Berlidingen, an die Grumbach ſchen Händel, Hus 

> Jemfelben Blut waren die Führer, der Ordensherte, : 
3) Mie dentfden Raum im Often gewannen, ‚Männer: 
قفا‎ fÜd- und mitteldeutfchen Befchlechtern mie die 
ochmeiſter Zermann won Salza Urich und Konrad 
pon. Jungingen, Xeiuri von: phum der. stove = 

... Sélbnerfübrer Beorg von Gersdorf Su 2 
Am deutlichften wird die Srage nad Wert ‘nek x 
E ore Ecbautes am Beilpiel dea branden: 
burgifchen: Mele. Seinem Urfprunge Mads (P Der 
Hebensadel der. oftelbifchen. Lander eine ſoldatiſche 
Auslefe aus dem IBe famtvolfe, berabre i iv Der arafier 


Zeit Der Wicherbefiedlung. Es find. Befolgsleute der 
großen Fibrer, Deren + Dorausfibr und deren 


— Jmaeitmer Drang unferem Volke fie neuen Lebens: 

2 gänme erfibloß. Sinsbejondere find ee die. Asfanier, 
oe Schaumburget die Welfen unh bie Wettiner, die 
mit tibren Hannen Das. militasifde and. ffaatlibe — 
— o c oXNBeriit. febufen, das Sentichee Reben, im Often wo 
amdglidte... ; 


Es ijt bie Zeit, da bir و وگ‎ bet Dólfer. 
wanderumgszeit. in ibrem Befiand exfddpfe find und 
fih auf.eine verbältnismäßig geringe Sabl nunmehr 
dyns ſüſcher Sippen befdránfen. Ihre Zahl reicht 
HIDE SHEE Wabrnehmung oer mannigfaden Fuͤhrungs 


aufgaben iir wachjenden Polt und Reich aus, Sie 
eben ae fi i tine arófiere Gefolgſchaft heran, deren 
2.2.2 8erfunft ins einzelnen umfleitten if, die aber in ihrer 
رو‎ Jirtung verbr. einbeitlidh if. Dae diefer — 

—  -gansen Gruppe Gemeinjame faffen wir am befen ` 
IE under dem Berii 56 مام‎ Sübrertums su 
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ritorien, fo daß 3. DB. der mittelmärfifche Adel je 
nad der Lage der Büter in ELhegemeinfcdaft 32 
oberfadfifhen, fclefifhen, pommerfdhen, medlen- 
burgifden, altmarkifhen Gefdledtern tritt, deren 
SGippenzufammenbange wiederum landfdaftlid weiter 
reihen. Serner Fommen durd den Sofdienft, etwa 
im Gefolge von Sürftenhochzeiten, im diplomatifchen 
Dienft und durch EFriegerifche Zufälle auch entfernte 
Gruppen miteinander in Berübrung, fo daß in den 
Abnentafeln der Offiziere des I8. unb 19. ۰ 
bunderts bereits Abnenlinien erfcheinen, die fid über 
den ganzen deutfcben Volfsbereich erftredien. Als 
Beifpiel feien etwa genannt bie von Trott 3u 
Solz, die mit der Perfon des Faiferliden Seld- 
marfhalls Adam von Trott im I6. 6 
in der Kurmarf Suf faten und dort den Defi des 
Kloſters Simmelpfort erwarben und dann ibr bef- 
fifhes Blut einem großen Teil des märfifchen und 
preußifchen Adels mitteilten. So tammen 3. B. von 
Seldmarfhall Adam von Trott die Seldmarfchälle 
von Boyen und von dem KRnefebed, die ۰ 
nerale Sans Karl von Winterfeld und Sermann 
von §rancois. 

Seltfam ift auch die wiederholte Blutverbindung 
der Viachfommen des großen Seldbauptmanns 
Karls V. Sebaftian Schertel von Burtenbad, 
die bei Donauwörth ihr Befigtum batten, mit med: 
lenburgifhen Befchlechtern, 3. B. den Bergen und 
den Woltke, wodurd der Seldmarfchell Mioltke 
Anteil am Blute der großen reichsritterlichen ۰ 
fhledhter Süddeutfchlands gewinnt, 3. B. an dem 
ber Gidingen und Rehberg; über die Serzöge 
von Ted ift er fogar mit den 59 0 0 0 0 
des Mittelalters bIutsmäßig verbunden. 

An diefelbe Gruppe fließt fid aud General 
Bilow von Dennewig an über feine Urgroß- 
mutter Rofamunde Juliane von Clofen aus 
Schwaben, die den brandenburgifhen Junker Ludolf 
Lorenz von Krofigk beirotete unb 616 ۲۰ 
fFommin der Trudhfeffe von Waldburg, der 
Marfhalle von Pappenbeim und der anderen 
in der alten Reihsgefcbichte führenden Befchledhter 
war. 

So eng auch diefe Sippengemeinfchaft in all den 
Jabrbunderten gewefen war, fo darf doch nicht ver. 
geffen werden, daf fie immer wieder von aufftrebenden 
erbtüchtigen Gefdhledhtern durchbrochen wurde, die 
fid) den Weg zu den 5۵969 der Gefcbichte mit der 
Spige ihres Degens erftritten und fih einfach durch 
ihre überragende Leiftung als ebenbürtig im beiten 
Sinne des Wortes erwiefen. Berade große Rampf- 


unb Ylotzeiten ließen Feine bloße Detternwirtfchaft 


3u. Derfager mußten von der Schaubühne abtreten, 
und Männer, die das Schikfal zu meiftern verftanden, 
erbielten ibren Dlag, ordneten fid oft genug durd 
ihre LhefcdlieBung den alten Befchlecdhtern ein und 
gaben ihr hochwertiges Blut den bisherigen ۳۰ 
fippen zur Auffrifebung weiter. 

Insbefondere bat das Zeitalter ۵:85 7 
Rrieges eine folde Bluterneuerung berbeigeführt und 
Fühnen foldatifchen Ylaturen aus allen Schichten des 
Dolfes den Weg freigemacht. Das befanntefte Bei- 
fpiel bietet der oberöfterreihifche Bauernfobn aus 
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zeit folgt die pode, die etwa in Brandenburg durch 
die 0211101206, in Preußen durch die Ritter des 
Kidechjenbundes bezeichnet wird oder die im Bereich 
des Meeres die feeräuberifehen Ditalienbrüber ber 
Hanfefriege beftimmen. 

in Dietrid von Quigow, ein Klaus Störtebeder, 
fie waren jeder in feiner Art ganze Kerle. TIicht 
umfonft bat das Volksbewußtfein ibre oft unge- 
bandigte, aber ftarfe männliche Kraft im 5 
bebalten, &s bedurfte nur der Führung und ۵ 
auf ein großes ftaatlihes und völfifches Ziel bin. 
Die gefchidtlidhe Bedeutung der drei großen 0 
30llern berubt zum großen Teil darauf, bafi fie ibrer 
Befolgfhaft das Stihwort zum neuen großen ۰ 
fan gaben, der für das Befamtvolf zu einer gefchicht- 
Ren Wende wurde. Ziele gefdidtlide Leiftung 
ift 34b, furdhtlos und folgerichtig von den großen 
56۲۲۱6۲1 erfämpft worden. 

Der Große Kurfürft legte einem unbändigen und 
aufbegebrenden Oberften von Kaldftein das Haupt 
vor die Züße, der Soldastenfönig trieb die Tunfer: 
fóbne aus der Beborgenbeit ihrer Schlöffer ۰ 
fammen in die barte Zucht feiner Hadettenhaufer, 
und der große König ergriff felbft an der 6 
feines treuen Schwertadels die Ariegsfabne und 
wußte, daß „lauter Wedells” ibm Gefolgfchaft 
leifteten. 

So ift es verftandlid, daf die überragenden Be- 
ftalten der folbatifdben Führer der Jahrhunderte 
Brandenburg-Preußens diefem großen aus dem 
Mittelalter berfließenden Blutftrom des alten ۰ 
liden Zebensadels wefentlide rbwerte verdanken. 
Die Erhaltung diefes Erbguts durdy ein balbes ۰ 
taufend beruht vor allem auf wohlverftandener ۰ 
bürtigfeit und auf nie verfiegendem 0۰ 
&s ift fbon etwa Befonderes, wenn ein und das- 
felbe Befchlebt um 1700, um 1800 und um 6۵ 
mebrere Generale, eine Anzahl höhere Offiziere und 
Hunderte von anderen Offizieren den Rriegsmächten 
geftellt bat, oder wenn auf der Ahnentafel eines 
Offisiers beide Broßpäter, alle + Urgrofivater den 
Degen geführt baben. Erbgut und Umwelt wirken 
bier vereint in derfelben Richtung. Der Kinderreich- 
tum bot die gute Möglichkeit, daf fih gewiffermaßen 
als befte Auswürfelung des Abnenerbes mande 
überduchfchnittlide Begabung erbeben Fonnte. 

Die große ritterliche Blutgemeinfchaft des branden: 
burgifch-preußifchen Schwertadels lebte urfprünglid 
in einzelnen landfchaftli gefdhloffenen Inzucht— 
Freifen, in denen fich eine beftimmte auf benachbarten 
Bütern finende Reihe von Gefdhledtern in immer 
neuen Verbindungen verfippte. 

So erfcheint 3. B. in der Urgroßelternreibe des 
Hufarengenerals Sans Joachim von Zieten der 
Yiame Zieten dreimal. Unter den 16 Abnen des 
Generalleutnants Sriedrih Wilhelm von Seydlig 
begegnen uns die Seydlig an 2, die Schlidhting und 
die Slow gar je an 3 Stellen, fo daG die Hälfte der 
Alteltern nur 3 Gefcledtern angebdren. 

In einem weiteren Abfjchnitt aber Fommen die 
bisher landfchaftlid voneinander abgefchloffenen 
Gruppen immer ftärfer miteinander in Berührung, 
insbefondere über die Brenzgebiete der alten Cer. 
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Blidher, Kleit von Ylollendorff, Tauent: 
zien von Wittenberg entftammen einem rebt 
einbeitlichen adligen Sippengefüge, wäbrend 2 1 ۰ 
borft, Elaufewig, Nord und Gneifenau obne 
jede nachweisbare blutmäßige Verbindung zum alten 
Adel Brandenburgs-Preußens find. 


-Scharnborft entftammt hannoverfdhen Srei- 
bauerngefchledtern. Bei Nore war der eine Grog: 
vater, TJobann Tarden-Buftfowffi Paftor in 
Oftpommern und Sdwwiegerfobn eines anderen 
Daftors, der andere Großvater Chriftian Bartbolo- 
mäus Pflug Stellmadher in Charlottenburg und 
Potsdam und Enkel zweier Stellmader in Köthen. 


Ganz ähnlich ftebt es mit dem Abnen ۲ 
von Bneifenaus, fie waren auf der väterlichen 
Seite Schneider, Pfarrer, Pleinftädtifbe Sono- 
ratioren, auf der mütterlichen Seite ftebt der würz- 
burgifdhe Baumeifter und Oberftleutnant der Artillerie 
Jobann Georg Muller, bet fid in den Kriegs: 
dienften mandher fremder Serren heraufgedient batte. 
Die Gefchidte von der adligen Serfunft der YIeid- 
bardt aus Dfterreich ift völlig unbewiefene Legende. 


Claufewin ftammt von Pfarrern und Fleinen 
Beamten. Sein Abnberr auf der Vaterlinie war 
Sudetendeutfcher, Bürgermeifter von Troppau und 
flüchtete im Dreißigjährigen Krieg nadh ۰ 

Sudetendeutfcher nichtadliger Serfunfe ift aud 
Serdinand von Schill. Sein Grofivater Thomas 
Schill war Säusler zu Koksfchig bei Weferig. 

ffinen befonderen raflifb wertvollen 6۵ 
im preußifcben ©ffiziersadel ftellt das Sugenottenblut 
der. Außer den berühmten bugenottifhen YTamen 
wie Sorcabe, Pomme de la Courbiére, von 
Srancois ufw. feien nod folde nichtfranzöfifchen 
genannt, bei denen die Ahnentafel hugenottifden 
Linfhlag aufweift: General v. d. Marwig (le 
Dudat be Dorville), Selbmarfhall Graf Zieten 
(vo. Soreftier), Seldmarfmhall Graf Moltke (v. Oli- 
vet), Seebeld Graf Luner (de Chaufpié), Gee: 
beld Müller-Emden (v. Dompierre), Baltifum- 
Pámpfer Graf von der Bolg(leCbenevirfde Dé. 
ville), Seldmarfhall von Eihhborn (Guarrigue) 
und viele andere. 

Aber auch Glaubensflidtlinge aus anderen Be- 
reichen bringen ein wertvolles Fämpferifcbes ۰ 
etbe. Aus den TTiederlanden Fam der evangelifch ge’ 
wordene "Johann v. Endevoert, der noch ۰ 
neffe des Kardinals Wilhelm v. Endevoert war, der 
Rarl V. in Bologna gefrént hatte. 3u feinen YTad» 
fommen gebören die Armeefishrer des Weltkrieges 
von Sabed, von Salfenbayn, von ۰ 
Dorbed. 

Unter Sermann Gorings Abnen finden wir die 
niederlandifde Walerfamilie van de Perre, die vor 
den Derfolgungen des Herzogs von Alba aus Ant: 
werpen nach Leipzig flüchtete. 

Seldomarfhball Müfflings (1813) Großvater ent: 
ftammt dem aus Mähren geflüchteten 
Borfdhitta. Die evangelifhen serren von Kuno: 
win, die aus Mähren nach ۹56/6۲ auswandern, 
geboren 3u den Ahnen des beflifhen Sreibeite- 
Fampfers Dörnberg. | 





5 Volt·Noſſe 


dem Kreiſe der Glaubensflüchtlinge, Georg Derff— 
linger, der als Brandenburgs Seldmarfcbeall un- 
fterbliden Rubm gewann, Srauen aus märkiſchem 
Adel beiratete und zum Abnberr unzabliger ۲ 
preußifcher Beamter und Goldaten wurde. Auf zwei 
Linien ftammen fowobl Reidsfangler ۰ 
marc als aud) Generaloberft v. 23raudcbitfd von 
diefem genialen Goldaten ab. 

Jn diefe Gruppe gebört auch in Brandenburg der 
altmärkifhe Bauernfobn Sennings aus ۸ 
oer fid auf bem Odladtfelbe von Sebrbellin aus. 
zeichnete und 1676 vom (Grofen Aurfürften ale 
,٩ ۱۱۲ 85 ۷9۵۲۷ Treffenfeld” zum erften ۰ 
baft brandenburgifcben Adligen aus bobenzollerifcher 
Staatshobeit wurde. Im Faiferliden Seer erringen 
der rheinifebe Bauernfobn Fobann von Werth aus 
Büttgen im Tülifchen und der weftfälifche Bauern- 
fobn und fpätere Seldmarfchall Braf Spord aus 
Wefterloh im Paderbornfden die böchften 2 
tifhen Triumpbe. 

Jn gelen wird der Rentmeiftersfobn Johann 
Beyfo zum bedeutendften Mann in ۲ 
Ariegsnot. Lr wird Gebeimer Rat und ۰ 
leutnant. Don ibm ftammen u. a. der beffifhe Srei- 
beitefámpfer von Dörnberg und die ۰ 
oberften des Weltkrieges von inem und von 
Linfingen. 

Te genauer man die Abnentafeln unfrer großen 
Soldaten Surdforfht, um fo deutlicher wird, daf 
gerade bei vielen genialen Yiaturen der Beftand an 
altritterlidem Zrbgut mit wertvoller Beimifchung 
aus bürgerlidem und bäuerlidem Blut durchfegt ۰ 

Das wird bereits an den Paladinen Sriedrichs des 
Broßen deutlih. Sriedrih Wilhelm von ۵ 
bat eine Urgroßmutter aus dem Befhlebt Wins, 
das in Berlin, Stettin und Sranffurt an der Oder 
Rats: und Bürgermeifterämter innebatte. 

sans Karl von Winterfeldts mitterlide Grof- 
mutter gebört dem banfestifchen Kaufherrnge ſchlecht 
der Wolffradt aus Stralfund an, das zu boben 
Staats: und Militärftellungen emporftieg. (General, 
oberft von Brauchitfchentftammt fomohlvon väter- 
lider als aud von mütterlicher Seite dem alten Rol, 
berger. Datrisiergefblebt von Braunfhweig, ift 
damit mebrfad mit Generalfelbmarfhall von 
Sdlieffen verwandt und gelangt auch über die 
Kolberger Ratsgefchlechter zu dem alten ۲ 
Gefhlehte Schaum zurüd, demeinft Steglis ۰ 

Mit dem Zeitalter der Befreiungsfriege wird die 
bürgerlidy-altadelige Blutverbindung im ?(bnenetbe 
der großen Soldaten faft zur Regel. General Bülow 
pon Dennewis ift der Entel des Andreas Seinrih 
Schulze, Rantors zu Diesdorf in der Altmark, Feld- 
marfhall von Jieten ftammt mütterlicherfeits von 
dem Beamtengefhhleht Möller, das fib um die 
preußifche Artillerie wefentliche Verdienfte erworben 
bat. Beneral v. Borftell bat eine ۲ 
Herold, deren Ahnen zu den Ratsgefchlecdhtern von 
Halle an der Saale geboren, der ۲ 
General von ZLiigow entftamme auf der Mutterlinie 
den tüchtigen bürgerliden Beamtengefchlechtern 
Boden und Reihenbad, die der Soldatenfönig 
an die gebührende Stelle brachte. 
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1. 501611146 Ahbnengemeinfdhaft aus ritterlidem Blut. 


SJoadhim v. Ligow, genannt 1523—1559 
auf AUnteil Lugow, Sdladt bei Pavia, Raif. Obert über 2000 Pferde 
co Ratharina v. Deng 


heft 1 


Bartbold v. Lügow, der „Rriegsmann” 
Oberfilt. im Keibregiment Rarls V., dann im Dienfte Spaniens (Ulba) 
oo Unna v. Rangau:Putlos 


10060017 v. Lügow T 1629 
Wundfhenk Raifer Rudolfs II. 
Rat Raeifer ferdinands II., 
füámpft in Ungarn u. d. Vriederlanden 
CO 1608 Dorothea v. Habn: Bafesow 


Barthold Seinrib v. Lügow 1609 —1665 
1623 Leibgarde Prins v. Oranien, 1627 unter Tilly, 
163] bet Leipzig fhwer verwundet, 1632 unter Wallenftein 
CO Dorothea Maria v. Bülow 


Unna v. Lügow 


oo Ebriftopb v. 3ülow 
5. a. Zülow 


Barthold v. Zülow 


co Margaretha v. Sperling 


Hans Joadhim v. 3ülow Ratbharina Dorothea Anna Maria 


o0 
Wolfgang Rafpar v. WoltFe 


Otto Friesrid . 6 
co Gopbie Charlotte v. Drigbuer 
(WadhFommin des ۶ 
RarlsV. Sdertel v. Burtenbad) 


Baltbafar Valentin 
v. Both 


Dorothea Maria v. Both 


5. auf 3ülow 
co Jda ۱۸ oo 
'EnPelin des Seldmarfhalls Gerdt 
v. Rangau) 


Bartbold v. Zülow 


Dorothea Maria v. Zulow 
co Cbriftian Sriedrih v. Blüder 


ee ſchall Friedrich Kaſimir Siegfried v. M. 
oo Anna Charlotte dò Olivet 
Sriebrih Philipp Adolf Friesrid v. M. 
Diftor medienbg. General 
CO Henriette Sophie co Sriederite v. Lügow 
T. 8. Raufmanns Pafden fPlifabetb 
Generalfeldmarfdall Adolf v. M. co Sriesrih v. Wimpffen 
v. Moltte co Usolfine EE 
T. 6. Generals v.Rerobn LED 
opbía oo eobor v. 
Beneraloberft : 
و‎ Ungern-Sternberg 
Beneralftabschef v. Ungern Sternberg 
۱914 „weißeuflifcher”" General 


Unter Benugung des Lugowfdhen Samilienblattes. 


Die gemeinfamen Ahnen der 6 
Blader und Woltle aus bem Gefdledte Lütz o w 
find leidenfchaftlibe unermüblide Kriegsleute in 
4 Gefcdhledterfolgen. Joachim von Ligow, Paifer: 
liber Oberft über 2000 Pferde, Fampft 1525 in der 
Sdhladt bei Pavia, fein Gobn Barthold, der Kriegs. 
mann", ftebt als Oberftleutnant im Dienfte Karls V. 
und des Serzogs von Alba, fein Enkel Joachim, 
Rat HRaifer Serdinands II. Pampfe in Ungarn und 
den Yliederlanden, der Urenkel Barthold seinrid 
6006 unter Tilly und Wallenftein in den großen 
Sdhladten des Dreifigiabrigen Krieges. Don den 
beiden Töchtern diefes 4. großen Ariegsmannes 
ftammen die beiden Seldberrn. (Dal. Tafel I.) 

Cbriftopb Martin Sreiberr von Degenfeld, 
Reiteroberft Guftav Adolfs, franzdfifhher ۰ 
oberft und berühmter General der Republif Denedig, 
ift Dater des bayrifcben Seldmarfchalls Sannibal von 
Degenfeld, der auch Beneralfapitän Venedigs 3u 
Morea mwar, und Abnberr des öfterreichifchen Seld- 
zeugmeifters und Kriegsminifters Auguft Graf von 


—Degenfeld-Ghonburg und des bayrifhen ۰ 


2* 


Öfterreihifche Blaubensflüchtlinge des 30jabrigen 
Krieges, das Ehepaar Paul von Abevenbller 
und Regina von Windifbgräg, find unter den 
Abnen der Seldmarfhalle von 7 
Sreiberr von Manteuffel und Leonhardt Graf 
von Blumenthal fowie des Kapitäns der Möwe 
Graf Dobna-Schlodien. 

Sür die Lrbforfhung von befonderem Werte find 
aud die Seftitellungen, daf überragenbe Oolbaten báu. 
fig unter ihren Ahnen Perfonlidfeiten von ۲ 
Bedeutung aufweifen. Dafür gibt es viele ۰ 
nifje. Der General der Vefretungsfriege Bülow von 
Dennetmit ift ein Urenel des preufifdhen Seld- 
marfhalls der Zeit des GoldatenFonigs Georg Abra- 
bam von Arnim. Der ruffifche Selbberr von 3 
Graf Bennigfen ift der Urenkel des Paiferliden 
Beneralfeldmarfhhall-Leutnants Buffo von sagen. 
In feiner Iö-Abnenreibe finden fid neben dem 
fhwedifhen ©berften Soadhim von Moltke der 
Purfächfifhe Generalfeldmarfhall Sans Adam von 
Shöning und der braunfdweigifche Beneral Sans 
Chriftoph von Raudbaupt. 


3urüd'fübren : bie Seldmarfchälle Moltke, Blücher, 
Kleit von YIollendorf, der ruffifche ۰ 
bert Braf Bennigfen, die Benersloberften von 
Moltfe (I9J4),von inem, Brafvon Bothmer, 
der beflifbe Sreibeitsfämpfer von Dörnberg, der 
weifruffifhe General von Ungern-Sternberg, 
die Seebelden Müller: Lmden, Graf Luner. 


Hans von Ofterbaufen auf Batterftedt, der um 
1500 Anna Barbara von Aayn beíitatete, ift Abn 
der Feldmarſchälle von der Goltz⸗Paſcha, von 
Hindenburg, von Sdlieffen, der General: 
oberften von Salfenbayn unb von Bod, des 
Generals von ber Marwig und des branden: 
burgifchen HKolonialpioniers Otto Sriedrih von der 
Groeben. 


Yriht immer abet líegen oie 23lutlinien wertvollen 
foldatifhen Whnenerbes fo offen 3u Tage. Oft find 
fhlihte Männer des Volles Träger des Erbgutes, 
das erft dann zum großen Linfas gelangt, wenn die 
Bunft des Sdidfals den YiadhFommen auf den 
Gipfel ibrer Wogen trägt. 


Das wird am deutlidften an ۰ ۰ 
fchaft, dte 3wei Seldberrn des Weltfrieges miteinander 
verbindet. Sermann Baron Aéovessv. KHdvesshaza, 
P. u. P. Seloómarfóall, lester P. u. PF. ۰ 
Kommandant, und Arthur Baron Arz von 
Straufenburg, P. u. P. Generaloberft, Chef des 
Beneralftsbes der gefamten bewaffneten Madt, ver. 


6 Wolt-¥iafie 


berrn von 1870/7] Ludwig Samfon Sreiberen von 
der Tann-Rathfambaufen. 

Die drei ale Generale beFannten Brüder von 
“Lberhardt, von denen Magnus ©berbefehle- 
baber der I. Armee im Weltkrieg wer, find Söhne 
eines Beneralmsjors und Knfel eines General: 
leutnants, der durch große Hriegstaten ausgezeichnet 
war. Als fünfzebnjähriger Sähnricy bereits gewann 
diefer Eberhardt den erften Ruhm, als er bei Jena 
die Sahne ergriff mit den Worten: „Auf mich ۱ 
Hier ift eure Sahne! Diefer müßt ibr folgen.” 

Am deutlihften wird die enge blutmäßige Der, 
bundenbeit großen deutfhen Soldatentums durch 
die Aufftellung von Yladfabrentafeln von befonders 
wertvollen Zrblinien. So erfcheinen unter der TIad- 
fommenfcdaft des Rudolf von Oppen auf Sandberg 
im Rreis 3Zauch-Belzig die Seldmarfchälle Sans Al- 
breit v. Barfuß, Kurt Chriftoph von Schwerin, 
eneral Sans Karl von Winterfeldt, Graf Bülow 
von Dennewin, General von der Marwin, Seld’ 
marfhall Albredht Graf von Roon, (General 
Auguft von Werder, Seldmarfhall Graf Walder: 
fee, von Sübrern des WeltFrieges Salbenbayn, 
Sabed, Srancois, Frig v. Below, (Grup 
v. Below, Lettow-Vorbed, vom Kriege 1939 
Generaloberft von Bod. 

Auf das Lhepaar Otto von Der Li be auf Tellow 
und Dabtenbaupt in Medlenburg und Sopbis von 
Bilow-Potremfe laffen fih folgende Soldaten 


II. Soldatifhe Ahnengemeinfdhaft aus grofbiirgerlidem Blut. 


Sobann von UMndevoert t 1625 
Linnebmer in Serzogenbufd, 
wird evangelifh, gebt nah Brandenburg a. 6. Savel 
(Waffenbändler u. Ratsherr) 


Daniel von Lndevoert 1618—1677 
Burbrandenburg. Generalproviantmeifter, Oberfalsfaftor, 
geündet Pulvermüblen, begleitet den Broßen "Burfürften nad 
golland, © Berlin 1642 Katharina Maria C. ۵. Beorg Braufe 
Bammergerichtsabvofaten in Berlin u. 6. Rath. Möller 





Daniel Friesrih v. SE. oo Adelheid o Arnim- Sredenwalde 





Berndt $riebridó v. (P. oo 1711 Selene SElifabetb T. 6. Joachim ۰ 
v. Meyer u. d. Marg. Rath. Gerftmann 





Guftav Seinrid v. L. Visepraf. d. pomm. Regierung 


. David Bretfdhmer Altermann der 


oo Stettin 175] Anna Sopbia T. d 


Drader Compagnie zu Stettin u. d. Gopbia Lufretia Mafden 








Unna Henriette Eleonore Charlotte Johanna Sophie 
o Auguft Gg. selmuth o0 oo 
v. Winterfeldt Sriedtid Ludwig v. & Marwig Hennig v. 6. Often 
سس چ پڪ‎ TS, 
Wilbelmine Raroline $rieberiFe Emilie 
co Hans v. b. Often co Georg Ludwig v. Falfenbayn oo ferdinand v. Loeper 
n pE GG A, 
Dauline Fedor Taffilo v. S. Emilie 
oo Rarl Guftav v. 6. Borne oo franzisfa freiin v. Rofenberg — oo fetbinanó v. fPifenbact- C otbe 
— — — — — — Ee, 
Serta Grid) Olga Marie 
مه‎ Sermann v. fabed v. Saltenhayn oo co paul v. Lettow-Dorbed 
` eem ann v. fabed ' A Öeneraloberft Morig Albert Rarl General d. Inf. 
Oberbefeblsbaber Generalftabsdef v. Sod £ettom-Dorbed 
der 8. Armee im Welttrieg Generalmajor Derteidiger 


von Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 


— — ڪڪ 
Generaloberſt v. Bock‏ 
1939 


im Weltkrieg 


Unter Benutzung von Rudolf o Enckevort, Geſchichtl. Nachrichten über die Familie v. E. Goörlitz 1908. 


Wilheim fiartnache, Wehrkraft in Jahlen 1 


madt den Offizier nidt nur auf feine Umwelt, fon- 
dern auf feinen ganzen Sippenfreis. Die foldstifche 
Tüchtigkeit, die in Den Ieren Bewährungsproben 
des Lrnftfalles unter Beweis geftellt wird, Fommt 
nicht von ungefähr, fondern verdankt ihre Kraft den 
Krblinien, die zu den Männern zurüdreichen, die in 
einem TJabrtaufend deutfcber Befchichte ihre Bin fat: 
bereitfchaft durch die Tat befundeten. 


fieft 1 


ebren ale gemeinfamen Abnen einen fiebenbürgifchen 
Handwerker deutfchen Stammes, den Paul Kluſch, 
Schuhmader zu Sermannftadt. 

ffs ift für das Volfsganze wichtig, daß die ver- 
fhiedenen Begabungsftröme in unferem ۶ 
ganzen aufgedeckt werden, damit wertvolles Blut 
erkannt und gefördert werden Pann. Im Zeitalter 
des Abftammungsnachweifes prüft auch die Wehr: 


III. Soldatifche Ahnengemeinidhaft aus fleinbiirgerlidem Blut. 


Paul Rlufb (Siebenbürger „Sadfe“) 
Schubmader und Bürger zu Sermannftadt in Siebenbürgen um 171% 
co II 171% Ratbarina JEnyeter 


Agnetha Kluſch 
co J7$] Asam Conrad 
Schubmader in Sermannftadt 


Asam Conrad 1750—1828 
Sleifhbauermeifter in Sermannftadt 
co J779 Ratbarina Wahsmann 
1761-2 


Ratharina Conrad 1779—1822 
oo J798 Simon Sritfb 1775—1848 
Wollenwebermeifter in Sermannftadt 


SJobanna ۲16) 1818-19 
مه‎ 1834 Jofef Sterzing 1808-67 
Apotbefer u. Bürgermeifter v. Fogaras 
a Te ES EE E EA E EEE 
Jobanna Sterzing 1835-58 


oo J85J Albin Rövess v. Rövesshäsa 
P. u. P. Generalmajor 


ET 
bermann Baron Kövess v. 0 
F. u. PF. feldmarfball, 
legtet £. u. £. ۰ 


AUnfchrift des Derfaflers: Berlin-Steglis, Solfteinfche Str. 58. 


Maria Kluſch 
مه‎ 1736 Martin Artz 
Sg. in Sermannftadt 


Martin Wes; 1768—1849 
evangel. Pfarrer in Groffau 
co II 1796 Maria Soterius 


Martin Urz v. Straußenburg 
1798 —1851 ۴۰ ۳. 6 
CO 1826 Raroline Siemefh 


Karl Ar; v. Straußenburg 
1831-3 
001853 Luife Dhaffenbuber 


LE غ غ‎ 
Arthur Baron gr pn Straugenburg 
fF. u. fF. Beneraloberft 
Chef ses Generalftabes 
der gefamten bewaffneten Macht 


Unter Benugung von Sorfhungen des Seren Obit. a. D. 


Dr. Baron Béza v. Rövess in Wien. 





Wilhelm Hartnacke: 


Wehrkraft in Zahlen. 


Bleinere Völker: 


Vriederlande . . . . . 1,4 
JSelgien. . . . . . . 1,3 
Irland . . . . . .. 0,6 
۳ 0061 . . .... 0,7 
VYiormegen. . . . . . 0,5 
&dweben . . . . .. I,J 
Sinnland . . x... 0,7 


Deutichlands mögliches Menfhenaufgebot ift alfo für 
(t allein imftande, den weißen SEngländern und ۰ 
3ofen das Begengewicdt zu balten. Dir {eben aber, wie 
notwendig es war, die Tidhedei und Polen als die vor: 
beftimmten Werkzeuge des Willens 6 6 ۰ 
10001150 3u ۰ 

Ob und wieweit Fünftig bisher formal neutrale Mächte 
eingreifen, ift sur Zeit der Yriederfchrift beier 0 
ungewiß. Ungefichts der großen Völker und ۰ 
maffen, die mebr oder weniger binter den beiden ۰ 
den Seiten fteben, drängt fich die Erkenntnis der unge, 
beuer fhweren Verantwortung auf, die die 6 
mit der SEntfeffelung diefes Rrieges auf fich geladen baben 
und mit feiner fortfegung, die ibnen den Sieg niemals 
bringen Fann, aber wieder aufs neue die Auslefe der 
Rulturvölfer lichten wird. 

Unfdr. ses Verf.: Dresden-Blafewig, Spobrftr. 3. 


Die Zahl madht gewiß nicht allein die Stärke der Seere. 
Oft haben beffere Führung, größere Tapferfeit, befferer 
Geit, volllommnere ARüftung, größere geiftige Beweg- 
lihfeit einer zablenmäßig fbwadhen Truppe den Sieg 
über einen vielfach ftärkeren Begner verlieben. Wohl aber 
fallt jede Überlegenbeit an Jübrung, Geift und Ausrüftung 
um fo ftärfer ins Bewicht je größer das Seer ift, das fie 
trägt, je breiter die Brfagfchicht, die binter ibm ftebt. 


Ib babe verfucht, die Zahlen der 20—40 Jabre alten 
Männer der heute befonders genannten Völker der ۰ 
feftzuftellen, fo gut es bei den uneinbeitlichen Unterlagen 
und Sablungsjabren médglid ift. 


Das Lrgebnis der Lrmittlungen ift das folgende (20 bis 
40 Sabre alte Manner in Millionen): 


Deutfhland (obne Gus | Frankreid: 6,7 


detenland, Danzig und | Broßbritannien obne 
die jüngft erworbenen Stland: 7,7 
Saue, aber mit der Oft- | (Polen: 5,8 


Tihehoflowafei: 2,6) 


mark [Ofterreid]): 12,] 





Italien: 7,1 USU.: 22,0 
Rußland: 31,1 Banada: ور‎ 
Japan: 12,5 
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Reinhart Maurach : 


Der Jude in der Nationalitätenpolitik des ehemaligen Zarenreiches. 


oder als „Indigenen” betradtet bat. 2118 ۵ 
Merkmal betrachtet das 56۲9 ۶ ۶ 
Dölkerfchaften, die nicht feBbaft ſind, nomadiſierende 
Stämme, wie die Rirgifen, oder Stämme, die in mebr oder 
minder regelmäßigem Turnus ibre Sifcherei- oder Jagd 
gründe auf(uden (bae Befen bezeichnete fie als „umber- 
irrende Stämme”), wie die Jafuten oder Samojeden, 
gebören obne weiteres zu den Sremdftämmigen, mitbín 
zu den Untertanen minderen oder jedenfalls anderen Rechts. 
Darüber binaus gebdsren aud einzelne wenige feßbafte 
Stämme zu den „Srembdftämmigen”, fei es, daß ibre 
Seßbaftigfeit ert jüngeren Datums ift, fei es, daß ibre 
Zivilifationsftufe aus fonftigen Bründen die Einbeziehung 
in die Gruppe der „Indigenen” nicht zulaßt. 

Diefe „Sremdftämmigen”, die wir biernady als Foloniale 
ober balbFoloniale Välferfhaften bezeihnen Fönnen, 
unterlagen nun in mander Beziehung einem befon- 
deren Redtsipftem. Ihre Beziehungen zur Staatsgewalt 
waren loderer als bei den Jndigenen, was fidh ۵ 
vielfadh, wenn nidt ausfchließlihd aus der UnmdglidPeit 
erflärte, die in den endlofen Raumen Mlittel- und ۰ 
fibiriens nomaßdifterenden Stämme einer geregelten Staats: 
auffiht zu unterwerfen. So war ihre Steuerpflicht febr 
fummarifch geregelt ; der Webrpflicht waren fie größtenteils 
niht unterworfen; der Staat intereffierte fich für fie nur 
infoweit, als es um die allgemeine Ordnung, um die Ub. 
grenzung von Weide und Jagdgründen, um die ۵ 
gemeingefäbrlider Verbreden u. a. ging; im übrigen 
genoflen diefe Stämme eine weitgebende „Selbftver- 
waltung”, fofern diefes Wort bier überhaupt am Plage 
ift: fie wählten ibre Stammesälteften, die ftaatlicher Be- 
ftatigung bedurften, felb(t; fie batten ibre eigenen, nad 
überfommenen Sitten tätigen Berichte, und der Staat 
griff nur dann ein, wenn feine eigenen Belange berührt 
wurden ; die DSlferfchaften batten ibr eigenes, überwiegend 
geiftlibes Recht, nad dem fih die Verfaffung und Ver: 
waltung Ser Gippe und der Gang ibrer UWngelegenbeiten 
beftimmte. Beftimmte Vorfchriften forgten dafür, daß Sie 
„Sremdftämmigen” in ibren Refervationen nicht bedrängt 
oder ausgebeutet wurden. Die Qualität واه‎ ۰ 
miger — und nun fommen wir zu einem der ۲ 
— war etwas Unabänderlides. Der Ticbuftfche, der 
Tungufe, der Rirgife, der fi taufen ließ, wurde dadurdy 
nicht etwa zum Indigenen, zum Ruffen, fondern er blieb 
nad wie vor fremdftammig und damit den fir ibn geltenden 
Sondergefegen unterworfen. Line Underung feines Su’ 
ftandes Fonnte er nur dSurd Aufgabe feiner Kebensweife 
erreichen, indem er zum bäuerlihen Siedler innerbalb 
einer ru ſſi ſchen Dorfgeſell ſchaft wurde, oder auf andere Weiſe. 
Da aber ein ſolcher Entſchluß gleichbedeutend war mit 
dem Bruch mit feinem Stamm, fo waren foldhe Übergänge 
nicht gerade baufig 3u verzeichnen. Befeglihe Betim.: 
mungen, die Raffenvermifdhungen vorbeugen follen, 
beftanden an fih nidt. Da aber nad cuffifhem Firdhliden 
Redt die Eheſchließung swifhen einem griecifch-ortbo- 
doren Untertanen einerfeits und einem Vrichtcbriften (3. B. 
Rirgifen) oder gar Heiden (3. B. einem Burjåten als 
Lamaiften) verboten waren, fo war der Gefabr der Raffen: 
vermifdhung indireft ein Riegel vorgefdhoben worden, 
obne daß der Gefeggeber jedod diefe WirFung des fird, 
liben Befeges an fic beswedt hatte. 

Bine febre eigenartige Sonderftellung, Ste unter Um. 
ftänden leicht zum Derbangnis werden Ponnte, nabmen in 
diefem Redtsfyftem die Juden ein. Auch fie waren, wie 
wir faben, Stremdftämmige im Sinn Ses ۰ 
fprünglich hatte fie das ruffifhe Ret nidt als folde be. 


Der Weltfrieg bat von dem Staatsgebiet des ebemaligen 
Ruffifþen Reidhes weite Teile mit überwiegend nidht- 
ruffifber Bevölkerung abgetrennt. Dennod ift die Sowjet- 
union der nationalitätenreichite Staat der Welt geblieben. 
Schon aus diefer Tatfadhe allein ergibt fih die Bedeutung, 
welde das AHaffen- und Ylationalitätenproblem für das 
Ruffifhe Raiferreih mit feinen weit über hundert Völkern 
und nationalen Gruppen befeffen bat. 

Die folgenden Wusfibrungen wollen verfuden, zur ۰ 
rung einer der wefentlichften Fragen auf diefem Gebiete 
beizutragen, der Stage namlid, weldes die grund: 
fäglibe SKKinftellung ۶ ۰ Raifer: 
reidhes zu dem Raffen- und insbefondere au dem 
Judenproblem gewefen ift, und zwar foll als Grund» 
lage unferer Beurteilung die nücdhteren Sprache des 
Befeges, wie es in den zablreihen Bänden 565 
„Swod Safonow”, der amtlihen Rodiflfation niedergelegt 
ift, Sienen. Das Rect des Faiferlihen Rußland unterfdied 
zwifhen Ausländern, Indigenen und ۰ 
Die erfte, rein ftaatsrechtlih gefaßte Gruppe, fol uns im 
folgenden nicht befchäftigen. Verbältnismäßig Fompliziert 
für die Raffen: uns Vationalitatenpoliti®, dabei aber von 
ent{deisender Sedseutung, war die Unterfcheidung zwifchen 
Indigenen und Sremdftämmigen („Inorodsp”). Beide 
Gruppen gebseten vdlferredtlib gefeben zu den ruffifchen 
Staatsangebdsrigen — die , fremdftammigen” waren 
daher nit etwa Ausländer —, ftaatsredtlid gefeben, 
gebdrten aber aud beide Gruppen zu den Untertanen, 
۵. b. fowohl Indigene als aud Fremdftammige unter- 
ftanden in vollem Umfange dem Raifer als der Wer: 
Förperung der oberften Staatsgewalt; der Unterfdhied in 
ihrer Stellung betraf lediglich den Rreis der Rechte und 
Pfliddten. Soweit das beiden Bruppen Bemeinfame. Weit 
fbwieriger war, wenn man eine geundfägliche Spitemati- 
fierung verfudt, die Trennungslinie. Vs ware ۲ 
verfehlt anzunebmen, wenn man als „Indigene” (IBin- 
geborene, Seimatsberedtigte) nur etwa den Ruffen, allen- 
falls unter fEinbesiebung der UFrainer oder Weißruffen, 
betrachtet bätte. Zu den Indigenen gebörten vielmehr aub 
die Deutfchen des Baltifums und der Bauernkolonien, die 
Rumänen Beflarabiens, die Tataren ber Beim, ses Rau: 
Fafus, der Wolge, die meiften finnifch-ugrifchen Völker des 
europäifdhen Yrordoftens, die Polen wie die Kitauer — 
níbt aber die Juden, welde sas Gefeyg ausdridlid 
als der Gruppe der Srembdftämmigen zugebörend erflärte, 

Segen wir, um den Vergleibsmaßftab zu gewinnen, 
diefe aufzäblende WMetbode aud innerbalb der anderen 
Gruppe fort, fo gebörten au den Fremdftammigen die 
Samojeden in Vordrußland, die Jakuten, Tunguſen, 
Tſchuktſchen, Kamtſchadalen uſw. in Nordſibirien, die 
Burjäten in Südſibirien, die Kalmücken und Nogaier im 
europaͤiſchen Südoſten, die Rirgifen in Jentralaſien und 
eine Reihe anderer Volkerſchaften. Ethnographiſche Uer, 
gleiche lehren, daß rein raſſenmäßig, rein „ſtammesmäßig“, 
die Unterfcbeidung zwifchen „Indigenen” und „Srembd- 
ftämmigen”, wie fie das Befen vorfiebt, nicht gerechtfertigt 
ift, denn es ift, von diefem Blidfeld betrachtet, nicht einzu. 
feben, aus welben Bründen 3. 3. die mongolifhden Ca. 
taren als „Indigene” betrachtet werden, während die gleich- 
falls mongolifhen Balmüden als „Sremdftämmige” 
zählen. Tatfahblib lebrt die Lntwidlung des 00 
$Eingeborenenredhts, daß irgendwelde raffifche ober Stam: 
mesmerFmale für diefe Unterfbeidung nicht maßgebend 
gewefen find, fondern daß allein der Brad der Zivilifation 
(nit: der Rultur) dafür entfcheidend gewefen ift, ob der 
Befengeber einen Stamm nun als „Sremdftämmigen” 
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bier berüdfichtigt werden, daß diefe Affimilanten ficb vor: 
zugsweife aus den jüsifhen Schichten ergänzten, die nad) 
der felbftmörderifchen ruffifhen Judengefesgebung infolge 
ibres Reihtums oder ibrer Bildung von einem großen 
Teil der font geltenden Judenbefhränfungen befreit 
waren. Der in diefem Sinne „gebobene” Jude (fo der 
Broßfinanzier, der Ufademifer ufw.) bedurfte alfo nicht 
erft des Lmweges über die Taufe, um 3u einer wirtfchaft- 
liben Befferberecdtigung 3u gelangen. In den legten 
30 Jabren vor dem Weltkriege bat endlib aud der 
Zionismus affimilatorifchen Beftrebungen vielfad Ubbrud 
getan. Man wird alfo zufammenfaflend fagen Fönnen, daß 
der Fonfeffionelle Maßftab dem jüdifchen „Sremöftämmigen” 
gegenüber, fo unglüdlib er aub gewählt war, fib in 
Rußland nidbt fo nadteilig ausgewirft bat, 
wie es in anderen Staaten, wo die Juden die tarnende 
Wirkung der Taufe eber erkannt batten, wohl der fall 
gewefen wäre. Die befonderen Verbältniffe 6۶ ۱ 
Sudentums, fo vor allem feine Waffierung in den Weft: 
provinsen, baben den an {ib verbängnisvollen Sebler 
einer Wandelbarfeit des Sremdftämmigendafeins 
duch die bloße Taufe zu einem guten Teil wieder wett. 
gemadt. Zu einer Maffendurdhfegung Ser Stamm: 
bevölferung durch raffenfremde Elemente ifl es nicht 
gefommen. 

Vicht zu einem geringen Teil ift aber aud die Trennung 
Ser Slemente auf das Verbalten der SGtammbendlferung 
zurüdzufübern. DVielfah ift der — unbewußte — Sebler 
der Regierung durch die — ebenfo unbewußte, mebr ge: 
fühlsmäßige — Abfchließung der SGtammbevdlferung von 
den jüdifhen Llement ausgegliden worden. Eben 
swifhen Juden und Redtglaubigen (griedifch-Fatbo- 
lifhen) waren nad ruſſiſchem Kirchengeſetz unterſagt. 
Ubertritte des nichtjüdifchen Teils zum Judentum zweds 
Ermöglihung der LhefdlieBung gebdrten 3u ben oer, 
fbwindenden Seltenbeiten. Der umgekehrte fall war zwar 
weit baufiger, Sob bat aud er Feinen Maflendarafter 
angenommen. Dem getauften Juden (,YOyfre(t^) wurde 
mindeftens in der erften Generation dsurdhweg Miftrauen 
und Ablehnung entgegengebradt. Die verbangnisvolle 
Bedenkenlofigfeit, mit der fib 3. B. in Deutfdland bis 
1933 Fonfefftonelle und raffifhe Mifdheben vollzogen und 
mebrten, war in Rußland nicht im entfernt gleichen Maße 
ausgeprägt. In diefer Beziebung find aud dem an (di 
aufridtig SenFenden judifhen Affimilanten dur ۰ 
mäßiges Verbalten der ruffifchen Bevölferung die Wege 
durhaus erfchwert worden. Dabei it allgemein au be, 
merfen, daß MWifcheben außerbalb des fog. jüdifhen Sied. 
[ungsgebietes, der Weftprovinzen, in denen die Juden allein 
wobnberedtigt waren, leichter gefdloffen wurden als 
innerhalb desfelben. Diefe Erfdheinung ift-einesteils darauf 
zurüdzufübren, daß der (auf Grund von Bildungsprivi- 
legien ufw.) aus dem Siedlungsgebiet berausdrangende 
Jude entfchiedenere Affimilierungsbeftrebungen hatte, als 
derjenige, der im Bbetto verblieb, dann aber auch darauf, 
daß die arifhe Bevölferung innerhalb des ۰ 
gebietes, an Wettbewerb, Abfchließung und Rampf ge. 
wöhnt, dem Juden langft nicht dic Ubnungslofigkeit ent- 
gegenbrachte, wie die Stammbevdlferung außerbalb der 
Siedlungsgemarfung, der cine Fompafte Judenbevdlferung 
Uberbaupt unbeFannt war. So wird man 3ufammenfaffend 
60d zum Lrgebnis Fommen Fonnen, daf der nad heutigem 
Empfinden grundfaglid verfeblte Wusgangspunft der 
amtlichen Sudenpolitif, namli& der Fonfe(fionelle Mafi(tab, 
unter den Verbältniffen Rußlands vor dem Rriege nod 
nicht zu den folgen geführt bat, die an fidh erwartet werden 
Fonnten. (Ge mag aber in diefem Jufammenbang erwabnt 
werden, daß die Regierung in den allerlegten Jabren vor 
Sem Rriege und damit in den allerlegten Jabren der Juden- 
politif überhaupt (die Sebruarrevolution 6 
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tradtet; ibnen wurden vielmebr, als im Verlauf Ser drei 
Teilungen Polens, der Angliederung der Provinz Bei, 
farabien und der Minverleibung des damaligen Broß- 
berzogtums Warfchau als Jartum Polen oder , ۰ 
polen” die Fompaft fiedelnden jüsifchen Wlaflen unter das 
Szepter des bis Sabin judenfreien 5 ۵ 
traten, urfprünglich die Rechte der Indigenen zugefichert. 
Brit um die Wende des 18. und I9. Jabebunderts wurden 
die Juden unter Sonderrecht geftellt, weldhes im Kaufe der 
Entwidlung ibre Pofttion au der von Sremdftämmigen 
wandelte. Allerdings waren die Beweggründe des Beieg- 
gebers su diefen Maßnahmen andere, als dies 3. 23. bin: 
fihtlih der fibirifhen und turfeftanifhen ۲ 
der fall gewefen war. Der Jude, der fich zum großen Teil 
ale Parafit des Bauerntums betätigte, unfontrollierbaren, 
mebr oder minder zweifelhaften Bewerben nadging, batte 
fbon nab verhältnismäßig Furzer Zeit die Vrotwendigkeit 
von gegen ibn gerichteten befcbränfenden Maßnabmen ber- 
vorgerufen. Damit wurde er — nidt von vornberein, fon: 
dern nad und nah — zum Sremdftämmigen geftempelt. Be 
rade bei dem Juden bat das ruffifhe Recht aber eine fchwer- 
wiegende Ausnabme von dem das Hecht ۲ ۰ 
ftämmigen regelnden Rechtsfpftem zugelaflen, auf deren 
Grund wir nod {pater 3u fprechen Fommen werden: 
bei bem Juden war die Ligenfdhaft als frems: 
tämmiger ausfhließlib vom Bekfenntnis ab: 
bangig: der Chrift, der zum Judentum übertrat, wurde 
dadburh zum jüdifchen Sremdftämmigen und allein durch 
diefe Tatfadhe fåmtliþen für die Juden geltenden Be, 
fhranfungen unterworfen. Umgefebrt wurde der Jude, 
der fein Bekenntnis aufgab und eine andere ftaatlid an: 
erfannte Religion (nicht notwendig sas Chriftentum) an: 
nabm, aus einem Srembdftämmigen fofort zu einem Unge- 
bórigen der indigenen Bevölkerung : der Blaubenswechfel 
308 unvetsüglid die Befeitigung aller Judenbefchrän- 
Fungen nach fic. 

Daf ser cuffifhe Befenueber den rein Fonfeffionellen 
Belihhtspunft zum Waßftab erboben batte, ift an fi nichts 
Auffälliges. Die Befchränfungsgefege aller Staaten baben 
fib zu diefem Ausgangspunkt befannt, folange das Unter. 
fdhetdbungsmerFmal der XXaffe nod nidt sum Durdbrud 
gelangt war. Was aber bei dem ruffifchen Spftem eigenartig, 
wenn auch nicht unerflacli war, das ift die Tatfache, Saf 
gerade bei dem Juden eine Wusnabme von den Brundfag 
der Unwandelbarfeit des SFremdftammigfeins gemacht 
wurde: Fein Samojede, Fein Rirgife oder Ralmüde wurde 
durch die Taufe zum Indigenen, er blieb vielmebr ۰ 
ftämmiger; umgefebrt bei dem Juden. Der Grund diefer 
Auffeffung war ber, daß man den Hauptgrund der 
jüsifhen „Ibarafterfebler” in der talmudifaen Erziehung 
fab, daß man an die MoöglichFeit glaubte, den Juden 
„beilern” zu Pönnen, während ein foldes Bedürfnis bei 
den übrigen Sremdftämmigen, durchweg primitiven YTatur- 
volfern, Feineswegs beftand, im Gegenteil: bier waren fie 
es, die Ses ftaatliden Schuges vor Ausbeutung bedurften. 

Trogdem wird man die Gefabren aus diefer Wuffaffung 
des Judenproblems nicht zu überfhägen brauden. Die 
große Mafle des Ghettos wies die MoglidFeit cines Be 
Fenntniswedfels, um auf diefe Weife in den Benuß des 
Indigenats 3u Fommen, durdaus von (ih. Sdeintaufen 
oder fiftive Ubertritte 3u nichtjüdifchen Bekenntniffen find 
gwar vorgefommen, d0d bedingten fie in aller Regel nicht 
die Befabr einer raffifben Durhfegung der Stamm: 
bevölferung mit dem raflenjüdifchen Klement, da die 
fiftiv Ubergetretenen ganz uberwiegend fib fireng auf die 
„juriftifhe Gleidftellung” befdranften und eine Ver- 
mifhung mit dem nichtjüdifben Bevdlferungsteil oer, 
mieden. Unders Iagen natürlich die Verbältniffe bezüglich 
der jüdifchen Affimilstionsanbänger. Diefe ftrebten zwar 
ein Preisgeben ihres Volkstums felbft an. (Ge muß aber 
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Goldene LbrenFreuse wurden an 745 Mütter mit insge. 
famt 7372 Rindern verteilt. Der Rreis Lienz wird vor. 
wiegend von Gebirgsbauern bewobnt. 


Die Lebensmittelbezugstarten für die Juden. Die 
Kebensmittelbesugsfarten find von jüsifhen Sausbalten 
in der für die Wohnungen zuftändigen ftäbtifchen ۰ 
ftelle abzuholen und werden nit von den ۶۲ 5 
tragten 30061. (Gin Sausbalt gilt als jübifcb, wenn der 
Sausbaltungsvorftand im Sinne der Vrürnberger ۰ 
Jude oder Jüsin ift. Jum Sausbalt gebóren aud) ۰ 
angeftellte und Untermieter, aud) wenn fie felbft nicht 
jüsifh find. 


Säuglings= und Kinderpflege bei den Juden. هم‎ 
einer Verordnung im Reichsgefegblatt darf ۵۱۶ ۸ 
einer Säuglings- und Rinderfchweiter von Juden nur an 
Juden oder in jüdifhen Anftalten berufsmäßig ausgeübt 
werden. Die Ausbildung jüdifcher Säuglings- und Rinder. 
fhweftern darf nur an jüsifhen Säuglingsbeimen uns 
Binderfhulen erfolgen. Diefe dürfen Perfonen deutſchen 
oder artverwandten Blutes nicht ausbilden. Juden, die die 
Sauglings: und Rinderpflege außerbalb einer Anftalt aus: 
üben, baben, falls fie an ihrem Wobnbaus ein ۰ 
[bild führen, auf diefem unter ihrem YXamen die Worte 
„jüdifhe Säuglings- und Rinderfchwefter” hinzuzufügen. 


Kinderbeihilfen in Spanien. In Spanien wurde 
eine Rafle zur Unterftügung der Finderreichen Samilien 
gegründet. Sämtliche Betriebsführer find beitragspflidtig. 


Wieviel Ruflanddeutide gibt es? ab sen neucften 
Angaben weift das Rußlandseutfchtum, abgefeben von 
den Baltifhen Staaten, Polen und Rumänien, folgende 
3ablen auf: 


Banada . ......... . . 200000 
USU e eh a ke we oF über 400 000 
Meebo Bh و‎ S JO 000 
Srafilien . . 2 2 2 2 2 2 0. : 250 000 
Daraguay. ....... 4 000 
Uruguay . .. . ........ 2 $00 
Argentinien . .......... 150 000 
Dobrusfha . . ......... 10 000 
Wiane(Dufuo . .. .. ... وزج‎ 2 0 
Audwanderer ins Deutfhe Reid . 50000 
in d. Welt zerftreut Ieb. Rußlandseutfhe go و‎ 
Sowjetunion en o s... 900000 
2 028 500 
Samilienjeinólide Cinjtellung der englifden 
Wehrmadtsunterftiigung. wabrend in Deutfdland 


jedes Rind eines zum Seeresdienft inberufenen Sen 
gleihen Unterftügungsfag erbält, die Unterftügung alfo 
mit der Samiliengröße gleihmäßig zunimmt, glaubte die 
englifhe Regierung Linfparungen an den Rinderreidyen 
maden 3u Fonnen. Wenn fir das erfte Rind ein Gag von 
5 sh vorgefeben war, erbielt das zweite nur 3 sh, das 
dritte nur 2 sh und jedes weitere nur I sh. Unter bem 
Drud der Öffentliben Meinung mußte allerdings eine 
Veeuregelung ftattfinden, auf Grund deren nun das erfte 
Bind wie bisher 5, das zweite $ und jedes weitere 3 sh 
erhält. Line balbe Wafinabme, die bei den finderreichen 
Linberufenen das Gefühl unerbörter Senadteiligung 
nidt befeitigt haben diirfte. | 
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Das Hilfswert , Mutter und Hind” im Kriege. Die 
Aufgabe des Gilfewerks ,Wutter und Kind” in der ۰ 
ift es, während der Rriegszeit mit allen Mitteln ein weiteres 
Zunebmen der Säuglingsfterblihfeit au verbindern, um 
damit den deutſchen Nachwuchs vor den Befabren einer 
Blodade, wie fie im Weltfriege von unferen Seinden ange 
wandt wurde, 3u fbügen. Befonders find JErnäbrungs- 
beibilfen vor allem für Obft und Bemüfe bereit zu ftellen, 
außerdem find die UnFoften für zufägliche besugtdeintfreie 
Lebensmittel, die an werdende und ftillend Hlüttter, Säug- 
linge und Rleinfinder ausgegeben werden, zu übernebmen. 
Por allem gilt es, die Wlütter- und Säuglingsberatung 
aud während der Rriegsseit durdhzuführen. In Zu. 
(ammenatbeit mit der YIS.-Srauenfhaft wird die (Ent, 
Laftung der erwerbstätigen Mutter und vor allem der 
werdenden Mutter weiter geführt. Die Mittel für diefe 


umfangreihen Aufgaben ftellen die Beiträge der I2 ۲ 


lionen VISD.-Mitglicder und die Spenden zum ۰ 
winterbilfswerf bereit. 


Die Kindertagesftätten der NSD. nehmen den arbei- 
tenden Müttern die Sorge für ihre Kinder während 
des Tages ab. Die FSD. verfügt bereits über eine 
ftattlibe Anzahl von Dauereinridtungen. Die Zahl, bie 
am 30. 9. 1939 mit 7018 feftgeftellt wurde, ift ftändig im 
Wachſen. Um den durdh den Krieg geftiegenen Bedürf- 
niffen gerecht zu werden, bat bie Cen. Gilfsfindergärten 


eingerichtet, von denen bis sum 15. II. 1939 956 beftanden. | 


Die Rindertagesftätten der VISD, fteben alle unter ftän- 
diger ar3tlider Rontrolle. 


Binnenwanderung und Geburtenentwidlung. über 
sas Verhältnis von Wänner bzw. Srauenüberfhuß 
und Beburtenzablen berichtet Reichert in Seft 3/1939 
von „Die Befundbeitsführung” und Fommt zu dem Ær- 
gebnis, daß in Bebieten mit hohem Srauenüberfhuß die 
@eburtenziffern niedrig liegen, dagegen in Gebieten mit 
Männerüberfhuß entfprehend böbere Beburtenziffern zu 
finden find. So baben Städte in Bergbaugebieten Ge: 
burtenzablen, die den Durchfchnitt weit überragen, Be: 
gegen Sentren der Tertilinduftrie, wo beFanntlid ein großer 
Stauenüberfhuß vorbanden ift, feit vielen Jabren niedrigen 
Beburtenzuwads. Aud die Iandliden Gebiete feien ein 
Beifpiel dafür, da fie trog relativen Srauenmangels 
wefentlid böbere Beburtensziffern aufweifen als die großen 
Städte mit ihrem ۰ 


Ausbildungsbeihilfen fiir finderreide Samilien. 
Aus den Mitteln des Sondervermögens für Lbeftands: 
darlehben und Rinderbeibilfen Pönnen Einderreiche familien 
Ausbildungsbeibilfen erhalten, wenn eine befondere Zär, 
derung wünfdenswert erfcheint. Die Beibilfen erftreden 
fih auf die Zeit eines Schulbefuches, jedoh nicht auf die 
praftifhe Berufsausbildung. 


61696 zum Schuße der Dolfsgefundheit aud in 
oer Ojtmart. Durch Verordnung vom 14. YYovember 
1939 find das Gefez zur Verhütung erbfranfen ۰ 
wudfes und das Gefen jum Shug Ser IErbgefundbeit 
des deutfchen Dolfes (Lrbgefundbeitsgefes) in der Oft- 
mark eingefabrt worden. 


Kinderreihes Gebirgsbauerntum. ‘Bis Anfang De- 
zember find im Rreis Lienz, der rund 34000 Linwobner 
zählt, 1936 Wlütter mit insgefamt 13727 Rindern mit 
dem fÉbrenfreus für Finderreiche Mütter bedacht worden. 








12 Soltek 


Filmbeobachter 


aud die einzelnen Lefolge der Darfteller in diefem Film 
nit ۰ 

Line recht dunfle Befhichte vom Spritfhmuggel erzäblt 
der Terra: film „Alarm auf Station III”. Die filmifcbe 
Wirffamteit Fann diefem und äbnlihen Stoffen nicht abge- 
fproden werden. Sie mögen aud immer wieder ibre dant- 
baren Sufdauer finden. Was une an folden Filmen zu 
BedenFen Anlaß gibt, ift das Beiwerf, das inibnen geboten 
wird. Sier, um nur einige Beifpiele berauszugreifen, war 
es die wiffen(haftlid getarnte Darlegung der Gefabren 
des AlFobols (Ser Wortfibrer entpuppt (id gegen ۰ 
des Silms als der erfte Spritfhbmuggler feines Landes), 
die Teeftubenfzenen, die Darftellung einer Finderreciden 
familie. Man follte (id darüber im Klaren fein, daß ben 


Juſchauer Rinder nicht befriedigen, die ibren ledernen 


Dialog unbebolfen berfagen, felbft dann nicht, wenn fie 
gefdhidt gruppiert in einem Babdefaß figen. Auh allzu 
treffende Bemerkungen der Lewadfenen über die vermut- 
Hen Anlagen der Rinder finden beim Zufchauer oft nicht 
den gewünfcdhten Widerball. In den meiften fällen dürfte 
fon das rfdeinungsbild der Rinder genügen, um den 
Sufdauer 3u Wertungen zu veranlaffen. Die Auswahl der 
Rinder fbeint uns alfo entfcheidender für die Wirkung von 
Rinderfjenen im film au fein, ale das was über fie 


. gefproden wird. 


Der Film „Maria Ilona” (Terra) fpielt in der alten 
öfterreihifh-ungarifhen Monarchie um die Zeit von 1848. 
So febr der Film fih aud bemübte, Dolfetumefragen zu 
bebandeln, blieb er in der Sauptfacdbe doch der Darftellung 
eines privaten Schidfals vorbebalten. Die Rolle der Maria 
Ilona wird von Paula Weffely gefpielt, bie {hon einmal 
eine abnlide Rolle in dem Film „So endete eine Liebe” 
sarzuftellen batte. She grofes sarftellerifhes Rönnen ließ 
die Langen des Films vergeffen. — Mit beadtlider Rlarbeit 
bebandelt der Soldatenfilm „Das Gewebr über” das Pro. 
blem der Webrerziebung. Bin junger Dolfsdcutfcder, der 
fein Vaterland zum erftenmal befucht, lebnt (id gegen 
feine Webrpfliht auf, bis er einfiebt, daß die Webr- 
erziebung für alle notwendig ift. Br ftellt nunmebe feine 
ganze Perfon in den Dienft für führer und Volk. 

Rurt Betz. 


Lin fippenFundlides Thema 3u verfilmen, lag eigentlich 
febe nabe. Linmal bietet es ftofflid viele WoglidfFeiten, 
sum anderen laffen (ih — und das ware das Vreue — 
die Wandlungen der bandelnden Perfonen des films auf 
GBefegmäßigkfeiten zurüdfübren, die die Lebforfaung ent. 
dedt bat. Der lifa«film „Der Stammbaum des Dr. 
Piftorius” greift jent ein foldhes Thema auf. Der Film 
leidet, um den Einwand vorweg 3u nebmen, darunter, 
daß man zuviel auf einmal gewollt bat. Seine Sandlung 
it nicht frei von unnötig ۰ 
Aus diefem Grunde weiß der Jufchauer nidt mebr redt, 
welbe Sandlung er als Sauptbandlung anfeben ۰ 
&s Fflang mand ernfter Ton an in dSiefem Luft(pielfilm. 
So wurde 3. B. die Frage der Battenwabl angefchnitten. 
richt verftändlich, warum die Familie des Regierungsrates 
wieder nur ein Rind aufwies und nicht wie die 6 
ses Sandwerfers mebrere Rinder batte. — Die Deutfd- 
Btalienifhe Silm. Union (Difu) zeigt jest die deutfche 
Saflung des mit dem italienifhen Staatspreis für das 
Jabr 1939 belobnten Silmwerf „Stürme über Mor- 
reale”. Der Film ift in feiner Ausftattung befonders 
großzügig angelegt. Zr zeigt ein bunt-bewegtes Bild 
der italienifhen Renaiffance. Obne fid) in au weit 
fdweifiger Spielfreuse zu verlieren, it in dem film 
eine fett umeiffene weltanfchaulide Grundlage beraus- 
Bearbeitet worden, wie fie bei der Begebenbeit des 
Stoffes mögli ۰ 

Daf eine ,ARbeinifhe Brautfabrt” (Tobis- film) mit 
Srobfinn und SeiterFeit etwas 3u tun bat, war allen Plar, 
die diefen Film befudten. Wan hatte jesod ebenfogut 
annebmen Fönnen, daß die Menfden des Rbeinlandes 
und ber Rhein in dem Film eine gewiffe Rolle fpielen 
würden. Der Deehbudverfaffer war anderer Anfidt. So 
fam es, Saf von der Brautfabrt fehbr wenig und vom 
Weintrinfen febr viel zu feben und zu bören wer. Irrungen 
und Wirrniffe in die SJandlung zu bringen, it dann mit 
erbigten Weingemütern nicht mebr allzu fhwer. Brout, 
fabrten follen glidlide Sabrten fein. Durch Leidtfinn 
fann man ebeinifden Zrobitnn nidt erfegen. Frobfinn 
mag ۵۶ ۵ rbeinifher Brout, 
fabrten fein, niemals ift es der Keichtfinn. Darüber Fonnten 





Buchbefprechungen 


turverzeichnis die ergebnisreihe Arbeit von Adolf br- 
bardt, Keipzig, vermifien läßt: Über den Zufammenbang 
von Raffe und Leitung, Raffe 1938, 5, 5, 161] —169. 
1۳۰ ۸۰ 15 ۲16 86۲, ۰ 
Lendvai=Dirdjen, €.: Das deutide Volksgeſicht. — Schles⸗ 
wig-Holftein. 1939. Bayreuth, Gauverlag Bayerifde 
Oftmac® G.m.b.4. 72 S. 63 Abb. Preis gebunden 
am. 4.20, 

Der Band „Scleswig-Holftein” ift die erte Ver- 
öffentlibung im Rabmen des großen von der befannten 
Lichtbildnerin geplanten Werkes „Das deutfbe Volfs- 
geficht”, das in SEinzelbänden, nab Kandfhafts und 
Stammesgruppen geordnet, erfcbeinen wird. Die meifter- 
baften Aufnabmen zeigen wieder und wieder, daß Sie 
Rünftlerin wie faum einer berufen ift, auf die Würde und 
Schönbeit des Seutiden Antliges binzuweifen und dem 
beutiden Voll in ihren Bildern ein Denkmal zu fegen. 

C. Steffens. 


Ludwig, Hellmut: Raffes und ftrutturpfydologifdhe Unter= 
fudungen 3ur Berufseignung. 95 S., 12 Tafeln. Verlag 
G. 5. Vrolte, Duffeldorf 1938. AM. 3.80. 

Die Arbeit, unter förderung von GS. Bebn und 

2. Rotbader, Bonn, entftanden, unterfudt nad erakten 

pfpchologifchen Methoden 530 junge Opp. bes Urbeitsamtes 

Opladen im unteren Rbein-Wupperkreis. Jwifdhen ۰ 

typen und Berufsbegabung ergeben fih eindeutige Be: 

ziebungen, abnlid 3wifhen Ronftitutionstyp und Inte: 

Brationstyp und Becrufseignung (Ermittlung eines Be- 

sabungs(hwerpunftes!). (Ee zeigt 1 in der dortigen 

Begend eine deutliche Eignung für Berufe mit folgenden 

Vorausfegungen: GriindlidFeit, Viadternbeit, ۰ 

ausdbauer befonders bei wertbesogener Betätigung. Da- 

neben findet fich ein Bevölferungstyp mit größerer Breite 
der Aufmerffamkeit, fhnellerem Bedanfenablauf, größerer 

Anpaffungsfabigkeit und Fritifhem, aber bervorragend 

Fonftruftivem Denfen. — Scade, daf das fleiPige Litera: 





Verantwortlich fir den Inhalt: Prof Dr. B. K. Schult, Babelsberg und Dr. Elifabeth Pfeil, Berlin. — Beauftragte Änzeigenvermaltung: Walbel & Co., 
AnzeigensGefellfchaft, München 23, Leopolöftr. 4 und Berlin-Charlottenburg. — Verantwortlich für den Anzeigentell : Carl A. Rosler, München. — Verlag: 
J. F. Lehmann, MündeneBerlin, — P.L. 6. — Druck von Dr. F. P. Datterer & Cie., Freifings München. — Printed in Germany. 
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-untergruppen uno «fahtoren. 1 


: Blutqruppen nit Felre au tödlichen Swifenfallen i s yi 1 it 
heute Ui fie bet erafter Beftimmung der Blutgruppe N. 
bei „Spender und „ Empfänger” preftifceh gefahrlss 


Trad: Kenntnis der Blurgruppenverfdiedenbeit bü dn 


mütben: bann im Blute des Empfängern, das je 


| es Fam baburd im Der. S 
ftopfung von 23[utaefáfen, bie, wenn. fie. lebens... = 
wishtige Organbesirte verforgten, um Tode führten, : 


6 braudt wobl bier nicht befondere darauf bine e 


۱ gewiefen 3 u werden, bap burd cine Blutübertragung: 
"nicht etwa Beiftes: oder Charaktereigenfbaften des > 
۱ Senter alif den Empfänger übertragen tertem: 


Die große Bedeutung der meofdblidben dian os 


-gruppen auf anderen theoretiſchen mie. prabti(dern 0 S, 
` Gebieten ift dex Tarfache iw verdanten, DAR Me cs 


Hus 9aR bene. ابت‎ 
Vorgänge benbelt. Die Decflmpunaen finb Saburdb > gemäß sub die Biusgruppeneigenfi batten ` 
= Bedingt, daß die Biip Eigen ſchaften befigen, doras 
° erer Sufammientpirfen mit Stoffen m. Den Wienfiben: 
os ference du ter Derflumpung Fomine, 
ze RBS Kigesfchafren A qaluti nagene nb beietrbnet — 
 —femit& unt B, oibreno bie- entſprechenden ferme 


der. SEP. fie im faute Sew £ Rebene, E xd 
= 4 n be tn. 1 o) ` e 
Don den werliblebenen. über 6 die ان‎ he 0 RE 
Blurgruppen aufgeitellten: Theorien Ht bew al o 
gemein diejenige, نیو‎ bie eine: ‚Dererbung ^-— 
teoigiich Ser Hifp. Eigenſchafte annimmt... = 
De Maaglatiniac tweren erf jebunbár auf und - 
Agalutining, a RB BAR ae 
jedem Blot Be wird jedech in Neh hre deffen 

‘Blkp. A ober 1 befinen, daw entfprebende, alfo une 7“ 
‘vertedglihe Haglutinin, a byw. ثم‎ bei feinem ëmt =. 
chien diefer Reben. unmerklich an bie entipredenbe. Bip. "ÉÍgene = 
‚Blfp.- und Serumeigenſchaften bei den verfdicdencn » fchafe gebunden, wodurch. ts nidt Aug Eni flung Py oe ae 
Menſchen unterſcheider man folgende: + Menfhen- — 


kommt (Theorie der ,intravitalen | Bindung“). Dir en 


Blkp.-iEigenfchaften felbit berubem auf dem Der Era 


فک 


dominieren, edet 





mn — — 





Wien nenar Sie — | 
Ze. auderer Ten, 


jee APO Me xm bandenjein von 3 allelen Genen, A,B, D. mon a S 


denen A und Beominant über Q find, während 
“A und. B. fi: gegen jeitig nicht 
` tient befine in einem Chromofomenpaar J Mefe 2 
‚Bene unt imat derart, daf Sie Gene ۳ Fine x 
ander altichen, alfa Somozvaorie bejteht, AA, BB, rt 
Es 00, ober — ne میتی ی‎ find: AQ, DD AB, mob BM aR 


—— Beet 





> ` * zx: 
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E p. pabr: > | INL 
Die menfchlichen Blurgruppen, 


D ونا لاد وروي و‎ bet bieber auf einigen. 
‚wichtigen Gebieten, voi denen une insbefondere 


-die Darerfhaftseuafhllenung und im weiteren 
Sinne die Klärung frirtiger. Mb fla mein ung. t Ban. 
` den einzelnen Menfihen Fenn man fic auch die febber ———— 
beobadteten Zwifibenfälle, für Die man vorber Peine. =... 
` rfläcung batte, leicht erflären : es wurde gelegente 20. 
` Hh ,armppenfremoce" Blut übertragen, beifptets, — 0. 
D einem A4ftenfoben mit // im Serum Blut eines... 
BMtenfben; Sie B-baltigen Bifp, des Spende — 


interejliert, große Bedeutung erlangt, 


Aud die Anthropologie md. die Alam — 


mungele hre wurden durch die el der Bb u t 
‚gruppenforfhung bereichert. 


Auf den Gebiete "Der: Ralfenforfänng. und. 
„einigen: anberen rafenbygienifch wichtigen @ebieten 
- ftebt tie Dlusgeoppenforfhung. Por. epe. 

ER - febaltig ift, vertlumpt; 


: M ufasben. 


=. Wegen dir. Heinenden Sentana Per 3Slurgruppen 
xe für: die. Raffenbygiene: Im weiteiten Binne fet im: 
Sa folgenden eine Ílbeefidt gegeben über das: Wellen, bie. = 
‚Vererbung unb einige neuere Sorfhungsergebniffe, ` 
Um 9۵4 0۵6 man, ùa bei Vermiſchung von 
— یز‎ aSe (Hifp) und Gerum vwerfchiedener 
SS — THenfoen. teile Dertflumpuna (XLaatotination) - Dero 
2: ep, in dem fremden. menſchenſerum &uftrat, teils - 
c fe Derflumpung ausblich. We beftand alfo 


swifiben Blkp. und Gern verfdiedense Menfber  Biurqruppeneigenihafeen. Ebb find. taf - 


the @ebgeng befannt if, Daf vir ۳۱8 Qu ers 
tung der Blntgruppeneigenfihaften ansben 2 

Erbanlagen vollfemmen unberinfluße Gia [o n 
ber Umwelt vor fib gebt, 


teile Unverträglicfeit, teile. Dertraakebfeit. Han 
— hielt diefe Derflumpung menfdlider Bike. in Mens 
 feenferen sunächft fir ervas Nranfhaftes, afp op: 
` Hee Hb aber diefe Annabme als: irrig, unb Dete 
mifen wir, dağ es fid um normale, pbyliotoaifbe- ` 
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Blutgruppen mdglid. Yiad dem Befen der freien 
Kombination der Gene, das natürlid aud für die 
Blutgruppenvererbung gilt, beftebt die Möglichkeit, 
۵۵8 2. 2۵. alle S oder JO Hinder eines 6 
A:B die Blutgruppe O, alfo alle nit die ۰ 
gruppe der Eltern haben. 

Sehr umfangreiche Samilienunterfuchungen baben 
gezeigt, 266 die auf Grund der „Dreigen- 
Theorie" angenommene Vererbungsweife 
der Blutgruppen tatfählih allgemeine Re- 
gel ift, fo daß beute die Blutgruppenbeftimmung 
zum Zwede der Daterfebaftsausfchliegung in ۰ 
land gerichtliche Anerkennung gefunden bat. (Es fei 
ausorüdlid darauf bingewiefen, daß man 0۱۲ die 
Beftimmung der Blutgruppe niemals eine Dater- 
haft beftimmen, fondern lebiglid jemand als 
Veter eines Kindes ausfchließen ۰ 

Die Blutgruppenbeftinmungen zur Klärung ftrit- 
tiger Abftammung werden nicht nur in Alimen- 
tstionsprozeffen verwendet, fondern aud in 
Meineidsprozeffen dann als Beweismittel ber, 
angezogen, wenn die Mutter im Unterhaltungs. 
proje befchworen bat, während der gefesliden 
Lmpfangniszeit nur mit einem beftimmten Partner 
verfebrt 3u baben, und die ۵۵۵ ۰ 
gruppenunterfuchung ergeben bat, daß der ۶ 
Rindesvater nicht der natürliche Vater fein Pann. 
Aud bei KRindesvertaufbung sieht man die 
Blutgruppenbeftimmung als Beweismittel Deran. 
Während es früber den Berichten wohl in erfter Linie 
barauf anfam, flr Das Kind einen ,„gefesliben“ 
Vater 3u finden, der eben für den Unterhalt des 
Rindes forgen follte, miffen im Jntereffe der Fami- 
liens und Abftammungsforfchung die Berichte beute 
in erfter Linie darauf bedadt fein, die wirklide, 
bilutsmäßige Abfltammung 3u Flären. Dazu 
Fann die Blutgruppenbeftimmung ibren Teil bei- 
tragen. 

Die Ausfchliegungsmöglichkeit einer 6 
ergibt fid) nad) der oben wiedergegebenen Der. 
erbungsweife. @s wurde oben (don dargelegt, daf 
ein AB-@lter Fein O-Rind und ein O-Llter Fein 
AB-Kind haben Fann. ۶ 1 ۰ 
lidbFeiten befteben, wenn fid die Unterfudung nur 
auf Mutter, Kind und angebliden Vater erftredt, 
nit mebr. So ift bei einem Befund: 


Mutter A Mann B 
Rind O 


der Mann als Vater nicht auszufchließen, denn man 
Fann bei ibm das Erbbild BO annehmen, während 
bei der Mutter, da fie ein O-Kind bat, nur das Erb- 
bild AO in Srage Fommt. Die Lrbbilder der drei Be- 
teiligten find dann: 


Mutter AO Mann BO 
Kind OO 


Das Kind bat dann je ein O-Gen von beiden (Eltern 
erhalten. Würde aber die Beftimmung ۲ ۶ 
gruppe bei den (Eltern des Mannes ergeben, daß beide 
die Gruppe AB baben, dann müßte bei dem Manne 
ein Ærbbild BB angenommen werden (weil ja feine 
Eltern Fein O-Ben 3u vergeben baben); dann Fann 
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۶5 616۲03۷ 016 ۷9۵۲11606. 116161 6 ۱۶6 11 0 ۱ ۰ 
bildern oder Benotypen entfpreden wegen der 
Rezeffivitae des O-Gens nur 4 Lrfdheinungs: 
bilder oder Dbánotypen: A, B, AB, O. 


Benotyp 
AO 
AA 
AO 
BB 
AB AB 
00 0 


fin (6۲ ۲8 der Blutgruppe A Fann alfo 
das Erbbild AA oder AO haben, ein Menfh 
der Gruppe B bas Srbbild BB oder BO, bei 
dem AB-Menfhben ift das Lrbbild immer 
gleih dem Erfheinungsbild, beide Anlagen A 
und B baben fich zu zwei verfchiedenen Kigenfchaften 
entwidelt, die im Phänotyp vorliegen. Die ۰ 
gruppe O ift erbbildlihb immer OO. Ware 
nämlidy neben einer O-Anlage ein A- oder ۱ 
vorhanden gewefen, dann bätte es fich ۰ 
Da von den beiden Chromofomen eines Paares je 
eines von je einem Liter ftammt, Fann 3. 3. ein 
۲۲۴ ۶۲ 18 mit der Blutgruppe AB nicht von 
einem 0۰۸۸166۲ abftammen, denn diefer bat ja 
das Erbbild OO, er Fann alfo Fein A oder B ver- 
erben, umgefebrt Fann ein Wenfd mit der 
Blutgruppe O (mit dem Lrbbild OO) nidt 
von einem AB-€lter abftammen, denn diefer 
Fann feinem YiadhFommen nur ein A- oder B-Gen 
vererben, und diefe beiden Gene würden beim Vlad- 
Fommen phanotypifh. s ۲۵۱۱ ۶۲ ۸110 ۴۱۷۲ ۵ 1 6 
Slutgtuppengene bei oen Viadtommen 
vorbanden fein, die aud bei ben Eltern 
vorbanden find. 

Wébrend uns beim AB- und O-Menfden das 
Lrbbild immer befannt ift, it uns das Lrbbild des 
A- und B-Menfchen (AA oder AO, bzw. BB oder BO) 
an fid unbekannt. saben wir jedod einen A- oder 
B-@lter mit einem O- Kind, dann miffen wir bei dem 
Liter Seterozygotie, alfo AO bzw. BO annehmen, 
und ein A-Menfd, deffen beide Eltern die Blut- 
gruppe AB baben, ift bomozygot AA. ۸۶5 6۲۲۱۵۲ fid 
nun nach diefer Dererbungsweife die dem Laien oft 
unbegreiflihe Tatfache, daß Hinder ganz andere 
Blutgruppen baben Fönnen als beide Zltern, es alfo 
nicht obne weiteres möglih ift, dağ Mutter oder 
Vater den eigenen Rindern, die, fo nimmt der Laie 
an, dasfelbe Blut wie die Lltern haben muffen, Slut 
fpenden Fonnen. Go Fann ein Llternpaar: A + B 
Kinder mit folgenden Blutgruppen haben: A, B, 
AB, O, aber dann miffen beide (Eltern ۲ 
fein: 


pbánotyp 
۸ 


A 
B 
B 


AO : BO 
AO 
BO 
AB 
00 


Gemaf der vierfad modgliden Kombination der 
elterliden Gene find die vier verfehiedenen Zrbbilder 
und damit in diefem Salle auch die vier verfcbiedenen 


den menfcdlide Blep. mit der Eigenſchaft Mbzw. N 
einfprigen, worauf fid) die gegen die M- bzw. N. 
Ligenfcdaft der BIFp. wirFfamen Agglutinine in dem 
AHanindhenblut bilden. Die »erftellung derartiger 
„Anti-M- und Anti-N-Seren” ift fehr fehwierig und 
bedarf befonderer ferologifeber ۰ 

Schon 1928 wurden aus Amerikas Samilienbefunde 
veróffentlibt, nad denen ۵16 ۸۶1۰۱ ۱8۰۴66۱ M 
und N offenbar vererblid find. ine beftimmte, 
fhon damals angenommene Vererbungsweife bat 
fih auf Grund umfangreicher Samilienbefunde bie 
beute als richtig erwiefen, fo daß neben dem ۰ 
SGyftem aud das M-N-Gyftem in Deutfchland feine 
gerichtliche Anerkennung gefunden bat. 

Yiad der 1928 aufgeftellten Theorie berubt das 
Dorbanbenfein der Bigenfdhaften M und N 
auf zwei allelen Genen: M und N. Jeder 
Menfch befist in einem Chromofomenpaar ein (Gen, 
paar. Die Bene find entweder gleib: MM oder NN, 
oder fie find verfhhieden: MN. Damit baben wir die 
drei mögliden Erbbilder: MM, NN, MN. @s 
entfprechen ibnen auch drei Srfcheinungsbilder: 
M, N, MN. Der Menfb mit der ۳۳۰ 
fhaft M ift alfo bomospgot MM, 6. b. et Fann feinen 
YiadhFommen nur M-Gene vererben, ábnlid) ift es 
beim N-Menfchen ;der MN-Menfc ift dagegen betero- 
2۳806, er Pann feinen YiadhFommen M- und N-Gene 
vererben. Das Befteben des Phänotypus MN beweift, 
daß die Bene ficb nicht gegenfeitig überdeden. 

Da die Dererbung der Blutfaftoren un- 
abhängig von der Vererbung der Blut- 
gruppen vor fid gebt, ift durch die ۵ 
oer SaPtoren von M und N eine weitere Möglichkeit 
der Vaterfchaftsausfchließung gegeben. Lin Bei- 
fpiel möge das erläutern: 


Kindemutter A (AO) Mann A (AO) 
Kind O (00) : 


Der Mann ift als Vater nicht auszufchließen, da er 
das Krbbild AO baben Pann. Würde nun die ۰ 
ftimmung der Saktoren folgendes ergeben: | 


Rindemutter AM (MM) Mann AN (NN) 
Rind OM (MM), 


dann wäre der Mann als Dater auszufchließen, denn 
als N-Menfh bat er nur N-Bene, während das 
bomosygote M-Kind nur einen Vater baben Fann, 
der ein M-Ben zu vergeben hat, alfo M-Wenfd oder 
MN: Menfch it. Shenfo ware natirlid ein M-Mann 
als Vater eines N-Rindes auszufcbließen, während 
ein MN-Mann auf Grund des MN-Gyftems 
allein nie ale Dater auszufdhliefen ift, 
denn er Pann M-, N; und MN-Rinder haben. 

Da gegen M und N gerichtete, verflumpende 
Stoffe im Menfchenferum nicht vorfommen, ift der 
Befis von M und N für die Blutübertra- 
gung bedeutungslos. 

Gleichzeitig mit den Ligenfdhaften M und N 
wurde 1927 ebenfalls ín 2(merifa eine P genannte 
Bluteigenſchaft entdeckt. Nach einigen damals 
in Amerika durchgeführten Familienunterſuchungen 
iſt auch der Faktor P erblich; eine beſtimmte 
Vererbungsweiſe wurde damals nicht angenommen, 
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er auch felbft feinem Ciodbfommen fein O«Gen ver. 
erben, alfo nidt der Dater eines O-Rindes fein. 
Čs ift alfo in manden Sällen möglid, dur 
Unterfubung von Angehörigen der betei- 
ligten Derfonen die Ausfhließungsmög- 
11۱6۲616 3u erbdben. 

Weld ungeabnte Ausfcdbliefung einer 6 
die Unterfudung Angehdriger ergeben Fann, fei an 
einem Beifpiel erläutert: Yiebmen wir an, eine 
deutfche Srau bat vor vielen Jahren einen Juden 
gebeirstet; es entfteben drei Kinder; diefe ۲ 
find demnad Mifdlinge I. Viun bebauptet beute bie 
Wiutter, das 3. Hind ftamme gar nicht von ihrem 
Lhemann, fondern ftamme aus einem aufierebelicden 
Derfehr mit einem Arier. Ls wäre in diefem Fall die 
Seftftelung der Unmöglichkeit der blutsmäßigen 
Daterfbaft des gefelihen Vaters unter Umftänden 
auch dann noch möglich, wenn diefer nicht mehr am 
Leben ware oder aus fonftigen Bründen nicht zu 
unterfuchen wäre, nämlich bei folgendem ۰ 
gruppenbefund?) : 


Mutter O (00) (Tüdifher Ehemann AB) 
J. Bind A (AO) 
2. Rind B (BO) 
3. Kinê O (OO) 


Wenn eine O-Mutter in einer Lhe Hinder mit der 
‘Blutgruppe A und B befommt, dann muß der ۰ 
mann die Blutgruppe AB baben; bat ein weiteres 
Rind die Blutgruppe O, dann Fann es nidt ein Kind 
des Lhemannes fein, weil diefer nur ein A- und ein 
B-Gen befigt, das Kind ift alfo unebelih. Jn dem 
angegebenen Salle beftände die Möglichkeit, den ver- 
ftorbenen oder nicht erreichbaren Juden, der gefeslich 
der Dater des 3. Kindes ift, als natürlihen Vater 
suszufchließen. Es ift damit natürlich nicht gefagt, 
daß nicht auch ein anderer Jude mit der Blutgruppe 
A, B oder O der Dater fein Fann. Jedenfalls wäre 
aber die Behauptung der Srau, daß das 3. Kind nicht 
von ihrem &hemann ftammt, glaubhaft gemacht. 
Das Beifpiel ift übrigens Fonftruiert und foll nur 
zeigen, daß auch in llen, wo man das nicht für mög- 
lid) balten follte, die 23lutgruppenbeftimmung zur 
Klärung ftrittiger Abftammung beitragen Fann, ins: 
befondere aud nod die AWhftammung von einem Der: 
ftorbenen auszufchließen vermag. 

Yieben den Kigenfchaften A und B befinen die 
menfdliden 23IEp. nod andere agglutinable ۰ 
fhaften, nämlidy die 


„Blutfattoren“ Mund N. 


Seder Menfd befist entweder nur eine 0۱۱۲ ۰ 
fhaften oder beide zugleich. Die SlFp.- Ligenfdaften 
M und N wurden 1927 in Amerifa entdedt; im 
Begenfan zu den Kigenfhaften A und B find fie 
nicht durch Menfchenferen nachweisbar. Man weift 
fie nad mit Kanindhenferen, die gegen M bzw. N 
gerichtete, bie 23IEp. mit biefen Bigenfcaften ver- 
Elumpende Stoffe (Agglutinine) enthalten. Diefe 
Agglutinine Fommen aber nidt nathrlidberweife inden 
KRanindenferen vor ; man muß vielmehr den ۰ 


1) Die anzunebmenden Lerbbilder find bei den folgenden Beifpielen 
eingetlammert. 


p. Dahr, Die menfclichen Blutgruppen, -untergruppen und -faktoren 1? 


Sicherheit auszufdhliefen. Unwabrfdheinlid ift fie 
bei verfcdiedenem Untergruppenbefund. Anderfeits 
beweift jedoch der gleihe Blutgruppen-, Unter- 
gruppen: und Saftorenbefund nod nicht, ۵۵8 ۰ 
linge eineiig find. 

Bei Blutgruppenunterfudungen an Soldaten der 
Salonifi-Armee während des Weltkrieges erkannte 
man zuerft, daß die VerfHiedenen Blutgruppen 
bei verfhiedenen Völkern in wecfelnder 
541۷ ۲۱8۲6۱۲ anzutreffen feien. Diefe ungleich 
häufige Verteilung der Blutgruppen rief in der Solge- 
zeit das ntereffe der Anthropologen und Raffen- 
forfher wad. Bald gelangte man up der auf: 
fallenden Seftftellung, daß die Saufigkeit der 
Gruppe A von Weften nah Often und 
Süden abnimmt, die der Kigenfhbaft B 
dagegen zunimmt. Scon innerbalb Deutfch- 
lands läßt fih ein Unterfchied in etwa derfelben 
Aidtung erFennen. Ganz offenfidtlid ift aber die 
verfdiedene Verteilung, wenn man die Blut- 
gruppenbefunde in Deutfchland mit den Lrgebniffen 
in Indien oder Japan vergleicht. 

Im Abeinland befteht etwa folgendes Derteilunge- 
verhältnis: 
A= $4%, B = 8%, AB = 3%,0 = 45%, 
bei Tataren in der Krim fand man folgende Werte: 
A = $3%, B = 26%, AB = 10%, O = 18%, 
während in Indien etwa folgenbes Derbáltnis beftebt : 
A = 20%, B = 42%, AB = 20%, 0 = 8%. 


Die hohen Prozentzablen des A-Blutes findet man 
abgefeben von dem Yiorden und Ylordweften des 
europäifch-afistifeben Kontinents auch in Auftralien 
und in der YTábe der Südfee, während das B-Biut 
nicht nur im Often diefes Kontinents, fondern mert: 
mwürdigerweife auch an der Südfpige Südamerikas 
gehäuft vorfommt. Sehr auffallend ift die Tatfache, 
daß bei den reinraffigen Indianern und Kelimos in 
Amerifa fat ausfdhlieBlid) O-23Iut vorfommt. 

Was die Bntftebung der verfdiedenen 
Slutgruppen im Verlauf der Menfchheitsgefchichte 
betrifft, fo berrfcht heute wohl allgemein die An- 
nahme, daß das O-Blut das altefte ift; aus ibm fei 
durch Mutation in zwei getrennten Lrdgebieten, und 
gwar im Yiorden Europas die A-Rigenfchaft, in ۰ 
Gfien die B-Kigenfchaft entftanden. Die Blutgruppe 
AB fet das Produft der Dermifchung zwifchen den 
beiden neuentftandenen Blutraffen. Jn diefem ۰ 
fammenbang í(t die Seftftellung intereffant, daß die 
böberen Progentfäne an AB-BIut anfcheinend mit 
den alten großen Wanderftraßen der 0 
zwifhen Bft und Weft zufammenfallen. Durch Aus: 
lefevorgange unbefannter YIatur fei es dann zu der 
fat ausfchlieglihen Sntwidlung der A-Kigenfchaft 
im YIorden und der B-Kigenfhaft im Often ge 
kommen. Wenn die Annahme der mutativen ۰ 
widlung des A- und B-BIutes aus der urfprünglidy 
allein vorberrfhenden Blutraffe O richtig ift, dann 
fheint die Befiedelung Amerifas (deffen Ureinwoh- 
net, fotveit fie fib nod nicht mit fremdraffigen ۰ 
wanderern vermifcht haben, reinraffig O find) zu 
einer Zeit erfolgt zu fein, als das A: und B-Blut nod 
nicht entftanden war. Als fid die Slurdifferenszierung 
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fo daß bis heute der Saftor P Peine Bedeutung 
für die Klärung ftrittiger Mbftammung erlangt bat. 
Die nächften und bisher einzigen LrblidFeitsunter- 
fudungen babe id vor Furzem felbft im Kölner 
Sygienifhen Imftitut an 300 3willingspaaren und 
112 Samilien mit 434 Rindern durchgeführt). 

Meine Unterfuchungsergebniffe find mit der ۰ 
nabme vereinbar, dafidie@igenfhaftPauf einem 
einfach mendelnden Genpaar Pp berubt, 
wobei P das dominante Ben für das Dor, 
bandenfein und pdasrezeffive Ben für das 
Seblen von P darftellt. Demnad gibt es drei 
Lrbbilder, PP, Pp (VDorhandenfein von P) und 
pp (Seblen von P). Wenn diefe angenommene Der, 
erbungsweife durd Unterfuchung febr ۲ 
Samilien fid als gefegmäßig erweift, dann wäre 
bei Unmöglichkeit der Ausfchliegung durch die Blut- 
gruppen» und die MN-Beftimmung ein Mann als 
Dater eines Kindes dann auszufchließen, wenn bei 
ibm und der Mutter P feblte, es bei dem Kind 
aber vorhanden wäre; alfo bei folgenden ۰ 
bildern: 

Mutter pp, Kind Pp, Mann pp. 


Seit JOJI ift beFannt, da8 innerhalb der Blut: 
gruppe À zwei „Untergruppen” befteben, die man 
beute als A, und A, bezeichnet. Damit befteben nun 
6 verfdhiedene Blutgruppen, namlid: 


A, A, B O AB AB 


Auf Grund von Samilienunterfudungen über die 
Deterbung der Bigenfdhaften A, und A, 
haben danifhe Sorfcher 1930 die Sypothefe auf: 
geftellt, daß diefen KHigenfchaften 2 befondere 
allele Bene entfpredhen, von denen A, dominant 
über A, und beide dominant über O feien. : 

Die Samilienunterfudungen über die Vererbung 
von A, und A, find bisher nod fo fpärlich (wegen 
der Schwierigkeit der ۵5۵ ber Unter- 
gruppen), daß die auf Grund der Dier, (Gen, 
Theorie” angenommene Vererbungsweife 
nod niht als Regel anerfannt werden ۰ 
Gutadtlid wird man deshalb nur von der Un- 
wehrfheinlihfeit einer Daterfhaft reden 
Fonnen, wenn eine Ausfhliefung nad 
bem A,AÀ,.Oyftem an fid möglih wäre. 

In den legten Jahren wurden außer den Ligen- 
fhaften A,, Ay, B, O, M, N, N, nob andere erb- 
libe ۸۶۱۶۳۱۲66۲ der menfdhliden: BIEp. 
befchrieben, die man mit den Budftaben H, G, Q, 
E-grof, E-flein, X bezeichnet bat. 

Yiaddem bisher die Dererbung der erbliden Blut- 
eigenfchaften und damit ihre Bedeutung fir die 
Klärung ftrittiger Abftammung eingehend behandelt 
wurde, fei nob die Bedeutung der Blutgruppen für 
einige andere Wiflenfchaftsgebiete Turi dargelegt. 
3unádft fei die Jwillingsforfhung erwähnt. 
Saben wir bei einem 3willingspaar die Srage zu 
flären, ob die Zwillinge eineiig oder zweieiig find, 
und es finden fid bei beiden ۰ 
gruppen oder Saftoren, dann ift die Lineiigkeit mit 


D Die Lrgebniffe erfheinen demnadft in der Zeitfchrift für Immuni- 
وهی‎ 


Fann, fo wenig ift dazu aud die Seftftellung erblicher 
Blfp..-Ligenfdaften in der Lage. 

Don großer raffenbygienifcher Bedeutung ift die 
Stage nad den Beziebungen 3ywifhen den 
etbliben Bluteigenfhaften und den An: 
lagen 3u SrbPranPheiten, 3u Derbrecdertum 
und zur Dispofition 3u beftimmten Infektionen, wie 
Tuberfulofe, Syphilis und dergl. In früberen Unter: 
fudungen glaubte man feftgeftellt 3u baben, daf 
unter den Infaffen von Trrenbäufern und Befäng- 
niffen die Blutgruppe B ftärfer vertreten fei ale im 
Durhbfehnitt der Bevölkerung. Außerdem glaubte 
man beobadtet 3u haben, daß bei den Angebörigen 
der Blutgruppe B die Gypbilis weniger leicht zu 
Selbftheilung neige, bzw. daf bei ibnen die Syphilis 
fcdledter auf eine fpezififche Seilbebandlung ۰ 
fprebe. Diefe Seftftellungen Fonnten jedoch einer 
ernften Kriti nicht ftandbalten. Immerbin wäre die 
Lrforfhung von Beziehungen diefer Art, wobei 
aud) die neuerdings gefundenen ۰ 
Zigenfchaften A,, A,, M, N, P ufw. einzubezieben 
wären, von ganz erheblicher Bedeutung. In diefem 
Sinne ift die Blutgruppenforfhung vor raffen. 
bygienifþe Probleme geftellt, als deren bödhftes, 
wenn aud aunádft noch unerreichbar 8 
Ziel wir die WidglidFeit der Fünftlihen Auslefe 
immuner Raffen erbliden duarfen. 

Don Bedeutung ift die Blutgruppenforfhung aud 
fur die Abftammungslebre. 

Schon bald nad Lntdekung der menfdliden 
Blutgruppen (1901) haben fid die Sorfcher mit der 
Stage befaßt, ob aud bei den einzelnen Tier: 
arten eine äbnlibe Blutgruppenbildung 
vorliege wie beim Menfden. Zwei verfchiedene 
Stageftellungen find dabei zu berüdfichtigen: 

J. Befigen die BlFp. einer Tierart agglutinable 
Kigenfchaften, fo wie die Menfden- Blkp. die Ligen: 
fhaften A und B, und find in den Seren der gleichen 
Tierart Agglutinine entbalten, fo daß dadurd eine 
Gruppenbildung bedingt ift? 

2. Sind die bei den Tieren gefundenen Blut: 
gruppeneigenfchaften der Blfp. und des Serums 
identifd oder ähnli mit ben menſchlichen Blut— 
gruppeneigenfchaften oder nicht? 

3u J. Die bisherigen Sorfehungen baben ergeben, 
daf eine natürlihbe Bruppenbildung außer 
beim Wenfdhen nur bei einigen böberen 
Säugetierarten beftebt. Bei niederen 0 
tieren (Raninchen, Ratte, Maus, Schwein vim. 
fowie bei den tiefer im Spftem ftebenden Tierarten, 
3. 8. Sifhen, Vögeln, hat man eine natürliche Brup- 
penbildung nod nicht nachweifen Fönnen. Allerdings 
find bisher noch wenige diefer Arten unterfucht. Die 
bei einigen böberen Bäugetierarten gefundene ۰ 
penbildung ift aber nur unregelmäßig, d. b. die 
gemäß den BiIkp.-Kigenfchaften „geftstteten” Agalu- 
tinine Eommen im Serum nidt regelmäßig vor, wie 
das 3. DN. beim Menfcen der Fall ift. Ylebmen wir 
als Beifpiel bierfür die Verbältniffe beim Pferd. 
Ks gibt bei den Pferden 6 agglutinable ۰ 
ten der 2۵۱۳۲۰ 2Sefint ein Pferd nun die Kigenfchaften 
I, Il und III an den BlEp., dann müßten bei regel: 
mäßiger Blutgruppenbildung im Serum diefes Tieres 
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in der Alten Welt vollzog, war Amerika bereits von 
derfelben getrennt und erft fpäter Eamen die Träger 
der anderen Blutgruppen in die Yieue Welt. Die 
Haufigkeit, mit der fih beute bet den einftmals aud 
in bezug auf die Blutgruppe reinraffigen Ureinwob- 
nern Amerifas, den Indianern, aud das A- oder 
B-Blut findet, läuft parallel mit dem Grade der 
raffifhen Dermifhung mit £Zinwanberern mit A- 
oder Blut. Diefer Yladhweis einer Der, 
mifhung verfdhiedener Raffen oder Vl: 
Fer mit silfe der Blutgruppen läßt fi aber 
nit nur dann erbringen, wenn die beiden Völker 
oder eines davon in bezug auf die Blutgruppe ۰ 
raflig ift, fondern aud dann, wenn bei Bemifcht:- 
rafligfeit der Anteil der einzelnen Blutgruppengene 
bei beiden Völkern verfchieden it. So ergaben ۰ 
gruppenunterfuchungen bei deutfchen Siedlern in 
Beflarabien oder an der Wolga eine gleiche ۰ 
teilung der Blutgruppen, wie fie in dem ۰ 
gebiet beftebt, aus dem die Siedler vor mebreren 
bundert Tabren auswanderten. Das Ergebnis der 
Blutgruppenunterfuchung zeigt fomit, daf die ۰ 
ler fi mit dem erbbiologifh andersartigen Wirts- 
volf, bet dem eine ganz andere Blutgruppenvertei— 
lung herrſcht, nicht vermiſcht haben, was ja auch aus 
dem Ergebnis anthropologiſcher Unterſuchungen 
hervorgeht. 

Stehen wir in der Frage Blutgruppen und Völker— 
kunde erſt im Anfang von Erkenntniſſen, was ſchon 
dadurch bedingt iſt, daß man bei dieſer Frage bisher 
im weſentlichen nur die Ergebniſſe der Unterſuchung 
auf die 4 Flaffifhen Blutgruppen, A, B, AB, O, 
verwerten Fann, fo gilt dies aus dem gleichen Grunde 
auch für die Srage nach den Wedfelbeziebungen 
zwifben Blutgruppen und 6 ۰ 
logifhen Raffen. Die Linbeziehbung der Blut- 
gruppen, aber auch der Saftoren und der übrigen 
etblíden Blfp. Ligenfcaften in die Raffenforfdung 
erfcheint deshalb befonders angebracht, weil es fich 
bei den erbliden BiIuteigenfchaften um ۰ 
tif unbeeinflufibare Werfmale ۰ 
Unterfuchungen über Beziehungen zwifchen ۰ 
Hen und geiftigen Raffenmerfmalen und Blut: 
gruppen find bisher nur in geringer 3abl und ۰ 
leicht desbalb mit wenig Lrfolg angeftellt worden. 
Dabei hat man fib unter Vernadlaffigung der 
übrigen erbliden Blutgemeinfhaften im wefent: 
liden nur auf das ABO-Gyftem befdrankt. Die 
Blutgruppenforfdhung bat alfo auf dtefem Gebiete 
nod eine große Aufgabe zu löfen. Die von Laien 
bäufig geftellte Srage, ob die Xaffensuaebórigteit 
eines Menfchen durch die Blutgruppe erfannt werden 
könne, und ob insbefondere der Jude durch die Blut- 
gruppe von dem arifhen Menfchen abzugrenzen fei, 
ift netürlid 3u verneinen. Selbft wenn die Be- 
ziebungen zwifchen Blutgruppen und Raffen aud 
unter Berudfichtigung der erblidben Kigenfchaften 
A,, Ay, M, N, P ufw. an einem größeren Unter: 
fuhungsmaterial, wie bisher, fdbon erforfdt wären, 
ließe fih diefe Srage wohl au nicht mit Ja be: 
antworten. So wie ein einzelnes Förperliches oder 
geiftiges Werfmal die 3ugebótigfeit 3u einer be: 
ftimmten 9 Raffe nicht beweifen 
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Unterfuhungen fchließen lágt, Bommen 6 
des ebenfalls mofaifartig aus einzelnen Teilen ۰ 
fammengefenten menfdliden M und N aud) bei 
Affen vor. Das M und N der Affen ift dabei 
anfdheinend um fo ,menfdhendbnlider”, je 
böber die Affen im SGyftem fteben; aber 
aud das Anthropoiden-M und -N ift nicht mit dem 
menfdliden M und N vollfommen identifd. 

Aus den Blutgruppen- wie auch aus den Saftoren- 
befunden Fonnte man demnach folgende Schlüffe 
ziehen: Die Menfdhenaffen haben fid von 
der mit dem Menfaden gemeinfamen Stamm: 
form abgezweigt, als bei diefer die ۰ 
gruppendifferenzierung fon vollzogen 
wer. Die Entftebung ber faltoren M und N 
beim Menfcben fällt dagegen in einen fpd- 
teren Zeitraum; Aur Zeit der Abfpaltung 
der Menfbenaffen von der gemeinfamen 
Stammform war bei diefer die ۶ 
ren3ierung nod nídt vollzogen. 


Unfdr.d. Verf.: Roln, SygienifhesInfitut 5. ۰ 
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menfdhliden A und B identifh, wabrend 
das bei den anderen Tieren gefundene A 
und B dem menfdliden A und B nur abn- 
lid) iff. 

Redt intereffant find die bisherigen ۰ 
ergebniffe bei Menfchensffen. Insgefamt unterfucht 
find übrigens bis heute nur 122, davon 96 Schim- 
panfen, 22. Otang-lltans unb 4 Gorillas. 83 der 
96 Schimpanfen zeigten die Blutgruppe A, 
die übrigen O ; auffallend ift alfo, daß die B- Kigen- 
fóaft bisber nod nidt nadgewiefen ift. 
Bei den Orangs dagegen überwiegt die 
و )2 ء ظ‎ 6۱ ۲94۲6: Don den 22 bisher unterfudten 
batten [8 die Slutgruppe A, Jo B, 4 AB und Feiner O. 
Auffallend ift, daß auch bei den Menfchen, die in der 
Heimat der Örang-Utans, alfo auf den gropen Sunda- 
infeln, leben, die B-Kigenfchaft vorberrfdt. Die 
4 bisher unterfuchten Borillas zeigten fämtlich die 
Blutgruppe A. 

Bei manchen der bisher unterfuchten Menfchen- 
aften bat man aud den Yiachweis der Saftoren M 
und N verfudt. Goweit fid aus den bisher fpdrliden 





Berthold Pfaul: 


Raffenkundliches über eine Afozialen-Gruppe 


Mit ı Abbildung 


aus der jene fih durd ihre geiftig-feelifchen Vorzüge 
betvorgeboben baben, ergibt fid) bie Stage nad bem 
Zufammenbang 3wifdhen Raffe und fozialer ۰ 
auslefe. Jur Beantwortung diefer rage möge die 
Unterfudung einer Bruppe Afozisler, der Infaffen 
des Arbeitshaufes Dresden-Leuben, die Verf. ge: 
meinfam mit Gauamtsleiter Dr. Knorr unterfudte, 
einige Sinweife geben. 

Zum Vergleid find die ,GA.Manner von ۰ 





e 
yee die erbliþe Bedingtheit der Bemeinfchafte- 

unfäbigfeit Bann in der überwiegenden Mebrzabl 
der Salle Pein Zweifel berrfchen, wie ja auch anderer- 
feits fhon längft nachgewiefen wurde, daß bervor- 
tragende Tüchtigfeit in entfprechenden Lrbanlagen 
ihre Dorausfezung bat. VIachdem weiterhin ۲ 
wurde, daß in pofitiven Auslefegruppen die Förper- 
liben Merkmale der VIordifchen Raffe häufiger zu 
finden find, als im Durbfchnitt der Bevölkerung, 


Tabelle ı 
SA. Leipsig Afosiale Dresden d = d: Joo 
M, mi 01 M, In, Og M, — M, 09 d: ma 

Rörperböbe . . . 2 2... 171,8 165,6 6,71 7,37 + 5,8 + 78,7 7,0 
Ropflange ....... 186,6 184,1 0,67 7,0] +2,5 + 35,7 3,2 
Ropfbreite. ....... 157,3 157,1 0,58 6,08 +02 + 3,3 6,3 
Jodbogenbreite. . . . . . 140,7 140,0 0,55 5,69 + ۵,7 + 3 I,J 
Gefihtshoébe. . . ۰ ۰ ۰ J23,¢ J20,4 0,66 6,90 +2,6 + 37,7 3,4 
YXafenbóbe . ۰ ۰ ۰ ... 54,4 55,8 0,36 3,72 — ],$ — 37,7 3,3 
Viafenbreite . . . . . . 34,0 35,7 0,29 2,97 — 1,7 — 3 5,0 
Langenbreiteninder ۰ ; 84,3 85,4 0,32 3,29 —JI,J — 33,5 3,0 
Gelihtsinger. . . . . . 87,7 86,1 0,54 5,59 + J,0 + 28,6 2,5 
Vtafeninder 2. . . . . .. 63,8 64,3 0,64 6,68 —0,5 — 7,5 0,7 
Uugenfarbe in % 

Dollar an Ba: e e e 38,6 2,8] 48,6 35,8 4,60 47,9 + 28 + 5,8 0,5 

dvunfell. . 2.2.2200. 21,8 2,39 41,3 34,0 4,34 47,3 | — 12,2 —25,8 2,5 
Saarfarbe in % 

bellblond® . . 2. .... 23,6 2,50 42,4 8,3 2,65 27,6 + 15,3 + 55,4 $,2 

braunfwar3. . . . . II,4 1,84 31,7 45,0.. 8,79 49,8 — 33,6 — 67,5 6,6 


M = Mittelwert. m = mittlerer febler. o — Streuung. Wugenfarben-inteilung: bell = Yr. 13—]16 der Martinfchen 
Tafel (SA.) und ir. Ja— 2b der Tafelnab Martin-Schulg (Afoziale), dunkel = Cie, LA nad Martin und 33r. 8—16 
nad Martin-Sdhulg. Saarfarben: Einteilung: belblond = A—L, braunfhwars = U— der Sifber-Sallerfhen Tafel. 
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Seblers beträgt, wenn alfo d:ma größer als 3 ift. Jur Be 
rechnung von ma = Vm,? + m,? wurde m, — 0,6: m, an: 
genommen, entfpreþend dem Derbáltnis Vn; * Vn, 
= V1oo : V300 = 0,6. Demnad find alle die Differenzen 
ftatiftifch gefichert, die mebr als 33% der Streuung be- 
tragen ; d : ge größer als 33%. 


Die größten Unterfchiede befteben in der Körper- 
bóbe und der Haarfarbe, denjenigen Merkmalen alfo, 
die zu den augenfälligften Raffentennzeichen ۰ 
Sober Wuchs (171,4 cm) und helle Saare (43,0% 
Blonde, A—O, und nur 10,9% Schwarzbaarige) 
bei der SA., Fleiner Wuchs (165,6 cm) und dunkle 
Haare (45,0% Schwarzhaarige und nur 20,0% 
Blonde) bei den Afozialen. Noch ſchaärfer erſcheint 
der Begenfag, wenn wir die Merkmalsverbindung 
Körperböhe + Saarfarbe betrachten. Klein (x—163) 
unb fdwarjbaarlg (U—R) find nur 2% der ۰ 
Männer, jedob 15% der 21۱۵۵۱۸16, 9 
(170—x) und bellblond (U—L) 20% der SA. und 
nur 7% der Afozislen. Unter den MerFmalen des 
Kopfes find es vor allem die abfoluten Maße, in 
denen fich die beiden Gruppen unterfdeiben : Breitere 
und böbere YIafen, geringere Befihtsböhe, gerin- 
gere Kopflänge Pennzeichnen die Afozialen gegenüber 
den SA.-Männern. Statiftifeh gefichert ift auch noch 
die rundere Kopfform der BWfozialen, nahezu ge: 
Gert (re breitere @efichtsform und der größere 
Anteil dunkler Augen. 

Die an fid fchon ftatiftifd aefiderten ۰ 
werden nod beftátigt durd einen Dergleid) der 
Leipziger SA. mit einer unter gleichen Bedingungen 
ausgelefenen (Gruppe, der Leipziger 54°), einer: 
feits und durch Vergleich der Leubener Afozialen- 
Männer mit den ín der gleichen Anftalt ۰ 
brachten Srauen andererfeits. | 

Die 44-Nanner find mit einer Adrperhobe von 
J71,8 cm nod um 0,6 cm größer als die ۰ 
Männer der gleichen Altersftufe (ber 21 Fabre). 
Sowohl der Anteil der Blonden (47,9%) ale aud 
der Anteil der Schwarzbaarigen (20,2%) ift bei der 
Leipziger hh größer als bei der SA. (43,0% und 
10,9%). Die 4, weidt alfo mit ibrer ۶ 
und ibrer Saarfarbe in gleiher Richtung und in 
ungefähr gleihem Grade wie die SA. von den 
Afozislen ab. 

Wie im allgemeinen die weibliche Bevölkerung in 
belldunfel gemifchten Bebieten duntelbaariger ift als 
die männliche, fo ift auch in der Leubener Anftalt 
der Anteil der Schwarzbasrigen bei den Srauen ۵ 
größer (52%) als bei den Wännern (45%). Jellblond 
ift überhaupt Feine, dunfelblond (M— ©) nur eine 
unter 3] (3%); die übrigen 45% find braunbaarig 
(D—T). Mit einer ۶ Körperböbe 
von 155,8 cm find die Srauen im Vergleidh 3u den 
ihnen „ebenbürtigen” Männern ein wenig größer, 
nämlich I cm größer, als fi nach Abzug der allge- 
meinen Gefdhledtedifferens ergeben würde. 

Pine weitere Beftätigung erfahren diefe Lrgeb- 
nife durd die Unterfuchung einer engeren Auswahl 
der Leubener Männer, und zwar einer Auswahl der 
befonders Minderwertigen unter den Afozialen. Der 
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3ig1), alfo eine unter den Auslefebedingungen der 
Zeit vor der Machtübernahme entftandene pofitiv- 
Fämpferifhe Auslefe gegenübergeftellt. Zwei ۶ 
denken Fönnten gegen die Berechtigung eines Der’ 
gleiches der beiden gegenfanliden Gruppen erhoben 
werden, erftens der unterfchiedliche Altersaufbau und 
zweitens die verfchiedene Herfunft. Die SA. ۲ 
find jünger, Durchfchnittsalter etwa 25 Tabre gegen» 
über den Afozialen mit einem Durdfchnittsalter von 
45 Jahren. Die Altersklaffe der 31-۲ 
54.-Männer unterfcheidet fich jedoch in ihren Mittel: 
werten Baum von der Befamtgruppe (17—55 Jahre), 
ſodaß wir der größeren ftatiftifehen Sicherheit wegen 
beffer diefe 3u unferem Vergleich heranzieben. 39% 
der 300 SA.-MWänner ftammen aus Leipzig, die 
übrigen aus den angrenzenden Gegenden. Don den 
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Abb. 1. 


109 Afozialen find 64% in Dresden, 22% im übrigen 
Reichsgebiet geboren. Diefer Unterfchied der SerFunft 
ift alfo bei bem Vergleich zu bedenken. 


Die Bruppenunterfchiede zwifchen SA. und ۰ 
alen find aus Tabelle J und Abbildung I 
erfichtlidh. 

Einen roben liberblid! gibt ein Vergleich der Mittel- 
werte M, und M,, deren Differenzen d=M,—M, aud in 
der Tabelle aufgeführt find. Das Gewidt der einzelnen 
Differenzen ift jedod 3u meffen an ihrem Verhältnis zur 
Streuung des betr. Merfmals. Als Maß gilt alfo der Wert 
d:6, in 95. Die Mollifonfhe Typpenbdifferenz Fonnte nicht 
berechnet werden, weil in der Arbeit von Sadfe die 
Streuungen nidt angegeben find. Die Streuung der 
meiften meßbaren Merkmale wird bei der SAU., nad der 
durchhfchnittliden Abweihung der einzelnen WAitersflaffen 
zu urteilen, geringer fein als bei den Afozialen. Um zu er- 
fennen, ob eine Differenz zwifchen zwei Bruppen ۵ 
gefichert ift, berechnet man das Verbältnis der Differenz 
zum mittleren Sebler der Differenz, d:ma. Befichert ift 
eine Differenz, wenn fie mehr als das 3-facdhe des mittleren 
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Ferung unb ereifen fid 0۵۱۱ ۵86 ۵ ۰ 
gruppen. (Jn den mefbaren MerFmalen des Kopfes 
find die Unterfdiede oft weniger fcdarf ausgepragt.) 
Fine Auslefe in Richtung oer Oftifdben Kaffe müßte 
alfo Pleiner und dunPler, in Richtung der Dinarifchen 
Raffe größer und dunkler als der Durdhfanitt fein. 
Die Zeubener Afozislen find in beträcdhtlihem Maße 
dunBler nicht nur als die SA. und 44, fondern febr 
wehrfheinlid aud als der fächfifbe oder der 
Dresdner Bevölferungsdurkhfchnitt. In der Körper: 
bóbe und in den übrigen raffifchen Merkmalen unter: 
fcheiden fie fih aber nur wenig oder überhaupt nicht 
vom DurdhfHnitt. Sie find alfo raffifdh durchaus vom 
DurdhfHhnitt verfdieden, ftellen aber nidt die ۰ 
lefe einer beftimmten Raffe dar. Sir die Deutung 
diefes Befundes bleiben folgende Möglichkeiten : 


J. Die Afozialen unterfcbeiden fib vom Be- 
völferungsdurhfchnitt nicht durch den ftärferen 
Anteil einer beftimmten Kaffe, fondern nur durch 
den geringeren Anteil der Nordiſchen Raſſe. 


2. Unter den Afozislen befindet fich eine größere 
Anzahl von Mifchlingen mit gegenfäglichen 
Raffeneinfhlägen als im Bepölferungsdurd- 
ſchnitt. 


Wahrſcheinlich trifft in Wirklichkeit beides ۰ 
ſammen; der an ſich ſchon geringere Anteil YIor- 
diſchen Blutes iſt vermiſcht mit anderen Einſchlägen. 
Dafür ſpricht vor allem, mehr als die Maßzahlen dies 
vermoͤgen, der allgemeine Eindruck. Nach dem Ge— 
ſamteindruck der körperlichen Erſcheinung können 
von den 109 Aſozialen nur 2 als vorwiegend Nor⸗ 
diſch, ohne merkliche andere Einſchlaäge, bezeichnet 
werden. Bei den übrigen gerät man oft in Ver— 
legenheit, wenn man ſie raſſiſch einzuordnen verſucht. 
Mit dem gleichen Redt, mit dem man von charakter⸗ 
lofen Menfchen fpricht, Pönnte man fie als raffelos 
bezeichnen, in dem Sinne, daß fie nicht Träger pofi- 
tiver igenfchaften und Merkmale irgendeiner be- 
ftimmten Raffe find, fondern nur verneinende und 
zerfeende, zwiefpältige und unbarmonifche Viaturen. 


Der vom Seelifhen ber gewonnenen Linteilung 
der Afozialen in zwei Gruppen entfpride auch der 
Gefamteindrud der Förperliden Erſcheinung. Die 
Gruppe der Charakterfhwadhen mddte man nad 
ibrer Porperlidhen LErfdheinung als ,midrig” be. 
zeichnen, während auf die Gruppe der ۵ 
befonders Minderwertigen wohl am beften der ۰ 
orud „finfter” zutrifft. Als eine Beftätigung dafür, 
daß auch beim Mifchling zumeift eine Übereinftim- 
mung 3wifhen Leib und Geele beftebt, febe id» es 
an, bafi diejenigen unter den WAfozialen, die ich mir 
bei der raffenfundliden Unterfudung als _,finfter” 
oder , Kommunetyp” vorgemerft batte, fpáter un. 
abbängig von meiner Beobadtung vom Anftalts- 
direftor faft ausnabmelos als dharafterlid) befonders 
minderwertig benannt wurden. 

Ks ift felbftverftändlih, Daß Maßnahmen zur Der: 
binderung oder Verminderung der Nachkommen— 
fchaft Afozisler nicht von deren 3ugebörigfeit zur 
einen oder anderen Raffie abbängig gemacht, und 
daß YIordifeb erfchbeinende Afoziale nicht etwa be- 
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Wafftab ift bierbei der Unterfuchungsgruppe an: 
gepaßt worden. „An fih”, fo fagte der Direktor der 
Anftelt, „find fie alle carakterlid) minderwertig, 
d. b., wenn man einen allgemeingültigen MaPftab 
anlegt”. Aber innerhalb der Afozialen gibt es dod 
noch größere Unterfchiede: 


1. Charafterfhwace; dies find zumeift aud 
Die leiht Shwadfinnigen, ferner Trinfer, 
Arbeitsfcheue. 


2. Cbarafterli befonders Minderwer: 
tige; intellePtuell geriffene, charafterlid ge- 
meine, binterliftige Derbredernaturen. 


Für die Beurteilung war nicht maßgebend die foge: 
nannte , §tbhrung” in der Anftalt, da oft die ge- 
tiffenften Strolde fih aus Fluger Berechnung am 
beften „fübren”. Diele der befonders Minderwertigen 
zeichnen fih auch durch bandwerflihe Befchidlichkeit 
aus. Was ben Afozislen zum Afozialen ftempelt, ift 
eben — wie aud Anorr ausgeführt bat?) — nicht 
irgend ein beftimmtes Kinzelmerfmal, wie Mangel 
an Imtelligenz oder handwerflider 3 
fondern das Derfagen in ihrer gefamten ۰ 
fübrung, das in erfter Linie auf dharafterliche Wangel 
yutüdgebt. 

Die mittlere Rörperböhbe der 25 befonders Winder: 
wertigen beträgt 166,] cm. Sie find alfo um 0,5 cm 
größer als der Durbfchnitt aller Zeubener Afozislen 
und werden mit diefer KRörperböbe faum unter dem 
fadfifhen Durdhfdnitt fteben. In der Haarfarbe 
jedoch ift ibr Abftand von Der GSA. und von dem 
angenommenen fähfifbern Durdhfahnitt nod größer 
als derjenige der Befamtbeit der 2 6۱796۱۶۲ ۰ 
(Die Saarfarbe Fonnte allerdings nur bei ۶ ۰ 
viduen feftgeftellt werden.) Sie zeigen faft die gleiche 
Verteilung der Sarbftufen wie die Zeubener Srauen. 
Sellblond (A—L) ift Feiner, dunFelblond (w—O) 
einer (5%), braunbaarig (P—T) find 8 (42%) und 
fhwarzhaarig (U—R) find Jo (53%). 

DVergleihbar mit dem fadfifhen Durdhfadnite 
mögen die Sudetendeutfhen vom Altvatergebiet 4) 
und die Bevölkerung von Sriedersdorf in Schlefien ) 
fein. Die Sriedersdorfer Wanner find 166,4 cm, die 
Sudetendeutfchen 166,8 cm groß, die Anteile der 
Schwarzbasrigen (U—XN) betragen 21,8% und 
18,7%, die Anteile der Sellblonden (A—L) 18,8%, 
und 12,1%. Aud gegenüber diefen Gruppen ift ber 
HRorperwuds der Afozialen niedriger, befonders aber 
die Saarfarbe dunkler. 


Weidt irgendeine Auslefegruppe mit ibren ۰ 
malemíttelmerten ín der gleichen Richtung wie eine 
beftimmte Kaffe vom Bevdlferungsdurdhfdnitt ab, 
fo ift in ibr der Anteil der betr. Raffe ftärfer als im 
Durhfiehnitt der Bevölkerung. Diefer Sal trifft auf 
die SA., 44, Studentengruppen und andere zu; fie 
baben eine größere Körperböbe und bellere Saar’ 
und Augenfarben als der Durdhfanite der Bevöl- 








*) W. Knorr, Prattifdhe Raffenpolitit. Volt und Kaffe 1938 Seft 3 
3. 69—73. 

*) U. Rnöbl, Unthropologifhe Unterfudungen in den Sudeten. 
ländern. Prag und Jena, 5. 5۱۲6۲, 0۰ 

?) 5$. Göllner, Volfs» und Raffenfunde der Bevölkerung von 
Sriedersdorf. Dtſch. Raſſenkunde Bd. 9. Jena, &. Sifþer 1932. 
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Seite bat, daß die fehrankenlofe Vermebrung der 
Afozislen 3ugleid eine Mebrung 5۵ 
Blutes bedeutet. 


Unfceift des Verf.: Berlin VIW 40, In den Zelten ۰ 
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vorzugt bebandelt werden dürfen. Im Gegenteil, wer 
den Wert der Yiordifchen Raffe erFannt bat, wird um- 
fomebr witnfcden, daf diefe Rafie niht durd ۰ 
artete vertreten werde. Aber unfer Beifpiel zeigt, daß 
offenbar die Afozislenfrage 3ugleid eine raffifche 





H. Penzel: 


Das japanifche Bevdlkerungsproblem und die Auswandererfrage 


Jabre 1939 vorhanden waren, denn die Fünftig arbeitende 
Bevölkerung ift ja bereits geboren. In SErgäanzung bierzu 
bat das japanifhe MWinifterium für Landwirtfchaft und 
Forftwefen ausgerechnet, daß in nicht ganz zwanzig Jahren 
Japan von Reislieferungen aus dem Ausland (Rorea 
und formofa bier nicht einberedhnet) in Sobe von Jo Mil- 
lionen Rofu und von Weizenlieferungen im Umfang von 
15 Millionen Koku abhängig fein wird. Der Wert dsiefer 
Ware beläuft fi auf etwa 720 Millionen Ren im Jahre. 
Selbft wenn man mit einem weiteren Aufblüben der 
japanifchen S£rport-Induftrie rechnet, bedeutet diefe Uus: 
gabe eine finanzielle Belaftung des Staatsbausbaltes, die 
gebieterifhb Vorbeusungsmaßnabmen erbeifcht. Als eine 
foldbe ift die Derwirflidung des fog. Nen-Blodes, zu dem 
neben Japan, China, die Wandfdhurei aud die Mongolei 
gebdct, anzufeben. Diefe Jufaggebiete follen Japan auf 
der einen Seite mit ARobftoffen und Vrabrungsmitteln 
verforgen, auf der anderen Seite fefte Abnehmer japanifcber 
Sertigfabrifate darftelen. 

Der gegenwärtig übernormal ſtarke Sefaftigungsgrad 
in der Gadwerinduftrie bat verfdiedene Folgen auf dem 
japanifhen Arbeitsmarft und aud in der ARobftoffver- 
forgung geseitigt: 

Die Raftungsinduftrie Ubt auf die bauerlicen Men: 
(en eine derart ftarfe AUnziebungskraft aus, daß 
bereits jegt die Landwirte aller SilfsPrafte entbloft 
find und fih aufferftande feben, ibren Pflichten 
ordnungsgemäß nadsufommen. 

Der Befhäftigungsgrad in der Induftrie ift zwifchen 
dem Juli 1937 und dem Januar 1939 um 1۶ v. ۰ 
geftiegen. Diefe Zunahme wäre noch bedeutend böber, 
wenn niht der Befchäftigungsgang in ben ۰ 
Sriedensinduftrien, vor allem in den Baumwolle ver: 
arbeitenden Sabrikationszweigen wegen Seblens von 
Robftoffen febe nadgelaffen hatte. 


AUngefidts diefeer Gadlage wandert ein Broßteil der 
fog. Sriedensinduftrien auf 5as dine(t(e Feftland ab, wo in 
ausreeihendem Maße Robftoffe vorbanden find und außer: 
dem die größere Befcheidenbeit des dinefifdhen Arbeiters 
günftigere Verdienft- und beffere Ronkfurrierungsmög- 
lidFeiten gegenüber dem Ausland bieten. 

Aus diefer Lage der Dinge glauben mandhe entnehmen 
zu müffen, Japan wolle fid in wirtfchafts- und ernabrungs: 
politifher Sinfiht nunmebr in einfeitiger Weife nad ber 
Ridtung bin wandeln, daß es feine Landwirtſchaft zu 
Bunften des weiteren Ausbaues feiner Induftrie mebr und 
mebr fallen läßt: „Japan, das bisher nod 3u 95 v. 5. in 
feiner Brnäbrung Selbftverforger gewefen ift, Fann fidh ben 
Lurus nicht länger leiften, daß 50 v. 5. feiner arbeitenden 
Bevölkerung in der Kandwirtfchaft tätig find.” So ließ 
(ib Pürslid cine Stimme in der „Mündener Vieucften 
۵ “.نج‎ vernebmen. — Wir glauben nicht, daß diefer Weg 
von der japanifhen Regierung eingefhlagen werden wird. 
Dagegen (pteóben vielerlei Bründe. Dor allem liegen Ver- 
öffentlihungen feitens des japanifhen Minifteriums für 


Die japanifhe Außenpolitif wird in sunebmenbem 
Maße durd Probleme beftimmt, die im Volfsförper 
liegen. Die Haltung Japans gegenüber der übrigen Welt 
Fann nur verftanden werden, wenn fie mit Radfidt aud 
auf diefe Fragen ftudiert wird. 

In nadbaltigfter Weife wird Japans Uftivitåt außer- 
balb feiner Grenzen wåbrens der legten anderthalb Jabr: 
sebnte von der Tatfache der Ubervdlferung beftimmt. 

Vor der Meiji-Reftauration im Sabre 1868 war die 
Bevölkerung in diefem Infelreih infolge der allgemeinen 
Stagnation der Landwirtfhaft — und der fosialen Be, 
dingungen überhaupt — cinbundertfinfsig Sabre lang 
bei ungefäbr 30 Millionen gleichbleibend gewefen. Uls fidh 
das neue Japan entfchloffen batte, durch eine entfprechend 
materielle Entwidlung einen ebenbürtigen Plag unter den 
Broßmädten ber Lrde zu erringen und die Wandlung vom 
mittelalterliden Seubdal-Bebilde zum modernen Staat 
gleibfam uber Nacht zu vollziehen, da feste eine Be 
völferungszunabme in diefenm Lande ein, wie fie nidt 
ibresgleiden batte. Innerbalb der erften fünf Jabrzebnte, 
von 1875 bis 1923, verdoppelte fih Japans Einwohner⸗ 
zahl nabezu. Innerhalb einer einzigen Beneration batte 
(th gar eine neue Bevölkerungsfhicht in den Induftrie- 
zentren gebildet, deren Geelenzabl fid in dem Zeitraum 
von 1890 bis 1925 verdreifadt hatte, während die Land: 
bevólferung ín ber gleidben Zeit einen Juwads von nur 
7 2.9. aufzuweifen batte. Im Sabre 1925 seigte fid 
fhließlihb Iapans Arbeitsmarkt mit Arbeitsfräften völlig 
überfättigt. Die Bevölkerung aber nabm weiter zu. Schon 
batte Japan die niedrige europäifche Sterbeziffer von 20,3 
auf 1000 erreicht, während es fi weiterhin durchaus 
gewillt zeigte, auch noch die „orientalifche” Beburtensiffer 
von 30 auf 1000 3u überbieten. Im Jabre 1935 erreichte 
die Beburtenzunabme das Warimum von über einer 
Million, 1932 batte es diefelbe 3abI faft ecflommen. — 
Lied im Jabre 1937 betrug der Beburtenüberfhuß 
972 835. YVliemand hätte erwartet, daß er im Jahre 1938 
mit einem Male auf 668 5J6 fallen würde. Die Zunahme 
beträgt damit derzeitig — auf 1000 Perfonen bezogen — 
9,26. Diefe Jabl wird fprechend, wenn wir die entfprechen- 
den Ziffern der anderen Känder beranzieben: ber Sowjet- 
Union: 18,8; Italiens: 8,7; Deut{dlands 7,1; der 
Vereinigten Staaten: 6,9 und JEnglands: 2,7. 

Die japanifhen Fadgelebrten baben fdon feit Jahren 
mit einem gewiffen Rudgang der Geburtenbaufigkeit ge, 
tednet. Wenn ۶۰. Induſtrialiſierung 
Japans zunächſt ein Anfteigen der Beburtenziffer brachte, 
fo trug auf der anderen Seite die dadurch wad fende Ver. 
ftábterung Ser Wienfden unb ibres Lebens zum Rüd'gang 
der Rinderfreudigfeit bei. Diefe Tendenz bat nun eine 
unerwartete Verftärfung Surh die umfangreiche Serein: 
nabme von weibliden Arbeitsfräften in die 0۰ 
betriebe feit etwa zwei Jahren erfabren. An der Tatfache 
wird aber Faum etwas geändert, daß Japan im Jahre 1950 
um Io Willionen Menfchen mebr zäblen wird, die mit ibrer 
Sande Arbeit ihren Lebensunterhalt fuchen, als folde im 


gegangen waren, namli 15092. Im Jabre 1934 6 
man 22960 japanifdhe Roloniften, die das Difum Sabin 
verlangten. Die japanifche Regierung nennt als Befamt- 
zabil aller bisber nad) Brafilien ausgewanderten ۰ 
angebórigen 140000; die brafilianifhe Regierung be: 
ziffert fie auf 150000. Die japanifhe Einwanderung 
madt 10-206 ne, der gefamten IBinwanderungssiffer 
Brafiliens aus. 

Die Organifation ber japanifhen Auswanderung liegt 
in den Sanden der Raigai Rogyo Raifba (= Uberfee- 
Unternebmen WUAFtiengefellfdaft). Sie ift eine vom Staat 
fubventionierte Gefellfchaft, die im japanifden Seimatland 
für die Auswanderung nad Brafilien wirbt und die Rolo- 
nifation durd großzügige Kandanfäufe und Giedlungs- 
anlagen zu organifieren verftebt. Die Auswahl der Siedler 
wird nad ftrengen Grundfagen gebandbabt. Jn befonderen 
AWuswandererSGaulen werden fie auf ibre Fünftigen Wuf- 
gaben vorgebilbet. &dus unb Überwahung läßt diefe 
Gefellfhaft sen Roloniften nod nad Jabren angedeiben. 
Müffen ja die Siedler einen Vertrag unterzeichnen, der fie 
vier Sabre lang bindet. In ibm müffen (ie fib damit ein- 
verftanden erklären, daß fie Feinesfalls Geld fur cine Rad: 
reife nab Japan erbalten. gat der Siedler Surd feine 
Arbeit genügend SErfparniffe gemadt, fo Fauft ibm die 
Raigai Rogyo Raifba Land zur Beftellung. Die Anfted- 
lung gefchiebt ftets gruppenweife. IEs wird dabei angeftrebt, 
jede MögliyPeit von Streitigkeiten mit den Braftlianern 
von vornberein auszufcließen. Die Schüglinge werden 
von der Gefellfhaft dazu angebalten, baldmöglihft die 
brafilianifhe Staatsangebörigfeit zu erwerben. Auf der 
anderen Seite follen fie ibre japanifhen Sitten und Be- 
bräude weitgebendft beibehalten. Diefes Streben wird 
dadurch unterftügt, daß die Siedlungsgefellfchaft eigene 
Schulen, Rrantenbäufer, Zeitungsunternebmen, Banten, 
Warenbäufer und Inbduftriewerfe gründet. Zieben bieten 
zentralbrafilianifben Rolonien befteben 4 6 
„unabhängige“ japanifcdhe Siedlungsgebiete in Sao Paulo 
und im Staat Rio de Janeiro. 

Im Jabre 1928 war in Tokyo unter Beteiligung der 
Bank von Japan,’ anderer großer Sandelsbanfen, be. 
Fannter Gandels- und Sciffabrtsfonzerne fowie einiger 
Stadtverwaltungen die „Südamerifanifhe Lntwidlungs: 
gefellfchaft” gegründet worden, deren Aftienmebrbeit dem 
weltberühmten Ranegafubi-Ronzern gebört. ۲ 
japanifdhe Volfsgenofien im Yrorden Vrafiliens im Gebiete 
der Ströme Acara und Guama und entlang der Bragança” 
Babn im Diftrift von Castanbal an. Im Bebiet von Ucara 
— vVerwaltungszentrum liegt in Thomeafu — arbeitet 
weiterbin die Companbia YYipponíca de Dlantagoes do 
Brafıl mit Sasbiro fufubara (einem japanifhen Ratho: 
lifen, der auf Anweifung feiner Regierung in Tokyo 
japanifhe Siedler fatboli(dben 23efenntniffes bevorzugt. 
Budsbhiftifhe und fhintoiftifhe Priefter dürfen nur febr 
befchränft dabin auswandern!) als Ge(haftsfubrer. Diefe 
Befellfhaft widmet fib vorzugsweife dem Anbau von 
Rafao, Baumwolle und Reis. Jäbrlib übernimmt (te 
einige Sundert japanifdhe Samilien in ihr Siedlungsgebiet. 

In ۵6۲ 1۲۵06 von Parantins im Staate Amazonas ift 
eine andere „Ronzeffion” und zwar ۲4اه‎ ۵۱ ۰ 
Ronzern ins KLeben gerufen worden. In Parantins felbft 
beftebt ein eignes, von biefem Ronzern ins Leben ge 
rufenes „Ugrarifch-induftrielles Inftitut”, auf dem jene 
Akademiker die Studien fortfegen, die vorber ihre Studien 
im ebenfalls von diefem BRonzern gegründeten, aber in 
Tokyo liegenden, „Amazonia-Inftitut” abfolviert ۰ 
Die von Miyatfufa ins Leben gerufene Rolonie widmet 
fi befonders der Gummi: Produftion. Die fadleute dafür 
wurden von der großen 7 JEntwidlungs- 
gefellfhaft”" übernommen, die nicht nur auf dem dine: 
fifhen Seftlland, fondern fogar aud auf der britifchen 
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Lanbwirt (daft und forftwefen vor), die far und eindeutig 
deffen Sorge aber den ftarFen Ubfluf der menfdliden und 
tierifchen Arbeitskräfte vom Land „in einem nidt ba: 
gewefenen Ausmaß” zum Ausdrud bringen. Was auf 
europäifcher Seite oft überfeben wird, das fpricht diefe 
minifterielle Stelle unummunden aus: „Um eine aus: 
reihende Rriegsmaterialbelieferung zu fidbern, ift die för- 
derung des IErportbandels wefentlid. Sierbin gebört aud 
die vermebrte SHerftellung von ۱ ۰ 
duften zum Swede der Ausfuhr und damit der Bewinnung 
von auslandifben JZablungsmitteln, fowie zum Swede der 
Wichrerzeugung jener Büter, für die Peine ausländifchen 
Robhmaterialien notwendig find.” Unter diefen ۰ 
fhaftliden Produften follen Lebensmittelfonferven und 
Robfeide an der Spige der bevorzugten 5016۲ 0 
Die Maßnahmen, welde die japanifhe Regierung zur 
Leiftungsfteigerung in der Landwirt(haft vorgefeben bat), 
wie Ausdehnung des anbaufäbigen Bereiches, Befferung 
der Fünftlihen und natürliden Düngung, vermehrte An- 
(fbaffung von Iandwirtfchaftliben Mafdhinen durch die 
Difteiftsbebörden zur gemeinfchaftliben Benügung, Yreu- 
anlagen von Pleinen Wafferfraftwerfen, weiterer Ausbau 
der Seidenzucht, Einſatz von AUrbeitsdienft-Bruppen in den 
Dörfern mit dem jeweils ftärfften Mangel an ۰ 
fräften u. a. m. zeigen Hor, daß Japan an feiner land. 
wirtfchaftliben Grundlage feftzubalten gewillt ift; — aus 
vielerlei Bründen ; fo aud weil die japanifhen Broßgrund- 
befiger nicht gewillt find, ibre Lriftensgrundlage einfady 
aufzugeben. 

Jm Jabte 1934, nad) ungefábre 50 Jahren ungebinderten 
DerFebres mit der Ubrigen Welt und freier UWuswandserungs- 
moglidfeit in andere Staaten betrug die 2۲0۱3۵0] ber im 
Ausland lebenden Japaner 872807 (bier find nicht jene 
einbezogen, die im Rwantung-Bebiet, in der 6 
und in China leben). Das find nur um 63708 mebr, als 
der Geburtenzuwads in semfelben einen 140۲ ۰ 
Diefe Tatfacdhe läßt die Bedeutung der japanifhen Uus. 
wanderung innerbalb des Befamtproblems des japanifchen 
Sevdlferungsdrudes im rechten Lidt erfcheinen. Wenn 
man weiter bedenkt, daß feit der Abtrennung Mandfchuti- 
fuos von China im Jabre 1932 trot ۰ ۵ 
anfebnlidher Beldmittel für die japanifhe Auswanderung 
dahin feitens der japanifhen Regierung bis jest nur 
43982 Roloniften in 14014 Samilien in dies „Protef- 
torats“⸗Gebiet übergefiedelt find, fo ergeben ۵ 
die Schwierigkeiten, die in der „Ventilierung” des japa- 
nifhen Bevdlferungsdrudes mittels diefes Weges — und 
folange noch nicht füboscani(cbe Gebiete bafür offen fteben, 
die den Japanern in Flimatifcher Sin(idt wirflió angenebm 
find — befteben. Die Mandfchurei bat ein für japanifde 
Menfdhen 3u taubes Rlima, und ibre Bevölkerung, zur 
۹۵۱۳۱۲۵6 Ebinefen, unterbietet jede andere Arbeitsfraft 
wegen ibrer unerreicht befdeisenen Lebensweife. Man 
wird abwarten müffen, ob die Entfendung der geplanten 
einen Million Bauernfamilien aus Japan in die Mand- 
fhurei innerhalb der nadften zwei Jahrzehnte voll zur 
Ausführung gelangen und diefe Siedlung von Beftand 
bleiben wird. 

Standen nod vor etwa einem Jabrzebnt Sie Philip- 
pinen als Jiel der Uuswanderer an erfter Stelle, fo ift feit 
dem Jahre 193] die Auswanderung nad Brafilien an die 
erfte Stelle unter allen den Japanern günftig erfcheinenden 
Siedlungsländern getreten. Bereits im darauf folgenden 
Jabr, 1932, betrug die Zahl der Auswanderer nad 
Brafilien faft dreimal fo viel, als im Jahre 1931 sabin 


1) ‚Das Problem der Urbeitstraft in den ländlichen Bezirken‘ in 
„Tokyo Gazette” Bd, I Mir. J vom Juli 1939. 

*) Sreilih bemmet diefen Plan die Surc Roblenmangel und unge 
nügende SLiektrizitärstraft bervorgerufene Anappbeit an Fünftlichen 
Düngemitteln. 
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Kolonie in Braſilien noch zu klein, um ihr eine beſtimmte 
Bedeutung im Rahmen der künftigen weltpolitiſchen Jiele 
Japans zuzuerkennen. Japan ſteht zudem im Begriff, ſeine 
außenpolitiſchen Beziehungen neu zu ordnen, nachdem 
Adolf Sitler fein Land an den Anfang einer nie Sa: 
gewefenen grofartigen Lntwidlung geftellt bat, Sie 3u 
weitreichendften Umgruppierungen der Mächte in der Welt 
fabren wird. 

Unfde. 6۰ Verf.: Bauting b. Münden, Zugfpisftr. 292. 


heft 2/3 


ialafa:Salbinfel, auf Java, Sumatra und Borneo mit 
Gummi: Erzeugung befhåftigt ift. 

Wenn aud die japanifhe Rommiffion für Ernährung 
und Bevdlferungsfragen von 1928 entfdieden bat, daß 
die Ldfung der japanifchen VBVevdlferungsfrage nidt in der 
Auswanderung liegen Ponne, fondern vielmebr in ber 
fteigenden Induftrialifierung Japans, fo ift dennoch das 
Sntereffe an ber Auswanderung nad Brafilien ۰ 
fhmälert geblieben. Im ganzen gefeben ift die japanifche 





Elifabeth Pfeil: 


Die volksbiologifche Wiedergeburt der Oftmark 


Mit 1 Abbildung. 


Januar bis März 1939 Famen in der Oftmar? 747] Ebe: 
ftandsdarleben zue Auszahlung, 6. b. es find 24,3 v. ۰ 
aller Eben mit diefen Darleben und — fo dürfen wir auf 
Grund der rfabrungen im Altreih annebmen — sum 
großen Teil früber als fonft gefcdhloflen worden. Das ift 
eine febr erfreulide fPv(c:beinung, wenn man die größere 
Rinderfreusdigfeit junggefchloffener Eben in Setradt siebt. 

Aub in den Beburtenzablen fpiegelt fi bereits die 
veränderte äußere und innere Lage, das veränderte Lebens: 
gefühl der oftmärkfifchen Menfden, wider, Im J. Diertel- 
jabe 1939 wurden bier 9351 ober 40,5 v. 5. mebr Rinder 
lebend geboren als im gleichen ZJeitabſchnitt des ۰ 
Jm 2. Dierteljabr 1939 betrug die Steigerung 10331 
= 44,9 v. §., im 3. Vierteljabr 13247 = 59,6 v. 5$., 
immer gemeffen am entfprechenden Vierteljahr des 68 
1938. Damit ging der Beburtenanftieg bier viel rafcber 
vor fi als im Altreich. Wir feben das am beften, wenn 
wir die Geburtensiffer, 5. b. die Geburten auf 1000 ۰ 
wobner, berechnen. Sie ftieg von 13,9 im J. Vierteljahr 
1938 auf 19,7 im I. Vierteljahr 1939 und auf 20,2 im 
2. Dierteljabe 1939. Im 3. Vierteljahr 1939 betrug die 
Geburtenziffer der GÖftmarf 21,5; damit lag fie erfimalig 
böber als der Durch (dnitt des alten Reichsgebietes (20,4). 
1937 batte fie in Ofterreid nod) 12,8 betragen, wabrend 
damals das Reich bereits eine Sobe von 18,8 a. T. erreict 
batte. In 2 Jahren bat die ©ftmarf alfo den Vorfprung 
nicht nur aufgebolt, fondern überbolt. Man muß nun 
diefen Anftieg der oftmärfifhen Beburtenfurve von 7 
bis 1939 in Vergleich ftellen 3u dem Anftieg, den das alte 
Reid von 1931 bis 1935 aufwies. Schon jest, wo der 
Auffhwung in der Oftmarf nod) ۱۱۱۵ ۵ ift, 
(eben wir, daß er den damaligen des Altreidhes Ober, 
trifft. (Vgl. Abb. J.) 

۶۲۵0 entfhieener war die Wendung in Wien, das 
den in Æuropa einzig ftebenden Tiefftand von nur 6,6 
Lebendgeburten auf 1000 Einwohner aufzuweifen batte, 
eine Sem Tobe geweibte Stadt. Hier wurde im I. Viertel: 
jabr 1939 eine Beburtenziffer von 12,6 a. T. erreidt, 
die zwar noch immer nicht zur Beftanderbaltung ausreicht, 
aber doch febr deutlich zeigt, daß auch in der ۶ 
der Öftmarf nod eine Wiedergeburt möglich ift. Freilich 
dsrüdt die abfolut noch immer niedrige Wiener Beburten- 
siffer den Durdhfchnitt der Öftmarf empfindlich berab, die 
fonft fbon im J. Vierteljabr 1939 den Durhfchnitt des 
alten Reidsgebiets überfchritten hatte. (Ubrige Reids- 
Baue der OftmarF: 20,9 a. C. gegen 20,8 a. C. im Altreich.) 
Im 2۰ Vierteljahr 1939 Fonnte Wien feine Geburtensiffer 
auf 13,7 a. C. vetbe(fern, wábrenó 6ie übrigen Reidsgaue 
mit 22,9 a. C. fcdhon die Geburtensiffern ber ۰ 
reichften Provinzen des Altreihes, Pommern und Scleften 
(22,6 a. T.), überfchritten. 

für den Sudetengau liegen AWussablungen nod nicht 
vor. Dod Fönnen wir mit Berechtigung die Erwartung 


Als nad Sem Umbrud die deutfhe GeburtenFurve aus 
dem Tief des Jahres 1933 in fteilem Anftieg emporftieg, 
ftand das Ausland zuerft ungläubig, dann erftaunt und 
bewundernd vor einer Lrfdecinung, die, feit man die 
Bevdlferungsbewegung ftatiftifch erfaßt, einzig daftand. 
Auf dem Parifer Internationalen Bongreß für Be 
völferungswifienfchaft (1937) fanden Saber die ۰ 
fübrungen von Prof. Burgddrfer die größte Aufmerf: 
famFeit; er Fonnte die vermebrten Geburten in ۰ 
der Weife aufgliedern in Geburten aus nadgebolten Eben 
und in fole, die darauf berubten, Saf 6 0 
wieder eine größere Rinderzabl baben wollten; bei diefen 
lag der echte Beburtenanftieg. Beide Lrfdheinungen aber, 
das Viadbolen der Eheſchließungen und das Anwachſen 
der Surdfdnittliden "Binbetsabl, Ponnte et deuten als 
Anzeichen nicht nur einer wirtfchaftliden Wiederbelebung. 
fondern als Ausdrud eines neuen Vertrauens in bas 
Leben, wie es nur auf dem Boden einer neuen Welt: 
anfhauung erwadhfen ۰ 


Wenn nun die Öftmarf nah ihrer Angliederung an 
das Reich das gleiche Aufblüben in nod ftärferem Maße 
zeigt, fo ift das nur erflärlih aus der gleichen inneren 
Erneuerung. Wie bier aber das Leiden unter dem ۰ 
failler Diftat und den Spftemregierungen länger gedauert 
batte und fchärfere Formen angenommen batte, war aud 
die fPrlabmung der biologifhen Rräfte eine noch fdlimmere 
gewefen als im Altreih. Und der Umfhwung mufte fid 
bier nod entfciedener und Fraftiger ercignen als dort. 
Tatfahlib ift in der Öftmarf in einem einzigen großen 
Schwung die biologifhe Aufwärtsentwidlung des Alt- 
reihs nachgebolt, ja bereits überbolt worden. 


Zunächſt zeigte fih das an einer Junabme der ۰ 
fhließungen von nod nidt dagewefenem Maße: Im 
J. Vierteljahr 1939 wurden in der Oftmarf 30720 Eben 
gefchloflen, das find 20033 oder 187,5 v. 5. mebr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres (10687). Im 3. ۰ 
jabr 1939 waren es 19,7 v. 5. mebr als im 3. Vierteljabr 
1938, das ja bereits feinerfeits eine erhebliche Steigerung 
der IEhefchliegungen aufzuweifen batte. Jm Vergleih su 
1937 namli& seigt das 3. Vierteljahr 1939 eine Steigerung 
um 146,1 v. 9. &s bandelt (th aud bier, wie einft im 
AUltreih, einmal um nadgebolte Eben, dann aber aud 
um eine Srüberlegung des Termins ber Eheſchließungen 
überhaupt. Diefe Entwidlung, die Ehe früber als bisher 
übli einzugeben, Fennen wir ebenfalls im Altreich als 
Auswirkung der wirtfchaftlihen Befundung und als un» 
mittelbare folge der bevölferungspolitifhen Maßnahmen 
des nationalfozialiftifhen Staates, namentlih der Ge. 
wabrung von Eheſtandsdarleheny. Jn den Monaten 


) Vgl. den UWuffag von W. Job ft: Bevölkerungspolitifhe Wuse 
wirfungen der Lbeftandsdarleben im ,, Urdiv fir Bevdllerungswiffen- 
ſchaft“ 1940, 566 J. 
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fie 5utd befondere Wethodsen — ibren andersartigen 
Rräften und Säbigkfeiten angepaßt — für ibr fpäteres 
Leben vorbereitet unb baburd) befähigt werden, fi als 
nüslióe Glieder des Volksförpers felbftandig oder unter 
Sübrung zu betätigen. YFur fo, nämlidy dur) langjährige 
Beobachtung der Rinder und ihrer Familien, die in Viormal: 





Bruno Hinft: 


Vergleich zmifchen den Sippen von 10 Volksfchülern und 19 Hilfsfchülern 
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KRinderzahl 

Geburten je Familie..... 

Davon lebende Rinder. ... 

Außerebelihe Rinder bei den 95 Sa- 
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Dazu vorebelie Geburten. . . . 
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{Huler und von den 24 Gefhwiftern 
der Hilfsfhuler baben das Ziel der 
Volksfhule normal erreit. . . 

Saben gleidfalls die Silfsfchule be, 
fudt bsw. find in der Volksſchule 
J—3 mal figen geblieben . . . . 0 Jo 
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Berufsangaben der Eltern und 
Verwandten 


Die Unfübrung aller Berufsangaben 
ergibt manches Bemeinfame, fodaß 
es nicht berüdfichtigt 3u werden 
braudt, Abweicdhendes ergab fidh 
bei den 

Ungelernten Arbeitern. . . . - 

Ungeftellten und Beamten . ۰ 


28 125 


Teilnabme am Weltfrieg 


Am WeltPrieg baben insgefamt teil- 

genommen و ی‎ 49 33 
Davon wurden befördert, bei den 

Verwandten der Volksfhüler 

3 zum Sergeanten und JI zum 

Oberleutnant, bei denen der Hilfs- 

filer 2 bis zum Unteroffizier . . 7 
Auszeichnungen erbielten insgefamt Jó 
Ehrenkreuze für Frontkaͤmpfer .. 31 


* ۰ * * 


دیا ی oo‏ 


Sugebdsrigfeit zur Partei 

Mitglieder der VIGDUP. . . . 27 4 
Mitglieder in den Formationen . 14 6 
Davon find führend tätig ۰ ۰ ۰ ۰ 19 0 


5. Die Silfsfhule ftellt alfo nidt nur eine ۶ 
geringerer Begabungen, fondern einer burdgangig gering: 
wertigeren Wenfdhengruppe dar. 

Sür eine Seftitellung von allgemeinerer Bedeutung ift 
freilid eine Viadhprifung der Lrgebniffe an anderen Orten 
und mit einem größeren Sablenmaterial notwendig. 


Anfchrift des Verfaffers: Lauenburg/Pommern, Konig: 
Seinridy-Straße 34. 


Sur die Auswahl Famen die JO Schüler der biefigen 
Silfsfhule in Frage, die im Fommenden Srübjabr die 
Soule verlaffen werden. Lbenfo wurden JO Jungen der 
gleichen AUltersFlaffe aus einer Volksfhulklaffe genommen, 
famtli aus einer Rlaffe, fobaß es fih nicht um befonders 
ausgefubte Rinder banbdelt, fondern um zwei beliebige 
Gruppen. 

Die Unterfudung follte in Form einer Stidprobe 
Rlarbeit darüber verfchaffen, ob die Unterfhiede in den 
Soulleiftungen nur swifhen den Schülern vorbanden 
find, oder ob fie fidh Surchgangig in der ganzen Verwandt: 
{daft der Rinder zeigen, ferner, ob fidh aud auf anbetn 
Gebieten als auf dem der Begabung für Sculleiftungen, 
3. 3. auf dem bes fozialen Werts ein Unterfcbied aufzeigen 
läßt. Kine durchgeführte Keiftungsprüfung ergab einen 
recht beträcdhtlihden Unterfhied zwifchen beiden Gruppen. 
Der Student Hort Rufig bat fib Sie libe gemadt, 
mit den 20 Rindern Sippentafeln aufzuftellen und bat 
dann, s. C. in Verbindung mit Befuden bei den S£ltern, 
Erhebungen gemacht über Teilnabme am Weltkrieg, Be, 
förderungen und Auszeichnungen, fowie über die ۰ 
gebörigfeit zur Partei, zu den Sormationen und über 
führende Stellungen in diefen Organifationen. Die (Er, 
gebnifle waren ganz eindeutig. 

Es darf aber nicht überfeben werden, 

J. daß die geringe Sabl ber Unterfucbten 3u vorfichtigen 
Schlußfolgerungen zwingt, und 

2. daß die reinen Zahlen nicht als Verbältniszahlen 
gewertet werben dürfen, daß fih noch größere Unterfciede 
ergeben, wenn die Rorrelationen zur Unzahl der Derfonen 
in jeder Gruppe in Betracht gezogen werden. Dn der nady 
folgenden Tabelle Fann nur zum Ausdrud gebracht werden, 
welcher verwandtfchaftlide Hintergrund bei zwei Bruppen 
von je JO Schülern verfhiedener Schularten vorbanden ift. 

Mit Rüdfiht auf den feinen Rreis der Unterfudten 
an fib an diefem Waterial folgende Seftftellungen 
treffen: 

J. Die familien, aus denen die Silfsfhüler ftammen, 
pflanzen fih zahlenmäßig ftärfer fort. 

2. Es banbelt (id nit nur um Keiftungsunterfdiede 
der einzelnen Schüler, auch die Beichwifter zeigen in ihren 
وس ی‎ abnlide SErgebniffe wie die Probanden 
felbft. 

3. Hs bandelt fb aub nibt um Leiftungsunter{diede 
allein, fondern um einen dSurdgangigen 1 ۰ 
Unter den Berufsangaben find diejenigen Berufe, die 
böhere Anforderungen ftellen, bei den Silfsfhülern in viel 
geringerem Maß vertreten. Bei Aufgaben, die befondere 
Anforderungen an die foziale Mitarbeit ftellen (Teilnabme 
am Weltkrieg mit Beförderungen und Auszeihnungen, 
Zugebörigfeit zur Partei und zu den: Sormationen), weifen 
die Mitglieder aus den Sippen der Silfsfchüler eine be- 
deutend geringere Beteiligung auf. 

4. Man Bann aber nicht von abfoluter Winderwertigfeit 
fpreben, denn aud die Mitglieder aus den Sippen der 
Silfsfhulkinder zeigen fi verwendungsfabig, fie find es 
nur in geringerem Maße. 
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Frit Lickint: 


Unbekanntes oder verfchollenes Deutfches Blut in Spanien? 


tommen laffen. Jeder babe ein Haus erhalten, einen Jug 
Odfen und das VIotwendige, um ein Jabr zu leben. Auf 
weiteres Sefragen babe die Wirtin. geantwortet: „Wir 
fpreben nur Spanifh oder beffer 061284 ۰ 
Winige febr Alte Fönnen nod ein paar Worte Deuticd. 
Uber die legte Derfon der Bolonie, die fähig war, eine 
deutfhe Unterbaltung zu führen, die Tante meiner Tut’ 
tet, ift (on lange geftorben.” Schließlich habe diefe Wirtin 
noch berichtet, daß fie von einer Lansfhaft كلان‎ 
land gefommen fei, wo die Religion mebr geübt würde 
als in Spanien. 5 

Nab bielem VSeridt 3u fdlieBen, ware alfo tatfadblid 
anzunehmen, daß die Som fiber nab Sebntaufendsen su 
ſchäätzenden Nachkommen Siefer eingewanderten Bayern 
bereits nab vetbáltnismáfiig wenigen Jabrzebnten ibrer 
Gprade und damit vielleiht aud ibres ur(prüngliden 
Dolfetums verluftig gegangen waren., Inwieweit diefe 
(bon 100 Jahre alten Viadhridten des Englanders 
Sorrow tatfähhlich zutreffen, oder ob beute doch noch 
Refte eines deutfchen Volksbewußtfeins in sen 0 
um La Carolina erbalten geblieben find, vermag ich nab 
den mir zue Verfügung ftebenden Unterlagen nicht 3u 
fagen. &s ware aber erfreulid, wenn diefen Dingen ein- 
mal von berufener Seite und nah MöglichPeit in der 
Sierra Morena felbft nadgefpürt würde. 

Viadtragen modte ich bier nod einige rganzungen aus 
einer mic wabrend der Drudlegung su Beficht gefommenen 
Verdffentlidung von Sans Sf. Sed über ۰ 
Sangenes Deut(fhtum in Spanien” im ,Urdhiv für Be, 
völferungswiffenfhaft und Bevädlferungspolitif” (1937 
&. 415 (f). Danaó bat fid ber oben genannte, aus Broßers- 
Sorf bei Straubing ftammende Thiurriegel 3unádbft et. 
boten, 6000 Eatbolifhe deutfche Bauern und Handwerker 
für etwa 150 Goldmar® (= 326 Rupfer-Realen) pro 
Siedler nah Spanien zu bringen, Seren SabI dann aber 
fogar etwa auf 13—14000 antftieg. Intereffant war dabei, 
daß die Spanier gefordert batten, daß von den erft ge, 
nannten 6009 Deut{den 1000 bis 7 Fabre alt, 1000 0 
7 unb I6 Jabren, 3000 swifdhen 16 und 40 Jabren und 
nur 800 3wifden 40 und 55 Jabren und ledighlid 200 bis 
3u 65 Jahren alt fein dürften. Außerdem durfte von den 
frauen Feine älter als 35 Sabre fein! Widt weniger 
widtig fchließlid war die Bedingung, daß den deutfchen 
Linwanbderern nur in den erften zebn Jahren einen ۰ 
Iden Pfarrer zu haben erlaubt war, fo daß bald die legte 
Verbindung zur deutfchen Spracde verloren ging, und zwar 
umfo mebr, als aud die Orte von vornberein fpanifche 
YXamen erbielten! Der deutfhe Reifendse U. DvD. Rohow 
bat aber trogdem nod um die Mitte des vorigen abr’ 
bunderts in der dortigen Begend den Ausdrud! von Gefidt, 
Haltung und Geftalt, bas Stadtebild und felbft die Rultur- 
landfchaft als von eindeutig deutfhen Charakter bezeichnet 
(„Reifeleben in Südfranfreih und Spanien” 38. I, Stutt- 
Bart u. Tübingen 1847, B. 309—312). 


Anfer. & Werf.: Dresden A 20, Paradiesftr. 14. 
3. 3t. Untetarst ۵۰ Ref. Ref Laz. Pirna III. 


Wenn wir in einem Ylacdhkriegs-Lerifon, etwa im 
Meyer von 1924 nadhfdlagen, fo finden wir unter dem 
Stihwort „Andalufien” bezüglid nicdhtfpanifher Be, 
völferungsgruppen nur folgende beiden Säge: „In den 
UWlpajurras leben nod reine VradhFommen ber Mauren. 
Viele Taufende anfaffiger und nomadifierender Zigeuner 
find uber Andalufien verftreut.” Uber deutſche Volfs- 
gruppen findet fic Fein Wort. Aud nicht, wenn wir unter 
dem Stidwort ,Gierra Morena” nadlefen. 


Greifen wir zu einem Vorfriegslerifton, etwa zum ۰ 
baus von 1903, fo entdeden wir bereits wenigftens unter 
dem Stihwort „Sierra Morena”, daß fib am 6 
des Cerro Eftrella die Landfdaft La Carolina mit den 
17676 von Graf Olavides angelegten deutfchen 
Sierra-Morena-Rolonien” erftredt, wie aub unter „Ka 
Carolina“ verzeichnet ſteht, daß dieſer Ort „Mittelpunkt 
einer deutſchen, von Karl III. angelegten Rolonie” fei. 
Näaäheres darüber, ob dieſe deutſche Kolonie noch blüht 
was ſie geleiſtet hat, iſt allerdings auch hier nicht zu 

nden. 

Dies würde dann vielleicht verftändlich fein, wenn es 
(i feinerzeit, alfo vor erft 180 Jahren, nur um eine 
feine deutfche Roloniften-Siedlung von wenigen fami’ 
lien gebandelt bätte. Das ift aber nicht der Fall, Senn es 
bandelte fib. in WirklidFeit um eine Anftedlung von nicht 
weniger als etwa 10000 bayerifhen Bauern. Sie find von 
dem Abenteurer Thürriegel (geb. I733), einem ebemaligen 
Schreiber, dann Obriftleutnant in preußifchen, fran» 
302102611 und fdblieBlih fpanifden Dienften, aus Sem rebt 
verelendeten Dafein unter der Regierung des Burfürften 
Mar Jofef von Bayern fchließlibd in den Jahren 176% 
bis 1769 und wabrfheinlid nod fpäter nah Spanien 
geführt worden, um die Landftrice der weftliden Sierra 
Morena in Undaluften urbar zu machen unb in ۶ 
Land(dhaften 3u verwandeln. Shr WittelpunFt wurde bald 
bie nad dem damals regierenden Karl III. (J759—88) 
genannte Stadt La Carolina. 

Was nun aber das weitere vdlfifhe Sdidfal diefer 
großen deutfchen Roloniftengruppe anlangt, fo fdeint 
allerdings das BSewuftfein ibres Deutfhtums rede bald 
in Gefabr, wenn nicht fogar in Dergeffenbeit geraten su 
fein. Wenigftens follten wir dies annebmen, wenn wir 
den Angaben eines Lnglanders George Borrow Glauben 
fhenfen dürfen, auf den Fürzliy in einer Dresdener Tages- 
zeitung bingewiefen wurde. Danad bat diefer Englander 
von 1835 an jabrelang Spanien als Bibelverfäufer bereift 
und fpäter cin Reifebud mit dem Titel „Die Bibel in 
Spanien, Reife, Abenteuer und Gefangenfdaft eines 
Engländers in Spanien” gefdrieben unb es bei Jobn 
Murray im Jabre 1843 in London verlegt. Darin gibt 
Sorrow ein Gefprad mit einer Wirtin in Monclofa bei 
Carmona wieder, in dem diefe Frau beftatigte, daß fie von 
Ubftammung Deutfde fei und daß es febr viele Deutfcde 
in diefer Gegend gebe. In alter Zeit fei diefes Land febr 
verwüftet gewefen, und vor etwa bundert Jahren babe 
ein febr madtiger Serr Arbeitskräfte aus Deutfdhland 





,/Diefer Krieg muB Zwar mit den Waffen gewonnen, 
aber er darf nicht biologifch verloren werden.” 


1980 


30 0۱۳-6 


Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


dem erbalten die Raffen ibre Leitungen gegenüber feinen 
Samilienmitgliedern aufrecht. Is ift dem deutfcben Solda- 
ten damit die Berubigung gegeben, feine familie im alle 
von Rranfbeit verforgt zu wiffen. 


Das finderreidfte Dorf in Oberfchlefien. Das 
finderreichfte Dorf in Oberfdlefien ift Schönwald, dort 
find von I200 Müttern 800 Pinderreih. 33] ۲ 
batten 3117 Rinder. 


Geburtenreihes Bauerntum. Im Bau Oberdonau 
wurde feftgeftellt, daß in allen Rreifen, in denen die land. 
wirtfchaftlihe Bevölferung 30—50 v». $. beträgt, bie 
Geburtensiffern bod liegen, während in den Rreifen mit 
geringer Iandwirtfchaftliber Bevölkerung niedrige Be 
burtensablen find. Der Baudurdfchnitt beträgt 24,5 a. T. 
der Bevölkerung. 


Zulaffung zur Hebammenjfdaft. Der Reihsminifter 
des Inneren bat angeordnet, daß in Anbetracht der (Gr, 
weiterung des Reichsgebietes Zulaffungen zum ۰ 
beruf bis auf weiteres über den im Bezirk der einzelnen 
Sebammenlebranftalten zu erwartenden Sebammenbedarf 
binaus erfolgen Finnen. Als Mindeftalter für die Ju: 
laffung zur SGebammenausbildung gilt das vollendete 
] 8. ۰ 


Derbefferte Sinanzierung der Neubildung deut- 
(den Bauerntums. Der Vreubiloung deutfben Bauern- 
tums Fommt in Zukunft in den dftliden Provingen des 
Reichs erhöhte Bedeutung zu. Um der Siedlung im Often 
die notwendigen finanziellen Brleidhterungen ناد‎ 
wurden vor Furzem bedeutend verbefferte ۰ 
maßnabmen erlaffen. Darnab wird zufünftig die tragbare 
Rente des Yreubauern nad der Keiftungsfäbigfeit des 
Grund und Bodens bei bäuerliher Wirt(haftsfabrung 
und ordentliher Wirtfchaftsfühbrung bemeffen. Die trag: 
bare Rente wird damit von den fbwantenden ۰ 
Foften losgelöft. Die Laufzeit der Rente wird um mebr 
als 1۶ TJabre verfürst. Außerdem zablt das Reih ver: 
lorene Zufchüfle, wenn Siedlungsland in wichtigen Sied- 
Iungsgebieten wegen allzu bober Preife ۱۱۵ erworben 
werden Fann. Uud werden verlorene Baufoftenzufchüffe 
für jeden Hof von mehreren taufend Marf gezablt. Wichtig 
ift nod, daß die Binrihtungsfredite rüdwirkend über 1935 
Dinaus nicht verzinft, fondern nur noch vom fedften Jabr 
ab mit 29%, getilgt werden. Durd diefe gegenüber den 
früheren Bedingungen febr ftarf erleichterten Bedingungen 
wird zweifellos der vorbandene Siedlungswille neuen Auf: 
trieb erfahren. Die YIeubildung deutfhen Bauerntums im 
Often des Reichs ift ۵ 1م ا‎ 
MaGnabme unferer Seit. 


Die neue Weft-Ojtfiedlung. Staatsfetretar Willifens 
nabm Fürzlih in der LIS. Landpoft zur frage Ser Weft: 
Oftfiedlung Stellung und betonte, daf die Feftigung des 
deutfhen Dolfsbodens im Often gleichzeitig mit einer Auf- 
loderung der ländlidhen Bebiete des Weftens Hand in 6 
geben müfle. s fei notwendig aus Baden mindeftens 
60000 und aus Württemberg 50000 Lënblidbe Familien 
umzufiedeln, um die dortigen Iandwirtfhaftliden ungün- 
ftigen Derbaltniffe zu bereinigen und gleidseitig sem Often 
deutfche Siedler zuzuführen. Diefe Umfiedlung werde nad 
feften Richtlinien und landsmannfdaftliden ۰ 
punften vor fid geben. für die Unfegung Bommen nur 
vaflifch wertvolle, gefunde und beruflih tüchtige Familien 
in ۰ 


Die Geburten in den Großftädten oes Deutidjen 
Reides im Jahre 1939. In den Broßftädten des Deut. 
(ben Reiches zählte man im Jabre 1939 auf 1000 ۰ 
wobner 17,9 Kebendgeborene von ortsanwefenden Müttern. 
Gegenüber dem Jabr 1938 bedeutet dies einen 8 
um 0,8 a. T. und um ]J,5 a. T. gegenüber dem Jahr 1937. 
Damit bolen die Broßftädte langfam das auf, was ibnen 
bisher an VWadwuds feblte. Sie find allerdings immer 
nod weit von der Beftandserbaltungsgrenze entfernt. 
Aud ift zu berüdfichtigen, daß ein großer Teil der deut: 
fben Grofiftátte nod nidt an diefe Durchfchnittsziffer 
beranreibt. Der Beburtenanftieg muß alfo aud in den 
Fommenden JJabren noch anbalten, wenn die Städte obne 
Zuwanderung von außen ibren Beftand erbalten wollen. 


Kinderzahl und Lebenshaltung. Das Arbeitswiffen- 
fhaftlide Inftitut ser DAF. verdffentlidt in feinen 
Wirtfhaftsberichten eine febr auffblußreihe Unter, 
fudung uber Rinderzabl und Lebensbaltung. s wird 
darin feftgeftellt, saß die Finderlofe Familie far ۰ 
mittel 36,6% des Befamteinfommens ausgibt, ۵ 
die Sausbaltungen mit 2 Rindern bierfür 41%, die Finder: 
reichen jedoch 34,3% des Befamteinfommens ausgeben. 
Im Begenfag dazu geben bie Finderlofen familien 4,695 
des Befamteinfommens für Benußmittel aus, wabrend 
die Finderreihen Samilien nur 3,3% dafür aufwenden 
Pónnen. Samilien mit $ und mebr Rindern müffen faft 
die Salfte ibres gefamten Bruttoeintommens für Mab- 
tungs: und Genufmittel aufwenden. Fir Wobnungsmiete 
geben die Rinbderlofen 13% aus, während bei den Rinder: 
reichen der Anteil der Miete am Kinfommen ۲0,۹ ۰ 
madt. sSierbei Fommt zum Aussrud, daß die Rinder. 
armen im Durdhfdnitt zweifellos in Wohnungen leben, 
die im Verbältnis zur Perfonenzabl zu groß find, die 
Rinderreihen dagegen in vielfadh ungeniigenden Wobn: 
verbältniffen fib befinden. für Rleidung und Wäfde 
geben die Finderlofen Samilien 7,7% des Linfommens aus, 
wäbrend die Binderreidhen bierfür 8,7%5 anfegen 0 
Die Ausgaben für die Linridtung von Wobnungen und 
des Haushalts maben bei den Rinderlofen 1,7% aus, 
bei den Rinderreihen bingegen 2,3%. Der Unterfchied 
bei den Ausgaben für Bildung ift bei den beiden Bruppen 
am auffälligften. Wabrend die Binderlofen 3,7%, des 
Befamteinfommens für Bildung ausgeben, geben die 
Rinderreihen nur 2,3% bierfür aus. Aus bieten Be 
rehnungen gebt eindeutig bervor, daß die Finderlofen 
Samilien weit größere Beträge zur Lebdbung ibres 
Kebensftandards ausgeben als die Finderreihen Familien, 
für die Rinderaufzudht unter den gegenwärtigen Wer: 
baltniffen trog allem nod finanzielle Benachteiligung be- 
deutet. 


Erleichterung der Eheichliehung für Soldaten. Dur 
die Verordnung vom 7. YIov. 1939 beftebt die MöglichFeit 
für folde Soldaten, die durch plögliche Einberufung oder 
plögliches Linrüden nit mehr dazu Famen fidh trauen gu 
laffen, dSurd eine Erflärung vorm Bataillonsfommandeur 
eine ferntrauung einzuleiten. Der Rommanbdeur fendet die 
f&briftlide Willenserklärung des Betreffenden an den Stan- 
desbeamten. Die Ebe Fommt zu dem Feitpunft zuftande, 
wo feine Derlobte vor dem Standesbeamten gleichfalls 
ihren Willen, die be einzugeben, erflärt. 


Befreiung der Wehrmadtsangehorigen von den 
Krantentafjenbeiträgen. Solange ein Soldat der Webr- 
macht angebórt, ruben feine Beitragszablungen; trog- 
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Landfludht in den Dereinigten Staaten. Yaw ein- 
gebenden Unterfudungen wandsern in USA. feit 1930 
jabrlid mebr als eine Million Wenfdhen vom Land in die 
Stadt. Trog einer gewiffen Gegenbewegung bleibt immer 
nod ein Derluft es Landes von etwa einer balben Million 
Menfdhen je Jabr übrig. Die Sabl der Arbeitslofen wird 
sadurd in den Städten fortlaufend ۰ 


Die Bevölterungsverhältniffe in den englifden 
Dominions. Von ben 10,38 Millionen Ranabiern find 
5,4 Millionen britifher, etwa 3 Millionen franzöfifcher 
UbFunft, der Reft verteilt fí auf rund 0,5 Millionen 
Deutfche, SEandinavier, Ruffen, Polen ufw. Das Wads: 
tum der franzöfıfchen Volfsgruppe ift doppelt fo groß wie 
das der Bewohner britifher Abftammung, was auf die 
unterfcdiedlide Fortpflanzung zurüdzuführen ift. Die Be- 
völferung Auftraliens beträgt 6,57 Millionen. Auf taufend 
Kinwobner Famen 1937 in Auftralien 17, Beburten. 
Der Beburtenrüdgang bält an. In Yreufeeland Famen 
1937 auf taufend Einwohner 17,3 Geburten. In dem 
überaus dünn bevdlfecten Land wanderten 1934-35 
29400 SEinwanderer ein, aber 32500 wanderten aus. 


Die Sarbigen im britijden Weltreid. Runs 20 Mil- 
lionen. Weißen des britifden Imperiums fteben etwa 
320 Millionen farbige gegenüber. Das Mißverbältnis ijt 
in den tropifchen Rolonien und in Öftindien am größten. 
Dort fteben einer Befamtbeväslferung von 39 Millionen 
Sarbigen etwa nur 3 Millionen Weiße gegenüber. Die 
Volkszahl bat bier in dem Jahrzehnt swifdhen 192] und 
193] um 32 Millionen Röpfe zugenommen, d. b. um weit 
mebr als die Volfszahl der Weißen in allen Dominions 
zufammen beträgt. Die farbige Bevölkerung inden Rolonien 
nimmt durch ibre Beburtenfreudigfeit ftändig zu, während 
die weiße Bevölkerung einen ftarFen Geburtenridgang 
aufzuweifen bat. 


Zufammengeftellt von (E, Wiegand. 


in Dänemarf. 
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Kampf óer Radjitis. Gegenwartig wird im gefamten 
Reihhsgebiet eine Broßaktion im Rampf gegen die Radhitis 
durchgeführt. Auf Grund eines Lrlaffes des Reids: 
minifters des Inneren ift jede deutfde Wutter verpflidtet, 
zum erftenmal im Alter von drei Monaten ihr Rind 
einem Arzt vorzufübren und dann weitere zweimal im 
AUbftand von zwei Monaten. Werden bei diefer Unter, 
fudung, die von der Silfsftelle für Mutter und Rind in 
ser VISD. veranlaßt wird, radbitifhe Lrfdheinungen feft: 
geftellt, fo erfolgt Foftenlofe Abgabe von Vigantol, das 
den Wlangel an Vitamin D im mentdliden Roeper 
ausgleidt. 


Sunehmende Bevölterungszahl 
Die Bevölferungssabl Dänemarks ift von 3777000 im 
Yabre 1938 auf 3805000 angeftiegen. Die Junabme 
berubt auf dem etwa 280009 betragenden ۰ 
überfbuß. 

44,5 Millionen Einwohner in Italien. Die ita. 
lienifhe Bevölkerungsziffee wurde am 30. Ytovember 
1939 mit 44 502 000 Röpfen angegeben. 


Starfes Anwadjen der Städte der Sowjetunion. 
Der Furzem wurden weitere SEinzelbeiten über die Lr- 
gebniffe der legten fowjetruffiihen Volkszählung befannt. 
Danad ift die Landbevölferung von J20,7 Millionen auf 
113,6 Millionen zurüdgenangen, die Stadtbevölferung 
jedod von 26,3 auf 55,9 Millionen angewad fen, bat fid 
alfo reihlich verdoppelt. Die Zabl der Städte mit mebr 
als 100000 Einwohnern ift von 33 auf 82 angeftiegen. 
Wabrend die Einwohnerzahl der A größten Städte, 
Mosfau, Leningrad, Biew und Charfow, (ib in ben 
J3 Jahren etwa genau verdoppelt bat (Wosfau 4,11 und 
Leningrad 3,17 Millionen Linwobner), ift bei einzelnen 
Städten das Wadstum nod größer; am ftärfiten bei 
der Induftrieftadt StalinsE, die im Jabre 1926 4000 ۰ 
wobner zählte, beute aber 170000. Diefe 6 ۰ 
ftädterung bält weiter an. 





Filmbeobachter 


und Gedanken, die nur ihren Rindern und deren ۰ 
widelung gelten. Ein Erfolg der Rinder wird zu einem 
Sieg der Mutter. Und fo bedurfte es im Film aud Feiner 
großen Begründungen für ibre JEntfcheidungen. Sie er- 
gaben (id notwendig aus ibrer Aufgabe als ۰ 
Befonders eindrudsvoll wirkten die Szenen auf den Zu, 
{hauer durd die Auswahl der Darfteller. Das 7 
bild aller war fo fein aufeinander abgeftiimmt, — insbe. 
fondere während der Rinderjabre bei den jugendlichen Dar: 
ftellern —, daß man das Befühl des zufällig ۰ 
gefügten verlor, das man fo oft bei „Silmfamilien” 
empfindet. 

„Zwei Welten” beißt der beitere Buftav-Bründgens: 
Silm der Terra, der es {ib zur Aufgabe gemacht beat, 
Volfsgemeinfdhaft praftifcd zu zeigen. Daß diefe Problem- 
ftellung ibre befonderen Schwierigkeiten batte, braucht 
nicht betont zu werden. Wenn es nun im Silm gelingt, 
die frau Ofonomierat von ibrem Standesdankel au beilen 
und zu zeigen, daß es aub fonft nod braudbare Menfden 
gibt, fo ift das immerbin fdon ein beadtlider ۰ 
Daneben gibt der Film einen ausgezeichneten Einblid in 
die Arbeit der Landbelfer und seigt vor allem die geiftigen 
Auswirkungen der landwirt(haftlidben Arbeit auf die 
jungen Wlenfdyen einmal auf. Dabei ftreift der film ۰ 
gender Kandflucht. Sebr eindrudsvolle Arbeitsaufnabmen 
unterftügen die Wirkung des Films. Abweichend von 
der übliben Darftellung diefer Szenen ift bier ۵ 
Beben eingefangen ۰ 

Rurt Bets. 


Unter der Gpielleitung Guftav Ucidys ift in Wien mit 
Rätbe Dorf in der tragenden Rolle der Film „Mutter: 
liebe” (Wien-$ilm der Ufa.) entftanden. Die Sandlung des 
Films ift SenFbar cinfad und Flar, dabei von einer außer: 
ordentlich dramatifhen Straffbeit, fo daß die in dem Film 
bebandelten Probleme, gelöft von ihrer Bindung an den 
Stoff, allgemein gültig erfcheinen. ine junge Familie 
verliert durch einen Unglüdsfall den Vater. Die Mutter 
fiebt {ic dadurd vor die Aufgabe geftellt, für ibre Fleinen 
Rinder felbft zu forgen. Das Befchhäft, das der Vater be- 
trieben bat, muß unter dem 3wang der Lreigniffe auf’ 
gegeben werden. In Wien findet die Mutter Arbeit um 
Sen Unterhalt für ibre Rinder zu verdienen. Sie übernimmt 
cine kleine Wäſcherei. s vergeben Jabre barten Rampfes 
um das tägliche Brot. Das Leben der Mutter ift ausgefüllt 
mit Sorgen, die die Erziebung der Rinder bereitet, die 
feine MWufterfnaben und -madden find, fondern ibr bie 
Sorgen bereiten, die mehr oder weniger alle Rinder ihren 
Litern madden. Dod fhlieglib wird das Ziel erreicht. 
Wir feben die Mutter, immer nod wirfend, in der großen 
Samiliengemeinfchaft, der Rinder und LnFelFinder ange: 
bören. Was neben all den vielen SEinzelfragen, die in dem 
Silm aufgeworfen werden, für uns befonderes Intereffe 
bat, ift die Tatfache, daß der film eine Finderreiche Familie 
in ibrem Wadfen und Werden in den WMittelpunft 
feines Befhhebens geftellt bat. Wir glauben einen ۰ 
f&bnitt aus unferem eigenen Leben 3u feben, wenn wir die 
Rinder in die Schule oder in ibr fonftiges Alltagsleben im 
Silm begleiten. Wir verfteben die Mutter, all ihre Befüble 
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Buchbefprechungen 


arbeit bierzu fet sunad(t die Srfaffung und ۵۵۵۰ 
aufnabme der gemein{daftsunfabigen Gippen. 
€. Steffens. 
Ruß, €.: Die tonftitutionellen Deränderungen bei Leip= 
ziger Studenten in der Zeit von 1925/26 bis 1934/35 
als Solge vermehrter planmäßiger törperlidher Erziehung. 
1939. Würzburg-Uumüble, Ronrad Triltf$ Verlag. 
49 e Breid. AM. 2.40. 
Der Derfufler bat zwei Unterfudhungsreiben, die neun 


"Fahre auseinanderliegen, verglichen. Es bat fi an dem 


Studenten eine wefentlie Verbefferung des Förperlidhen 
Zuitandes feftftellen Iaffen, ein Erfolg, an Sem das Leipziger 
Jnftitut für Leibesübungen durd feine ۵۱6 ۰ 
Feit wefentliden Anteil bat. Der fPinflu& der ۰ 
übungen auf die Rörperform der jugendlidhen Lrwadhfenen 
wird im einzelnen an Tabellen und bildliden Darftellungen 
in der Arbeit dargelegt. J. 2 و‎ ۰ 


Seeberg, Stella: Dorfgemeinfhaft in 300 Jahren. Be- 
richte über Landwirtfmaft. 142. Gonderbeft. 1938. 
Berlin, Paul Parey Verlag. 118 G., 28 Abb., 8 Tafeln. 
RM. 15.—. 

Die aus dem Urbeitsfreis , Bauerlide ۰ 
haft” bervorgegangene Arbeit zeigt an Sand des Dorfes 
Rubbier in der Prignig, welden verbängnisvellen ۰ 
fluß die Bauernbefreiung auf das Bemeinidhaftsicben des 
Dorfes ausgeübt bat. Wäbrend vor der Bauernbefreiung 
Bauern und AUrbeiter einen Blutsverband bildeten und 
nur geringe wirtfchaftlide und foziale Linterfchiebe be, 
ftanden, börten die blutsmäßigen Beziehungen zwiſchen 
inen {pater auf, und ۵۸۱۲۵ ۵۲ ۳۳ wirtfdbaftliden 
Aufitieg der Bauern vertieften fic die Gegenfane su den 
Arbeitern. Zablreihbe Verkäufe der Bauernböfe an fremde, 
ftarfe Ab- und Zuwanderung, geringe Rinderzabl, nament: 
lich der Bauern (1,5 je LVbe feit etwa 1875), wickten weiter 
zerfegend auf das Rubbierer Bemeinfchaftsleben ein, das 
beute eines neuen Aufbaues bedarf. J. Rothe. 
Lampredtshaufen. in Dorf der Otmar? Fampft far 

Udolf Gitler. Tert von Rarl Gpringenf{hmid. Bilder 

von Enno folferts. 1939. Münden, Deuticber Dolfs- 

verlag. 46 S. 31 Abb. 

Die Fleine Bedenffcrift will die Lrinnerung wad: 
balten an das Dorf Lamprecdtsbaufen im ۸ 
das gan3 befonders treu und feft sum Zübrer geftanden 
und feine Ülberzeugung mit verzweifelter Rraft bis zum 
legten Mann gegen die Regierung verteidigt bat. &s war 
das Dorf in Öfterreih, das am längften an Adolf Hitler 
gefámpft bat. . Steffens. 


Unger, §.: Germanin. Gefdhidte einer Bees Grofitat. 
1938. Berlin, Verl. d. dseutfhen Urztefdaft. 227 S. 
Preis geb. RM. 5.50. 

Die deutfhe Forfdhung bat mit Germanin ein fegens- 
reiches und unübertroffenes Seilmittel gegen bie Schlot, 
Pranfbeit gefchaffen. U. fübrt uns in feinem Bude aus 
deutfchen Laboratorien binaus ín ver(dieoene afriPani(de 
Seuchengebiete, in denen die Schlafkrankheit ibre Opfer 
fordert. Er gibt uns ein packendes Bild von den Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich den deutſchen Forſchern bei der Erpro⸗ 
bung des Zeilmittels in Afrika entgegenſtellten. 

Die Entdeckung des Bermanin ift eine im Dienfte der 
Folonifatorifhen Wuffdhlichung Afrikas ftebende Broßtat 
seut(dher Sorfder. Darum verdient Ungers Bud gerade 
in unferer Zeit, in der Deutfchland feinen Unfprud auf 
Rolonien wieder erhebt, größte Beadhtung. Vor allem 
unfere Jugend wird sas Bud mit Begeijterung lefen. 

OG. CebaF. 


Groß, Walter: Der deutide Raffegedante und die Welt. 
Schriften der Sohbfcbule für Politik I. Idee und 1۶ 
des VWrationalfosialismus. Seft 4. 1939. Berlin, Verlag 
Junter und Dünnbaupt. 328. AM. 0.80. 

Der Verfaffer gibt einen Uberblid über die Aus: 
einanderfegungen, die fib nad 1933 3wifhen dem 
Vationalfozialiftifhen Deutfidland und dem Ausland auf 
Grund der dseutfdhen Hotten, un Bevdlferungspolitif 
ergeben baben. Er zeigt die verfciedenften Angriffe auf, 
denen das Reid damals ausgefegt war. In langem, 
mübfamen Ringen und 3abllofen Auseinanderfegungen 
ift es inzwifchen gelungen, beute die fremden Völfer und 
Regierungen zum größten Teil davon zu überzeugen, daß 
der deutfche Raffegedanke (ie ín Feiner Weife berührt und 
angreift. ,ىق‎ © 
Kühn, A.: Grundriß der Dererbungslehre. 1939. Keipzig, 

Verlag Quelle u. Mayer. 164 B., IIS Abb. 

Wir verfügen beute in Deutfhland zwar über eine 
Fulle von Fursgefaßten Darftellungen der Dererbungslebre, 
aber nur die wenigften diefer Bücher Fönnen fablib den 
notwendigen WAWnfpriden genügen. Unter diefen ۰ 
ftanden ift es erfreulidh, daß einer der erften Biologen 
unferer Zeit einen Brundriß der Vererbungslebre ge, 
f&hrieben bat, den man in jeder Beziebung als vorbildlich 
bezeichnen Fann. Die Fülle der angeführten Tatfachen, die 
felten Flare und für eine derartige Frappe Einführung 
aud ungewdbnlid gründliche und tiefgebende Darftellung 
aud Fomplizierteree Dererbungsvorgange (Dolymerie, 
plasmatifhe Vererbung, Benwirfung, Raflen- und ۰ 
entftebung ufw.), die ausgezeihneten Bilder und vor allem 
die Tatfache, daß der Lefer in diefer Pnappen Darftellung 
in grindlider Weife an alle wefentliden Probleme der 
Genetif® berangefabct wird, maden das Budy zu einem 
Meifterwerf, das zum mindeften unter den Fleineren und 
mittleren SEinfübrungen in die Erbbiologie unerreicht 
daftebt. Man darf wünfcen, daß das Bud eine recht weite 
Verbreitung findet und die minderwertigen und mittel» 
mäßigen Darftellungen der Vererbungswiffenfhaft weit- 
gebend vom beutiden Budhmarfte verdrängt. 

$. Shwanig. 

Mitgau, 3. H.: Maddenflides Dorwort 3u einer ۰ 
gefhidte. Familienfundlide Sefte für die ۵۶ 
Loupe, e, 15/16. 1940. Cottbus, Verlag für Geimat- 
Funde zu Cottbus. Auslieferung durd Budbandlung 
Serm. Striemann. 57 SB. AM. 1.20. 

Das Seft, das als Minfabrung in cine FamilienFunde 
gedacht ift, zeigt den Sinn und Wert der Sippenforfhung 
für die Sippe felbit wie für das Volfsganze. Daneben wird 
die Bedeutung und das Leben der deutfchen Familie in den 
verfhiedenen Jabrbunderten gefdildert. Die Darftellung, 
die fid in erfter Linie an das Befübl wendet, dürfte ge 
eignet fein, in weiteren Rreifen das Interefle an der 
Samilienforfhung zu erweden. §. Shwanig. 
Kranz, ©. W.: Die Gemeinfdaftsunfahigen. (Lin ۰ 

trag 3ur wiffenfhaftliden und praftifhen Köfung des 

fog. , WU fosialenproblems”.) I. Teil. Schriftenreibe des 
Inftituts für (Erb. uno Raffenpflege, Gießen, Seft 2. 

1939. Bießen, Verlag Rarl Chrift. 80 S. II Tab. 

Die vorliegende große Unterfuhung, die J98 Sippen 
mit 3502 Sippenmitgliedern umfaßt, ift vor allen Dingen 
deshalb wertvoll, weil fie die Bedeutung und die Gefabren 
des Ufoszialenproblems wiffenfdaftlid unter Beweis (tellt. 
Die Lrgebniffe der Uinterfuhung münden in die dringenden 
Forderungen des Verf., fobald wie moglid an die ۵ 
des Aiozialenproblems beranzugeben. Die widtigite Vor: 


Verantwortlich für den Inhalt: Prof Dr. B. K. Schul, Babelsberg und Dr. Elifabeth Pfeil, Berlin. — Beauftragte Änzeigenvermaltung. Walbel & Co., 
AnzeigensGefellfchaft, München 23, Leopoldöfr. 4 und BerlinsCharlottenburg. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Carl A. Rouler, München. — Verlag: 
J. F. Lehmann, München»Berlin, — P.L. 6. — Druck von Dr. F. P. Datterer & Cie., FreifingsMiinchen. — Printed in Germany. 
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Lebensinbalte unterfhagen! Der Inftinft will ge 
mecht, Kebensregeln wollen gelehrt fein. Die mübfelige 
Arbeit der formung von jungen Menfcden und ihre ۰ 
füllung mit den wabren Werten will geleiftet werden. 
Der Grund dazu wird am beften und forglichften im engeren 
oder weiteren $amilienPreife gelegt. Vielleicht tragen diefe 
Zeilen dazu bei auch andere Finderreihe Sippen zu er 
forfden und bekannt zu machen. Innerbalb diefer 6 
ließe fih dann viel tun, um die inneren Dorbedingungen 
für den Rinderreihtum zu fchaffen. Dies wäre um fo 
leichter, als bei der barafterliben ÜbnlichFeit der ۰ 
mitglieder das notwendige Verftändnis vorausgefegt 
werden Fann und dure cine verbältnismäßig geringe Be 
mübung der Wille zu einer vertieften Lebensauffaffung. 
ausgebildet wird. Insbefondere ließe fich in diefen Sippen- 
verbänden jene Gefinnung pflegen, deren 
ibre S£rblichfeit es erlaubt, aud von den Pommenóen 
Gefdhledterfolgen gefunde familien mit gefunder ۰ 
moie und günftiger Atmofpbäre im Elternhaus 3u er. 
warten. 

Ès ift zudem Fiar, Saf wir fûr die ۸۴۸۴۸۲۰ ۱۱۵ ۰ 
generation einer folden Pinderreihen Sippe weit getrofter 
und 3uverfidtlider in die JuFunft fdhauen Fonnen als 
etwa für die Fommende Zeit einer Familie, deren fort’ 
fübrung nur auf zwei oder vier Augen ftebt. Bei bet. 
artiger Spärlichfeit Fönnen die von Menfhen ۱۵۶ ۰ 
baren Umftände, wie Unglüdsfälle, Unfruchtbarkeit, (Er, 
franfung und Reiegsverlufte, cdbarafterlibe Ausartung 
einen ganzen begabten Stamm vernichten. In einer Finder: 
reichen Sippe ift das unmöglih; denn die Zahl tadtiger 
Menfcen bilft die Laden (lichen. 

Ès ift ein Opfer, das der Einzelne bringt, wenn er fid 
infolge Rüdfidten und Bindungen, die ibm die Sippe 
vermittelt, nicht im Ginne individualiftifher Unfdhauungen 
noch außen ausleben Pann; dody wird es mebr als aufge 
wogen durch das Bewußtfein der Dauerbaftigfeit, 
daß die gemeinfame innere Saltung einerfeits und die 
fpielenden Rinderfharen andererfeits jedem aufdrängen. 
Die ftrablenden Augen der Rleinen belfen und bheifden 
den Blid nach vorwärts IenFen und der Zukunft vertrauen. 

Sole Sippen Fönnen wohl ein Vorbild für die fein, 
die meinen, daß bobe Rinderzabl und Streben nad 
Bildung fih niht mit einander vertrügen und ein Croft 
fiir jene, die in unfern Umtern ihre warnenden Stimmen 
erbeben, wenn fie täglich die Tabelle der Minderwertigkcit 
lefen und die Slut der Unterdurdh(anittliden fteigen ۰ 

Denn der zufünftige deutfche Aufbau wird von dem 
teidhen Vadhwuds gefunder Sippen geleiftet und ge, 
tragen werden. 

AUnfcherift ۵۰ Derf.: Wigenbaufen/Werra, ftäst. Rranfen- 
baus-Rurbeim. 


Maz Sifcher, Rinderreichtum in deutfchen $ürftengefdileditetn 


feft 4 


im Ausland, obne daß bisher dort der Rinderreichtum 
fpürbar nadgelaffen hätte. ub ein in Umerifa wohnender 
Zweig, der {bon zum Teil nicht mebr Seutfh verftebt, bat 
eine für ameritanifche Verbältniffe bobe Rinderzahl. Bei 
dem in Deutfchland feßbaft gebliebenen Teile der Sippe 
fhnellen nun die Beburtenziffern in den legten Jabren 
befonders in die Sobe. 

Den öffentliben Raffen finds Mitglieder diefer 
Sippe nie dauernd zur Laft gefallen. 6 
Beibilfen, wie Lewerbslofenunterftigung im Sabre 1931 
bis 1933 oder Beiträge von feiten einer 6 
find nidt in diefem Sinne 3u verfteben. Jedenfalls bat 
bisber nie ein Sippenmitglied dem Staate Sabre lang 
Roften gemadt, fondern einer der Sippenangebörigen 
fprang ein in den fallen, in denen cine fPinselfamilie aus 
fih beraus (id nidt 3u beten wufte. 

Die ganze Sippe zeichnet eine gewiffe Yreigung zur 
Schlidtbeit der Lebensfibrung aus. Die meiften leben 
wohl in ausgeglichenen Verbältnifien, aber es befindet 
fib Feine einzige fogenannte „reihe”" Familie darunter. 

Ih füge nod ergänzend hinzu, daß ih Feinen Fall 
von Verbredben in diefem FamilienFreife feftftellen 
Fonnte, vor allen Dingen Eeinerlei Ligentumsdelifte in 
Offener oder verftedter Form oder gar das Vorkommen 
von Mord, Totfchlag oder Proftitution. 

Die Schulleiftungen fanden bei einer großen Anzahl 
der Mitglieder auf beadtlider HShe; mebrere gingen 
als S£rfte in ibrer Rlaffe von der Schule ab. Die große 
Weigung zur Samiliengründung veranlaßte mande auf 
ausfihtsreihe Laufbabnen wegen der damit verknüpften 
FEbelofigfeit 3u verzichten, um in einem Pleineren Wir- 
Fungsfreis ihrer früb gegründeten familie yu leben. Dem 
Fam die Samilieneigenfdaft entgegen, ausgefprodene Un: 
fihten zu baben und jederzeit zu vertreten. Diefe Charafter- 
veranlagung Fonnte bei einzelnen bis 3u einer gewiffen 
fPigenbrótelei geben. 

Der Wert der Gefinnung im Sufammenbang mit 
der frage des Rinderreibtums Fann gar nid@t ftark 
genug betont werden. Denn die innere Haltung 
it das Tragende und Dauerbafte Sie gibt Mut 
und Rraft Schweres auf fib 3u nebmen und den Beifall 
des Augenblidies gering zu achten. Sie it es aud, 
die die wirtfhaftlibden Verbältniffe meiftern 
läßt, wenn nicht gerade befonders ungünftige Umftände 
vorliegen, weit mebr als die meiften glauben, die meinen, 
daß wirtfhaftlide Befihtspunfte allein an dem ۲۰ 
laffen der Beburtenziffern fdhuld batten. Die wabrbaft 
treibenden Rräfte find die Treue zur inneren Stimme und 
die Fähigkeit für das Bedeiben der Rinder fÉntbebrungen 
und Mübe zu tragen. Ntan darf aud niht den 6 
der Erziehung, des Weitergebens bewabrter 





Mak Fifcher: 


Kinoerreichtum in Oeutfchen Fürftengefchlechtern? 


familie; er war einfab natutgemáf und felbftverftändlich. 
inem ber deutfhen Fürften wurde der ebrende Beiname: 
„Der Rinderreiche” zuteil. 

Ih befhränfe midh bier auf einige wenige Beifpiele 
von vielen. 

Sunadft die Sürften von VWaffau-Dillenburg, bei 
denen Rinderreihtum durdy viele Benerationen bindurd 
fesufagen Überlieferung gewefen ift. 

J. Wilhelm I. von VWaffau-Dillenburg, der Reiche, 
1487-15119. Ær batte in zwei Eben 1$ Rinder, davon 2 
von einer, ber zweiten Gattin; das legte in feinem 
64. Kebensjabre, die Battin mit ۰ 


Don dem Rinderreihtum in früheren Jabrbunderten 
Fann man (ib gut einen Begriff madhen, wenn man 
saraufbin die WadhFommenfhaft in 
Sürftenfamilien nûber betradtet. Sobe Rinderzablen 
finden (id bier vom Mittelalter an bis in die neuere Zeit 
hinein. Selbft bis gegen Ænde des 19. Jabebunderts gibt 
es noch genug Finderreiche fürftlide Eben, wenn aud 
nur bis 3ur Sdlfte ober einem Drittel der früberen Höcft- 
3ablen. Rinderreihtum bildete damals ben Stolz der 


1) Aus dem Raifer-Wilbelm-Inftitut für Untbropologie, menfcliche 
SIS und Eugenik in Berlin Dahlem. Direktor: Profeſſor Dr. Eugen 
er. 


13۰ $riebrib II, ۵ ۰ 
1633-1708. ۱8۵5 handelt (th um den Prinzen von ۰ 
burg des %4. v. Rleiftfben Scaufpiels, den ftegreiden 
Reiterfübrer in der Schladt von Sebrbellin (1675). In 
einem früberen Rriege batte er dur eine Befhünfugel 
fein re@tes Bein verloren und trug ein Fünitlidhes mit 
Gelenfen aus Silber; Saber fein Beiname: „Mit dem 
filbernen Bein”. 

Èr 3eugte in drei Eben I5 Rinder, Savon [2 mit einer, 
der zweiten Battin, Luife @lifabeth von Rurland, einer 
Bafe ses (Groben Rurfürften. Das legte gebar {ie mit 
44 Lebensjabren. 

1+. Cbriftian Ludwig von Walded, 1635-17 : 
25 Rinder aus zwei Eben, das legte mit 6% Jabren ; davon 
[4 von 6er erften frau in I18 MKhejabren; einmal Amt, 
linge (5 + 9). 

Die Reibe ließe (ib unfdwer beliebig aus anderen 
Sürftenbäufern (3. B. Unbalt, Brandenburg ufw.) ۰ 
fegen. 

In den verzeichneten I familien ergibt fich eine Rinder: 
309] von 13—25, 3ufammen von 240, alfo im ۲ 
17 auf eine familie. n den meiften diefer Familien gab 
es, wie unter fo vielen Rindern begreiflid, aud 6۱۱6 ۶۰ 
Tobdesfalle oder aud Totgeburten (sufammen bis 3u 7 in 
einer familie). Trogdem blieben nod genug übrig, 
die ibren Plag im Leben ausfüllten. Man denke 3. 3. nur 
an die Unsgabl deutfcher Fürftenföbne, die im Laufe der 
Jabrbunderte dem Goldatenftandse 3uwudfen und zum 
Teil bobe Sübrerftellen im In: oder Auslande erreichten, 
vielfad aud als junge Offisiere auf dem Felde der bre 
blieben. Undere beirateten in die fremden Rönigsbäufer, 
denen fie dienten, binein und gelangten dort unter Um. 
ftänden auf den Thron ; wenn nicht fie felbft, fo ihre Söhne, 
Töchter oder IEnfel. Dafür gibt es genug Beifpiele. 

f£e follten bier einige Tatfadhen niedergelegt und 
daran gezeigt werden, was für die menfdlide Ylatur, 
insbefondere aud für die frau als Wutter, in diefer 
BSesiebung an Leiftung biologifh und pbhyftologifd über: 
baupt möglih ift. Auf raffebygienifce, fozialmedizi- 
nifhe und andere Betrachtungen, fo nabe fie lågen, foll 
bier verzichtet werden. So wie in bieten Sürftenfamilien 
war friber aud in der Burgerfhaft und im Landvolf 
eine große byw. die größere Rinderfihbar vor anderen 
weniger gefegneten Eben der Stolz der familie, gleicher- 
maßen für Vater wie für Mutter und für die ganze Sippe. 


2[n (cbr. 5. Derf. : Berlin-Dablem, Jabelfhwerdter Allee 26. 
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2. Wilbelm I. von Oranien, der Schweiger, der Sobn 
des vorigen, Stattbalter der Yiiederlande, 1533 —158%. 
Er 360866 in vier Lhen 13 Rinder. Das legte wurde 
5 Monate vor feinem Tode (Ermordung) geboren, als er 
SI Jabre alt war. Wäre er länger am Leben geblieben, fo 
were vermutlid aud die Rinderzabl nob angewadfen. 

3. Jobann I. von Waffau Dillenburg, 1535—1606, 
gleichfalls ein Sobn von J. und der jüngere Bruder von 2. 
In drei Eben batte er 2% Rinder, das legte mit 67 Jabren. 

4. Jobann II., fein Sobn, 1561 —1623 : 23 Rinder in 
zwei ۰ 

5. Georg von Vaffau Dillenburg, 1562—J623, eben: 
falls ein Gobn von Jobann I. und ein Bruder von 
Jobann II.: Ió Rinder aus zwei ben, davon JS aus 
der erften in 20 ۰ 

Somit batten in diefem Gefdhledt ein Vater, zwei 
Söbne und zwei Enkel zufammen 99 Rinder, im Durd: 
fbnitt alfo 18. 

Yun das fürftenbaus Braunfbweig: 

6. Seinrid I. von Braunfhweig-Brubenbagen, 1267 
bis 1322, batte mit feiner einen Battin JIO Rinder. 

7. Otto II. von Braunfbweig- Lüneburg, 1528—1603 
batte in zwei ben 16 Rinder, aus der zweiten allein 12. 

8. Wilbelm von Braunfdbweig-Lüneburg, 1535 —1592, 
batte aus feiner einen Ebe Is Rinder in 23 TJabren; 
alle blieben am Leben. 

9. Ferdinand Albrecht II. von Braunfhweig: Wolfen- 
büttel, 1680 — 1735: Mit einer Bemablin, feiner Yrichte, 
15 Rinder in 21 TJabren. Er ftarb mit 55 Jabren. 

JO. "Aaifer Ferdinand I., 1503—156%: IS Rinder von 
feiner einen Gemablin, Anna von Ungarn, die thm 
nad dem Tode ibres Bruders Ludwigs II., gefallen 1526 
in der Schladbt von Mobacs, sas Kénigreidh Ungarn in 
die deutfche Raiferfrone zubradhte, I5 Rinder in 26 Jabren. 
Der Raifer war bei der Beburt des legten $4 Dabre alt, 
die Raiferin ebenfalls 44 Sabre; fie ftarb drei Tage nad 
ber Geburt des Kindes. 

JI. Georg Sriebrib von Baden-Durlab, 1573—1638, 
fübrer der Proteftanten und Begner Tillys im ۲۰ 
jäbrigen Rriege, hatte in den erften zwei ben 18 Rinder; 
die dritte blieb Finserlos. Don der erften Battin batte er 
in 20 Jabren 15 der Rinder. 

12. Adolf Sriedrih I. von Medlenburg Schwerin, 
1588—1658: 19 Rinder in zwei Eben (8 + JJ). Bei der 
Geburt des jüngiten war der Vater 79, die Mutter $2 Jabre 
alt. 





E. Quentin: 


Familiengenies. 


Linkindipitem ift nidt nur biologifdh und moralifd ein 
Rrebsfdhadsen, fondern vor allem auc ۴۱۸۱۲۱۱۲6۱۱, ۲ 
erbgefunde und bodbegabte Menjdhen find durch bieles 
Sytem ungeboren geblieben! 

Beginnen wir mit der berübmten familie feuerba ®. 
Der befannte Rriminalift Seuerbab batte feds Söhne, 
die alle in die Befhichte des deutſchen Geifteslebens ein: 
gegangen find. Bei nur einem Rind wäre uns der Maler 
Unfelm Feuerbadh vorentbalten worden, der Gobn des 
zweitgeborenen Sobnes. Der berübmteite unter den feds 
Söbnen war der fünfte, der Pbilofopb Feuerbadh! Aus 
der familie Sud erwabnen wit Friebrid goud, den 
Scilderer von Rinderjeclen, und deflen Wetter Rudolf 
Hud, ben Verfaffer der Schrift „Mebr Boetbe”. Die 
Didterin Ricarda gud ift sie Gadwefter Rudolfs. Der 
Didter Sermann "Buts batte drei bochbegabte Rinder, 
darunter die Didterin Bfolde Rurz und ben Bildbauer 


Die Tatfabe, daß oft ert das fünfte oder fiebente oder 
adte Rind einer familie zum genialen Schöpfer irgend: 
welder Werte geworden ift, ftebt feft. Wir wollen beute 
einmal auf die vielen familien binweifen, die mebrere 
bodbegabte Glieder aufwiefen, fo af aud bei ibnen der 
Say gilt, daß jedes ungeborene Rind aus Fulturell hod: 
wertigen Befchledtern ein Verluft für das Befamtvolf ift. 
Um ein auffhlußreiches Beifpiel zu geben: von den beiden 
Malerbruidern Jolbein Wmbroftus und Sans batte Jans 
zwei Söbne, die aub Maler wurden — einen älteren 
namens Ambrofius und einen jüngeren namens ۰ 
Wir wollen den fall fegen, Sans Zolbein der bátte 
fib mit einem Rind begnügt. Dann wåre Sans Solbein 
der jüngere unjerer deutichben Runft vorentbalten worden! 
Diefen Bedanfengang wollen wir an einer möglidit großen 
Menge von Beiipielen dartun, denn nur die erdrüdende 
Menge von Beifpielen vermag beweisfräftig zu fein. Das 


E. Quentin, Samiliengenies 39 


— von den vier Lorgings gon su. (d:weigen. Der 
Dichter Roffetti batte drei Söhne, die Sobes leifteten. 
Zwei Brüder Teniers waren große Maler. Drei 
Brüder Wouwerman find als Maler berübmt. Der vom 
Studenten Sand ermordete Dihbter Rogebue batte 
fünf Góbne, die alle in ruffifhen Dienften Vorzügliches 
leifteten — namentlid als Entdeckungsreiſende. Bei 
manden Eulturell bodftebenden familien mit beftimmter 
Geiftestradition wäre ein Verdorren dur Rinderlofigkeit 
geradezu ein Verbreden gewefen. Die Malkunft ging bei 
den Dernets burd mebrere Generationen, bei den Ungel- 
manns und Devrients gilt dasfelbe für die Schaufpiel: 
Funft. Die familie Silbermann lieferte berühmte Orgel- 
bauer. Der englifhe Rupferfteher Landfeer batte drei 
Söbne: einer war KRupferftedher, swei waren Maler. Die 
poetifhe Gabe der oft mit Unredht lacherlid gemadten 
Rarfdin vererbte fid) uber mebrere Ge(dledter, fo wie 
in der familie Tolftoi die dichterifbe Gabe erblid war. 
Bewiß: nicht jeder begabte Sobn will (Épigone eines 
begabteren Vaters fein, 50d) wird der Sobn eines be: 
rübmten Vaters jederzeit auf anderen Gebicten 'Dorsüg: 
lies zu leiften vermögen, wo er nicht Lpigone feines 
Vaters zu fein braudt. Wir kommen um die ۵ 
nicht berum, daß vor allem die erbgefunden Pulturtragenden 
Teile des Volkes Finderreih fein müflen. Die Ungt vor 
den Roften der Berufsausbildung wirft fi negativ aus, 
denn das einzige Rind wird verweidhlicht, indem die (Eltern 
alles für das Studium diefes Rindes fparen, während es 
beffer ware, den drei, vier Rindern zu fagen: Rämpft 
euch durch! 

Wir zitieren weiter in bunter Reihe. Leſſings Bruder 
Karl war literariſch tätig — der Pfarrer Leſſing in Ramenz 
zerbrach ſich nicht den Kopf, wie er feine ++ 
ſtandesgemäß ſtudieren laſſen konnte. Seine Kinder 
kaͤmpften ſich durch — und das iſt eine beſſere Lebens— 
ſchule! Viel Rinder bedeuten aber auch eine poſitive 
Elternausleſe. Nur ſittlich hochſtehende Eltern tragen all 
die Opfer, die ſich aus einer reichlich ۰ ۰ 
ſtube ergeben, und wir halten die Anſicht für falſch, der 
kinderreiche Arbeiter handle gewiſſenlos und leichtſinnig. 
Ihm wüchſen die Rinder ſozuſagen von allein heran, 
und er mache ſich nicht die geringſten Sorgen um ſeine 
proles, um ſeine Nachkommenſchaft! Da moͤchten wir 
denen, die ſo ſprechen, einmal raten, ſich zu überlegen, 
ob es wirklich fo opferlos iſt, bei oft engen Wohnverhält— 
niſſen und bei oft knappem Verdienſt ſechs, ſieben Kinder 
großzuziehen! Dazu gehören 5underte Don ſchlafloſen 
Nächten, dazu gehören Tauſende von unterdrückten kleinen 
Lebensfreuden! Der Familienſinn dieſer kinderreichen 
Arbeiterfamilien aber erhellt aus dem Ausdruck: „Unſer 
Fritz!“ „Unſere Elſe!“ Wir Fonnen beim Thema „Samilien: 
genies“ die kinderreiche Arbeiterfamilie nicht miſſen: aus 
den geiſtig noch nicht ausgeſiebten Volksſchichten wächſt 
immer wieder neues Volk in die führenden Schichten nab 
— Luther, der Bergmannsſohn! 

Noch weitere Beiſpiele ſeien erwähnt. Der Philoſoph 
Ariſtoteles war der Veffe Platos. Der Romponiſt 
Cornelius war der Veffe des Malers Cornelius. Der 
zweite Sohn des Bildhauers Schadow war der Maler 
Schadow, und auch der berühmte Cranach war der 
zweite Sohn bes älteren Cranach. Man denke an die 
Familien Strauß, Wolzogen uſw., um ſich darüber 
klar zu ſein, daß jedes Rind zu wenig ein Rulturverluſt iſt 
— zumal bei den kulturell hochſtehenden Familien. Saben 
die kulturell hochſtehenden Familien Feine Rinder, fo ent- 
ſteht ein kulturelles Vacuum, denn die Lehre von der 
Tradition lehrt, daß es mitunter lange dauert, bis ein 
neues Fulturtragendes Befhlebt aus den Rreifen des 
Volkes berangewadfen ift. Zwei, drei Gefledterfolgen 
vergeben im allgemeinen, bis die begabten Rinder des 
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Edgar KRurz. Lrftaunlid find die Keiftungen, die wir dem 
beffifhen Malerge(hleht Tifdbein verdanken. Die Tifdh: 
beins und der Bildhauer Rauch ftammten aus sem Walded: 
fen Winkel, und aud das ift bedeutfam: wieviel Genies 
bat uns friiber das fladhe Land draußen 06۱0۱۳۲ 
Brüder Tifhbein waren angefebene Maler. Don zwei 
Veffen diefer Tifchbeins waren die beiden Brüder Jobann 
Heinridh und Jobann Heinrid Wilbelm abermals Maler — 
der jüngere Bruder wurde der berübmte Boetbemaler. 
Der Sobn des älteften der vier Brüder Tifhbein war 
ebenfalls angefebener Maler, desgleichen beffen ۰ 
Ungebeuer war die Fünftlerifche Braft, die aus der familie 
Bad bervorging. Bad, der berubmte ThomasFantor, 
batte 20 Rinder, von denen zebn ibn überlebten. Don den 
Söhnen Jobann Sebaftian Bads wurden drei wiederum 
Romponiften! Aub Raulbadhs Sohn wurde Maler, 
desgleichben fein Yreffe fowie deflen Sohn. 

Es ift in der Tat erftaunlid, was 5۵ 
zur Befamtfultur des Volkes beigetragen baben! Der 
bayrifhe Augenarzt Schlagintweit batte fünf Söhne, 
deren Yiamen auf der Rubmeslifte deutfcher lEntdeder- 
belden fteben. Kin berrlihes Bild bot der normannifche 
Ritter Tanfred. Kr hatte zehn Söhne, die alle berühmte 
Rriegsbelden waren, befonders der vierte, den wir als 
Robert Guiscard Fennen. ine ausgefprochene GBelebrten- 
familie waren die Carpzovs mit dem traditionellen Dor: 
namen Benedift. Un die 400 Aabre gibt es Carpyove — 
überwiegend nambafte Theologen. Berübmt find auch die 
Schlegels. In zwei Benerationen lieferte diefes fadfifde 
Befhleht bedeutende Vertreter des Geifteslebens. Der 
Dichter lias Schlegel batte zwei nambafte Bruder. 
Don einem diefer Brüder ftammten die berübmten beiden 
Sdlegels ab, die in der Romantif eine entfcheidende Rolle 
fpielten. Abwegig ift die Unnabme, daß die Vergeiftigung 
mandmal die Gefdledter biologifch auslauge. Der englifche 
DPhilofopb Bacon äußerte, Rinder feien der Geiftigkeit bin: 
derlich ! Das ift Fein Befeg: Schiller und befonders Wieland 
waren Einderreich, und der große Heinrich von Bleift batte 
den biologifch-geiftigen Wunfc, es mödte ibm zweierlei 
befchieden fein: ein Werf und ein Rind! Man müßte 
wünfden, daß WMWänner von geiftigen und Fünftlerifchen 
$ormat — Kandbewobner wären! Als Beweis diene der 
Gutsbefiger Wieland von Ofimann(teeét bei Weimar: 
in 20 Jabren waren ibm 14 Rinder geboren worden! 

Oft (pielen zwei Brüder nebeneinander eine Rolle: 
die beiden Brüder Grimm, die beiden Brüder ۰ 
mann, die beiden Brüder Stolberg, die beiden ۰ 
brüder Rügelgen, die beiden Brüder GSumboldt, die 
beiden Brüder Hart, die in ser Gefdhidte des Vaturalis: 
mus eine Rolle fpielten, die beiden Brüder Carolsfeld, 
die beiden Brüder van Lyd! Die beiden Corneille, 
die beiden Brachen, die beiden Tied, die beiden 
Struenfee find aus Datt, 5 ۰ 
Wir Fennen die beiden Brüder Kilientbal aus der Be 
fhichte des Slugwefens. Franfreidh batte feine zwei 
Chénier, Perrault, 5e Maitre und Goncourt — 
alles nambafte Dichter. Italien batte die beiden Dichter 
Bo33i, England die drei Schweitern Brontë, die alle drei 
befannte Didhterinnen waren. Wir zitierten nur einige Bei- 
ipiele in bunter Reibe. 

Vier bobbefabigte Brüder Ranfe ent(tammten Sem 
abgelegenen Städtchen Wiebe an der Sinne in Thüringen. 
Wir beflagen es, daß aud beute nod die Zeitungen (tol; 
vermelden, wenn eine Stadt in die Reibe der „Broßftädte” 
cingetüdt ift! Vier hodbefabigte Befhwifterr Büchner 
entítammten dem Fleinen Boddelau bei Darmftadt. Vier 
tüdhtige Söhne aus einem einzigen lternftamm Wobl 
zeigen den Fulturellen Reihtum Finderreidher Samilien. 
Die Runft Peter Vifhers wurde durd drei Söhne 
weitecgepflegt, Srei Brüder Ladner waren Romponiften 


des Merkantilismus — mit vdlligem Wiferfolg. Mange 
in Ser feelifhen Grundbaltung Iaffen fib nicht bebörslich 
befeitigen! Rinderarme Zeiten find ftets Zeichen einer 
feelifhen Rataftropbenlage. Entweder wirft (éi ein 
lebensgenießerifcher Egoismus aus ober es bandelt (th 
um eine Zeit mit ftarf erotifchen Dafeinsformen. Ls liegt 
auf der Sand, daß gerade die Fulturtragenden Teile des 
Voltes die Rinderzabl zu befhränfen geneigt find, denn 
fie baben bóbere und Foftfpieligere Anfprüde als andere 
Teile des Volkes. Bildung wird bier zum biologifchen 
Sluh! Aud wird Sie Erotik in ibren fubtilften formen 
die Fulturtragenden Teile des Volkes weit mehr ergreifen 
als die geiftig minder differenzierten Volfsteile. Je mebr 
aber die rotit an die Stelle des naiven Seugungstriebes 
tritt, deto meþr it das volfsbiologifhe Schidfal eines 
Voltes befiegelt. Jede Staatsführung, die den Bevdlfe: 
rungsftand beben will, muß bedacht fein, die Dafeins- 
formen des Dolfes um der böberen Rinderzabl wille. 
zu entetotifteren. Um der Samiliengenies willen, mit der 
die Rultur eines Volkes ftebt und fällt, um ber drei, vier 
Beihwifter willen, unter denen fo oft das vierte Rind 
das beftbegabte ift, müflen wir alles raffiniert ۲۰ 
befämpfen. Das ift der Grundgedanke diefer SFizze. 

Blut und Boden follen aud in Runft und Wiffenfdaft 
das Üftbetentum erfegen. Werden unfere Geiftesarbeiter 
und Rünftler erft wieder wurzelfeft und erdönab, fo werden 
fie von felbft den Weg zum Rind, nein: su Rindern 
zurüdfinden. Dann werden die Zeiten wiederFommen, wo 
aus landlider Umwelt große Befchwiftersablen ۰ 
wadfen, fo wie die fünf Brüder Ranke aus dem ländlichen 
Stadthen Wiebe famen! Die befte Geiftesarbeit aber 
erwadft aus der Umwelt eines Finderreihen Seims, und 
gläubig Fann im tiefften Sinne nur der pater familias fein. 
Seine Binder verbinden ibn mit dem 6 
2000! Am gläubigften aber wird man an der Wiege 
feines vierten Rindes, das zur Zeit von Deutfdlands 
{hwerftem Ringen geboren wurde: nie follen die 
Rinder Slaven werden! 


AUnfce. des Derf.: Markkleeberg I bei Keipsig, Mi ttelftr. $ 
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Volles in geiftige und Funftlerifde Uberlicferungen ۰ 
gewadfen ۰ 

indeutig beweift die Statiftif, saß beftimmte Berufskreife 
ausgefproden Finderarm find oder zum mindeften waren: 
Offiziere, Rünftlee ufw. Wlöchten dieſe Teile der Nation 
erkennen, daß fie durch ihre Rinderarmut die Befamtnation 
auf das fehwerfte fhädigen! Jedes ungeborene Rind eines 
erbgefunden geiftig bochftebenden Mannes ift ein Verrat 
an der Ylation im feinen, (Ge darf nicht SabinFommen, 
daf fih die Familien zwei Rinder halten — ein Rind und 
ein Auto! Ls dsarf nidt dabin Fommen, daß die Aeifeluft 
den Samilienftand berabfest. Rinder bedeuten Bindung, 
fogar Seflelung. Uns fceint, als ob diefe Bindung das 
Sauptabfhredungsmittel ift, mehrere Rinder großzuzieben. 
iind bob ift diefe Bindung, diefes dauernde Entbehren 
um der Rinder willen die Quelle tiefften Reichtums für 
einen Mann, denn jedes Opfer macht den Menfcen befler 
und edler. Auch der Fulturell hodftebendge Menfb muß 
diefe Bindungen wieder auf fid nebmen! Sreilib muß 
ibm anbdererfeits 3um Lobn aud Jeit geſchenkt werden, 
Zeit für die familie, Zeit für die Rinder! Lin Spaziergang 
mit den Rindern, ein Spiel am runden Tifh mit den 
Rindern darf ibm nidt als Pbilifterium angerechnet 
werden. Der widtigfte politifhe Dien cines 
Mannes it der Dienft an der Rindbeit feiner 
Rinder! Die beften Staatsbürger find die Menfden, 
denen eine glüdlibe Rindbeit befhieden war, und nod 
fo viel Erfolge im Keben tröften nicht über eine verbitterte 
oder zerfabrene Rindheit — Hebbel! Dient am Rino 
ift alfo Dienft am Staat. Diefen primären Dienft 
bat aber der Vater su leiften, Senn das Liternbaus gebt 
۵۱۲4 nidts لاز‎ ۰ 

Gelingt es niht, die 21161102611 an die Rinderftube — 
nidt nue an die Rindesftube ! — zu feffeln, fo werden Feine 
Maßnabmen des Staates an der noch überaus ernften 
volfsbiologifhen Lage etwas ändern. Rinder au baben 
erfordert eine feelifhe Saltung. WaGgebend ift ftets nur 
das Rinderbabenwollen, nie das BRinderbaben- 
follen! Das Rinderbabenfollen befdaftigte fdon bie 
Staatsmanner im alten Xom uns {pater Colbert sut Seit 





Gertraud HaaflesBeffell: 


, The Geneticift Manifefto l^" 


dem Serausgeber der „Science Service" gelten 
follte: „Wie Fann die Bevdlferung der rde am 
wirffamften genetifeb verbeffert werden?” Das 
Schriftftüc wurde von der Gruppe der Serausgeber 
das ,Manifefto” genannt. Ks unterfchrieben 3u- 
۱۵8 Crew, Haldane, Sarland, sogben, YTeebbam 
und 5. J. Miller. Spater folgten — offenbar 3ógernoó 
— Child, David, Dablberg, Dobshansfy, Lmerfon, 
Gordon, Sammond, susfins, Landauer, Price, 
Schuls, Steinberg und Waddington. Miller, auf 
welchen vermutlid die Regie des Manifeftos ۰ 
gebt, bemerfte dazu, daß zugegebenermaßen die Un- 
terfehriften nicht „repräfentative” wären. Dod fei 
die TIiederfchrift fo forgfältig erwogen, daß das 
Manifefto gefund (sound) genug fei, um als Platt: 
form für die Erörterung der genetifchen Bedingungen 
des menfchlichen Sortfchritts zu dienen. 

Wenn eine Stage nach den genetifchen Bedin: 
gungen einer möglichen Verbefferung der Menfadbeit 
vor einem Vererbungsfongreß geftellt wird, bat man 


8" 7. internationale Dererbungsfongref} ۶۵ 
von Anfang an unter Feinem glüdlichen Stern. 
Zweimal war er abgefagt, bzw. verlegt worden. Als 
ibn Crew fdlíeflli am 22. Auguft 1939 in ۰ 
burgh eröffnete, zeigten fih unter der Zahl der Ër- 
warteten große Züd'en. Allein So Vorträge mußten 
geftricben werden. Die Ruffen — und mit ihnen der 
vorgefebene Prafident Davilov — waren überhaupt 
nicht erfchienen ; die deutfchen, fFandinavifden, unga- 
rifchen und fdhrweizer Abordnungen reiften wegen der 
immer drobender werdenden "Ariegsgefabr (man batte 
wohl in Edinburgh das Empfinden des unbedingten 
Willens Englands zum Kriege) fhon am 2. Tage 
wieder ab. Die Briten und Amerikaner blieben unter 
fi und mußten feben, wie fie mit dem zufammenge- 
ftürzten Programm fertig würden. 

Um trosdem ein Ergebnis des Kongrefles ۰ 
zubringen, entfhloß man fib au ۰ 
eines, wenn foon inoffiziellen Manuffripts, weldes 
als Antwort auf eine Anfrage von Watfon Davis, 
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dazu, aber aus Raummangel will ich mich auf die 
vererbungswiffenfchaftliche Seite befchränfen. 

Saffen wir einmal die „guten und fehlechten” Bene 
ins Auge, die ja eine „unwiflenfchaftlide Lebre” 
darftellen follen. Der Ausdrud „gut und fdlede” 
für Bene wird von deutfchen Sorfdhern nicht oft 
gebraucht worden fein, aber wenn fhon, dann ganz 
felbftverftändlich nicht als Werturteil für die Ærb- 
anlagen an fi, fondern auf Brund ihrer Beziehung 
zu dem ganzen genetifchen Gyftem, dem fie angeboren. 
Ks anders verfteben zu wollen ift Spiegelfechterei. 
Gene fait man beute ziemlich allgemein als Sermente, 
als Katalyfatoren der lebendigen Subftanz der Zellen 
auf. Sie find in Tahrmillionen einer fcharfen Auslefe 
fo genau gegeneinander ausgewogen worden, daf fidh 
nun €ntwidlung und Wirkung, als das ۰ 
einander und das YIebeneinander im Leben eines 
Organismus, reibungslos abfpielen Fönnen. Wenn 
ein einzelnes Ben durch irgendeine Begebenbeit zu- 
fammenftürzt oder dur) eine Krbänderung ۰ 
tion) foweit verändert wird, daß fein zugeböriger 
YDitfftoff aus der Sunftionsfette berausfällt, alfo 
eine Störung eintritt, die entweder zum Tode des 
präfumptiven Trägers führt (letale Bene) oder zur 
serabfegung feiner Lebenstüctigfeit (femiletale 
Gene = Krbfranfheiten), dann ftebt es aud dem 
wiffenfhaftliden Sprachgebrauch durdhaus nicht ent- 
gegen, in Beziehung 3u dem anzen eben von 
„guten und fchlechten” Benen zu reden, wenn jemand 
das für anfehaulicher hält. Wie weit gerade die femi- 
letalen Gene in jeder „Population“ vertreten find, 
gebt 3. B. aus den fhönen Arbeiten eines der Zweit- 
unterfdriebenen des Wanifeftos, DobshanzFy, her: 
vor (an Drosophila pseudobscura), wobei mad» 
gewiefen wird, daß die Zahl der die Lebenstüchtigkeit 
berabfezgenden pbyfiologifchen Erbänderungen inner- 
balb irgend einer gegebenen Bevölkerung um ein 
vieles größer ift, als die morpbologifch ۰ 
Te größer ibre Zabl, um fo ,fdledter” die genetifche 
Situation des ,Dolfes”. Das ift felbftverftandlid 
beim Menfchen nicht anders. 

Yiaturlid gilt das gleihe aud» für die „guten” 
Gene. Wan Pann diefen Ausdrud in Bemütsruhe über 
die Grenzen eines Kinzelwefens hinaus auf die Völler 
(die von den Raffen aus fih beraus geformt worden 
find) anwenden, denn ein Doll ift ja niht eine Maffe 
erblich gleich ftarr gebauter Linzelwefen, fondern in 
feiner Eigenart damit beftimmt, daß ibm darafte- 
tiftifhe Genallele im beftimmten Prozentfag eignen, 
in einem Reichtum, der fih nicht auf eine Perfon 
vereinigen läßt. Damit ift gefagt, daß fih die ein- 
zelnen durch Bene qualitativ und quantitativ be- 
ftimmten Kigenfhhaften wertmäßig nicht linear ein’ 
ordnen laffen, fondern im Zufammenfpiel, alfo drei- 
dimenfional, die Zigenart und den Sob’ oder Tief- 
ftand eines Dolfes beftimmen. Wan Fann nidt die 
einzelnen Zigenfchaften mit ihrer verfebiedenen Aus- 
bildung als gut oder fcledt in einer Otufenteibe 
feftnageln (was immer wieder gegen die Raffenlebre 
eingeworfen wird, um ibr die GubjePtivitae der 
WertfFala entgegenzubalten), aber, da es in einer 
Art, einer Raffe, oder einem Volfe immer gdart und 
brodelt, fhwankt aud das Bleichgewidht des Banzen 
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vielleicht Grund anzunebmen, daf fie nun von den 
Seftftellungen der Wiffenfhaft ber Vererbunge- 
wiffenfhaft aus beantwortet wird. Das Wanifefto 
beginnt aber mit der Derfiherung, daß die Biologie 
(Benetif) Feine geeignete Bafis für die Beantwortung 
ei. 
| yon erfter Linie Fann es Feinen triftigen Beweis für 
das Abfhägen und Vergleichen des wabren Wertes der 
verfcbiedenen Individuen geben, obne foldbe wirtfdaft: 
liden und foszialen Bedingungen, welde ungefähr die- 
felben Chancen für alle Glieder der Befellihaft gewabr: 
leiften.” 

Das Fann nichts anderes beißen, als, man müffe 
die Antwort auf die geftellte vererbungswiflenfchaft- 
lide Srage folange binausfdhieben, bis ein ۵ 
taufendjabriges Reid der fozieliftifhen 9 
die Derfudsbedingungen fir die Gleichheit oder Un- 
gleidhbeit der Wienfdbeit liefere. Man ift verfucht, 
fb die unverbillte Antwort des Manifefto etwa 
fo 3u denfen: 

„Wir Unterfchriebenen Fonnen die Srage nad der 
erbliden Derbefferung der Menfdbeit nidt beant- 
worten, weil wir fie als Dererbungswiflenfchaftler 
nicht beantworten mögen, da wir als foldhe Urteile 
ableiten mifiten, die wir nidt 3u propagieren 
wünfchen. Wir ziehen es darum vor, die Türe des 
,fflfenbeinturmes der Wiflenfchaft‘ (5. J. Müller) 
binter uns von außen 3u fehließen und uns in dem 
luftigen Reid der Utopien 3u tummeln, um fo den 
Befihtspunft 3u verfdieben.” 

YTun, diefe Solgerung wird im Manifefto begreif- 
liderweife nicht gezogen. Ks fehließen fih vielmehr 
dem erften. DunPt nod) fünf weitere an. Da ift der 
zweite gleich recht Bennzeichnend: 


„Das zweite Hindernis einer erblidhen Verbefferung liegt 
in den wietfchaftlichen und politifchen Bedingungen, welde 
die Antagonismen zwifchen verfhiedenen Völkern, Ylati- 
onen und ‚Raffen‘ Pennzeihnen. Die Befeitigung von 
Raffevorurteilen und der unwiffenfhaftlidben Lebre, Saf 
gute und (dilecte Gene das Wonopol beftimmter 5 
oder beftimmter Derfonen beftimmter Rigenart feien, wird 
jedoch nit möglich fein, ebe die Bedingungen, die zum 
Rrieg und zur wirtfhaftliben Ausbeutung führen, aus: 
gerottet werden. Das verlangt eine Art Bund (Föderation) 
der ganzen Welt, der auf die gemeinfamen wirklidyen 
Sntereffen aller feiner Völker gegründet ift." 


Man Bann diefen Punkt 2 obne Übertreibung als 
den Antinaziparagrapben gegen Deutfchland im 
pfeudowiffenfchaftlihen Bewande bezeichnen. 

Zunddft ift es gewiß ein ftarfes Stud, ernftbaft 
eine „Söderation der ganzen Welt” zu verlangen in 
dem Augenblid, da (Genf aud fiir getrübte Augen 
endgültig verfagte, da ein großes Volf von 80 ۰ 
lionen auf „Befehl Bottes” ausgerottet werden foll, 
da der Kreuzzug gegen das ۰ ۲ 
gepredigt wird, da die Plutofrstien wieder einmal, 
wie 31 den Zeiten der Königin Elifabeth, der Aus- 
plünderung Indiens, des Öpiumfrieges, des ۰ 
Frieges, des Wiahdiaufftandes, der YIiederfnuppelung 
Irlands, fib anfbiden, durh die SFlavenfron 
Fleiner Staaten die „wirfliden Tntereffen aller 
Völler” 3u. vergemaltigen, unter bem Klirren der 
Sprünge im eigenen morfdhen Bau. Das alles ۴ 
mit Jool Belegen ausgefishrt werden und noch vieles 
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Hinder auftoiefe, als der Reft, entweder aus Be: 
wiffensgrimden oder als automatifhes Ergebnis. 
Allerdings gelte das unter den Bedingungen der 
modernen 3ivilifation nicht fo febr als unter primi- 
tiven Derbdltniffen. Daber müffe Die Depälferung 
erft wieder 3u diefen Brundfänen erzogen werden. 

Dazu ift 3u fagen, daß die Berölferungsftatiftif 
jener TJabrzebnte einer rafch abfteigenden Geburten: 
zahl nicht gezeigt bat, Daß berausgebobene Klaffen 
größere Beburtenzahl aufwiefen als die Befizlofen 
oder die Minderwertigen, fondern fie im Gegenteil 
im Abftieg vorangingen. 

Sedftens. Kine durd das Gewiljen beftimmte 
SeleFtion Fonne fic nicht eber als fozial für die Wenfd: 
beit auswirfen, bis überbaupt foziale Motive in der 
Befellfhaft vorberrfehten und von dem ۱ 
Standpunft aus — nur möglih unter einer fosta- 
liftifhen Organifation — miffe vor allem auf Ge: 
fundbeit, Intelligenz und jene ,,temperamentalen” 
Bigenfchaften gezüchtet werden, welde Nächſten— 
liebe und Sozialgefübl gegenüber perfönlidem Erfolg 
begünftigen. YIur fo Eönne der Durdhfdhnitt einer 
zukünftigen WMenfchbeit auf die Stufe der beutigen 
am bodften ftebenden KinzelperfönlichFeiten geboben 
werden. Dann ,, Fonne jedermann auf das Genie, natür- 
]] verbunden mit Stabilität, als auf fein ۲ 
bliden”, und das wäre, wie die Fvolution zeige, Fein 
Lndzuftand, fondern nur der Auftaft 3u einem meite- 
ren unabfebbaren Aufftieg in der Zukunft. Allerdings 
würde das eine unaufbdrlid intenfive und ertenfive 
Arbeit befonders der genetifeben und der mit ibr 3u- 
fammengebenden Wiflenfhaften bedeuten. 

Damit verweift der Schluß des Manifefto auf den 
Tag der „wirtfebaftliben KRefonftruftion”, wenn 
fhon zugegeben werden muß, daf die jenige Bene: 
ration Faum reif dafür fei, fondern man zufrieden 
fein müffe, fehrittweife der endlichen ۰ 
nung der Menfcebbeit nabe zu Eommen, eine Der, 
befferung mit Möglichkeiten von beute 21111 ۰ 
baren Grades, aber zu gleicher Zeit auch der menfch- 
lien Weifterung jener unmittelbaren Übel, die die 
moderne Zivilifation bedroben. 

Damit ift das Manifefto ganz in lltopien ۶ 
langt. Aber diefes liegt gewiß nicht binter dem ۰ 
zont, der der beutigen Vererbungswiffenfchaft deut- 
liber wird, fondern binter dem einer Sata Morgana, 
einer Pbantafie, der wir nicht folgen wollen. 

Anjchrift: Dresden, Sofpitalftraße 3 II. 
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nad der Plus: oder nad der Winusfeite, und der 
Lugenetifer bat mancherlei Möglichkeiten zu ۰ 
wirkungen, die das Manifefto verfdweigt. 

Dunft 3 des Manifefto ftellt beraus, daß die Auf: 
zucht einer größeren KRinderzabl lediglib von ۰ 
fheftliben Gründen balanziert wird. Wenn fon 
gerade in Deutfchland, mebr alsin irgend einem andern 
Otaate, Ausfchlaggebendes für das wirtfchaftliche 
Bleihgewicht der Einderreihen Samilien gegenüber 
Finderarmen getan wird, fo betont man doch eben 
immer wieder bei uns, daß legten Endes der Wille 
zum Rinde eine Angelegenbeit ift, die von der ideellen 
Haltung des Volkes abbängt (was fehließlih in den 
fpäteren Punften auch zugegeben wird). 

Der Punkt 4 befcbäftigt Gë mit der negativen und 
pofitiven GeburtenPontrolle, für bie weitefte ۰ 
widlungsmöglidhfeit gewünfcht wird, befonders in 
Sinfidt auf die Fünftlide Befruchtung, fodsß ein 
beftimmter berausgebobener Vater — fozufagen 
anonym — unzählige Hinder baben Fönnte. 3 
abgefeben davon, daß damit die Grundlage eines 
jeden Voltes, die Familie, zerftört würde (man müßte 
denn den alten Mutterrechtflan wieder einfübren), 
fo werden wohl weiter Liebe und Luft die Sort. 
pflanzung beberrfcben und nicht die Sachlichkeit einer 
pbyfiologifhen Operation. Aud ftebt der Bedanfe 
in Widerfprud mit genetifhen Belangen. Zin Genie 
befint febr oft Fein gut ausbalanziertes Erbanlagen- 
fvftem, wie feine YladFommenfadaft des öfteren 
zeigt. Weiter gibt ja die Srau die Salfte des Erbgutes 
den Rindern mit. Wir wiffen beute, daß im 2 
meinen die bochwertigften Kombinationen aus Sip- 
pengut plus gleidhgerichtetem (angebeiratetem) Erbgut 
entfteben. Kommt die „Standarderbmaffe” 3u irgend 
einer anderen, braucht fie fidh durchaus nicht vorteilbaft 
oder überdurhfchnittlid, fprib „gut”, auszuwirfen. 

Bevor fid alfo der Staat „der Sübrung der Re: 
produftion nad rationalen Grundfagen annimmt”, 
müffe, fo fagt des Manifefto Stens, die Rolle der 
Umwelt fir die erblidhe KRonftitution geklärt werden, 
aber fo, „Daß beide unter der menfdhliden Kontrolle 
ftänden”, wie das in den erften Punften fhon ۰ 
deutet fei. Wenn der Kinfluß einer befieren Umwelt 
(nun Eönnten wir fagen, daß „beflere” Umwelt eine 
unmwiflenfchaftlibe  Siftion ift!), aud nidt im 
Zamard fóen Oinne 3u verfteben fei, fo Fame dob 
eine „Art von Selektion” in Srage, fo, daß eine 
Generation mit „better genetic Equipment” mebr 
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unterfuchten Rindern und SEnfeln von Doppel: 
trinferpaaren nicht nachweisbar. 

3. In den AlFoboliferfamilien zeigt (tb bei 6en nad: 
Gen WadhFommen cine große Frubfterblid: 
Feit, die auch bei unferen DoppeltrinFerfamilien nad: 
weisbar ift. Demnad item dhronifdben Alfoboleinfluß 
eine Serabfegung der Widerftandsfraft der Vad 
Fommenfcaft in den erften abren als eine Art natür- 
libe Auslefe zuzuschreiben, obne daß jedoch dabei von 
einem neuaufgetretenen erblichen Letalfaftor gefpro: 
ben werden ۰ 

4. Don den WachFommen der Doppeltrinferfamilien find 
75% erbbiologifh mingcrwertig.” $1. 


über Sie YXadfommen bei Crunf(udt beider Lltern 
bat 5. Sdhmidst cine Unterfudung an Sand von Crinfet: 
aften der Städte Vrürnberg und Furth angeftellt (5. 16 des 
,Offentliden Gefundbeitsdienftes”). Das Lrgebnis faßt 
Schmidt folgendermaßen 3ufammen, ,obne jesod be: 
baupten zu wollen, daß es fih um cin feft(tebendes Refultat 
dabei bandelt” : 
nl. Gamtlibde Klternteile der 7 unterfucten Doppel: 
trinferfamilien leiden an einem fhweren ۰ 
lismus, d. b. an einem auf der Grundlage erblid 
bedingter Franfbafter Derfaffung entitandenen ۰ 
. Line Erbänderung, 5. b. cine ntftebung neuer 
minderwertiger und Franfbafter Anlagen ift bei den 
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E. Volhert: 


Aus der Arbeit eines raffenpolitifchen Kreieamte Oer | Hann. Münden 
im Gau Südhannover=Braunfchmeig.” 


gliederung des AUrbeitsfeldes, wie fie ficb entwidelt bat, als 
ein Mitarbeiter nah dem andern zu felbftandiger Hin fas’ 
fäbigfeit beranwuds. Die einzelnen Abteilungen find 
meift Gruppen, die fid um einen befonders fähigen und 
aftiven Witarbeiter (Saupt(tellenleiter) fdaren. 

Solde Abteilungen find: 

J. Derfartung der Rirbenbüder und Standesamts:- ` 
regifter. Das Verfahren it gaueinbeitlib, gemäß Ub- 
Bommen mit TIGL3B. und ۲۵0۲۵۱۵۰ Unter ۵ 
des Jauptverfarters des Rreifes arbeiten in jeder politifchen 
Bemeinde I—2 Verkarter. Der Swed ift die Rettung der 
unerfeglichen, der Gefabr flarfer Abnugung und Verluft 
susgejesten Unterlagen fir die Ubnenforfhung und deren 
Uberfiibren in eine moderne Rarteiform. Erit dann wird 
man eine allgemeine großzügige und erfolgreiche Ubnen: 
forfhung betreiben und eine Reibe wiffenfchaftlider 
Sragen auf ftatiftifher Grundlage Idfen Fonnen. 

2. ۵ ۵ und prakftifdhbe Raffen: 
pflege arbeiten eng zufammen. Die Arbeitsgruppe 
Samilienförderung wird vom Rreiswart des RR. geführt, 
und der ,fonderbeauftragte Arzt des raffenpolitifden 
Amtes beim Staatlihen Befundbeitsamt” ift Ser Leiter 
der Sauptftelle Praftifhe Raffenpflege. So werden ۰ 
Fraft und fPÉrfabrungen $ee. Q6. ber raffenpoliti(cben 
Urbeit Ser Partei 3unuge gemadt und ber ROR. Fann 
feinen familienpolitifhen Forderungen den Nachdruck 
der Partei geben. Kine enge Jufammenarbeit mit dem 
RoR. ergab fid aus der KEbhrenbucdaltion. Sie ift nun 
in vollem Gang. Das sbrenbud fir die Finderreiche 
Familie wird befanntlih nur Finderreihen Samilien Der’ 
lieben, die erbgefund und lebensbewabrt (ind. Ès foll bier 
nicht auf die Einzelbeiten des vom Bauamt eingeführten 
gaueinbeitliden Verfabrens eingegangen werden, das 
auf Grund febr forgfaltiger und vielfeitiger ۳ 1 
mit ۰ den Trennungsftrich 
zwifcben afozialer Broßfamilie und vorbildlider Finder: 
reicher familie zu zieben ge(tattet. fPrwábnt fei nut, daß 
die Initiative in der Lbrenbudaftion auf bas raffen: 
politifhe Rreisamt übergegangen ift. Bleihgültig ob ein 
Antrag auf Erteilung des Lbhrenbuds cingebradt wird 
oder nicht, fübrt das Raffenpolitifhe Rreisamt feine S£r- 
mittlungen über die Sörderungswürbdigfeit der familie 
durch. Unfere rbebungen eilen dem ۱ ۱ ۱ 1 
zeitlib voraus. Sie erweitern den Rreis über die ۰ 
gebórigen des ROR. binaus auf alle familien, zunädhft 
(olde mit + und mebr Rindern. Die dringende YYot- 
wenbdigfeit und die fErleidterungen, die Partei und Staat 
aus einer folden Trennung von Rinderreihen und 
afozialen Broßfamilien erwadfen, bedürfen nad den 
von Knorr?) in Sadfen angeftellten Unterfudungen 
Faum einer Begründung. Von den etwa 300 Familien 
im Rreisgebiet mit $ und mebr Rindern find im Kaufe 
des legten Jahres bereits 200 erfaßt. Die Fommende 
Volfszäblung 1939 wird uns die reftlofe Wrfaffung aller 
Rinderreihen geftatten, fo daß mit einem Abfchluß ۲ 
grundlegenden Arbeit [bon mit Jabresende zu rechnen ift. 

Wenn wir aud bereits beute die Möglichkeiten wirt: 
ſchaftlicher rleihterungen für Finderreibe Familien 
prüfen, fo follen folbe Maßnabmen in größerem Umfang 
dod ert nad Durdhfibrung der Lbrenbudaftion vor: 


:) Rnorr: „Die Rinderreichen in Leipzig‘, Kurt Dowinfel-Derlaa, 


Seidelberg-dBerlin 1936. 


Seit sem Sjabrigen Befteben des Raffenpolitifden 
Amtes der ISDAP. ift unter der zielbewußten ۵ 
von Reihsamtsleiter Dr. Broß aus einem Fleinen ۰ 
gefügten Rreis von Witarbeitern ein einbeitlid aus: 
gericbteter, einfagbereiter SGtoftrupp entftanden. Und vor 
allem ift es gelungen durd den Ausbau raffenpolitifder 
Bau: und Rreisämter im Rabmen Ser politifdhen ۰ 
` fation der VTISDAUP., diefer raffenpolitifihen Arbeit die 
wünfdenswerte Breitenwirfung su geben. Seute, da fid 
die Rreisämter zu voller Wirffamkeit au entfalten be, 
ginnen, mag es für die Öffentlihfeit von Intereffe fein, 
einmal in einem Pleinen diuerfchnitt die Arbeit eines 
Rreisamts, wie 3. B. gann. Minden, Fennen au lernen. 

Zu Anfang madte der Rreisamtsleiter alles allein. Um 
1935 fprab er bier und da einmal über „Raffefragen”. 
Dod wurde bald Flar, daß die ungebeuren WArbeits- 
möglichFeiten von einem Einzelnen, nod dazu ebren: 
amtlih Tätigen, unmöglib auszufüllen waren. 


I. Aufbau eines óetliben MWitarbeiterfreifes. 


Das Sauptsiel war, einen beftimmenden Einfluß auf 
die Beftaltung der Sffentliden Meinung uber die raffen: 
politifhe Lage 3u beFommen, Surdh Appell an 5as natio: 
nale f&brgefübl und die guten Ebaraftereigenfchaften den 
Willen au Rindern zu fteigern und Wlaßnabmen zur 
sablen: und leiftungsmäßigen KErbaltung des Volfs- 
Forpers 3u propagieren. Alfo war es nötig, alle im 
Rreis vorbandenen caffenpolitifd fdon letslid 
Flar febenden Wenfden an sas RPA. ۰ 
sufubren. Das gefhab obne swangvolles Organifteren. 
In den Arbeitstagungen einer ,raffenpolitifhen ۰ 
gemeinfdaft” wurden Aeferate über die raffenpolitifde 
Lage und Zufunftsaufgaben gebalten und durd an: 
fließende ausfibrlide Wusfpradhen die Teilnebmer zu 
aftivem Witwirken angeregt. 

Folgende Gruppen von Volfsgenofien wurden zu den 
Urbeitsgemeinfchaften berangezogen: J. Die fübrenden 
Rräfte im Reihsbund der Rinderreihen (RER.), vor 
allem foweit fie der Ürzte- und Lebrerfcaft, ftaatliden 
und ftädtifeben Bebörden und der Induftrie angebören. 
2. Junge, nod nicht Finderreide, 3. T. fogar nob Un’ 
verbeiratete AWktiviften aus Partei und Gliederungen, die 
sem Raflegesanfen verfhbworen und gewillt waren, aud 
fûr fi perfdnlid — allen Schwierigfeiten zum Trog — 
die Folgerungen daraus su 3ieben. 3. Gonftige Volfs- 
genofien, die bislang nicht Finderreih waren, und von 
denen auf Bruns ibres fortgefchrittenen Alters auch nicht 
3u erwarten war, daß fie es nod werden würden. Diefe 
lesteren nit (o febr zwecks propagandiſtiſchem Einſatz, 
fondern um fie weltanfdhaulid fo 3u beeinfluffen, daß 
ibre beruflibe Arbeit fib in bödhftmöglibem Maße 
raflenpolitifh pofitiv auswirkt (Partei, Bebörden wie 
Standesamt, Befundbeitsamt ufw.). Die Bruppen J und 2 
entwidelten fib zum engeren Kreis einfagfäbiger Mit: 
arbeiter. Uber aud die Bruppe 3 ift wichtig. Sie werden 
gelegentlih 3u Sonderaufgaben berangezogen und nügen 
im übrigen als Derbindungsmanner oder fonft an einflug: 
teicher Stelle fchon Surd (br Dorbandenfein unferer Urbeit. 


II. Die Arbeitsgebiete. 

Diefer Plan ftellt Feine Aufreibung von Stellen dar, 
die nur auf dem Dapier befegt find, jondern eine Auf: 
i) Uus dem RPU. Sannoverifcb ۰ 
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oU vedt. betrádbtlids Mon, Bann Gegenuberſtelangen and 
Vergleiche vornehmen, den Urſachen nabsehen, ۲/۵۵۱ ` 
eingebente unb vieffeitige Betrachtungen Saran anfnüpfen, _ 
E zumal men man die Au, unb Abwanderung. und atich die 
Gu ` Éntwidlung der Geburtensiffern verfolgt. Die propagan: e 2 
Sitte Yuswertung Fann alfà redt dirlfeitia fein. Der. 
Sinn piejer Arbeit ijt je nicht, eine Privatitatiftif mit 
engem. Soeigont au treiben, fondeen ftatitifhe Dinge in 
eines Form an Sie Menſchen berangubringen, die fie inter: 
Steet, Un» man muf einmal das ntevefle gefeben baben, ` 
cot bem Bie Pyramide des ECH auf Me Leinwand 


beſtaunt 9۳ 
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monaten etwa [00000 Rriegseben gefdhloffen worden, da- 
von die Salfte in ben Broßftädten. Hs beirateten namlich 
etwa 100000 Paare mebr als im entfpredenden Zeitraum 
des Sabres 1938. Da man auf Grund der Altersflaffenbe- 
fegung mit einem Radgang der Lhe(dlieBungen gerednet 
batte, darf man die Zunabme als das Mindeftimaß der 
durch den Rrieg vorverlegten Eheſchließungen anfeben. 
Die bevölferungspolitifche Ausrichtung der ۰ 
terbaltsfäge für die familien der Linberufenen dürfte 
diefe erfreuliche Entwidlung mitbewirkt haben. Wir Fönnen 
fie im Ubrigen als Wusdrud des Vertrauens und der bio- 
logifhen Wiedergefundung anfeben. 


Ein Neger als Präfident der franzöfiiden Kammer. 
Um 23. Februar 1940 iff unter dem Vorfig des 5 
Eandace das franzdfifhe Parlament in Paris zufammen- 
getreten, wo unter anderem auch eine Ausfpradhe über „Srie- 
densziele” ftattfand. Wenn der Sinn des Rrieges nad einem 
alten Wort darin liegt, einen befferen Frieden berbeizufübren, 
fo duirfte wobl ein Wreger die ungeeignetfte Derfon fein, in 
Dingen der ecuropdifden Vreucrdnung — denn um 6 
gebt es 50h — mitzsufprechen. Wir Deutfden jedenfalls 
möchten diefe Dinge der weißen Raffe vorbebalten. 


48 Wolt-Raffe 


zuftellen, sie B. fowobl in feinen Schriften wie in feinen 
Vorträgen und Vorlefungen auszeichnet, fein Pluger Rat 
und unermüblidher Binfag fir die Ldfung Ser ۰ 
rungspolitifchen Aufgaben werden von allen, die mit ibm 
in Zufammenarbeit getreten find, dankbar empfunden. Sie 
wiffen fid einig in dem Wunfce, daß ibm noch lange 
Sabrsebnte frudtbaren Wirkens 3um Segen unferes deut- 
fen Volfs befdicden fein mögen. È. 
Biographiſche Daten: Geboren 24.4. 1890 in Tele 
bemsbad/Rbeinpfals; von 1914 bis zu feiner Derwundung 
Teilnahme am Weltkriege; Studium Ser Vrationaldfono: 
mie; 1917— 21] Sachbearbeiter im Bayerifhen Statiftifhen 
Landesamt; 192] als Regierungsrat ins Statiftifcbe 
Reihsamt Berlin; 1928 Direktor der Abteilung für VSevdl- 
Ferungswiffenfdhaft und Landwirt(daftsftatiftiF; 1939 
Dräafident des Bayerifhen Statiftifdhen Landesamts in 
Münden. 
Geburtenzunahme in den Gropitdóten. 3m Januar 
1930 war die Jahl der Kebendgeborenen in den deutfchen 
Broßftädten um 15,6 v. 5. böber als im Januar 1939. Die 
großftästifche Beburtensiffer ift dpamitauf 18,6a.T. geftiegen. 
Dorverlegung der Eheidliegungen im Kriege. In 
Deutfchland (altes Reichsgebiet) find in den erften $ Rriegs- 








Buchbefprechungen 


Kittel, 6.: Die hiftorifhden Dorausfeßungen der jüdiihen 
Raffenmifhung. Schriften 5. Reichsinftituts f. Befchichte 
des neuen Deutfchlands. 1939. Samburg, ganfeatifde 
Verlagsanftalt. 46 G. 2 Rarten. Preis AM. 1.80. 


Verf. bat es fih zur Aufgabe gemadt, den IEntftchungss 
urfachen des beutig. jüsifhen Raffengemifdhes nadzugeben. 

Daf das caffifhe Problem des Judentums bereits im 
Altertum beftand, beweilt das Befen von sra und 
Viebemia, das aus dem 5. Jabrbundert v. d. Itw. ftammt 
und eines der radifalften Mifchebengefege Ser Welt: 
sefdhidte darftellen dürfte, in der Folgezeit jedoch mebr 
und mebr in Dergeffenbeit geriet. Nach dem babploniſchen 
Eril begann die Ausbreitung der Juden über Paläftina 
binaus, die Lntwidlung des Weltjudsentums. Diefes er- 
fannte 69۲ bald die geiftige, wirtfchaftliche, gefellfchaft- 
lide und politifhe Machtfteigerung, die das Drofelytentum 
bedeutete: die Folge war eine mebr und mebr um fidh 
greifende Dermifhung der Juden mit andern Völkern und 
Raffen, deren Ergebnis wir in dem Raffengemifh des 
beutigen Judentums vor uns baben. 


C. Steffens. 


Judenviertel Europas. Srsg. v. 5. Hinkel. Volt u. Reidh. 
Verlag, Berlin 1939. ISI 6. Preis RNT. 3.—. 


Unter Mitwirfung von befannten Mitarbeitern des 
Verlages „Volf und Reidh” bat Sans oinfel bier um: 
fangreidhes Material über die Juden in Europa zu ſammen⸗ 
geftellt. Gans allgemein werden zunadft die Zufammen- 
bänge zwifchen Juden und bodenftändigen Völkern und zwi: 
[hen Judentum unsMinderbeitenfhugverträgen ۸ 
dann die Lage der Juden in Rußland, Finnland, den 
baltifhen Staaten, in Polen, der ebemaligen Tſchecho⸗ 
Slowakei, im ebemaligen Öfterreih, Ungarn, Jugo- 
flawien, Rumänien und Bulgarien dsargeftellt. 


f£. Wiegand. 


Wiebe, $. K.: Deutihland und die Judenfrage. Sreg. 
Inftitut 3. Studium der Judenfrage. 82 ۰ 

Brewiß, W.: 4000 Jahre jüdifcher Gefchichte. 1939. Leipsig, 
Verlag Reclam. 236 S. 


Amann, Br.: Das Weltbild des Judentums. 1939. ۰ 
Leipzig, Verlag R. Rübne. 363 S. Preis AM. 7.50. 
Die LrFenntnis des vdlferfeindlidhen Wirkens der Juden 

bat längft begonnen, fich in faft allen Rulturvdélfern aus: 

zubreiten. Berade im gegenwärtigen Rrieg ift es von größter 

Wichtigkeit, alle Welt über Wefen und Wirken des Juden- 

tums aufzuflären. 

Wiebes Büdlein Bonn bierbei bervorragende Hilfe 
leiften. (Ge zeigt Furs aber cindringlic die Rolle auf, die 
das Judentum auf ben verfdiedenften Gebieten unferes 
völfifhen Lebens gefpielt bat. 


Die bisher unter dem Titel: „Von Abrabam bis 
Raͤthenau“ (Vr. 9 der Schriftenreihe des Raſſenpolitiſchen 
Amtes der USDAP.) bekannte Schrift von Brewitz iſt 
nun unter neuem Titel auch im Verlag Reclam erſchienen. 
In weltanſchaulich einwandfreier Betrachtungsweiſe hat 
der Verf. eine Fülle von geſchichtlichen Tatſachen über— 
ſichtlich zuſammengetragen, ohne jedoch den geſchicht⸗ 
lichen Juſammenhangen ſowie den Einflüſſen des ۰ 
tums auf den biologiſchen Beſtand und das kulturelle 
Leben der Wirtsvdlfer naber nadsugeben. 


Amann fudt die geiftige Stellung des Judentums 
auf pbilofopbifhden Wege zu umreißen. Weitausbolend 
dringt der Verf. 3u wefentliben Schlußfolgerungen vor. 
Teilweife ift die Gedanfenfühbrung allerdings allzu ۰ 
fher Vratur; fie ift daher nicht immer überzeugend. (3. B.: 
die Frage der SErbfünde fei die „zentrale Frage der abend: 
landifhen Religionsgemeinfdhaft”.) — Die 101۵110626 welt. 
anfhaulide ,Saltung” batte wenigftens Furs; auf ibre 
biologifdhen Wurseln, namlic auf ibre erblid)-raffifhen Dor, 
ausfegungen zurüdgefübrt werden müffen. GG. ۰ 


Verantwortlich für den Inhalt: Prof Dr. B. K. Schult, Babelsberg und Dr. Elifabeth Pfeil, Berlin. — Beauftragte Änzeigenvermwaltung: Walbel & Co., 
a li München 23, Leopolöftr. 4 und Berlin=Charlottenburg. — Verantwortlich für den Anzeigenteil: Carl A. Rogler, München. — Verlag: 
F. Lehmann, MünchensBerlin, — P.L. 6. — Druck von Dr. F. P. Datterer & Cie., Freifing-München. — Printed in Germany. 
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Gaffe 11 (Poftfchedihonte Drag 52730). 


Leben ansufaden, 5afür i(t das nationalfozialiftifche 
Deutfhland der unumftößlidhe Beweis. Deutfdlands Be- 
pvólfetung übertrifft um ein Geringes die Raumgröße 
136,5 :130,0, obne daß ibm aber ein Rolonialraum zur 
Verfügung ftebt. 

Ebenfo anfhaulidh wie das Verhältnis Raum und Volk 
wirft nun die Stadt-Land- Verteilung der Menfhen auf 
die drei GeFtoren; fie entfpreden den ۱ ۹ 
bis şur renge der Rleinftadt von 10000 1 
einerfeits und den Broßftädten andererfeits, dazwifcben 
liegen die Bemeinden von JO—1L00000 SMinwobnern. 
Wiederum fällt die weitgebende Übereinftimmung von 
Deutfdhlans und Sranfreih auf gegenüber der völlig 
anderen Struftur Englands. Deutichlands Broßftadt- 
feFtor ift um 8,2 v. 5. größer als derjenige Sranfreicdhs, 
deſſen landlider GeFtor um ebenfoviel den deutſchen ۰ 
trifft. Darin fpiegelt fid) legten Undes Franfreidhs ۰ 
ftríelle Rudftandsigkeit. Der Unterfdied würde nod ۰ 
größert, wenn die beiden Sauptftådte außer Betracht 
blieben. Don den deutfhen Broßftädtern wohnen nur 
18 v. 9. in Berlin, wäbrend Paris allein 32 ۲۰ 5۰, 6۰ 
Daris fogar 56 v. $. aller franzöfifhen ۰ 
wobner beberbergt. Paris ift Sarum fhon rein sablen- 
mäßig weit mebr zur tonangebenden Wetropole ۰ 
reihs geworden, als es Berlin in Deutfdhland je fein 
Eonnte. Auf Paris folgen in weitem Abftand Marfeille 
(914000), Lyon (571000), Bordeaur, Kille, alles Städte 
provinzialen Bepräges. Bei uns übertreffen mit ibrer 
Einwohnerzahl Wien und Samburg die Bröße von Mar. 
feille, Münden, Röln, Keipzig, Kflen, Dresden und Bres- 
lau nit nur Lyon rein zablenmäßig, fie fpielen aud als 
Fulturtragende Zentren des geiftigen Lebens eine gewaltige 
Rolle. Dod diefe ftruFturellen Unterfchiede swifden 
Frankreich und Deutfdhland verfdwinden nabesu beim 
Vergleich mit sem rettungslos ver(tadterten England. Ins: 
gefamt leben 72 v. 5. der Engländer in Städten mit mebr 
als 10000 !ا‎ 1 001116811, 44,2 v. 5. allein in 0 
— wiederum der Eraffefte Begenfag 3u Zronfreid, den man 
fih zu denfen vermag. Englands umfangreihe Induftrie 
Fann in Rriegsseiten neben dem unmittelbaren Bedarf 
feiner Slotte und der Luftwaffe gar nicht fo viele Männer 
entbebren, wie für eine große Urmee notwendig waren, foll 
nicht feine gefamte Induftrie zum Erliegen Bommen, Der 
britifche Widerftand gegen die allgemeine Dienftpflict ift 
alfo ganz natürlih und im Volfsgefüge begründet, ebenfo 
wie die ftandige Gude nad , Bundesgenoffen” und wei- 
teren Briegsfhauplagen. Obne Frankreihs Armee ift 
england bilflos und völlig unfähig auf Sem Feftland cine 
militärifche Rolle zu fpielen. Es leiftet fih eine ftädtifche 
Bevölkerung und eine Induftrie, wie fie ein Staat von 
TO Millionen Einwohnern ungefähr befigen dürfte. An 
die Stelle der fehlenden bodenftändigen Landbevdlferung 
tritt im Srieden das britifhe Weltreich und im Rriege der 
franzöfifhe Vahbar. Wabrlih eine raffinierte Ronftruf: 
tion! Wäre Frankreich biologifd gefund und müßte es 
nicht jeden ftärferen Männerverluft aufs äußerfte au ver: 
meiden trachten, dann Fönnte feine ۱ غ004‎ 
in der Tat als glüdliche Ergänzung des britifchen ۵ 
gewertet werden. So wie die Dinge aber wirklidy liegen, 
darf Sranfreih Fein größeres Blutopfer für 
England bringen, obne feine ganze völfifche 
Zufunft in Frage su (tellen. 

Die drei unterftien Reife veranfbauliden ۵ 
noch die eingangs angeführte riefige Überlegenbeit Broß- 
deutfchlands in der näcdften Generation. Uber die Salfte 
der im Jabre 1939 in den drei Friegfübrenden Landern 
geborenen Rinder haben deutſche Eltern. Di braucht uns 
wabrlid aud um die Zukunft nit bange zu fein! Be, 
tractet man jest die drei untereinander liegenden ۰ 
flähen Stranfreihs von oben nab unten, dann verfinn- 
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mebr als taufend Sabre bin und bet gegangen ift. Selbft 
die landwirtfdaftlid genugten Fladen ftimmen nidt nur 
beim Aderland fondern aud Aen Wiefen und Weiden 
nabesu überein. ۵۱8]: der deutfche Waldbeftand ift 
dem franzöfifchen überlegen, dafür überwiegt der ,ىر‎ 
in franfreidh. Hierin ftedt viel Unland, das einftmals 
Fultiviert war, deffen Vrugung jedod aufgegeben worden 
ift. Raum obne Dolf.... Wie abfonderli wirft dagegen 
die Aufteilung der Fleineren Rreisfläbe Englands! Als 
altes Seefabrerland bat es den Wald faft ganz vernichtet, 
ein Scidfal, das die Infel mit Spanien, Portugal und 
allen Mittelmeerländern teilt. Der Seftor „Aderland” 
ift nur balb fo groß als er fein Fönnte und auch gewefen ift, 
bevor die §reibandler eine blühende Kandwirtfchaft zu 
Bunften der billigen Minfube haben verfümmern Iaffen. 
Dafür dehnen fib die Parks als reizvolle Umgebung 
feudaler Serrenfige und Landbaufer, die Golf und Dolo: 
plage yur Unterbaltung einer Pleinen SerrenFafte und 
(ólieflid weiden bier nod) Schafherden ſowie hochge⸗ 
zuͤchtete Milchkühe, die Pferdesudht nicht zu vergeffen. 
Diefe widernatürlibe YTrugung des vorbandenen Raumes 
in England bat Treitfhfe (don vor As Jahren ۰ 
gezeichnet umeiffen: „Wie Fann fib ein Deutfdher wohl: 
fühlen in einem fteinreihen Kand obne Bauern! Wie babe 
id mich gefreut, als id mein fbönes, beiteres, ۱۵۵ 
Vaterland wiederfab! Menfhlid — darin liegt der 
Unterfchied !“ 

Unterbalb der drei Bilder von den Brößenverbältniffen 
des Bodens ftellen nun drei weitere Rreisflähen die Be: 
völferungen dar, die jene Räume füllen. Dabei ift der 
Släbeninbalt der drei die Bevölferungen wiedergebenden 
Rreife genau gleidh dem Fladeninbalt der drei oberften 
Reeife, des Raumes der drei Lander. Laffen ۱ ۴ 
die Aufteilung der Rreife in Bemeindeflaffen beifeite und 
achten nur darauf, inwieweit die Mächtigfeit der Bevöl- 
Ferungen den jeweils vorhandenen Raum ausfüllt oder 
übertrifft. Zine unterbrodene Kreislinie gibt dem Auge 
des Beihauers einen Anbalt für bieten Vergleich; fie 
ftimmt mit der Rreisfladhe der Xtaumgtóge überein. 

Jn $ranfreid) füllt die Bevölkerung ihren Raum bei 
weitem nicht. Der Rreis der Bevölkerungsmafle liegt in 
3iemlicbem Abftand ganz innerbalb der Raumgröße 
77,5:125,9. Die dünne Befiedelung, der Raum obne DolE, 
fommt unmittelbar zum Ausdrud. Genau das Umge 
Febrte liegt in England vor. Die Mäcdhtigkeit der Bevälfe- 
rung übertrifft bei weitem die Raumgröße 86:55. Das 
Handlervolf® drangt (ib aber derart einfeitig in den 
Städten zufammen, daf der paradore Zuftand einer Uber: 
völferung in einem zur Hälfte ungenusten Raum entitebt. 
Diefes Mißverbältnis wird wabhrfdeinlidd niemals mebr 3u 
befeitigen fein, Senn cine RudFebr aus der ۲ 
auf das Kand ftößt in dem limfange, wie fie in ۵ 
notwendig wäre, um zu einem organifchen Volfsgefüge zu 
gelangen, auf die unüberwinsdlihe Abneigung des (tadti- 
(ben Wenfden. England bat Feine Bauern mebr und 
diefen Wangel in doppelter Weife ausgegliden: Die 
Produftion Iandwirtfchaftlider ۶ ۰ 
fecifhe Farmer übernommen und an die Stelle der Männer, 
die in Rriegszeiten den Pflug verlaffen und das Gewebr 
zur Sand nebmen, bedient fidh der Brite {eines 011 
Sreundes Sranfreih. fällt einer diefer beiden aPtoten 
jemals aus, dann droht dem Infelreih der unmittelbare 
Zufammenbrud, weil feine völfifhe Struftur Feine Rüd- 
Febr sur Yrorm mebr offen läßt. Darin unterfceidet fich 
Sranfreih febr vorteilbaft von feinem Bundesgenoffen. 
Bein Bild gleicht einer bungernden lebenden Selle, deren 
gefbhrumpfter Leib fib von der Zellwand zurüdgezsogen 
bat. 

Die innere Struftur ift an fih gefund und regenerations- 
fäbig, denn daß es möglich ift, in einem Volke wieder neues 
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es auch folgerichtigerweife bei dem altbergebradhten ۰ 
famen Derbraudh an Bonfumgütern aller Art. Das be, 
flimmte wiederum die weitere Stagnation innerhalb des 
großen landwirtfchaftlien Sektors, der vergeblidh auf eine 
gefteigerte Viadfrage nad feinen SErzeugniffen gewartet 
bat. Kedislib in Paris bat fh ber Siegesjubel einige 
Sabre lang in einem eitlen feihten Lebensgenuf§ ausge- 
tobt. In buntem Wirbel gaben fi die Parifer zufammen 
mit fenfationsbungrigen Ausländern der lange entbebrten 
weltftadtifhen Ausfchweifung bin. Bar mancher der ۰ 
söfifhen Briegsteilnebmer wandte fib voll (Giel von 
diefem Treiben ab, angewidert von dem Gedanken, daß 
das grdéfte Blutopfer der Weltgefhichte, das Frankreich 
dem Ausbluten nabegebradt batte, Feine anderen Folgen 
baben folle als eine Purse Blüte des Parifer ۰ 
rummels. Abfeits von diefem widerlihen Treiben ver- 
zweifelten Millionen an dem Sinn und Swed aller auf die 
Woblfabrt des Landes gerichteten Unftrengungen. Satte 
Frankreich umfonft gefiegt und den Frieden verloren? Auf 
jeden fall war das Selbftvertruen in die eigne Kraft 
bereits fo weit gefunfen, Saf nad dem 300۲6 1920 6 
Beburtenzablen wieder weiter abfanfen von über 800000 
damals auf 600990 in den legten Jabren. War es 6 
geworden zu leben? In einem Lande des Gieges, des Reid: 
tums und der Urmut an Menfchen? Viele guten Patrioten 
erfannten die Vrotwendigkeit der WhFebe von der Ichfucht 
und der Wiederbelebung des Bemeinfinnes. Sie Fönnen 
fih aber nidyt befreien von der Ungt, alles Bemüben 
bleibe swedlos. Viuglofes Dienen. So lautet der Titel 
eines Budes, in dem der Schriftftellee Graf Senry de 
Montberlant, ebemals Freiwilliger im Weltkrieg, die 
Sorgen um fein geliebtes Sranfreih vor Furzem nieder- 
gelegt bat. Ær felber ift von jeder feigen Ungt weit ent, 
fernt, aber er weiß, es müffe „ein quid divinum über 
Stanfreih Fommen”, wenn es „um die gefährliche Klippe 
berumfommen folle”. 

Das find befinnlide Gedanken eines guten Sranzofen 
aus dem Sabre 1935, als au dem Verluft ۵68 ۰ 
trauens in ber Maffe 6es Volles nod die Beihamung 
binzugefommen war, daß der niedergeworfene Begner von 
geftern fich wieberaufrichtet und feinerfeits vollbringt, was 
dem Sieger nicht gelungen ift, — den vdlFifden Wieder: 
aufftieg. 

Inzwifchen ift nichts Böttlihes über Zronfreid ge, 
Fommen. Im Begenteil! Yrod einmal bat es an die Waffen 
appelliert, nod einmal {fol Deutfchland zu Boden ge 
31011118612 werden ; natürlich nicht von ibm allein. Wiederum 
follten große Völfermaflen des ©ftens die eigene sablen: 
mäßige Unterlegenbeit ausgleichen, aber diesmal ift ۰ 
reis Redhnung gleih zu Anfang nicht aufgegangen. 
England it fein einziger Bundesgenoffe geblieben. 

Was franfreih an feinen britifhen freunden bat, er: 
leben wir täglich und, was es füglih von ibm erwarten 
Fann, zeigt der vorbin angeftellte Vergleih. Of es nicht 
eine tragifcbe Verblendung, zu meinen, der Brite Fönne 
ibm belfen? Braudt nit umgefebrt England die fran: 
z3öfifche Armee, fo lange es nod auf dem Feftland in Dingen 
mitreden will, die es überbaupt nichts angeben? Teilt 
england etwa Franfreihs eigne Sorgen? ۷۲۱5 ۶ 
ibm ferner! Daß Frankreich feinen Raum nicht auszufüllen 
vermag, daß feine KLandwirtfchaft verfällt und die Bauern 
ibre Brundftüde verlaffen, daß feine Kebensbilanz von 
Jabr zu Jabr mit größeren Verluften abfchließt, daß ۸ 
Verzagtheit und Peffimismus immer weitere Dolfsfreife 
erfaffen, alles das ift dem InfelvolE Faum befannt, ge: 
fhweige denn ein Problem. Die Sorgen des Briten liegen 
ja auf ganz anderen Gebieten. Jene võllig 6 
volfsbiologifhhe Struktur der beiden Känder führt dabin, 
daß beide Partner gegenfeitig Unmögliches erwarten, denn 
Feiner verftebt den andern. 
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bilsliht die Raumgröße gleich ſam Frankreichs ۰ 
beit, feine gegenwärtige SEinwobnermenge den Grad feiner 
augenblidliden biologifben Gadwade, und die Rleinbeit 
des unterften Rreifes der im Sabre 1939 Geborenen, fein 
biologifdhes Abfinten in der Zukunft. (Die drei ۰ 
fláben »verbalten fid) wie 125,0:77,5:69,0, wäbrend 
die entfprechenden Zablen für Deutfchland Iauten 130,0: 
:146,5 : 160,5.) 

Die bier gewonnenen Linfidten auf vol¥sbiologifdem 
ebiet laffen fib nur in einer Zufammenibau der drei 
zum Vergleich berangezogenen Völker gewinnen, fie geben 
uns nunmebr wertvolle Sinweife auf die weltgefcichtlicdhe 
Rolle, die Sranfreih im gegenwärtigen englifchen Krieg 
3u fpielen geswungen wurde. 

Schon die nädfte Generation wird Fein Verftändnis 
mebr für die Rursfichtigfeit aufzubringen vermögen, mit 
der Sranfreih in diefe Sadgaffe bineingeraten ift. Ylur 
feine byfterifhe Ungt vor der wadfenden Ubermadt des 
deutfchen YXadbarn bat es 3uwege gebradt, daß die 
Stiedensangebote des Führers in den Jahren vor dem 
Rriegsausbrud Faum ernftbaft geprüft worden find. 
Dabei weiß jeder urteilsfäbige Sranzofe, daß fein Land in 
erfter Linie Rube braudt, nidt nur um feine wirtfchaft- 
lichen Probleme zu Idfen, fondern aud sur Wiedergewin- 
nung jenes Selbftvertrauens, das dem franzsfifchen Volk 
abbanden gefommen ift. Dor dem Weltkriege Fannten die 
verantwortliden Staatsmänner nur einen gans primi. 
tiven und doch im Grunde recht braudbaren Gradmeffer 
der völfifhen Rraft; das war die Präfensftärfe der fteben- 
Sen Seere. Das Faiferlihe Deutfchland hätte eine weitaus 
größere aktive Webrmadt unterbalten Eönnen, wenn nicht 
die fchwarz.roten Reidstagsmebrbeiten alle Webrvor- 
lagen fabotiert batten, die auf eine völlige Lrfaffung der 
zum Seeresdienft taugliden Mann{dhaften binausliefen. 
Deut(dhland madte fib aus lauter Ungt, es Fonne die 
anberen reizen, Fleiner als es wirflih gewefen ift. Frant: 
reich dagegen wollte größer und mächtiger erfcheinen, als 
feiner biologifhen Rraft entfprad, und balf fih mit der 
Verlängerung der aktiven Dienftzeit feiner Truppe, als 
könnte damit eine vólFi(dbe Shwäde wirfungsvoll aus: 
geglichen werden. Diefes Gebaren lief zwar auf einen 
frommen Selbftbetrug binaus, erbielt aber noch für lange 
Sabre jenes Gelbftvertrauen, das Sem Charafter der fran- 
s0fifhen Yration fo notwendig ift und dank feiner ftolzen 
Vergangenbeit ftandig wad gebalten worden war. Die 
nad der Jabrbundertwende in die Wege geleitete Lin- 
Freifung des ftarfen, arbeitfamen und auf wirtidaftlide 
Lrpanfion ۵۲6۱۱01۱۵6۱۲ 0 ۶۲۵96۲۵ war fomit ganz 
logifd. Wit der Übermadt einer großen Roalition follte 
ber unbeimliche Roloß an der Öftgrenze geftürzt und feiner 
biologifchen LÜberlegenbeit beraubt werden. Das Ziel ift, 
foweit es obne militärifhen Sieg überbaupt ۵ 
erfcbien, reftlos erreicht worden. Die im Diktat von Ver: 
failles feftgelegten Seffeln mußten in der Theorie ausreichen, 
alle jene Bräfte in Deutfchland zu vernichten, von denen 
fib Sranfreih jabrzebntelang bedrobt gefeben bat. Ès ift 
anders gefommen, einmal weil unfer fübrer diefe Sefleln 
abzuftreifen verftanden bat, zum andern aber auch deshalb, 
weil franfreid) — und darin liegt die Tragif feines volfs- 
biologifhden Schidfals! — den großen Sieg feiner Diplo: 
matie in gar Feiner Weife auszunugen verftanden bat. Auf 
feinem einzigen (Gebiet ift nad dem 21۵9۲6 1918 neues 
Leben erwadt! Der franzsfifhen Induftrie blieb jeder 
Wagemut fern, fie ift nicht einmal von den gewaltigen ۰ 
forderungen, die der Wiederaufbau der zerftörten 6 
mit fih gebradt bat, aus ibrer gerubfamen Selbftgenüg- 
fam£eit berausgeriffen worden, batte man Sod dem am 
Boden liegenden Feind unfinnige Lieferungen für jene 
Swede aufgeswungen. Ramen aber aus dem produftiven 
Wirtfhaftsleben (don Feine neuen Anregungen, fo blieb 
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difchen MWenfchbeit beigefteuert bat. Unfer Fibree bat oft 
genug den Vorfchlag gemacht, den Wettftreit der Pulturellen 
Leiftung und den friedlichen wirtfhaftliden Guteraustaufd 
an die Stelle der madtpolitifhen Rivalitat treten zu 
laffen. Lesgten Endes lag es nur an dem mangelnden 
Selbftvertrauen der Sranzofen und an der gründlichen 
DVerkfennung ibrer volEsbiologifhen Lage, wenn es su 
Feiner Verftändigung gefommen ift. Aus ebendiefen Mo- 
tiven heraus — weil es fih vor dem friedlihden Wett: 
bewerb angftigte — bat fib Sranfreih dann an ۹۵ 
Seite erneut in den Rrieg geftürst. Vs gleidht Sem Manne, 
der während eines Dlagtegene aus Gorge um feinen Anzug 
ins Waffer fpringt. 

Ob und wann Frankreich feine biologifhen und inner: 
ftaatliþen Probleme Flare erFennen und an ihre Lofung 
berangeben wird, Fann niemand vorausfeben. Juvor 
müßte es allerdings zu der Kinficdht gelangen, daß die Teil- 
nabme am englifden Rrieg das ungeeignetefte Mittel wer, 
um feine vSslfifhe Zukunft zu fihern. Die leitenden Staats: 
männer franfreibs find freilid weiter denn je von diefer 
Einſicht entfernt. Statt deffen baben fie fih fogar mit Ser 
britifchen Regierung dahin geeinigt, daß die gegenwärtigen 
Beziehungen der beiden Lander in der Zukunft von einer 
nod ftarFeren und dauernden Bindung abgelöft werden 
folen. Staatsredtlid brout dabei die franzöfifche 
Souveränität nicht verloren zu geben; jede Art von An: 
lebnung an das SEmpire wird aber die Lofung der inner: 
politifihen Schwierigkeiten in .$ranfreíd nur weiter 
binaussögern und vielleicht eines Tages geradezu aus: 
f&bließen. 

Anfcherift des Derf.: Berlin VID. 7, Robert-Kod-Plag 7. 
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Vrod Fennen die beiden Demofratien ben Weg zum 
Siege nicht. Aber geleet den Fall, die Marsbewobner 
Famen ibnen zu Silfe, würde Stranfreich diesmal imftande 
fein, einen Sieg innerpolitifch auszunugen und damit den 
Frieden zu gewinnen? Die gegenwärtigen Machtbaber in 
Paris Fönnen fidh einen Wiederaufftieg Sranfreihs nur 
unter der Vorausiegung denken, daß ۵ 
politifch zerftüdelt und biologifch entfräftet als europäifcher 
Rivale ausfheidet. Kin wabnwigigeer Bedankte! Das 
Prinzip der Rraft, der Selbftbebauptung und des Wads- 
tums foll das Feld räumen, damit das KRrantlide, Ungft- 
lide und SGiede beffere Lebensbedingungen beFomme. ine 
folde Idee verftößt gegen das Grundgefes, dem alles 
Lebendige gebordt, fet es im Tier- oder Pflanzenreich, fei 
es bei den Menfchen oder unter den Völkern. Es nügt aud 
nichts, in verleumderifcher Weife die Rraft, Brutalität und 
die Selbftbebauptung, Agreffton zu nennen, dadurch wird 
die eigene Schwäche und der Mangel an Selbſtvertrauen 
nicht behoben und der Sieche nicht geſund. 


Es liegt uns Deutſchen nicht das geringſte daran, Frank⸗ 
reidh ale eutopái(den "ulturfaftor aussu(cbalten unb ibm 
etwa ein Schidfal zu wünfden, wie es feine Machthaber 
uns bereiten wollen. Wir Fönnen im Gegenteil nur boffen, 
daß Frankreich in die Lage Fame, feinen Raum wieder mit 
$tansofen zu füllen, denn ein volfsbiologifhes Dakuum 
bet unferem weftliden Vradhbar Fonnte in der Zukunft zu 
einer curopaifdhen Gefabrenquelle werden. 

Wir baben, um felber leben und fdaffen 3u Fonnen, 
nit notwendig, den Nachbar ſchwach zu wiſſen; wir 
ſchätzen — ja wir überſchätzen ſogar zuweilen, was Frank: 
reich in der Vergangenheit zum Fortſchritt der abendlän- 
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Von Nicolucci ſtammen auch wertvolle Arbeiten aber 
die Ligurer in Italien und über die Anthropologie Latiums. 

Faſt unbekannt, auch in Italien, iſt das Werk eines 
anderen großen Vorkämpfers der Raſſenkunde: Ich (prece 
von Cefare Paladini (1820—1884), einem glübenden 
Patrioten und vielfeitigen Wiffenfchaftler. Seine „Etbno- 
grapbifben Studien”, die raffenfunsliden Cbarafter 
tragen, erfbienen nach feinem Tode im 1 6 ۰ 

Wie Yricolucci und Calori für die pbyfifde Antbropo- 
logie, fo ift Luigi Pigorini (18$I—1925) für das ۰ 
der Vorgefcichte zu erwähnen. Er war unter den erften, 
die ibm in Italien die Wege wiefen ; aud ift er der Griinder 
des nad ibm benannten Grande Museo Nazionale di 
Etnografia e di Preistoria in Rom. 

Die antbropologifche Forfhung in Italien folgte bisber 
faft ausfhließlib zwei Schulen: der florentinifchen, die 
von Paolo Mantegazza ausging, und der romifden, 
deren Gründer Biufeppe Sergi war. Ih febe ab von 
der Schule Lombrofo’s, weil fie im Grunde eber Primi. 
naliftifh als antbropologifh war, und weil man nad 
meiner Anftcht eine Schule, in der von jeber das jüdifche 
Element allzufebe vorberrfchte, nicht als eine italienifche 
bezeichnen Fann., 

Die Tätigkeit diefer beiben italienifhen Schulen ber 
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bedeutender wiffenfhaftlidber Vereinigungen glüdlid et. 
gánst. &s (ind dies 5ie ,, Società Italiana di Antropologia 
ed Etnologia‘‘, die von Mantegasza gegen 1870 in Slorenz 
gegründet wurde, und die ,,Societa Romana di Antro- 
pologia‘' (heute ,,Istituto Italiano di Antropologia‘'‘), 
welóe Sergi 1892 in Rom ins Leben rief. 


In dem Vortrag über die wiffenfhaftliden und poli: 
tifhen Grundlagen Ser Raffenfrage in Italien, den id 
am 19: februar 1939 an der Berliner Univerfität bielt 
und der im Aprilbeft der „Yrationalfosialiftifchen ۶۰ 
befte” wiedergegeben ift, batte ib flüchtig Belegenbeit, 
auf die alte Tradition der italienifhen 2[ntbropologie 
binzuweifen. 

Was italienifhe Belebrte zue Wiffenfbaft vom Menfcen 
beigetragen baben, ift in Deutfdland oft und rühmlich 
erwähnt worden. &s mag aber dennoch nicht unangebradht 
fein, in diefer Feitfchrift die Befbichte der italienifchen 
AUntbropologie in Rürze an uns votbeisieben su Iaffen. 

Au den Pionieren der pbpfifhben Anthropologie in 
Stalien ift Luigi Calori (1809—1896) zu rechnen, der 
wäbrend eines runden halben Jabrbunderts mit fabelbaften 
Sleiß tätig war und bis sum legten Tage feines Lebens im 
Unatomiefaal und in dem von ibm ins Leben gerufenen 
antbropologifben Wufeum anzutreffen war. Seine Ur: 
beiten über den IangFöpfigen und den Eurzköpfigen 5 
bei den Dtalienern, ergänzt durch 6 ۰ 
fuhungen über das Bebirn beider Typen, find beute 
Flaffifd. 

Wie Luigi Calori, (o ift aud Giuftiniano Vricolucci 
in Stalien der fyftematifden Arbeit von Paolo Wantega33a 
und Giufeppe Sergi vorangegangen. Gein erftes Werf 
waren 3wei Bande ,, Delle razze umane‘ (Von den Wen: 
jchentaffen) und ,,Saggio etnologico’ اه‎ ۲ 
Verfud), Weapel 1857—58. Yricolucci war ein uner- 
müdliher Sammler raflenfundliden Materials, vor allem 
von Scäbdeln und Sfeletten. Seine Tätigkeit teilte aber 
das Schidfal aller Vorläufer : fie blieb lange Zeit unbeadtet. 


bången. Seit langer Zeit ift er der erFlarte Vorfämpfer 
eines woblverftandenen Polonialen Raffenfduges, und 
feit den Anfängen der italienifchen Raffenpoliti® bat er 
feine ganze Rraft für die Propaganda aller Ideen, die au 
der Schaffung eines fiheren Raffenbewußtfeins gegenüber 
den farbigen Raffen beitragen Fönnen, eingefegt. 

Wenn man von der florentinifhen Schule der ا‎ 
pologie fpricht, dann darf man es nicht unterlaffen, auf 
das Werf des Geograpben Renato Siafutti binzuweifen, 
der zablreihe Beiträge auf dem 560166 ۲ ۰ 
geograpbie geliefert und immer regen Anteil an der Tätig: 
Bett der 2Intbropologi(cb./Etbnologifó:ben Gefell(c:baft in 
Slorenz3 genommen bat. 

Biafutti ift der Verfaffer mebrerer Abbandlungen, die 
fib mit der lrforfhung Ser geograpbifden Verteilung 
der antbropologifhen Werfmale befaffen, wie 3. B. der 
integumentären WerFmale, der Haar: und Augenfarbe, der 
Saarform, der Rörpergröße, der Brößenverbältniffe des 
Rörpers, der pbyfiognomifden Werkmale, der Befichts- 
proportionen, der Variationen des Gefidtsprofils, der 
Wafenformen ufw. 

Im Zufammenbang mit den Forfdern der $Iorentinec 
Schule Fann aub von ber Wirffamkeit von G. L. Sera 
sefprocdhen werden, der zablreibe Unterfuchungen an der 
Schule in Slorenz durhfübrte, bevor er nacheinander die 
Lebrftible 5er 2Intbropologie in Davia und in Weapel 
innebatte. 

Die Tätigkeit Sera’s bewegte fib im wefentliden in 
morphologifher Richtung, und ibm ift die Bründung des 
„Giornale di Morfologia dell’Uomo e dei Primati'' (Seit: 
۲۲1۲ für die Worpbologie des 21161100611 und der Gerren: 
tiere) zu verdanfen, die allerdings vor geraumer Zeit ibr 
$Erfcheinen eingeftellt bat. Aus sem Gefamtwirken Sera’s 
fell befonders bingewiefen fein auf feine Arbeiten über 
die Befichtsmerfmale in Besiebung auf die Mebrftimmig- 
Feit der Primaten, fowie über die Zufammenbänge ۵ 
der Schädelbafts und der Gefidtsbildung bei den ۰ 
taffen. 

YOenn wit jest suc cómijcden &odule Ser 6 
übergeben, müffen wir uns gegenwärtig balten, daß die 
gefamte Gefdhidte der italienifdhen Antbropologie lange 
Seit bindurdh (br Geprage von der WirkfamFeit Giufeppe 
Sergi’s (1841 —1936) erbielt. Sergi gelangte erft auf 
dem Umwege uber verfdiedene andere Fader — Sprad: 
wiffenfdaft, Wnatomie und Pbhilofopbie — sur Anthro: 
pologie. Sein erftes Werk ,Ufiologie, oder die Wiffen- 
fhaft vom Wefen” war eine Verteidigung der alteften 
Gedanken italifher Pbilofopbie. Yon der Pbilofopbie 
ging Sergi yur Pfychologie über. Er bekannte fich zu einer 
objektiven Pfydologie in Verbindung mit einer naturali: 
ftiíben Dbilojopbie. fÉr wat der erfte, der den Begriff 
einer Schichtung der menfchliden PerfönlichFeit im ۰ 
blid auf das Verbredertum erfaßte und im Ebarafter 
den Unterfbied zwifchen einem „fundamentalen“ und 
einem ,adventiven” Teil aufftellte; das fundamentale 
lement wird vererbt und ergibt ficb aus den organischen 
Bedingungen des Individuums ; das „adventive” ift, was 
im Kaufe des individuellen Kebens binzufommt. 

Wichtig ift die Feitftellung, daß Biufeppe Sergi bereits 
1889 mit feinem Werk uber die menfdlide Degeneration 
als Pionier einer Raffenauslefe auftritt, Sie die Uus- 
merzung der SEntarteten, die Verbinderung ihrer fort: 
pflansung und ein bóbetítebenóes fEtrsiebungs(pftem um. 
faßt. Sergi entwidelte die pby(iologi(dbe fÉmpfineungs: 
theorie und bemubte (th um den Vradweis, Saf die Luft: 
und Unluftgefüble mit den Dentvorgängen Feinen ۰ 
famen Sig baben. 

für uns von größerer Bedeutung find die Sorfhungen 
Sergi’s auf dem Gebiete der reinen Anthropologie. Sier 
bemübte et fib, an die Stelle der Franiometrifden Unter: 
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Die wiffenfhaftliden Örgane diefer beiden Befellfchaften 
find das ‚„Archivio per l’Antropologia e l’Etnologia‘, 
bzw. die „Atti(= Sigungsberichte) della SocietA Romana 
01 ۰ 

Durd ein halbes Jahrhundert find die beiden Schulen 
oft verfchiedenen Rihtungen gefolgt. Das bat fi) mög- 
liher Weife auf die Durdhfegung einer fo wichtigen Difziplin, 
wie es die Untbropologie ift, nachteilig ausgewirft. In der 
legten Zeit aber wurde von den jüngeren Angebörigen 
der beiden Schulen immer gebieterifcher bie YTotwenbigfPeit 
empfunden, endgültig mit dem alten Spftem zu breden 
und die italienifhe 2Intbropologie grundlegend neu aus- 
zurichten. 

So kam es, daß die letzten Anhänger zweier Schulen 
eine fünfzigjährige Trennung völlig überwunden haben 
und — zum erſten Male in der Geſchichte der italieniſchen 
Anthropologie — nahe Verbündete im gemeinſamen 
KRampf für den neuen Raſſengedanken geworden ſind. 

Ich möchte hier nur kurz auf die Tätigkeit derer cin: 
gehen, die nacheinander in Florenz Anthropologie lehrten, 
da es mir die Rnappheit des Raumes nicht geftattet, alle 
anderen Unpebörigen der florentinifhen Schule mit an: 
zufübren. 

Im Sabre 1870 beftand nod an Feiner Univerfitat 
Europas ein felbftändiger Kebrftuhl für AUntbropologie. 
Als erfter in Italien und Luropa wurde Paolo Mante- 
gazza (1831—19]10) ordentlider Drofeffor fir Antbro- 
pologie und blieb in diefem Fad fiir viele Jabre allein. 
Dom Beginn feiner WirkfamFeit an verftand er es, in 
feinem Slorentiner Laboratorium tüdtige Mitarbeiter um 
fidh 3u verfammeln, von denen einige bedeutfame Arbeiten 
binterlaffen baben. 

Auf engerem raffenfundlidem Gebiete find uns von 
Mantegazza bemerkenswerte Abbandlungen über die 
Botten Indiens und Lapplands binterblieben. Wir ver: 
danfen diefem Gelebrten den im Jabre 1889 unter: 
nommenen erften Derfud einer über die gewöbnlide 
Shadelmeffung binausgebenden Franiologifhen Blaffi- 
Hotton, 

VWadfolger auf dem Cehrſtuhle Mantegazza's war fein 
Schüler Aldobrandsino Modi (1874—]1913), der einer 
florentinifben Adelsfamilie entfiammte. Modi verwandte 
ungefähr 30 Jabre auf die Bereicherung und YTeuordnung 
des von Mantegazjza gegründeten wertvollen Mufeums, 
das er fdlieBlid in fein beutiges Seim in dem ernften 
Palazzo Nonfinito überfübrte. Der größte Teil feiner 
Tätigkeit war völferfunsliden und anthropologifden 
Sorfhungen unter befonderer Berüdfihtigung der Chi- 
neien, Japaner, Araber, der Borfego, Denfa ufw. ge 
widmet. 

Auf Modi folgte im Kebramt Yello Puccioni. Ibm 
verdanfen wir zablreidhe Unterfuhungen auf verfchiedenen 
Gebieten der pbpfifben Anthropologie, und zwar be, 
fonders im Bereiche der Unthropometrie und der 02 
metrie. Whgefeben von sablecihen Abhandlungen oer, 
pflidtete uns Puccioni bur zwei umfangreihe Bande 
über die Untbropometrie der Völfer der Cyrenaifa und 
in Somaliland. Begenwärtig wird ۵۵8 6 
Inftitut in Floren; und das dortige Vlationalmufeum für 
Unthropologie und Völkerkunde von dem bekannten 
Ufrifaniften Lidio Cipriani geleitet. Cipriani bat be: 
merFenswerte forfhungsreifen in Gudafrifa, in Wocam: 
bique, in Rbodefien, im Fezzan, in Vorder und Südaften 
durchgeführt ; auf einer diefer Reifen durdhquerte er Afrifa 
von der Rapkfolonie bis Ugypten. Ibm find eine ganze 
Anzahl von Verdffentlidungen über grundlegende Fragen 
der Anthropologie zu verdanken. 

Cipriani, Ser die Schule Mantegasza’s unmittelbar fort- 
(ent, it in Italien der berufenfte Renner aller Fragen, die 
mit Ser Anthropologie ser farbigen ۲ ۰ 
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und auf vorgefhichtlihe Bevdlferungen aus, unter be 
fonderer Berüdfihtigung der Frage der jungfteinzeitlichen 
Sifuler. Bekannt ift der Begenfag zwifchen ben Ideen 
Biufeppe Sergi’s und denen Biuffrida-Ruggeri’s in der 
Stage der menfhliden Stammesentwidlung, wobei erfterer 
die polygenetifdhe Doftrin entwidelte, wäbrend legterer 
vorbebaltlos dem Yieo-Monogenismus anbing. ۰ 
Ruggeri verwandte fogar einen großen Teil feines Lebens 
darauf, diefe Thefe zu ۰ 

Bleihfalls ein Schüler Biufeppe Gergi’s und fein 
Uffiftent wae Fabio Fraffetto, der derzeitige Direktor 
des 2[ntbropologifcben Inftituts in Bologna. In den 
erften Jabren feiner Tätigkeit wandte fi Srafletto im 
wefentliden verfchiedenen Problemen der Worpbologie su, 
fo 3 B. der Gefcdhidte der Verfnöherung der Schädel: 
Fnoden beim Wenfdben und bei den Primaten. Fraffetto 
bat aud feine Vorlefungen in vier ftarfen Banden beraus- 
gegeben. Kin befonderes Verdienft Srafletto’s war feine 
Tätigkeit für eine Vereinbeitlibung der Methoden der 
Anthropologie und der (Eugen, Zu dsiefem Swede bat 
er ein befonderes Vladridtenblatt S.XA.S. (Standard- 
izzazione Antropologica Sintetica) ins Leben gerufen, 
an dem Fadgelebrte aus allen Kändern der Welt mit: 
arbeiten. 

In den legten Jabren wurde an den Univerfitäten 
Davia, Dadua und Turin Anthropologie von drei ۰ 
fhaftlern gelebrt, die gleichfalls mit der rdmifhen Schule 
in Verbindung fteben, namlid von Giufeppe Genna, 
Raffaele Battaglia und Giovanni Marro. 

Aus dem Befagten gebt wohl Flar bervor, daß die 
raffenFundliden Wiffenfdhaften in Stalien auf eine lange 
Uberlieferung zurüdbliden ۰ 


In der Vergangenbeit vollzog fidh das 6 
Studium an den Univerfitaten in nidt mebr als drei Dor: 
lefungsgruppen, namlid , Anthropologie”, , Ltbnologie” 
und , Dalaetbnologie”. Vlacdem (t die RaffenpolitiF des 
fafchiftifhden Regimes durdgefegt bat, find neben dsiefen 
nunmebe Flaffifh gewordenen Vorlefungen dSurd das 
Minifterium für sie Viationale Lrziebung neue Lebrgange 
von pulfender Begenwartsnäbe eingerichtet worden und 
baben andere wiederum tiefgreifende LUmbildungen erfahren. 

Auf biologifhem Bebiete ift fchließlih den Forfdungen 
der Studierenden eine neue wichtige Difziplin durch das 
Seminar über „Biologie der Menfchenraffen” eröffnet 
worden. 

Wir dürfen fomit erwarten, daß die Anthropologie, 
die fi bei uns auf eine fo alte llberlieferung berufen 
darf, unter dem Antrieb der Raffenpoliti? einer großen 
Blütezeit entgegengebt. 

Anfd. 8. Verf.: Rom, Ministero della Cultura Popolare. 
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fuhungsmetbode die Pranioffopifche zu fegen, nadh welder 
die Schädel nicht mehr auf Grund von Maf: und Inder: 
zablen Haffifiziert wurden, fondern auf Brund ihrer wahren 
Beftalt, wie fie fid aus der Beobadhtung ergibt. 

Sebr bekannt find die Arbeiten Biufeppe Sergi’s über 
den afrifanifben Urfprung der mittelländifhen Raffe. 
5jiet ftelite ec fL ebemeinungen auf, die mit denen der meiften 
$adgeno(fen in Iebbaftem Gegen(ag ftanben. YOir Pónnen 
aber immerbin beute unbefangen über das Werk Sergi’s 
urteilen und dabei den rein befdreibenden Teil, der auc 
beute nod) von Belang ift, von feinem theoretifdhen Ober: 
bau unterf&eiden, der durch die neuen KErfenntniffe, über 
die wir heute verfügen, zum Teil als überholt betradhtet 
werden muß. Dabei balte ib es jedod fir febr widtig, 
unfere deutfhen Lefer daran zu erinnern, daf felbft Sergi 
die grundfäglide und urfprünglide Gleidhbeit des nor- 
Sifhen Typus mit dem mittelländifhen Typus in Luropa 
au beweifen gewillt war. 

Wuf sem Gebicte der Gyftematif ser menfhliden Raffen 
erfheint Giufeppe Sergi als der Vertreter einer über: 
fteigerten polpgenetifben KEntwidlungstbeorie. 

Biufeppe Sergi bat eine ungebeure Menge von ۰ 
öffentlibungen binterlaffen, darunter einige 40 Bande 
und ungefäbr 400 Original- Ubbandlungen, die als monu: 
mentaler Beitrag zur Renntnis der menfdhliden Lebens: 
gefese für immer Veftand baben werden. 

Auf dem Kebrftuble in Rom folgte auf Biufeppe Sergi 
fein Sobn Sergio, der gegenwärtig Direktor des ۰ 
pologifchen Inftituts und Mufeums ift. 

Sergio Bergi widmete die erten Jahre feiner wiffen- 
(baftliben Cátigfeit 6er Dbyftologie bes Menfhen und 
der Pfpciatrie. In der Folge begab er (i nab Berlin, 
wo er als Schüler von Waldeper und v. Lufhan ۲ 
Unterfuhungen durhhführte. In Deutfhland vollendete 
er feine befannten Unterfubungen über das Bebirn und 
den Schäbelbau der Abeffinier. Später diente die Befamt: 
beit diefer Studien als Brundlage für die Veröffentlichung 
zweier Bande ‚‚Cerebra Hererica‘‘ (J909) und ,,Crania 
Habessinica‘“ (J9J2) auf Deranlaffung und Roften deutfcher 
DInftitutionen, und zwar der Medisinifdh-Vraturwiffen: 
fhaftliden Befellfhaft und der Befellfchaft für Antbropo- 
logie, Ethnologie und Urgefhichte. Das Werf,, Cerebra 
Hererica’’ wurde JOII von der Unthropologifden Gefell: 
{daft in Paris mit dem Saurelle-Preis ausgezeichnet. 

Der befanntefte Schüler Biufeppe Sergi’s war vielleicht 
Vincenzo Biuffrida: Ruggeri (1872—1921), der an der 
Univerfitat Neapel Wnthropologie Iebrte. ۲ 
fib sablreihen Forfhungen auf verfdiedenen Gebieten 
der Anthropologie, aber feine Vorliebe galt der ۰ 
morphologic. &r debnte feine Unterfudungen auf das 
SEelett der verfiedenften Menfhengruppen auf der Eroe 
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auf uns felbft befinnen, denn das „Firdlidhe” Denfen bat 
uns einer der ftärfften Wurzeln unferer völfifhen ۶ 
beraubt und ift in erbeblibem Maß an dem ۰ 
Verfall fbuld, den wir in weiten "Acci(en fe(t(tellen müfen. 

Wenn 3. B. der Römer des Altertumes mit beiliger Scheu 
und in tiefer Ehrfurcht feinen Uhnen Baben und Bedenfen 
dsarbradte, wenn der Bermane ebenfo handelte, wenn beute 
nod etwa der Japaner feinen Whnen buldigt, fo ift das 
alles Feine finnlofe Spielerei, Fein Seiden überbolter 
Primitivität, fondern vielmehr ein tiefes Empfinden für 


Wir wiffen, daß unfere germanifhen Vorfabren, daß 
urfprünglid alle Völker des großen indogermanifcben 
Reeijes ihren Abnen einen „Rult”, eine bobe Verebrung 
gewismet haben. War das finnlos, bandelt es (id) bier um 
unnüge, „überbolte” Vorftellungen und BSraude? Der 
europaifdhe Menfd bat (id ja leider gewöhnt, alles was an 
religiöfen Dingen nidt mit den ۵ ۰ 
den des Ebhriftentumes zufammenbängt, als „unfinnig”, 
als „beidnifh” und damit als „minderwertig” anzufeben. 

Wir muffen aud in diefen Dingen umlernen und uns 


Bin tiefes Gefubl fuer bie Werbundenbeit der Ge. 
fchlechterfolgen führt zugleich zur Verlebendigung des Surd 
den Liberalismus fo fhwer gefhädisten und beute nur 
nod) ín tebt wenigen Samilien wirklich lebenden ۰ 
finnes ; damit zue Stärkung der Familie, die nun einmal die 
wichtigfte Zelle des Volkes und des Staates ift: aud bier 
alfo eine neue Brundfteinlegung für die Zukunft, zugleich 
eine Wiederaufnahme altebrwürdiger 2 ۰ 

IEs gibt beute (don nicht ganz wenige familien in 
Deutfchland, die ebrfurdtsvoll mindeftens eine ۰ 
wand ibren Ahnen gewidmet baben. Dort find deren 
Bilder angebradt, und wenn es aud nur die der Litern 
und Grofeltern find; es gibt ja leider nidt febr viele, 
die im VSefig aud guter Bilder ihrer Urgroßeltern oder 
weiterer Vorfabren find. Diefe Bilder find für fie ein tåg- 
lihes Mahnen zu Dantbarfeit und Pflidt. Und fo mander 
familienvater oder mandye Familienmutter bat außerdem 
den Braud eingeführt, an jedem Beburts-, Hochzeits⸗ und 
Todestag der Uhnen, mindeftens von Vater und Mlutter, 
deren Bild mit Blumen und frifhem Gein zu ۰ : 
obne ein Wort zu fagen, in der frube und ganz in der 
Stille; und jedes Glied der Familie fiebt den Shmud und 
füblt, was er bedeutet. Hs ift an diefem Braud fdon 
manóe familie innerlid gewadfen und zu einem feften, 
edlen Bollwerk für jeden Lingelnen und fir ben ا‎ 
Gedanfen geworden. 

Lndlid ein Ausblid in die Zukunft: nur wer fo in den 
Gedanfen bineinwadft, dienendes Blied von Sippe und 
Dolf zu fein, nur wer die Lbrfurdt Fennt uno fid tief- 
innerlih den Ubnen verpflichtet fühlt, begreift ganz die 
ungebeure Verantwortung gegenüber den Rommenbden, 
begreift, daß Sie Lhewabl Feine reine Privatangelegenbeit 
ift, in die dem Einzelnen Feiner bineinzureden bätte, ver- 
ftebt, daß die Wahl des Ehegatten das IEntfcheidende für 
die Rommenben ift, $lud) für (ie ober Gegen. fE£e mug suc 
Überzeugung aller Tüdhtigen werden, daß jede erbgefunde 
und begabte Sippe ein beiliges Recht auf erbgefunde und 
begabte ntel bat, und daß jeder unwirdig ift und das 
Rest der Sippenangebörigfeit verwirFt bat, der nicht 
6utd) Cuts diefes Rechtes feine Pflicht tut, jeder alfo, 
der durch eine Verbindung mit einem erblid Belafteten 
oder aud nur ernftlid Befäbrdeten die Entel 0 
Es batte feinen febr tiefen, aud biologifden, Ginn, 
wenn bei unfern gecmani(den Vorfabren die Litern — 
als Wabrer des beiligen Gippengedanfens und des Blut: 
erbes — bei der Wabl des Gatten oder der Battin ibrer 
Rinder ein gewichtiges Wort mitzureden batten, wenn zu. 
gleich ibre größere Kebenserfabrung und Menfdenfenntnis, 
ibr gefteigertes Derantwortungsbewuftfein, ibre unger- 
ftörbare Kiebe zu ibren Rindern und ibr Sorgen um 
deren (Glod gerade bier mit zu raten batte. Die Eltern find 
nun einmal unfere beften und uneigennügigften Freunde. 

s fei an die leider viel zu wenig bekannten Derfe 
W. Defpers erinnert, die ein wades Bewußtfein böchiter 
Verantwortung vor Abnen und Lnkeln fordern: 


Salte Dein Blut rein! 
Es ift nit nuc Dein! 
Es Fommt weit ber, 
s flie&t weit bin. 


Es ift von taufend Ahnen ۲ 
Und alle Zukunft ftrömt darin. 


Halte rein das Rleid 
Deiner UnfterblichEeit! 


Wäre es nibt gut, Wenn rebt viele deutiche Familien 
{th einen würdigen Play des (tillen, ebrfurdtsvollen und 
dsanFbaren GedenFens der Ubnen fhüfen, wenn fie deren 
Bilder mit Blumen fbmüdten?! 


AUnfchrift ses Verf.: Leipsig-Wrackfleeberg, Ring 35. 
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die Befege und Vrotwendigkeiten des Lebens, und fo ging 
in alten Seiten und gebt aud beute nod von diefen 
BSrauden cin ftarFer Strom der Kraft fir siefe Vdlfer aus. 

Man erinnere fid des tiefen goetbifchen Wortes „Was 
man ift, das blieb man anderen fduldig”. in Wort, an 
das fi der deutfche Wlenfch gerade heute immer wieder 
erinnern follte! Ær follte fih vor allem deffen bewußt fein, 
daß er feinen Vorfahren, daß er feinen Eltern es gans 
allein sanft, daß er überhaupt der Gnade teilbaftig wurde, 
leben und ein denkender Menfc fein zu dürfen, zugleich ein 
AUngeböriger feines Volkes und ein Arbeiter für fein ۱ 
Obne feine Ahnen wäre jeder von uns ein ۵۱ 

Bei diefem Denken gewinnen wir fhon eines, was über: 
aus wichtig ift: wir entfernen uns mehr und mebr von der 
fo weit verbreiteten UÜberfhägung der werten eigenen 
Jerfon, von ber fo ,neuseitliden” und ۴ 
Uberbeblidfeit, von dem überfteigerten Individualismus, 
der troy aller Bemühungen immer nod die meiften in 
ibrem Denken und Sandeln beberrfcht. Wir lernen wieder 
begreifen — es ift das ein uraltes Wiffen —, daß wir nur 
ein Glied in der Rette ber Befchlechter find, Enkel unferer 
Ahnen; daß wir, wo wir nidt perfsnlid ganz Geniales 
fdhaffen, nur cin Blatt find, das der Wind verwebt, wenn 
wir nicht felbft zu Whnen von SEnfeln, und zwar von 
tudtigen SEnPfeln, werden. Wir lernen Verantwortungs- 
bewußtfein vor den Ahnen — deren wir uns würdig zu 
erweifen baben — und Verantwortungsbewußtfein vor 
den SEnfeln, denen gegenüber wir die heilige Verpflichtung 
baben, ibnen fo gute &rbanlagen wie nur irgend möglich 
in die Wiege su legen, 3u ibrem eigenen Seil wie zum 
Heil des ganzen Volkes. Von dem, wie 6 Entel 
werden, bangt ja allein die Jufunfe unferes Volkes ab: 
fie follen einft die fäbigen, gefunden und madtvollen 
Trager und Sduger unfers Volkstumes und unferer 
Gefittung fein! Verfagen fie, fo ift all das gewaltige (Ge, 
heben unferer Seit im Brunde verwebende Spreu. — 

Wir lernen alfo im Blid auf unfere Ahnen, in ebr- 
fürdtiger Schau auf die erbabene Bette der Gefdledter, 
uns nidt nur als Blied, fondern als dienendes Elies 
unferer Sippe und unferes Volles zu fühlen; wir be 
greifen, daß es nicht der Sinn eines Menfcenlebens ift, 
3u leben, fih zu näbren, gute Gefdhdafte 3u machen, fid 3u 
vergnügen, das Leben zu „genießen” oder es Sem 6 
eigenfüchtigen Streben einer perfönlihen „ewigen Selig: 
Feit” 3u widmen. Wir begreifen, daß unfer 5 
nur dann einen Sinn bat, wenn es ganz und gar Dienit 
an Sippe und Volt it: daß das Dienen an Sippe und Volf 
höchſte Dflidt und sugleid bócb(tes edt jebes fÉinselnen 
it! Go wird diefes Dienen lebensgefenlid ۰ 

Der Wert cines Menfden ift 3u meffen an feiner Leitung 
und feinem SEinfagwillen für die Bemeinfhaft! 

Darum alfo: laßt uns in Lbrfurdt, Dankbarkeit und 
Pflibtbewußtfein unferer Ubnen Senfen 1 Bringen wir 
bejonders unferen Eltern unfere Lbrfurdt, Liebe und 
Danfbarkeit : find fie doch die in unfer Keben bineinreichen- 
den Vertreter der unendlichen, beiligen Reibe unferer 
Ahnen, verkörpert fihb in ibnen doch all das, was wir 
unfern Ahnen verdanfen. Unfern Broß- und Urgrof: 
eltern Fönnen wir, da fie meift nicht mebr unter uns weilen, 
nur nod in treuem Erinnern und in unferer Leiftung 
unfern Dank abftatten: unfern Litern aber Fonnen wir, 
fo lange fie leben, Burd die Tat unfere Liebe und Der: 
ebrung zollen. „Ehre Vater und Mutter!”, nicht, „damit 
es Dir wohl gebe auf Erden” (das ift eigenfüchtig-materia- 
lifti$bes jübifcbes Denken), fondern weil fie die der bre 
würdigen Vertreter all unferer Ahnen find, weil wir ibnen 
eine unendliche Fülle von Sürforge, Aufopferung und 
Liebe 3u Sanfen baben und weil Fein anftändiger Menfc 
obne tiefes inneres Bedürfnis für Dankbarkeit und Ehr— 
furdt fein ۰ 
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Hier ruben 
unfere lieben fPItetn, oie fÉbeleute 
Wilbelm Roluf 
Deters 
geb. ۵. 16 Mai 18109 
gett, 6. I7 Jan. 1873 
Thesce Peters, geb. Bobn 
geb. ۵. 11. Aug. 1813 
gett, ۵. 9. Aug. 1891. 
Sie 3eugten in glüdlicber 5 
wovon 4 in Findlidem Alter 
vorangegangen ۰ 


Aus den angefisbrten Brabinfchriften gebt einmal 
bie bobe Kinderzabl jener Zeiten bervor. Sie find aber 
aud einanfchaulicher Beleg für die große Rinderfterb- 
liyEeit, die dazu führte, daß trog bober Geburten- 
zablen Fein entfprechender Beburtenzumwachs eintreten 
Fonnte. 

Anſchr. d. Verf.: Schriesbeim/Baden, Rriegftraße ۰ 


fiein Schröder, Der Mongolismus 


feft 5 


Hier ruben in Gott 
Jobannes Quedens 
geb. 5. Io Juli 1822. geft. d. 2 Juni 
1905. und feine Gattin 
Gsntye gebon. Quedens 
geb. d II Mai 1826 
gett, ۵. 12. ۲9۳6۲۰ 1۰ 


Ihre Lhe wabrte 58 Sabre und wurden 
in derfelben 9 Rinder geboren. 


Denfmal für die Eheleute 
Schiffer Jan 5۱۱۱۲۱ Peters 
und Reife, geb. »janyes. 
$£rfterer geb. 25/8 1825, oft. 16/12 I911 

Kestere geb. 17/10 1823, 868. 19/12 1897. 
Sie lebten miteinander ۵ 
reihlid 52 Jahre, und wurde ibre Ebe mit 
T Rinder gefegnet, von denen 4+ ben litern 
in die felige Seimat vorangegangen find. 





Hein Schröder: 


Der Mongolismus 
Mit $ Abbildungen 


Redt als Imbezille und Idioten bezeichnet. YTur in ver: 
einzelten fällen findet man aud einmal im Flinifchen Sinne 
eine Debilität, doch bandelt es (Gd dann met fhon um 
atypifþe formen des Rranfbeitsbildes. 

Es ift nicht daran 3u zweifeln, daß diefe Krankheits— 
form, bie {hon bei der Geburt voll ausgepragt ift, eine 
Entwidlungsbemmung darftellt. Lntwidlungsge(hidt- 
libe Überlegungen Iaffen annebmen, daß bereits zu einem 
febr früben Zeitpunft bemmende Saftoren wirkffam find, 
die eine normale Lntwidlung ber Zrudt im Mutterleibe 
verbindern. So 3ablreidh die Unterfudungen find, die zur 
Stage der SEntftebung des Mongolismus angeftellt wurden, 
fo verfdieden der Standpunft ift, von dem die einzelnen 
Autoren das Problem angefaßt baben, fo ift es Soc bisher 
nicht gelungen, eine endgültige urfählide Rläarung des 
Leidens zu finden. Un anderen Stellen‘), auf die bier ver: 
wiefen fei, babe ih mich mit den verfdiedenften Theorien, 
die bislang über die (Entitebung des Wongolismus auf: 
geftellt worden find, auseinandergefegt und will mid 
Saber bier auf die neueften Unterfudungen und damit auf 
den beutigen Stand der Forfdhung befmranfen. 


Meine eigenen genealogifben Unterfudungen an 
99 jfamilien Mongoloider führten zu dem Ergebnis, daß 
bei den Probandengefchwiftern die Shwadfinnsbäufigfeit 
die einer vergleihbaren Durdhfdnittsbevdlferung deutlich 
übertraf, wobei allerdings infolge der relativen Rleinbeit 
des Materials die dreifadh mittleren feblergrenzen fo groß 
find, daß daraus nicht mit Sicherbeit auf eine tatfächliche, 
allgemein gültige böbere Schwadfinnsbelaftung der 
MWiongoloidengefhwifter gefdloffen werden Fann. Yon 
JO] Gefhwiftern waren 13,69 + 8,1] dSeutlid ۰ 
begabt, gegenüber 7,89%, meiner entipredenden Durd)- 
f&hnittsbevölferung. 

Doriabes und Portius baben ebenfalls geglaubt, von 
einer Belaftung der Sippen Mongoloider mit Shwadfinn 
fpreben zu Pönnen. Beyer teilt allerdings gegenteilige 


1) 5.Schröder, 3. eur. 169, 73—153; 163, 390—396; 164, 
286-۰ 


Unter den Schwadfinnigen mander Seime und ۰ 
ftalten fowie gelegentlid: aud in Familien oder in ber 
ÖffentlichFeit fallen dem aufmerffamen Beobachter eigen- 
artige Rinder auf, die auf den erten Blid ein mongolen: 
artiges Gefidt 3u baben feinen. Diefe äußere, allerdings 
nut oberfláólice UWhnlidFeit mit Wongolen, die zumeift 
nur in fcbrägverlaufenden Kidfpalten, dem Vorliegen einer 
Wiongolenfalte am Auge (IEpifantbus) fowie einer ۰ 
beit des Beftichtes mit abgeplatteter Vrafenwursel beftebt, 
bat den Anlaß gegeben, das Rranfbeitsbild als „mongoloide 
Isiotie” oder Furz als „Mongolismus” au bezeichnen. Es 
fet gleib vorwesgenommen, daß diefe Sonderform des 
Schwadfinns mit sen mongolisen Raffen nit das Be 
eingfte su tun bat, ebenfowenig wie man in ibr einen 
„ARaffenatavismus”, wie es früber zuweilen bebauptet 
wurde, feben Fann. Es banbdelt fib beim Mongolismus 
um eine durch eine Keibe typifcber, Eörperlicher Merkmale 
gefennzeichnete Sonderform des angeborenen ۰ 
finns. Zu diefen typifchen, Förperliben Kennzeichen ge 
bören die fbon erwähnten fbräggeftellten Lidfpalten, die 
von außen oben nah innen unten verlaufen, eine den 
inneren Augenwinfel bededende Sautfalte des ۵8۵ 
(fEpifantbus), eine Enopfförmige, flabe Yiafe mit tief- 
liegender Yiafenwurzel, eine ausge(prtocene "RursPópfig. 
Feit, Schlaffbeit der Musfulatur in Verbindung mit ftar? 
überftredbaren Belenten fowie eine umfchriebene Rötung 
der Wangen (Elowneröte). In vielen fällen beftebt eine 
hronifhe Kidrandentzüundung; eine große und tief ge 
furdhte Junge wird meift etwas berausgeftredt ; die Finger 
finê Pury, (teben oft fternformig, und oft zeigt der Fleine 
Singer eine deutlide Linwartsfrummung. Wuferdem find 
diefe Rinder in nicht wenigen Fallen mit anderen ۰ 
bildungen bebaftet wie 3. 3. Wolfsradhen, ۸ 
angeborenen Sersfeblern, 3ufammengewadfenen Zeben 
oder Sfingern, überzäbligen Singern, Linfentrabungen 
u.a.m. Alle Rinder, die diefen äußeren, typifchen Rörper- 
befund zeigen, wobei nicht immer alle Zeihen vorbanden 
fein müffen, find ausnabmslos fhwadfinnig und 3war 
zumeift fogar in fo erbeblihdem Grade, daß man fie mit 
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die SEntftebung diefes fo auffallenden und merfwürdigen 
Rrankbeitsbildes einer endgültigen Klärung zuzuführen, 
werden zufünftige Unterfuchungen, an denen fi auget 
Sem Pfyciater und Lerbforfdher aud der 6 
beteiligen follte, zeigen ۰ 


Viadtrag bei der Rorreftur: Von 50 fallen einer 
neuen Unterfudungsreibe laffen fih nur I$ mit der von 
Geyer aufgeftellten Arbeitsbypotbefe erklären ; dagegen 
lag in 3 $Sällen elterlide Blutsverwandtfhaft vor, und 
3 mal Ponnte familiäres Auftreten beobadtet werden. 
Diefe Befunde weifen wiederum auf die urfadlide Be, 
teiligung von SKErbfaktoren bei der SEntftebung des 
Wongolismus bin. 


Anſchr. 6. Verfaflers: Münden 23, Braepelinftraße 2. 


fieft 5 


utfádlide Beteiligung von Lrbfaktoren (pteden bis zu 
cinem gewiffen Grade die Lrgebniffe der 0 
Unterfudungen (Schuls, Doriades und Portius, 
Schröder, Turpin) fowie die Zwillingsbefunde, wenn- 
gleich Surc fie der fihere CTahweis einer erbliden Rom- 
ponente nod nidt bat erbradt werden Fonnen. Die Un- 
fit, daß eine fhledhte Linbettung des Mies in einer Ge: 
fhadigten Gebarmutterfhleimbaut sie Urfade des ۰ 
golismus fein Fönnte oder eine Erſchoͤpfung der Mutter 
infolge 3ablreid@er vorangegangener Geburten, ift über 
den BVereih einer reinen Theorie nidt binausgeFommen. 
Das Intereffe der Urfadhenforfmung bat fih in neuefter 
Zeit auf die funktionalen Störungen im bormonalen und 
generativen Gefdheben der Mutter Fonzentriert. OD es 
gelingt, in ibnen die „vera causa“ 3u finden und damit 





Wido Lenz: 


Zur Biologie Des Krieges 


von Brieg und Frieden ( der natiirlidhe Zuftand des 
menfdliden Lebens. Der Brieg muß alfo mindeftens 
urfprünglich einen boben Srbaltungswert ۵۱6. 6۰ 
mann weift nun überzeugend nad, daß der Krieg eine der 
allerwefentlihften Grundlagen des menſchlichen Rultur- 
fortfchrittes ift, der Rrieg züchtete unmittelbar die Raffen- 
eigenfchaften, die Grundlage böberer Rultur find, und er 
fbafft die Züchtungsbedingungen, die den Rulturfort⸗ 
f&britt ermöglichen, indem er Völker und Staaten fhmicdet 
aus Sem Robftoff der großen Raffen, bie ibrerfeits wieder 
ibre Bröße ibrer Rriegstüdtigfeit verdanfen. Wübl- 
mann weift aud darauf bin, daf Ser moderne Brieg 
nicht mebr einer gefunden Auslefe, fondern einer Begen- 
auslefe dient. Daraus ergeben (ib für den biologifch 
Denfenden Feineswegs paszififtifhe Ideale. Der ewige 
Weltfrieden ift eine Utopie, die fic bei der gegebenen Ver- 
anlagung der Wenfchbeit nicht verwirkliden laßt. Wenn 
man aber etwa durch vollFommene Durdhfibrung der 
Grundfage der franzöfifchen Revolution 2 ۵ 011 
Inftintte auf einen Zuftand züchten würde, Ser Sen Delt: 
frieden ermöglicht, fo würde man mit der dazu notwendigen 
Ausmerzung aller Friegerifhen Tugenden gleichzeitig die 
Grundlage aller wabren Rultur vernichten. 


Weil wir den beroifhen Wenfcden bejaben, müffen wir 
den Rrieg bejaben und feben Sob, wie der moderne Rrieg 
gerade den beroifdhen Menfchen zu vernichten drobt, deffen 
in früberen Zeiten gezücdhtete Inftintte nicht mebr er: 
baltungsgemäß find im Zeitalter der Technifierung des 
Rrieges. Aus diefem tragifchen Widerfprud folgt unab- 
weisbar die Sorderung einer Adfung, welde allein ۵۵ 
wirffame raffenbygienifde WMaßnabmen erfolgen ۰ 
Raffenbygiene und Rrieg find Feine Gegenfage, beide 
dienen dem gleichen 3iel, der Erbaltung und Sicherung der 
Rafie. Darum it JZufammenarbeit von beiden unbedingt 
notwendig; im Rriege darf die Xaffenbygiene weniger als 
je ruben. Deutfdland allein Fann durch die Rlarbeit diefer 
SrFenntniffe und die Lnt(dhloffenbeit sur Tat em ۰ 
wartigen Rriege durd eine wabrbaft frudtbare Beftaltung 
des Fommenden Sriedens feinen Sinn geben. 


Unfehrift des Verf.: Berlin:Feblendorf, Forftftr. 45. 


Wer die vilferFundlide Literatur der legten Jabrzebnte 
las, mußte immer wieder Eopffchüttelnd die Werke beifeite- 
legen und fic fragen, ob aus diefem Wuft von oft rect 
belanglofem SLinzelmaterial, diefen endlofen Streitereien 
um Methoden und Begriffe einmal eine fruchtbare Wiffen- 
{haft erwadhfen würde, die über die afademifche Aufgabe 
der Sammlung, Deutung und Bliederung ibres Stoffes 
binaus allgemeine S£rfenntnisgrundlagen eines Welt: 
bildes liefern würde, aus dem unfer Sandeln feine Ridtung 
empfangen Fann. Heute liegen nun eine Reibe Werke vor, 
die uns die Hoffnung einflößen, daß das vielbeaderte 
Gebiet der Völferfunde nad einer Seit der Sterilität 
endlih wieder fruchtbar wird. Die Urfahhe diefer neuen 
Sruchtbarkeit liegt in der Durhdringung der Völkerkunde 
mit biologifhem Denken, weldes allzulange von der 
„Beifteswiffenfchaft”" ferngebalten wurde. Als ۰ 
baftes Bud der neuen Richtung ift jegt ein Bud des 
Berliner Völferkundlers W. ۸۶. 1۱1 1 9 ] ۲ ۵ ۱۱ ۱ ۶ 
„Brieg und Friesen. Lin Leitfaden der poli: 
tifhen Ætbnologie” (Caril Winter's Univerfitatsbud- 
bandlung, seidelberg 1940). MuabImanns bervorragende 
Sadkenntnis, welde für jeden aufgeftellten Gag die ge 
diegenen Belege einer modernen ethnologifhen ۰ 
forfbung gibt, ift eingebaut in ein biologifdy begründetes 
Weltbild, in sem gef&bichtliche, foziologifche, wirtfchaftliche 
und raffenFundlide SrFenntniffe zu einer finnvollen ۰ 
beit verfhmolzen find. YTur aus einer folben Befamtihau 
beraus läßt fih eine umfaflende Srageftellung wie die des 
Brieges überhaupt frudtbar bebandeln. Was lernen wir 
nun aus den vdlferFundliden Tatfadhen über den Sinn des 
Rrieges? Wir feben die Auffaffung des Krieges, wie fie 
in der Saltung des preußifchen Öffisiersforps gründet und 
von Elaufewig auf eine formel gebradht wurde, und wie 
fie wiffenfhaftlid ausgebaut in der „Soziologie des 
Rrieges” von Steinmesg erfdeint, nun erftmalig aus 
reihbaltigem etbnologifchen Material erbartet und dadurch 
mit wefentliden Befihtspunften bereichert. Die inftinft- 
lofe rationaliftifhe Wiffenfdhaft, die von der Ideologie 
der franzöfifchen Revolution ausgebt und den Rrieg nur 
als gefdhidtlide Ginnlofigkeit fiebt, obne ibn begreifen 
au Fonnen, wird überwunden, der Rrieg wird ,funFktio- 
naliftifh”, 8. b. lebensgefeglih gefeben. Der Abytbmus 
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Hans Gerd Eßer: 


Die Negeruniverfität Südafrikas und das Problem Schiwarz=WeiB! 


gefchaffenen Eulturellen Sortentwidlung, nicht in Frage 
kommt, fondern daß eine Zufammenarbeit die Grundlage 
der Zufunft des Folonialen Referveraumes Muropas: 
Afrika ift. VIaturgemäß Fann die SEntwidlung der Zu- 
fammenarbeit aber nur f&hrittweife erfolgen. 

gs muß au einer Rataftropbe führen, wenn 
man raffifh anders geartete Menfchen, die fi 
jabrbundertelang von der fortentwidlung der 
۲1 6۱ ۲9611 ausgefdloffen baben, 3u „Èuro: 
paern” maden will. Wodern, d. b. seitbedingt Fann 
und muß das Leben der fhwarzen Rafie werden, nahdem 
fie in den Rulturfreis Europas einbezogen worden ift, 
aber ibrer Art entfprechend und organifd einem gefunden 
Wadstum gemäß. 

RBuropäer Pann nur der fein, der ein weißes 
Untlig tragt und auf Brunò feiner raffifhen 
Unlagen sum HKebensfreis des 2] 
gebórt. Das Leben ber VWeger wird fid immer 
gemafibrer raffifhben Unlagen geftalten muffen. 
Die europäifche Lrziebung in vorfidtigen Dofen verab- 
reiht, Bonn ibnen nur den Anfhluß geben an die neue 
Welt, die den Stempel vom Rönnen der weißen ۶ 
trägt. Wie febr beute fdon, naddem man übergangslos 
die ,Segnungen” der europaifden Zivilifation auf die 
Schwarzen losgelafien bat, diefe die europaifdhe Uus: 
bildung fih zum politifden Rampf gegen die Weißen 
zunuge machen wollen, zeigt folgende fchriftlidde ۰ 
ftellung des fhwarzen Profeffors Jabarun, der als Keftor 
in fort Gare tätig ift: 

„Wir wollen nicht fosiale Bleichbeit, fondern wir müffen 
Land baben, das ift unfer Anliegen. Den nötigen Land 
befits aber erbalten wir nidt obne politifhe Rete und 
obne politifhe KLinflüffe. Da das Chriftentum allein (id 
nidt als fabig erwiefen bat uns Redt 3u verfbaffen, 
fo müffen wir es nun auf Sem Wege der Dolitif verfuden. 
Vorausfegung für einen politifden Kinfluß der Schwarzen 
aber ift in erfter Kinie der Befig der curopaifhen Bildung.” 

Wenn aud aus diefen Sägen eine verfeblte Boden: 
politi der Sübdafrifaner fpreden mag, darüber dürfen wir 
uns nit täufchen : Den politifierenden Agenten in Afrifa 
ift die europäifhe Ausbildung der Schwarzen gerade gut 
genug, um fie zum politifben Rampf gegen die Lebens: 
rechte der weißen Raffe zu mißbrauden. 

Die europäifden Rolonialmädte aber, die fih bemüßigt 
fiblen, Deutfdhland raffifhe UnduldfamFeit vorzuwerfen, 
follen einmal überprüfen, ob es richtig ift, auf der einen 
Seite gewiffe Mindeftrehte der Schwarzen zu mifadten, 
fie aber auf der anderen Seite Surd fErsiebungserperimente 
in eine gefäbrlihe Bodenlofigkeit und nod gefabrlidere 
Ubenteuer 3u jagen, die am Lnde recht empfindlid auf die 
betreffenden „fortgeſchrittenen Nationen“ zurückſchlagen 
Fonnen! 

AUnfdrift des Verfaffers: Hdln-Vrippes, Solbeinftrafe ۰ 


Vteben der fchon mebr beFannten Udhimota- Univerfitat 
in UFFra, der Sauptftadt der britifden Bolsfüften-Rolonie, 
beftebt nod eine Vregeruniverfität in der 2 
Union. Zielen Viegerbodfhulen Fommt bei ber Be 
tradhtung des Fulturellen und fozialen Geftaltwandels 
Ufrifas eine befondere Bedeutung zu, find fie doch der 
Uusdrud der geiftigen SEuropäifierung der ſchwarzen 
Menfchbeit. In Sort Gare, einer in der Mitte des vorigen 
Jabrbunderts von den Lnglandern gegen die Friegerifchen 
Lingeborenen erridteten Seftung im Südoften der ۰ 
provinz, liegt die Wegeruniverfitat Gudafrifas. Wine 
modern eingerichtete Schulanlage, mit einer großen Un- 
zahl Bebäuden, gibt den verfdiedenen Inftituten Unter: 
Funft. So beftebt neben einem allgemein wiflenfcbaftliden 
ein chemifches, medizinifches und biologifches Seminar, 
ebenfalls ein tbeologifdhes. Die Godbfdhule wurde 1911 
von fdhottifhen Miffionaren ins Leben gerufen, die beute 
nob die Schule leiten. 

Die Studenten Fommen aus allen Teilen ۵۶۵ 
und gehören den verfdiedenften farbigen Raffen an. Sogar 
aus dem DBafuto- und Betfhuanaland und aus dem 
britifhen Rbodsefien sieben (ie nac Zort Sare. 1, 
Inder und Yieger figen in den Rollegs und bören bie 
Vorlefungen von weißen und fdwarzen Profefloren. Der 
Sonntag dient ausfdlieflid der riftliden Erbauung, 
und alle Studenten, Studentinnen und Kebrer befuden 
an diefem Tage viermal die Rirche. 

Die Erfolge der Schule fteben in Feinem Maß: 
ftabe zu den Aufwendungen, die um fie gemadt 
werden. Durdh{(Hnittlid find etwa 150 Stubden- 
ten vorbanden. Trogdem Ponnte man bisber 
nur rund ein Dugend Randsisaten auf ameri: 
Fanifdhe oder europaifhe 2 9 sut wei. 
teren Ausbildung entfenden. Zwei erbielten ben 
Dr. Titel für Medizin bzw. Chemie. Gewöhnlich erbalten 
die Studenten von Fort sare AUnftelungen an Schulen, 
Rirdhen und im Fivildienft, in ۵ ۵ 
aud als Polizeioffiziere in den Eingeborenenreſervaten. 

Der Wert einer ſolchen Einrichtung iſt nur zu proble: 
matiſch und beſonders auch in den Augen derjenigen 
Weißen, die an der kolonialen Front für ihr Mutterland 
einzuſtehen haben. Es ift namlid augenſcheinlich fo, Saf 
die Erkenntniſſe, die die Schule an die Neger und die 
anderen Farbigen weitervermittelt, dieſe beinahe zwangs⸗ 
läufig in die Reiben der äthiopiſchen Bewegung treibt. 
Und diefe will nit mehr und nicht weniger, als den 
offenen Rampf gegen die weiße Kaffe. Hs it uns nidt 
unbefannt geblieben, daß der führer der jegigen ätbio- 
pifhben Bewegung ein ebemaliger fhwarzer chriftlicher 
Miffionar ift, der feine, ibm von den Weißen gegebene 
Ausbildung nun dazu benugt, gegen die weiße Kaffe zu 
arbeiten. Wir find der Auffaffung, daß eine Ausfchließung 
der TIeger von der Sortentwidlung, der durch die Weißen 
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fonderbeiten und die Unterfudung der ۵ 
Ser rbeinifben Bevdlferung. 


Deutihe 6۲0۲۵۲۱۲6۲ in Rom. Im Suge ber Seutfh’ 
italienifchen Zufammenarbeit auf dem 0 6 ۰ 
politik fprachen vor zableeihen Zubsrern im Rahmen des 
Raifer-Wilbelm-Inftitutes für BRulturwiffenfhaft in Rom 
im februar Profeffor Dr. Feber. von VDerfduer uber die 


Neues Injtitut für Erbbiologie und Rafjenhygiene 
an der Univerjität Köln. An der Univerfität Röln 
wurde Fürsli ein Inftitut für Lebbiologie und Raffen: 
bygiene eingerichtet. Die Keitung bat Prof. Dr. Elauffen 
übernommen. 

Auf dem Arbeitsplan fteben neben Vorlefungen über 
die Probleme der menfhliden Lrblebre und RaffenFunde 
die KErbforfhungen an familien mit anlagemäßigen Be, 
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fie in den legten zwei Jahren nit in einem Arbeitsver: 
baltnis ftanden. 


Beurlaubung von Tinderreihen Wehrmadtsange- 
hörigen. Die befonderen $amilienrüdfichten Finderreicher 
Webrmadtsangeböriger werden bei der Erteilung von 
Urlaub, foweit es die dienftliden IJntereffen zulaffen, 
berüdfichtigt. Bei Urlaubsbefchränfungen, die aus ver- 
fdhiebenen militarifhen Gründen notwendig werden 
Fonnen, find für die Väter Finderreicher familien ebenfalls 
günftigere Regelungen vorgefeben. 


Beurlaubung werttatiger Srauen während des 
Sronturlaubs der Chemanner. Der Reidsarbeits: 
minifter bat in einem Aunderlaß den Betriebsfübrern 
die Lbrenpflidt auferlegt, werktatige Frauen wabrend 
des fronturlaubs des Whemannes aud zu beurlauben. 


Kurtare für Kinderreihe in deutihen Bädern 
1۱10۰ Fah Mitteilung des Reidsfremdenverkebraver: 
bandes wird in deutfden Bädern Rurtare nur bis zur 
vierten Perfon besfelben Samilienftandes erhoben, und zwar 
fchon ermäßigt für die zweite, dritte und vierte Perfon. 

Außerdem Fann minderbemittelten deutfdhen Wolfs: 
genoffen arifher Abftammung eine Ermäßigung auf Rur- 
tare und Rurmittel gewährt werden. 

sur Samilienangebörige, welde einem Samilienbaus- 
balt mit fehs und mebr unfelbftändigen Rindern ange: 
bóten, foll — aud) wenn (ie einzeln den Rurort auffuden 
— Befreiung von der Rurtare gewährt werden. 

Während ber Rriegszeit wird allerdings leider in vielen 
fallen der Befuh von Bädern und Lerbolungsorten für 
Finderreihe familien febr erfhwert und nicht felten un, 
moglid fein, weil wenigftens vorläufig alle nicht durch 
zwingende Anlaffe bedingten Reifen unterlaffen werden 
follen und weil es ſich bei den neuen kriegswirtſchaftlichen 
Maßnahmen nicht umgehen ließ, aub die Sabrpreiser- 
mäßigungen für kinderreiche Familien bis auf weiteres 
aufzuheben. 


Staatszuſchuß für Kinderreiche in Japan. Auch 
in Japan ſind jetzt Beſtrebungen zur ſtaatlichen Foͤrderung 
des Rinderreichtums in Gang gekommen. Das Woblfabrts: 
miniſterium hat zunächſt Ioo ooo Jen für Staatszuſchüſſe 
an ſolche Familien bereitgeſtellt, die mehr als JO Rinder 
baben. Don den über 28000 familien des Landes, die 
diefe Bedingung erfüllen, Fommen aber nur diejenigen für 
einen Zufbuß in Betracht, die ibn in fozialer Sinficht 
brauden und in bezug auf Erbgeſundheit und Charafter: 
wert verdienen. Weiter will das MWinifterium zur förde. 
rung der Säuglings- und Rleinfindpflege auf Sem Lande 
vorerft 300 Beratungsftellen in ländlihen Begenden ۰ 
riten, ín denen befonders bewährte SJebammen und 
Rranfen{bhweftern ftationiert werden follen, die bei Befud 
von Saus Au Haus Ratfblage über die Aufzucht von 
Säuglingen und Rleinfindern geben werden. 


Zufammengeftellt von 5۰ U. Blau. 


5 Jahre Beratungsitellen für Erb=- und Raſſen⸗ 
pflege. Die Beratungsftellen für Urb: und Raffenpflege 
find die organifatorifhe Grundlage fir alle ftaatliden Waf- 
nabmen auf dem Bebiet der Lrb- und Raffenpflege. Ihre 
Srridtung war nur moglid, nahdem vorher bas 6cut(de 
Befundbeitswefen vereinbeitlicht worden war. Bis Sabin 
war das Gefundbeitswefen in allen weientlichen ۶ 
von den einzelnen Ländern geregelt worden. Die Grof- 
ftaste und auh mande Rreife batten ein umfangreiches, 
vielfad aber überorganifiertes Gefundbeitswefen. Dem 
ftanden andere Bezirke gegenüber, in denen auf JOO000 und 
mebr Einwohner ein beamteter Arzt Fam. ier wurde nad 
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Bedeutung der erbliden Dispofition für fomatifche Er- 
Franfungen und Profeffor Dr. Rudin über neuere for’ 
fhungsergebniffe in der Pfydiatrie. 

Beide Belebrte batten Gelegenbeit, anlaflid ibret von 
italienifcher Seite mit Interefie aufgenommenen Vorträge 
mit 3ableeihen SadhFollegen in Verbindung zu treten und 
ihre Anficdhten über den Stand der Wiffenfchaft auf ihren 
Gebieten auszutaufden. 


Berufung Landras zum Lehrer für ۰ 
Profefior Dr. Landra, der frübere Keiter des ۰ 
amtes im italienifhen Propagandaminifterium und Urbeber 
des italienifhen Raffenmanifeftes, ift auf Vorfchlag des 
Duce zum Kebrer für Raffenfunde an die zentrale Shu- 
Iungsftätte der fafciftifhen Partei, den Corsi di Prepa- 
razione Politica in Rom berufen worden. 

fLanóra ift in Deut(dland weiten Rreifen als Schrift- 
leiter der Seitfdrift ,,La Difesa della Razza'' bePannt. 


Stärlere Zufammenfaffung im Gefundheitswefen. 
Im Zuge der JSufammenfaffung des Befundbeitswefens 
von Partei und ۵ 
Staatsfefretär Dr. Conti ift die bisber neben dem 
Reihsausfhuf für Volksgefunsdbeitsdienft ۶6 
Reidszentrale fir Befundheitsfübrung aufgelöft worden. 
Der Reihsausfhbuß felbft ift durch feine den veränderten 
DVerbältniffen angepaßte Sayung nod enger als bisher 
an das Reihsminifterium des Innern angefchloflen worden. 
Èr ift sie Jufammenfaffung der auf dem Bebiete der ۰ 
gefundbeit tätigen freien Rräfte in Wiflenfhaft und 
Praris, foweit bierfür nicht die NSDAP. oder andere 
befonders beauftragte Stellen zuftändig find. 

Der enge AUnfhluß an das Reidsminifterium des 
Innern findet feinen Ausdrud darin, daß zum Leiter des 
Reihsausfhbuffes Minifterialdireftor Dr. Cropp, Leiter 
der Abteilung VDolfsgefundbeit im RWIS. und zum Leiter 
der Sauptabteilungen I und II die zuftändigen Gadbe- 
arbeiter des RMS., Winifterialrat Dr. Linden und 
Minifterialrat Dr. Jimdars, ernannt worden find. 
Swifdhen ber Sauptabteilung I Ses X eidsaus(duffes und 
dem Raffenpolitifhen Umt der LISDAP. ift enge Zu, 
fammenarbeit vereinbart worden. 

Der Leiter des Raffenpolitifhen AWmtes, Sauptamts: 
leiter Prof. Dr. Groß, ift sum ftellvertretenden Leiter der 
Sauptabteillung I — DBevölferungspolitif, rb- unb 
Raffenpflege — des Reihsausfhuffes ernannt worden; 
ser Gefhaftsfibrer der Hauptabteilung I ses Reidsaus: 
{buffes, Uffeffor Lemme, ift in das Raffenpolitifdhe Amt, 
Reidsleitung, berufen worden. Der Befchäftsführer der 
Sauptabteilung II —  Wol¥sgefundbeitspflege — ift 
Dr. Edbardt geblieben. 

Der bisherige geſchäftsführende Direktor des "Heide, 
aus(du(fes, Öberregierungsrat Dr. Ruttfe, ift im Lin: 
verftändnis des Reihsinnenminifteriums und des ۰ 
erziebungsminifteriums für forfhung und Lebre auf 
dem Gebiete Raffie und Rect freigeftellt worden. Lr 
ift feit Januar 1940 mit der Vertretung eines ent: 
fprecdenden Lebrftubls an der Univerfitat Jena ۰ 
tragt worden. 


Anderungen beim Eheftandsdarlehen. pec 536r 
betrag des IEbeftandsdarlebens beläuft (id gegenwärtig 
auf 500 RM. Frauen und Mädchen, die fih vor dem 
J. September 1939 für eine freiwillige Tätigfeit im frauen’ 
bilfsbien(t für YOoblfabrt und Rranfenpflege verpflichtet 
baben, erbalten einen nicht zurüdsuzablenden Betrag von 
Jooo RM. "Aünftige fEbeftauen aus dem ۵ 
und der Oft mark, die vor dem I. OFtober 1940 einen Un- 
trag auf Gewdbrung cines Darlebns geftellt und die vor 
dem 19. OFtober 1938 bzw. vor dem 13. März 1938 in der 
Oftmark gelebt baben, etbalten aud ein Darleben, wenn 


1940 


zur Verhütung erbfranfen Viadhwudfes, beim sbege- 
fundbeitsgefeg, bei der Bewilligung von Eheſtandsdar⸗ 
leben, Rinderbeibilfen ufw. Darüber binaus ift in der 
3. DurhfOO. aussrüdlihd beftimmt, daß die Bevöl- 
Ferungsbewegung in dem betreffenden Bezirk verfolgt 
werden und das Amt fich in den Dienft einer aufbauenden 
Bevdlferungspolitif ftellen foll. SEs {ol dazu die familien- 
gründung fördern und fid für eine Beflerftellung der 
Finderreichen Samilie einfegen. 

Die SErfolge diefer Arbeit laflen fih im einzelnen fchwer 
belegen. Immerbin gibt es einen empfindliden Gradmeffer 
für die bevölferungspolitifche Arbeit, das ift die Ent’ 
widlung der Beburtenziffer. Sie fpricht eindeutig zugunften 
der bisherigen bevdlferungspolitifchen Arbeit, an der, wie 
wir gefeben baben, die Beratungsttellen einen wefentlichen 
Anteil baben. 

Der Erb: und Raffenpflege fteben aber noch gewaltige 
Aufgaben bevor. Vor allem muß ein weiterer Geburten. 
anftieg der begabten Schichten erreicht werden. Zu ihrer 
Löfung wird die in den Beratungsftellen für Erb’ uns 
Raffenpflege bereitgeftellte Organifation eine wefentlide 
Hilfe fein Fönnen. 9. Lemme. 


" Wolt-Hialle 


der Wadtibernabme griindlider Wandel gefdhaffen. Es 
ift das unvergänglidhe Verdienft des ebemaligen Leiters 
der Abteilung „Volkfsgefundbeit” im Reidhsminifterium 
des Innern, des jegigen Staatsfefretärs a.D. Dr. Bütt, 
duch das Befen zur Vereinbeitlihung des Befundbeits- 
wefens vom 3. Juli 1934 zunahft einmal die Grundlage 
für den Aufbau eines deutfchen öffentliden ۰ 
dienftes gefdhaffen zu baben. Im Zuge der durd diefes 
Befeg eingeführten Regelung wurde das ganze Reich mit 
einem Vreg von Befundbeitsämtern überzogen, an deren 
Spige überall der Amtsarst trat, cin bauptamtlid) ange: 
ftellter, befonders vorgebildeter Arzt. Diefen Gefundbeits- 
amtern wurde dann die Durchführung des Sffentlidhen 
Befundbeitsdienftes übertragen. 

Schon in dem Vereinbeitlihungsgefeg wurde den (Ge, 
funóbeitsámtern die ärztliche Aufgabe der (Erb; unb Kaffen- 
pflege, einfc&hließlich der Lheberatung, übertragen. I£s ent- 
fprah dies der vom Yrationalfozialismus immer wieder 
betonten Bedeutung des Raffengedankens, der im Mittel- 
punft feines Programms ftebt. Die Aufgabe der Beratungs- 
ftelle ift zunachft die Mitwirfung bei der Durchführung der 
erb- und raffenpflegerifhen Befene; alfo bei dem Gefeg 





Buchbefprechungen 


das Germanentum eintrat. &s waren die /rfabrungen eines 
mit allen Mitteln gegen ibn geführten Rampfes, die 
im Vorwort zu feinem Bud zum Ausdrud Fommen: 
„Man Pann die wiffenfhaftliden Belege zerftören ..., 
man Fann einen Rurs fließen, die Veröffentlihung eines 
Buches verbindern, nad Belieben nötigenfalls einen 
Wiffenfhaftler unterdrüden, aber man unterdrüdt nicht 
die Wiffenfdaft.” 

Lapouge durfte es trop allem erleben, daß feine 
SHauptgedankten dantbare Anerkennung fanden, zwar nicht 
in $tanfreíó, aber in ۰ ©. Rede. 


Bitdjer, Eugen: Arzt und Soldat. Line pſychologiſche Be⸗ 
tradhtung. Vorträge aus der praftifhen Chirurgie. 
25. gett, 1940. Stuttgart, Verlag Ferdinand ۰ 
59 S. Preis geb. AM. 6.—, geb. AM. 7.50. 

Die Studie it aus sem Grunbde feffelnd, weil der Der’ 
faffer Chirurg und gleidscitig, wie dies im eidgensffifchen 
Milisfyftem ser Gcdweis; moglid ift, ۲ 
gewefen ift und fchließlih fogar bauptamtlider Divifions: 
Fommandant wurde. Rs wird unterfucht, inwieweit fi 
foldatifches und pfp&bologifd-ärztliddes Bedankfengut durdy- 
dringen. Ju phyfiologifhen und pipchologifben Uus. 
fübrungen treten 3ablreihe AUnfübrungen aus dem Schrift. 
tum und eine reihe eigene Lrfabrung. I. Schottfy. 


Donnevert, R. (Serausgeber): Wehrmadt und Partei. 1938. 
Leipzig, Derl. Job. U. Bartb. 188 S. Preis geb. RM. 6.-. 
Das Bud bebandelt Sie auf der Grundlage der ge: 

meinfamen Weltanfbauung erfolgende Zufammenarbeit 

von Partei und Webrmadt. Aus der großen Jabl der 
von berufenen Männern verfaßten Auffäge fei bier be- 
fonders auf den Beitsag von W. Broß bingewiefen. 

Broß befpridt die Zufammenbänge und Wedfelbesie- 

bungen 3wifdhen ,Webrwefen und Raffenbiologie” und 

zeigt die WoglidFeit und Vrotwendigkeit einer gegen: 

feitigen Angleichung und Durddringung von ۱ 

tifhem und raffenpolitifhem Denten auf. G. CebaF. 


Doder Ae £apouge, ©.: Der Arier und feine Bedeutung 
für die Gemeinfhaft. Ins Deutfhe übertragen von 
Rätbe rodni. 1939. Frankfurt/Main, Verlag M. 
Diefterweg. 365 S. 

Die ÜÜberfegerin, $. RuttFe als Unreger der deutfchen 
Ausgabe und der Verlag, baben fih durd diefe Überfegung 
des großen Sauptwerfes von Lapouge ein großes Ver- 
dienft erworben. Das Werk ift hervorgegangen aus einem 
„freien Rurs in Staatsfunde”, den Lapouge an der 
Univerfität Montpellier 1889—1890 gebalten bat, alfo 
vor nunmebr rund 50 Jabren. SEs ift felbftverftänslich, 
daß mandes von dem, was er damals vortrug, inzwifchen 
überbolt worden ift, denn gerade die RaffenFundse bat in 
den legten Jabrzebnten große Sortfchritte gemadt. Um 
fo anziebender ift es, immer wieder feftzuftellen, wie 
Lapouge mit feberifhber Sicdherbeit bereits damals eine 
fSülle von Bedanfen geäußert bat, in denen er feiner Zeit 
und der damaligen $adantbropologie voraus war, Be 
danten, die fih als ridtig und wegweifend berausgeftellt 
baben. So wirft das meifte durchaus neuseitlid, und Redt 
bebalten bat Lapouge vor allem im Grundfagliden, in 
feiner Unfdhauung von der ver{diedenen geiftigen und 
Fulturellen Keiftungsfäbigfeit der Raffen und von ber 
überragenden Bedeutung der Trordifhen Raffe, die er mit 
dem eigentliben Meier" gleihfegte. Lapouge und fein 
Bedankenwerf verdienen es wirflihd, durch eine Uber, 
fegung weiten Rreifen des deutfhen Volkes nabegebradht 
zu werden; bisber Fannte ibn, im franzöfifhen ۰ 
tert, ja leider nur die ۰ 

Bewundsernswert bei Lapouge war aber nidt nur 
fein Gedankenreidhtum, fondern aud fein Wut, mit dem 
er es gewagt bat, lange FJabrzebnte in einer Umgebung 
für feine llberscugung au Fämpfen, die fofort zum er: 
bitterten fein’ wurde: in bem von Chauvinismus, Rleri- 

Falismus, Logen und Judentum beberrfchten Stanfreich 

mußte ein Mann zum Märtprer werden, der dem Rafe 

gedanken in fo Flarer und überzeugender Weife Ausdrud 
gab, der für die KIordifhe Raffe und damit mittelbar für 
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fen Land die Empfängnisverbütung als Todfünde gilt, 
blieb als einziger Ausweg für die Befhräanfung der (Ge, 
burten die Spätbeirat. Don den Männern im Alter bis zu 
44 Fahren waren 1936 noch 75,6 v. %. ledig, von den 
frauen 63,1 on, el rop der Spätebe und dem boben 
Anteil der Unverbeirateten ift die Jabl der unebecliden 
Geburten mit wenig über 3 v. 9. gering. Es muß aber 
beachtet werden, daß die ebeliche Srudtbarfeit Irlands im 
Begenfag au der FEntwidlung aller andern europäifchen 
Länder unverändert bod ift. Die Familien als Reimzellen 
des Voltes find alfo trog aller äußeren TIöte gejund ge 
blieben. Da in der Dorfgemeinfhbaft nur eine befchränfte 
Derfonenzahl Play bat, muß der Bevölferungsüberfhuß 
abwandern, Soh bat {ih im Gegenfag 3u der Lntwidlung 
in England der raffifdbe Beftand durd die Auswanderung 
nicht verfchledhtert, da für die beften immer eine Stelle 
gefunden wurbe. 

Umsgefebrt ift der Verlauf der Entwidlung in ۵۰ 
Betrug die Beburtenziffer nob im Jabrzebnt 187I— 1889 
31,7 auf Taufend, fo findet fi feit 1925 ein unaufbalt- 
{amer Rüdgang, der bei einer ziemlih gleichbleibenden 
söbe der Sterbefälle zur fhnellen Verringerung des (Ge, 
burtenüberf&ufles fübrt. 


Beburten- und Sterbeziffern von JEngland und 
Wales 1926—1936. 


(Auf Taufend ser Bevölkerung). 


1926 1927 1928 1929 1930 1931 

Geburten . . . » 17,8 16,6 16,7 163 16,3 19,8 
Sterbefälle. . . . 11,6 12,3 11,7 13, 11, 12,3 
1932 1933 1934 1935 6 

Geburten . . 153 1۶,۶ 14,8 14,7 ۵8 
Sterbefalle . . . . 12, 12,3 11,8 11,7 312, 


Da die Geburtenverbaltniffe in SGdottland nod etwas 
gunftiger find, erbdbt (id die Beburtenziffer Grofbri- 
tanniens. 

fûr das Jabr 1937 ergibt fib folgender Dergleid : 


VYiatürlíóe BevdslFerungsbewegung 1937. 





Seiraten | Geburten | Sterbefälle — 
Großbritannien 8,6 15,2 12,6 2,6 
Deutſches Reich 9,1 18,8 12,* 6,* 
$ranfrei . . 6,6 14,7 15,9 —9,3 
Jtalien. . . . 8,6 22,7 14,0 8,7 


Die erfte Wuswirfung des Verfalls ber biologifden 
Geburtenfraft Englands zeigt fib in einer Veränderung 
der Altersgliederung. Seit J9OJ ift der Anteil der unter 
15-Jährigen von 32,5 v. 9. auf 22,1 v. 5. zurüd'gegangen, 
der Anteil der über 65-Jäbrigen dagegen von 4,7 v. 9. 
auf 8,4 v. 5۰. ۰ 


Altersgliederung 1937. 














Srland | Drfd. rant. , 
E (1936) Ree — ADI 
unter JS 0 22,1 | 27,6 | 23,5 | 25,2 | 36,6 
15 bis unter 30 . 24,6 | 24,9 | 24,1 | 20,9 | 25,0 
30 bis unter $5 . . . | 22,5 | 18,2 | 23,9 | 21,9 | 19,4 
$5 bis unter 65 . . 22,4 | 19,6 | 2J,1 | 22,2 | 17,9 
65 und darüber . . 8, | 9,7 | 7,51 9,81 7,4 
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und die irifchen Bauern zu SElaven der britifhen Eroberer 
gemadt, die allen Grund an fih riffen und beffen ur: 
fprünglide Befiger als zablungspflidhtige Bleinpächter für 
fidh arbeiten ließen” (Schaeffer). 

Die auf diefe Weife entftansenen Broßgüter betrieben 
zunahft Betreidebau. Als diefer infolge der günftigen 
flimatifhen Bedingungen Irlands zu einer Ronfurrenz 
für die Getreideerzeugung SEnglands wurde, betrieb die 
englifbe Regierung im Sabre 1800 die wirtfchaftliche 
Vernibtung Irlands dur die Aufbebung der ۰ 
3ölle. England erzwang die Umiftellung der irifchen Land: 
wirtfhaft im Laufe des 19. Jabrbunderts vom 0 
bau zur Viehzucht und in Verbindung damit zu einer einzig 
Saftebenden Aktion der Entvölferung, da man die Millionen 
irifher Rleinpadter und Säusler nit mebr als feld 
arbeiter gebrauden Fonnte. Die im erften Drittel des 
Jo. Jabebunbderts erfolgende Bevölferungssunabme Fonnte 
fih nur in der Verbindung mit einem gefteigerten Rartoffel- 
bau balten und fübrte zur Sentwidlung einer Schicht 
ländlicher Spinner und Weber, die als fPinlieget aus der 
Leinen: und Sanfverwertung ein Fümmerliches Dafein 
frifteten. Das Einſetzen der "Bactoffelfcanfbeit 1821] mit 
der folgenden Sungersnot löfte den erften großen Aus- 
wanbderungsftoß aus, obne die fteigende UÜbervölferung 
wefentlih 3u mildern. Mit der Bartoffelfäule, die 1843 
zum erften Wale auftrat, und in dem Sungerwinter 
1896-1847 allein 225000 Wenfden Gerben lief, be, 
gann ber Ridgang, der die Bevdlferung Irlands fdbon 
in den Jabren von 18435—1851 um ein j$ünftel ibres Be- 
ftandes zufammenfdhmelzen ließ. Man recnet, daß in den 
Zoiger Jabren in Brland 700000 Mienfden verbungerten ! 
england aber vertiefte das lend. Trog der Sunger- 
epidemien wurden Lebensmittel fchiffsladungsweife aus 
DIeland ausgeführt, die Polizei aber unterftügte sen eng: 
lifhen Broßgrundbeftg in der Vergrößerung feiner Weide- 
flähen, da die Rleinbauern infolge der Mißernte ibre 
Padtzinfen nicht sablen Fonnten. „Allein in den Jabren 
J849—]1859 faben wir 52 193 &rmitticrungen, die oft mit 
graufamer Rüdfichtslofigkeit durchgeführt wurden und 
259382 Derfonen von der Scholle vertrieben” (KLiddell). 

„nom Jabre 1841 gab es 1328839 Säufer in Ireland und 
ISSI waren es nur nod 1046334 unb die Whnabme 
bezog fib nur auf die ärmfte Art der vier Blaffen, in 
welde die Sauferart laut irifcher Statiftif unterteilt waren. 
Bs gab 355689 Lebmbatten mit I Raum weniger als 
J841. 1841 gab es 6945549 jatmen unter IS acres, 
185] nut nod 307665. Die Grofgrundbefiger und das 
Urmengefen ebenfo wie Krankbeit und Sunger ließen die 
landlidhen Diftrifte vereinfamen” (O'Brien). 

Don 81750009 Iren, die 1841 in Irland lebten, waren 
1911 nur nod 4390219 übrig). Unter der Regierungszeit 
der gepriefenen englifhen Ronigin Vittoria (1837—1901), 
Englands „Boldenes Zeitalter”, erlitten in Irland 
1225 000 Menfden den Sungertods, wurden 3663 000 von 
‚ibren Seimftätten vertrieben und wanderten über $ 186000 
Aren in die Fremde. 1930 beftand nur mebr 18 ». 4. der 
anbaufäbigen Släde aus Aderboden, 7] v. 9. war in 
Weidegrund verwandelt. Viod beute ift der Lebensftandard 
Aer irifhen Bevölkerung unvorftellbar elend. 

Diefe einzigartigen politifhen und fosialen Verbältniffe, 
denen Irland unter der englifhen Serrfhaft mit ibrem 
Drud und der durd fie berbeigefübrten Wirtfchaftsnot 
unterworfen war, baben zu einem ungewdbnliden ۰ 
balten der Iren zum Battungsvorgang geführt. Sebr früb 
fegte fib in Irland eine bewußte Rleinbaltung der familie 
durd, obne daß damit die biologifhe Beftandserbaltung 
gefährdet wurde. Die Seiratsziffer ift mit etwa 4,5 auf 
Taufend ungewöhnlid niedrig. Da in bem Greng Fatboli: 

) Diefe Zahlen beziehen fi nicht” wie"die oben anaefübrtenzauf ben 
Sreiftaat, fondern auf ganz Irland.! 
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Die ftärffte Madhtftellung Englands in der zweiten 6 
des 19. Jabrbunderts fällt in die Zeit feiner befonders 
ftarfen Bevdlferungsvermebrung. Das Verfiegen feiner 
biologifchen Volfsfraft wird fhon in abfebbarer Zeit von 
folgenfchwerer Bedeutung für die Erbaltung des ۰ 
fein. Im Mai 1922 bat das Parlament die große Summe 
von jährlih 3 Millionen Pfund bewilligt, um gemeinfam 
mit den Dominien Giedlungsplane dsurdsufiibren. Wan 
boffte mit diefen Witteln jabrlid 200000 Roloniften, die 
bewußt als Wmypire Builder angefegt werden follten, 
berausfenden 3u Fönnen. Inzwifchen bat fi die Wande: 
rungsbewegung umgefebrt. Seit 1923 ift die Jabl der 
Rückwanderer ſchnell angeftiegen. Seit 1931 ift fie wefent- 
lih größer als die Zahl der Auswanderer. Der Pioniergeift 
des alten SEnglands lebt nibt mebr. 


Unfche. des VDerf.: Berlin Licdterfelde, Margarethenftr. 19. 
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Wäbrend eine Bereinigung der Kebensbilanz für Irland 
ein zwar nur geringes Wadstum aufweift, ift bie Geburten: 
Fraft Englands in Feiner Weife mebr ausreichend, um die 
Beftandserbaltung des englifden Volfsförpers zu fihern. 

Irland bat im gegenwärtigen Rrieg feine Yreutralität 
erklärt und erfolgreich durchgefegt. Jin freies Irland 
wird die fruchtbare „grüne Infel” in Borne mit einer 
gefunden tüdtigen Bevölferung erfüllen. (5 ۵ 
fbont feine Menfben. Wabrend auf den europäifchen 
Sdhladtfeldern Polen, Yrorweger, Holländer, Belgier 
und franzofen bluten, verfuht England feine Truppen zu 
retten, „obne Verlufte”. Während aber Irland den ۴ 
um feine völlige Unabhängigkeit unter opferbereitem Rinfag 
feiner Beften führt, glaubt England immer noch Andere 
für den legten infan zu finden. Bs fhwand nidt nur 
der einftige Pioniergeift — auch der Rampfeswille: „Und 
feget ibe nicht das Leben ein, nie wird eud das Leben 
gewonnen fein”. 





Gottfried Kurth: 


Probleme der Begabtenförderung 


bereits fterbenden wieder cin Iebendes Dolf werden. YTun 
ift die Frage, ob die fteigende Beburtenziffer die Schicht der 
zivilifatorifh ftärfer gefährdeten Begabten ebenfo erfaßt 
bat wie den Ducdhfcnitt und die Minderbegabten. In den 
legten Jabrbunderten waren die böberen, mit Begabungen 
angereidherten Stände im Durdfdnitt immer weitaus 
Finderärmer als die breiten Schichten unferes Volfes (nad) 
Lenz, Sartnade u.a.) Rs ftebt nun zu befürchten, daß 
aud jest nod die Ausmerze an Begabten ftärker ift, 
ftärfer bleiben wird als der Vladhwuds aus eigener Rraft. 
Somit würde eine zufäglidhe ftarfe Begabungsförderung, 
wie fie augenblidlid erftrebt wird und aud notwendig 
erfcbeint, 5urd  übergrtofie Begabungsausfiebung der 
breiten tragenden Schichten zu einer Gefabrdung des 
biologifhen Wertes unferes Volkes fübren. 
Begabungseinzelförderung ift ja eine Mafnabme, die 
3ufátglid) dem von felbft ftattfindenden Aufftieg der 
Cüdtigen Begabungen aus den breiten Schichten unferes 
Volkes berausbolt. Sie bedeutet alfo eine Beichleunigung 
diefes an fib fhon nicht ganz ungefabrliden Vorgangs, 
die uns durch zu rafches Ausfhöpfen der 2 
ferven nur zu einem frübzeitigen Ubfinfen der ۰ 
böbe unferes Volkes und damit au feinem Ende führen 
Fonnte, anftatt, wie es das Jiel der Arbeit der national: 
fozialiftifhen Staatsführung ift, das Leben unferes Volkes | 
für alle Zukunft zu (icbetn. Der Gedanke an die Möglichkeit 
einer mutationsbedingten Begabungsneubildung als Aus: 
gleid und Krfag für aufgeftiegene fPrb(tàmme ift bei 
unferer Betradhtung völlig auszufcalten. Ws Fann wobl 
fir gefhidtlide Zeiten nicht damit gerechnet werden, daß 
ein fühlbarer Erfag durh Mutationen ftattfindet. 
Warnendes Beifpiel für eine folde Begabungsausmerze 
ift oie Gefhidte unferes Bauerntums. Bei der Gründung 
des erften deutfchen Reiches durch Heinrich I. war unfer 
Dolf nod rein bäuerlich. Alle anderen Stände, die fidh feit 
diefer Zeit entwidelt baben, entftammen dem Bauerntum, 
die Ritterfchaft, die Bürger der Städte und in neuerer Zeit 
die hochwertige Arbeiterfhaft unferer Induftrie. ۰ 
laufend mit der Yreubilsung diefer Stände begann ein 
Abfinten der Fulturellen Keiftungsfäbigfeit unferes ۰ 
erntums, das gebietsweife fbon au einer ausgefprodenen 
erbmäßigen Verarmung geführt bat (f. darüber 3. B. 
5. $. R. Büntber, „Das Bauerntum”, GS. 3/4). Es bat 
außerdem eine feelifche Derftadterung und Materialifterung 
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Die Frage, wie bei Unfpannung aller Rrafte unferes 
Volkes genügend Begabungen freigemacht bzw. gefördert 
werden Fönnen, damit alle wichtigen Stellen gut befest 
find und Feine Begabung am falfhen Plate oder überhaupt 
nicht eingefegt wird, it von außerorbdentlidher Wichtigkeit. 
Wir feben natürlid von dem befonders gerichteten Rräfte- 
einfay des Rrieges ab und meinen den allfeitigen Auf- und 
Ausbau in unferem Volfsförper, der uns ungeachtet alles 
fhon Geleifteten und Lrreidten vor größte Aufgaben 
ftellt. Das wird Finftig ficdher in nod erbdbtem Wafe der 
fall fein. Lntfpredhend ware alfo die förderung, ۰ 
ziebung und Ausbildung einer jeden Begabung in unferem 
Volte gerechtfertigt und, wie mande glauben mögen, 
vielleicht fogar unbedingt notwendig. Ob nun witflid, fo 
fraglos die YIotwendigfeit einer Begabungsförderung an 
fih it, eine jede Begabung gefördert werden foll, möge 
einmal unterfucht werden. 

In einem gefunden Volfsförper gebt dauernd eine 
natürlide Begabungsauslefe vor fi, die den Tüchtigen 
auffteigen, den Mindertidtigen surüdbleiben oder ab: 
finken läßt. Diefer Vorgang ift naturgefeglid bedingt und 
in feinee Bewährung an allen Lebewefen erprobt. Der 
Weg in einem Volfsförper ift dabei der, daß aus den 
breiten Schichten und Ständen immer wieder Fräftige, 
erbtüchtige Einzelne und Sippen in böbere Stände, damit 
aber aud in den Vereih größerer zivilifatorifch bedingter 
biologifher Befährdung auffteigen. 

Die Befhichte lebrt uns, daß der dauernde Aufftieg der 
Begabten aus den unteren in die biologifch gefährdeten, 
6. b. von Beburtenarmut bedrohten Schichten eines ۵ 
Surd bie fih daraus ergebende Begabungsverarmung der 
breiten Volfsgrundlage almåblih zur Sedeutungslofigkeit 
des Befamtvolfes führte, weil es bisber noch nicht gelang, 
die Uusmerze der Begabungen dsurd die Folgen der von 
bieten Begabten felbit gefchaffenen Fivilifation zu hindern. 
Alle großen und bochftebenden Völfer der Beichichte find 
fo an fi felbft, bzw. an ihrer eigenen Schöpfung zugrunde 
gegangen, außer China, das dur feine Sippenordnung 
eine reichlihe Fortpflanzung der ausgelefenen 0 
gewabrleiftet. 

Diefe Tatface it uns beFannt, und durd die rb. und 
Raffegefeggebung feit 1933 fucben wir diefer 56۲۵0 3u 
fteuern. Der Anftieg der Beburtenzablen feit einigen 
Sabren gibt uns das Recht su glauben, daß wir aus einem 

Dol! unb Xaffe. Juni J930. 


aus dem bisherigen Arbeitsbereich in böbere ober „beffere” 
Stände, damit aber aud in den Bereich größerer bio- 
logifcher Befäbrdung aufzufteigen. Damit wäre nicht nur 
eine größere Keiftungsfäbigfeit des Landes und der Shug 
unferes Volkes gegen Unterwanderung 3u erreichen, 
fonsern als Endergebnis zugleih ein dauernder Jung: 
brunnen für den naturgefeglih bedingten Aufftieg der 
erblid Tüchtigen vorbanden. 

Line Begabtenforderung mit dem Jiel, bodwertige 
$adfráfte für induftrielle und ftaatlibe Aufgaben zu 
gewinnen, bätte fib demnab an ftädtifbe Sippen 3u 
balten, die fid ja (don im zirilifatorifh gefährdeten 
Lebensbereih befinden. Uber aub bier muß das Saupt: 
augenmer? jeder förderung darauf gerichtet fein, die Be- 
gabten trog einem durch 6 ۰ 
Feiten berbeigefübrten Aufftieg vor allem Finderreih zu 
erbalten. Das Ziel aller Arbeit auf siefem Bebiet muß fein, 
unfer Dolf fo erbtuidtig su geftalten, Haß jederzeit genügend 
Begabungen fur alle unferem Wolfe geftellten Aufgaben 
vorhanden find. 

Wir Fonnen alfo fagen: Begabungsfdrderung ift ۰ 
wendig, vor allem durd erleichterte Sadhausbildung und 
finanzielle Befferftellung innerhalb des eigenen Standes ; 
aber nicht jede Begabung foll zu raſchem fozialem Aufftieg 
gefördert werden, fondern nur überragend Leitungs. 
fäbige. Denn viel widtiger als alle Lingelfdrderung ift 
Begabungsförderung in dem Sinne, daß wir den wert- 
vollen KErbftämmen unferes Volkes Rinderreihtum er- 
möglichen, der uns für alle Zeiten einen breiten lErbftrom 
an Begabungen fichert. 

Wenn wir nun die Fragen der Begabungsförderung, bie 
vorftebend ja nur angedeutet werden Fonnten, nod einmal 
überfchauen, fo fällt folgendes auf: Das Wort Begabungs- 
förderung bat zweierlei Inbalt, umfaßt zwei verfhiedene 
Begriffe. Der eine ift Fonjunfturläufig, tagespolitifch, be, 
ziebt fidh auf den Einzelnen und befagt, daß die perfönliche 
Begabung bieles Einzelnen durd ۶۵ 2114614111611 
Ausbildungsbeibilfen gefördert werden foll, damit fie sum 
Yrugen der Allgemeinbeit eingefest werden Fann. Die 
andere DeutungsmöglichFeit des Begriffes Begabungs- 
förderung ift raffenpolitif®. Begabungsförderung in 
diefem Sinne arbeitet auf lange Sicht, beziebt fich auf die 
Befamtbeit aller Begabungen (bier = LMebftamme) und 
fordert, diefe fo zu unterftügen, daß fie der Volfsgemein- 
fhaft durd Rinderreihtum eine fo große Jabl neuer Be- 
gabungen fchenken, daß das Volf unb feine führung für 
immer in der Lage find, für alle Aufgaben geeignete Per- 
fonlidfeiten und Rrafte cinzufegen. 

Beide Deutungen unferes Begriffes geben zum Teil in- 
einander über und find weitgebend miteinander 3u vet. 
einigen, nur Fönnen die augenblidlichen 6 عع‎ 
Ronjunftur und Tagespolitif durch fEinfat zu vieler ۰ 
zelner in raffenpolitifcher Hinficht gefäbrlidh werden, indem 
der Vradhwuds der Begabungsgefamtbeit gefhwadt wird. 

Unfere Lage it nun augenblidlid folgende: Trog 
fteigender Beburtenzablen unferes Volkes ift das Land 
immer nod allein Überfhußgebiet, während die Stadt, 
in der (i durch die Arbeitsbedingungen fowie die Auf- 
gaben unferer beutigen Lebensform die meiften Bega: 
bungen fammeln, Zufcbußgebiet bleibt, ganz abgejeben da- 
von, inwieweit innerbalb der Stadt wiederum die wert- 
vollen KErbftämme Finderarm geblieben find, und die Be» 
burtenzunabme der ftädtifhen Bevölferung minder ۰ 
tüdtigen zuzufchreiben ift. 

Die Grundlage unferes Wolfes, das sod nordifd: 
germanifbem Bauerntum entftammt, muß unzweifelbaft 
für alle Seiten bäuerlih bleiben. Unfere Betradtung bat 
aber oben erwiefen, daß unfer Bauerntum, ganz abgefeben 
von feinem Rüd'gang im Verbältnis zur Bevölferungssabl, 
im Kaufe der Jabrbunderte dur Abgabe feiner 0 
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begonnen, die den Bauern inneclid oft fdon weit von 
feiner Beftimmung abgeführt bat. Ja, das Lrdridtwerden 
dorfeigenen BSraudtums und einer boben dorfeigenen 
Kultur, die einem unzerftörbaren Bewußtfein des eigenen 
Wertes und Wollens entfpringen müßte und der ftädtifchen 
Uberfremdung bäuerliden Lebens und Denkens einen un, 
überwindbaren Widerftand entgegeniegen müßte, ift mit- 
bin auf die ftetige Ubwanderung der erblidd ۰ 
der Idealiften und Sodbegabten unter den nichterbenden 
Bauernföbnen in andere Stände des Volkes zurüdzu- 
fübren. Y3atürlió folgten aud» sablteicbe Afoziale und 
fonftige erblib Minderwertige den Lodungen der Stadt. 
Jesod foll diefe Gruppe bei unferer Vetradhtung nidt be: 
rüdfichtigt werden, da es bier nur um die Landfludt der 
erblid Wertvollen und die (id daraus ergebenden Ge 
fabren für die Befamtbeit gebt. Wir müffen alfo bei allen 
neu zu treffenden Maßnahmen darnady ftreben, dem durch 
den Aufbau der anderen Stände ein Jabrtaufend lang 
überbeanfpruhhten Bauerntum möglihft wenig Bega: 
bungen 3u entzieben und ibm womdglid nod ftädtifche 
Begabungen neu zuzuführen. 

Befanntermaßen wird der Beburtenüberfbuß des 
Landes nit vom Bauerntum, fondern von den auf dem 
Lande wobnenden gelernten Arbeitern und Handwerkern, 
befonders aber von den Landarbeitern getragen. Unter 
legteren befindet fih aud eine ganz beträchtliche Zahl erblich 
bodhwertiger Stämme, die in ihrem Stande Finderreich 
find. Yun beftebt die Gefabr, daß bei einem Aufftieg, der 
sured eine an fih wünfdenswerte Förderung und Uus: 
bildung der Begabungen diefer Stämme fi vollzieben 
würde, der Rinderreichtum des Urfprungsftandes den auf- 
fteigenden Samilien verloren gebt. Denn al die zivilifa- 
torifch-Fulturellen Lrrungenfdaften, die der foziale Auf- 
flieg Sem Begabten verfchafft, und die ungebeure Anfpan- 
nung aller Brafte, die ein plöglider Aufftieg im Gegen: 
fag su dem naturgefegliben Bewäbhrungsaufftieg in 
generationsweifen UWbfdnitten erfordert, droben den 
Willen und die Kraft zum Binde befonders leicht zu unter- 
sriden. (Bm dente bier 3. B. an eine Ausbildung sum 
Techniker, Bauführer, nihtländlihen Angeftellten ufw.) 
So würde das Enoe einer folben Begabungsausbildung 
alfo nicht nur fein, daß dem Lande, bzw. Sem Stande, eine 
Begabung verloren gebt, fondern daß dem Dolfe eine 
größere Zahl Begabungen verloren gebt, nämlich Sie, 
weldhe der Aufgeftiegene in feinem Finderreihen Ur- 
fprungsftande oder bei langfamerem Aufftieg der Befamt- 
beit nod) gefchenft hätte. Außerdem würde eine Begabten- 
förderung, die dem Kande Rräfte fir nidtlandlide Wuf: 
gaben entzieht, wenn aud unbeabfidhtigt, nur die ۰ 
fludt unterftigen. Wie baben aber fon oben erfonnt, 
daß es umgekehrt unbedingt notwendig ift, bem Lande 
möglihft viele feiner Begabungen zu erbalten. Bei den 
großen Aufgaben, die den Landbewobnern durd die 
ftarke Intenfivierung der ländlichen Arbeit geftellt find, 
brauden wir gerade aud einen Landarbeiterftand, der 
jederzeit in der Lage ift, die Aufgaben, die der immer 
ftarfere Hinfag mafdineller Silfsmittel mit fi bringt, 
zu meiftern. Wir muffen aud aus dem Brunde darauf 
feben, mit den Kandarbeitern eine der breiten Schichten 
unferes Volfsförpers erblihb möglidhft wertvoll zu ge: 
ftalten und au erbalten, damit fie gegen alle Angriffe einer 
biologifhen Unterwanderung und Vermifhung, deren 
Gefabr bei dem notwendigen Einſatz andersvölkiſcher 
Arbeitskräfte beftebt, jederzeit durch ihre erbmäßige Liber- 
legenbeit und die daraus entfpringende größere Keiftungs- 
fabigkeit gefeit find. Der Weg dazu gebt neben der Aus- 
merze der Afozialen befonders über eine finanzielle Zär, 
derung der Begabungen innerhalb ihres Standes. Dadurd 
fol einmal ein ftetiger Rinderreidhtum Ser erblid Wert: 
vollen erreicht, aber aud ber 2[ntei genommen werden, 
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jabrbundertelang überbeanſpruchten Landes zu einer bal⸗ 
digen völligen Begabungsverarmung des Volkes führen 
muß. Das bedeutet aber biologiſchen Selbſtmord, ſolange 
wie nicht die Mittel gefunden haben, aufſteigende begabte 
Lebftamme aud in flädtifber Umwelt Finderreih su et: 
balten; außerdem ift es wünfchenswert, in den breiten 
Volksfbichten eine große Zahl wertvoller Lebftamme zu 
etbalten, (on damit das Keiftungsgefälle und der erblidy 
bedingte Wertunterfchied im Volfsförper nicht 3u groß 
werden, da fid daraus nur neue Rranfbeitsfeime und 
innere Spannungen ergeben Fönnen. 


Bine biologifh begründete und vorausfbauende Be, 
Babungsfördberung verlangt alfo: Stärfung des Rinder. 
reichtums aller Begabungen, fowie zur Zeit eine weit: 
gebende SErbaltung der ländlihen Begabungen für das 
Zand und Linfag auf dem Lande. Fdrderung der Uus. 
bildung des einzelnen Begabten, aber miglidft fo, 8 
{te immer nod innerbalb ibres ländliben Standes ein. 
gefegt werden Fönnen, folange die biologifhe Gefährdung 
durch den fozialen Aufftieg für den Stadtbewohner nod 
nit überwunden ۰ 


Belingt das, dann werden wir jederzeit eine genügend 
breite Schicht wertvoller Erbftämme zur Verfügung baben, 
die in Ser Lage find, alle unferem Dolfe geftellten Auf- 
gaben 3u meiftern. , 00€ 


Verf. ebt im Felde. Anſchrift durch die Schriftleitung. 
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Kräfte erblich immer mehr geſchwächt worden iſt. Ein 
wichtiges Jiel der Begabungsförderung auf sem Lande 
muf es daber neben der Grundaufgabe der Erhaltung und 
SSrderung der wertvollen Lrbitamme fein, deren befondere 
Begabungen in erfter Kinie für ländlide Aufgaben ein- 
zufegen. Berade 3. 3. für den Dorffchullebrer find nur die 
beiten Rräfte eben gut genug. Es darf nicht fein, daß alle 
fabigen Rrafte immer wieder vom Dorfe zur Stadt 
ftreben, weil fie dort beffer geftellt feien. Wein, gerade 
befonders wertvolle Rrafte miffen aufs Land, um dort für 
eine innere Vieugeftaltung des Landlebens und feiner 
Rultur aus landlider Grundlage, bauerlidem Denten 
beraus 3u arbeiten, um fo der Landfludt Linbalt 3u ge’ 
bieten, die fi durch Befege allein nie eindammen ۰ 
Dann Pónnen wit boffen, unferem Volke ein gefundes, 
erblid bodwertiges, Finderreihes Bauerntum nordifd: 
germanifder Prägung zu fchaffen, obne daß unfer Volfs- 
Förper nicht denkbar ijt. 

Bis auf weiteres müffen wir Saber verfuhen, den Be- 
darf an BVBegabten fir nidtlandlide Aufgaben aus der 
ftadtifhen Bevdlferung zu beden. Das wird bei dem 
großen Bedarf, den wir bei den vielfaltigen Aufgaben 
unferer 3eit baben, ganz befonders fhwer fein und immer 
wieder zu Rüdgriffen auf das {heinbar unerfbopflibe 
Land verloden. Dod maffen wir bei allen augenblidliden 
Schwierigkeiten immer bedenfen, daß eine allzugroße ۰ 
Fammung 5er Pinberteiden breiten Volksgrundlage des 





Heinz Wülker: 


Die Fortpflanzung der Beamten, Handwerker und Bauern in Thüringen 
(Bericht über 3 Unterluchungen aus dem Thüringifchen Landesamt für Raffewelen!). 


fteigert auch ein bobes Seiratsalter des Mannes (wie der 
Stau) die Bedenklichkeit, fib mit Rüdfiht darauf, daß 
die Rinder erft in böberem Alter des Vaters aufwad fen 


~ (Penfionierung !), fitch eine große Rinderzahl zu ۰ 


Daber ift die Seitftelung eines boben dsurdhfdnittliden 
Ebefchliegungsalters der Männer (HErtrem : untere Beamte 
26,2 Jahre; „Studienlehrer” — d. f. Studienräte ufw. —, 
Ürzte und Profefforen: falt 31 Sabre) biologifd von 
wefentliber Bedeutung. Im Vergleich sur Vorfriegszeit ift 
in der Gegenwart bei den Beamten ein beträdtlicber An» 
ftieg des Seiratsalters zu beobadbten, fodaß diefes im 
Zeitraum 1933/36 durdfchnittlid um etwa 3 Sabre bdber 
lag als vor bem YOeltfriege (1910—]1914 : 26,9 3., 1933/36: 
30,0 J.). Dieſe Steigerung, die fid befonders in den 
Sabren feit 1939 zeigt, it nicht etwa auf ein Viodbolen 
aufgefcbobener Eben zurüd'zufübren, fondern eindeutig eine 
Folge der (Fünftlihen) Sinauffegung des Anftellungs:- 
alters ; es wird nadgewiefen, daß der Jeitpunft der Heirat 
entideidend vom Anftellungstermin beeinflußt wird: 829, 
der Dolfsfcdullebrer beirateten erft nad der endgültigen 
Anftellung oder wenigftens im gleichen Jabre. — Je jünger 
nun die frauen beirateten, um fo böber war die durd: 
fónittlibe Beburtenzabl (Seiratsalter unter 20 Jabren: 
2,06 Rinder, über 30 J.: 1,07 bei Beamten; Angeftellte: 
2,00:0,67) und defto niedriger der Anteil Finderlofer 
Eben (Beamte: 9,0 % und 30,5 ۶ 
7,520: 64,729 bei den jüngft- besw. älteft-beiratenden 
frauen). ine erneute Beftatigung des Wertes der 
Frühehe! 

Stellt das durchſchnittliche Seiratsalter der Frau den 
Beginn der ehelichen Fortpflanzung dar, fo dient als 
Maßſtab für ihre Beendigung das Alter der Frau bei 


In einer Erhebung über Seiratsalter und Rinderzabl 
find an dem Stichtag 1. Vrovember 1936 11 796 Beamte 
und Ungeftellte der Thuringifhen ۷ ۰ 
waltung — etwa !/s frauen — erfaßt; Beamte und Be 
amtenanwártet (tellen 8695 der Unterfucdungsperfonen, 
von den Beamten entfallen wiederum etwa 7/3 auf Lebrer. 
Da die Angebörigen der Thüring. Staatsverwaltung in 
verbältnismäßig bobem Durdfdnittsalter fleben (männ- 
libe Beamte je nad Berufen durhichnittlid 40—52 Jahre 
alt) und die Mehrzahl der Lbhen bereits in ibrer ۰ 
pflanzung als abgefdloffen gelten Fann, eignet fih das 
Material gut fûr eine ftatiftifhe Unterfudung der Fort: 
pflanzungsverbältniffe. Uls erftes Teilgebiet ift das 
HSeiratsalter und die Besiebung jwifhen Heiratsalter 
und Rinderzabl dargeftellt. Ift sas Seiratsalter des 
Mannes aud niht ۵۱۳6۲ beftimmend ۲ Binberobt 
wie das der frau, fo bewirft dod eine Verzögerung der 
f&be(dlie&ung des Mannes zumeift aud eine Herauffegung 
des Seiratsalters der Frau, deren Sortpflanzungszeit 
aus natürliben Bründen mebr begrenzt ift, und be 
einflußt fo die Sabl der ebeliden Geburten; gleichzeitig 


2) Prof. Dr. Rarl Uftel und Dr. Erna Weber, Die unterfchiedliche 
Sortpflanzung. Unterfudhung über die Sortpflansung von J2 000 Beamten 
und Ungeftellten der Tbhüringifhben Staatsverwaltung. „Politifche 
Biologie”, Seft 9. 3. 5. Lebmanns Verlag, Münden-Berlin, Fart. 
am 4.40 (J29 Seiten). 

Diefelben, Die unterfdiedlide Sortpflanzung. Unterfudung über 
die Sortpflanzung von 14000 Santwettémei(tetn unb  felb(tánbigen 
Sandwertern tTitteltbüringene. , Doliti(be Biologie’, Gett 8. "Mart. 
RM 329 (58 Seiten). 

Lothar Stengel-von Xutfowsti, Die unterfdiedlide Sorte 
pflanzung. Unterfudung über die Sortpflanzung der 20000 tbhüringifchen 
Bauern. „Politifde Biologie’, gett IO. I. §. Lebmanns Verlag, 
Münden 2, tart. KM. 3.89 (92 Seiten). 
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gebenden befonders ftarfen Abfinfen der Rinderzabl; er 
reicht aber bei weitem nod nidt aus, um aud nur die 
jüngften Jahrgänge auf einen Stand au beben, der zur 
biologifhen Siderung der Beamtenfhaft ausreidte. 
Uud bier zeigt (td wieder, daß nur cine Winder: 
beit der Samilien an der Beburtenfteigerung beteiligt 
war: So gab vom Seiratsiabrgang 1930, der zur 
Seit der fPrbebung Surdhfanittlid nod nidt ino 
je Lbe befaf, in den 3 Jahren 1933—36 nur jede 
zweite frau einem Kinde das Leben, obgleih bei 
der Lange der Seit (3 Jahre) und niedrigen vorhandenen 
Rinderzablen eine Beteiligung annäbernd aller Frauen 
diefes Jahrgangs zu erwarten ware. Oder vom ۰ 
gang 1932 bat etwa ein Drittel (31°) aller Frauen in 
den erften 3 Lhejabren überbaupt Fein Rind zur Welt ge- 
bradt. Diefe Feftitellungen müffen trop des allgemeinen 
Unftieges der Beburtenzablen gerade für wertvolle Aus» 
leíegtuppen vor einem falfhden Optimismus warnen. 

Mit gleiher Methode (Fragebogenerbebung) wie fir die 
BSeamtenfdhaft fibcten Aftel-Weber cine Datalleluntet: 
fuhung an 14211 Sandwerksmeiftern und felb- 
ftandigen Sandwerfern burd (Stichtag J. April 1936). 
Das Seiratsalter der männliden Handwerker ift mit 
26,2 Sabren durdhfahnittlid niedrig (Frauen: 23,7 J.) und 
entfpricht den befonders jung beiratenden unteren ۰ 
ten. Die Geburtensabl liegt in Sandwerkerfamilien nod 
wefentlid) über der von Beamten. Der Geburtenrud: 
gang beginnt auf einem böberen YXiveau: Jn ben 
natürlib vollendeten Ehen ſinkt die durchſchnittliche 
Geburtenzahl je Ehe von den vor 1890 geſchloſſenen Ehen 
mit 5,18 Rindern an, über * etwa um die Jahrhundert⸗ 
wende auf weniger als 3 ab 1907; allmählich aber tritt 
die Annäherung an die Beamten ein. Eindrucksvoll zeigt 
ſich der Geburtenrückgang auch, wenn man die Ver— 
teilung der Beburten auf einzelne Ehejahrfünfte 
berechnet: wäbrend vor 1900 nur 44% aller Geburten 
in das erfte Jabrfünft der ben fielen, find es 1915-19 
fhon 60,9% und in den (praftifd wobl vollendeten) Eben 
von 1925—29 bereits ?/, aller Geburten. Uber die Unde: 
rungen feit J933 gibt wieder die oben angegebene Tabelle 
2) ۰ 

Scließlid berichtet in Ser dritten Urbeit L. Stengel: 
v. RutPowsFfi über die Fortpflanzung der Bauern 
(19508 Befiger von Lrbbdfen, Stidtag J. April 1936) in 
Thüringen. Aud diefe Arbeit, die neben der ftatiftifchen 
Darftellung ausführlid auf die Urfaden des Beburten- 
rüdganges im Bauerntum eingeht, ift als erfte größere 
Unterfuhung über die Rerngruppe des Landvolfs, das 
Lebhofbauerntum, von befonderer Bedeutung. Gie weift, 
wie alle äbnlihen Arbeiten über die Fortpflanzung auf 
dem Lande, aud für das Bauerntum einen außerordent- 
lid ftarfen Beburtenrüdgang nad, fodaß die 
Thüringifhen Bauern — trog ihrer im Vergleib zu 
Beamten und Sandwerfern relativ befferen biologifden 
Kane — fon ebenfalls feit abren nit mebr in der 
Lage find, durh genügenden Vladhwuds nur ibren 
eigenen Beftand zu fihern. Das Bauerntum bat vor den 
übrigen fozialen Gruppen wohl ein langfameres Ub: 
finfen feiner Beburtenzablen voraus, it im übrigen 
von diefem fpäter einfegenden Beburtenrüdgeng abnlid 
ftar? wie diefe betroffen. — SEinfchließlich der alten Familien 
aus der Vorfriegszeit betrug 1936 die durdfchnittliche 
Rinderzjabl je Lhe 2,88 oder je ۵ 6 
3,07. Schon diefe Durdfchnittszablen weifen auf einen 
erheblichen Seblbetrag zur Beftandserbaltung bin. Bereits 
um 1895 finft die Rinderzahl je be unter $, von 1911 
an liegt fie in allen Jabren unter 3, feit 1928 unter 2. 
Um 1925 muß fon mit einem Feblbetrag von etwa 50° 
gerechnet werden, wenn man bei Linrednung eines gewiffen 
Abwanderungsverluftes ein Lrbaltungsfoll von 4 Geburten 
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der legten Geburt. Xednet man die Jeit mdglider 
$ortpflansung bis zum Alter von 45 TJabren, fo 
ftänden bei einem Seiratsalter von 2% ۰ 
fdnittlid 21 Lbhejabre sur Verfiigung. Wie wenige bier: 
pon in Ser Seit der gewollten Geburtenbefranfung 
tatfadlih genugt wurden, zeigt die Unterfudung der 
Beamten befonders dseutlid: Vrur 6% aller Frauen gaben 
im Alter von mebr als 40 Jabren nod einem Rind das 
Leben, etwa °/, aller Vhefrauen batten fon im Alter von 
weniger als 35 Jabren die Sortpflanzung beendet. 
Das durbfhnittlide Alter bei der legten Be: 
burt wird mit nur 31 Jahren (!) erredhnet. Bei einem 
Seiratsalter von 24 Jahren würden danach überhaupt 
nut nod 7 von 2] Jabren fortpflanzungsfäbiger 6 
oder ein Drittel tat(ácblid) für die Fortpflanzung ۰ 
genugt fein. Dies ift eine der auffhlußreichften ۰ 
ftelungen der Wftel-Weber’ (hen Unterfudung. 

Eben von mebr als 7 jabriger Dauer — Eheſchließungs⸗ 
jabr 1929 — fónnen Saber als ,praftifh abge: 
fdhloffen” angefeben werden; folde, in denen die Frau 
älter als $5 war, find endgültig abgefchloffen. Für diefe 
legte Gruppe wird eine durhfcnittlibe Rinderzabl 
von 2,14 je (endgültig abgefhloffener Whe 
oder 2,44 je fruchtbare Lbe erredhnet (Ungeftellte: 
2,2 und 2,78). Obgleich es fi bier vorwiegend um alte, 
meit vor dem Weltkrieg gefdloffene Eben banbelt, liegt 
die niedrige Beburtenzabl bereits wefentlid unter dem 
Lrbaltungsmindeftfoll von 3,4 je fruchtbare Ebe; ein 
wefentlid boberer Feblbetrag ift aber dann ۰, 
wenn man fir cine Wuslefegruppe wie die Beamtenfdaft 
eine Fortpflanzung fordert, die ausreicht, um Erbgut an 
andere Berufsgruppen abzugeben, und 4 Rinder je bpe 
als „Soll“ annimmt. Die Differenz gegenüber diefem Ær- 
baltungsfoll ift betradtlid, denn 3. B. ab I901 liegt die 
Rinderzabl je Ebe {bon unter 2,5. 

Schon au einer Zeit, in der die gefamte Beburtenleiftung 
des deutfchen Volkes nod auf ihrem sjóbepunft ftand 
(Jahrhundertwende — 2 Millionen Geburten), reichten die 
damals gefchloffenen (Eben der Thüringer Beamtenfdaft 
nicht einmal mehr aus, um aud nur das eigene SErbgut 
zu erfegen. Dennoch fchreitet feitdem der Beburtenrüdgang 
nod) weiter fort. 2[b 1915 liegt die durdhfdnittlide Be- 
burtenzabl je he (fir die Gefamtzabl der When be, 
rednet) unter 2, und ift im legten Lbejabrgang, der bei 
einer Dauer von 7 Lbejabren als ,praftifdh abgefdloffen” 
gelten Fann, Iden unter 1,5 Rinder gejunfen. 6 
5. Beamtenebe und jede 4. von Angeftellten blieb nad 
4—6jábriget Dauer (be(dhlieBung 1930—32) bis 1936 
Finderlos ! 

Der Beburtenanftieg feit 193% bat fib aud in 
der Thüringer SVeamten{haft ausgewirkt. Die Geburten: 
3unabme feit der Wactübernabme ift bier wobl sum 
erften Mal für eine Berufsgruppe gejondert bearbeitet. 
liber den prozentualen Anftieg gibt die folgende Ilberficht 
Ausfunft, in der gleichzeitig die Vergleihsgruppen aus 
den folgenden Unterfuhungen angegeben find. 

Die prozentuale Zunabme der Beburten be- 
trug: 


, Thür. Be- 2 7 im Reichs⸗ 
in den Sabren | amten und [TPür. Sand] Thür. durch» 
Ungeftellten] wertern | Bauern ſchnitt 





1934 gegenub. 1933 | +39, + 12, 20014 6,1 |+22,42% 
1935 1934 | + 11,691+ -+إن14,860‎ 7,499|-- 6۵ 
1935 ۳ 1933 | + 50,0901 28,091+ [إ14,09‎ — 
1937 " J936 | —1 5,029 — — — 


1938 „ 1937| + 3,696 


Der ftarfe, Uber dem Reidhsdurch(dnitt liegende Unftieg 
et Geburten. (eit 1934 erflart fid 3. T. aus dem vorber- 


eine Ausnabmeftellung einnimmt, fondern daß bie Der’ 
bältniffe wenigftens für den YIorden (außer YTorboften) 
und die Mitte Deutfchlands febr abnlih find. 

Die drei Arbeiten feben ihre Aufgabe nicht Sarin, nur Tat. 
faden feftzuftellen, fondern wollen Wege zur Befämp- 
fung des Geburtenridganges 3eigen, fir deren Durd- 
führung gerade bie ausfübrlice ftatiftifhe Darftellung die 
notwendigen Unterlagen gibt. Als wichtigfte forderungen 
find aufgeftellt: Srübebe (Sandwerker-Meifterprüfung 
mit 23 Jahren; Verkürzung ber Berufsausbildung der 
Beamten), Samilienlaftenausgleich (vorläufiges 3iel: 
Ylettoeinfommen für 4-Rind-familie = 2 ۱ ۰ 
cinFommen eines Kebdigen), Verminderung der durdh Un: 
frudtbarfeit eines Partners Finderlofen ben ۵ 
erleichterte Eheſcheidung; Verpflibtung zu geeigneter 
Battenwabl (£betauglidkeitszeugnis). für die Bauern 
ift eine Entlaftung der Frau durd großzügige ftaat- 
liche Indienftftellung der Mafhine und Technik 3u fordern. 
fir Sandwerkfer wird es mit zunehmendem ۰ 
Präftemangel nötig fein, Kebrlinge und Gefellen bevor. 
zugt den Meiftern zuzuteilen, die felbft Surh eigene Rinder 
für Berufsnabwuds geforgt baben. 

Im Zeichen des gegenwärtigen Selbfterbaltungsfampfes 
unferes Dolfes wird als entfdeidsendes Ziel die Bevdlke- 
rungspoliti® mit (Ff. Lenz) den Gedanfen einer , be. 
volferungspolitifden Webrpflidt” fordern müffen, 
der gegenüber ein Sihdrüden „ebenio veraͤchtlich iſt wie 
Fahnenflucht und Kriegsdienſtverweigerung“. 


Verf. ſteht im Felde. Anſchrift über die Góriftleitung. 
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je Ebe zu Brunde legt. Auch die Ehen mit abgefchloffener 
Sortpflanzung erreichen durdhfchnittlich Feine $ Beburten 
(je Lhe und je fruchtbare Ebe) mebr, da der Geburten: 
rüdgeng in Thüringen fhon früb eingefent bat. Die 
Zufammendrängung der Geburten auf die erften pe: 
jabte it aub im Bauerntum erfolgt: Eben aus den 
Jabren 1915 bis 1929 bradten nab bem 10. Ehejahr 
nur nod "/1o aller Geburten bervor. — Seit der Macht- 
ubernabme ift eine fhwadere Geburtenzunabme als 
im QW eideburd(dónitt feftsuftellen, aud bier beteiligt fich 
wieder nur ein geringer Teil der beftebenden Lben an dem 
Anftieg; fo baben von den hen des Sabres 1933 26,3% 
in den erften 3 Wbejabren Fein Rind zur Welt gebracht. 
Aud vom LbefdhlieBungsjabrgang 1931 bat fich faft die 
Halfte aller Ehefrauen (45%) nit an der Fortpflanzung 
beteiligt. 

Sn einer Unterfucung Uber Sie Urfa ben bes Beburten- 
tudganges werden die Beiebungen zur Bonfeffion, 
ظا‎ ۲91606, 50۲8۲۵ 66, Befegung mit familienfrem- 
den UArbeitsfraften und „Verftädterung” feftgeftellt. — 


Beamte, Sandwerfer und Bauern find drei Beifpiele für 
Volksgruppen, die beute ibren Beftand nidt ۲ 
felbft fibern Fönnen. In allen drei fallen bandelt es fidh 
um Auslefeberufe, in 6 ج‎ 762218 
£rbanlagen vorbanden find, die durch su geringe Ge. 
burtenzablen aus dem Lrbgut ses Volkes ausgefcdaltet 
werden. Der Derluft an wertvoller Lebmaffe ift bier be- 
fonders bod 3u veranfdlagen. SEs wird Faum not- 
wendig fein, darauf binzuweifen, daß Thüringen nicht 





Elifabeth Pfeil: 


Brunellefchi und Ghiberti 
Ein nordifcher und ein oftifcher Künftler 


bören. 1377, bzw. 1378 in Slorenz geboren, find beide aus 
dem niederen Adel ihrer Vaterftadt bervorgegangen. 
BSrunellefdhis Urcgrofvater Urnulf, der Lrbauer des Doms 
von floren3, war der Sobn eines Deutfden gewefen; 
Gbibertis Viame wirde ebenfalls auf nördliche Abftam- 
mung deuten (das dbeutfche Bisbert oder das normannifde 
Gilbert) doch ift uns über die Herkunft feiner väterlichen 
Samilie nichts überliefert. Wud darf man auf sen Vramen 
nicht su viel Gewidt legen, beißt Sob Brunellefdis 
Gefdledtsname de Lapo troy feiner deutfhen ۰ 
mung, und bedeutet ج550‎ Bbiberti nicht mebr als Sohn 
des Ghiberto — und ift cin Bigenname, deffen Bebraud 
allgemein in Italien angenommen fein modte. 6 
äußere Erfdeinung ift uns aus den erbaltenen ۰ 
büften!) binreihend bekannt, um ein Urteil über ihre 
Raffenzugebörigfeit 3u geftatten, ibe Charafterbild bat 
@biberti felbft in feinen „Rommentaren zur ۴ 
Runft des J4. Jabrbunderts” mit folder Lebbaftigfeit 
gezeichnet, daß wir aud von Saber su einer raffifden 
Einordnung gelangen und zugleich über die Triebfedern, 
Ziele und Beurteilungen ibres Runſtſchaffens unter, 
richtet werden. 


Brunellefhi ift der JErbauer der berühmten Domkuppel, 
die noch beute das Stadtbild von Florenz beberrfmt; in 


1) £28 handelt fib bei Br. um eine gleichzeitige Urbeit Cavalcantis, 
bei Bb. um fein Selbftporträt. Dagegen dürften die Darftellungen beider 
Rünftler auf den Stesfen Dafaris, ISO JIabre fpäter, Leinen Der, 
traitwert baben. 


Wenn man den Bedingtbeiten Fünftlerifhen Schaffens 
nachgebt, wird es nie gans einfach fein, den Anteil der 
erbliden und raffifhen Grundlagen gegen den Anteil der 
Umwelt, wie fie in Rlima, f&rsiebung, Fünftleri(c:ber liber. 
lieferung und Schule, Vorbildern und Aufträgen suc 2[us- 
wirfung Fommt, abzugrenzen. Man Pann manderlei Wege 
einfchlagen, um fih einer Löfung diefer Frage zu nabern. 
Wir wollen es bier einmal auf dem Wege verfuden, daß 
wir 3wei Rünftler einander gegenüberftellen, die unter den 
gleichen Flimatifchen, politifden und fozialen Bedingungen 
lebend, Bleiches anftrebten und im Urteil ihrer Zeitgenoffen 
von gleichem Fünftlerifhen Range waren, und die wir als 
Vertreter zweier Raflen anfeben dürfen. Den Stilunter- 
fhied in ibren Werfen werden wir nicht nur als Ausdruck 
verfhiedener Perfönlichkeiten betrachten, fondern zugleich 
auf Raffenunterfciede zurüdfühbren. Bei aller perfönlichen 
Eigenart und Linmaligkeit laffen (ih nämlich ibre Cha: 
tafterbilder obne Zwang in den Rabmen der von Gun: 
ther und Elauß gezeihneten KRaffenfeelenbilder einfügen. 
Yıiht in dem Sinne, daß wir in diefen beiden Rünftlern 
den Typus einer Rafie vorliegen batten — cine Raffe 
ift von viel zu großer fülle und Weite, als daß fie fi je 
in einem Menfden voll aussrüdte — wobl aber in dem 
Sinne, daß ibre PerfönlichFeitsftruftur innerhalb der 
einer beftimmten Raffe 3uftebenden Möglichkeiten liegt, 
und daß fie, wenn auch Feineswegs alle, (o doch weſentliche 
Züge diefer Raffe aufweift. 

Es bansdelt fib um Brunellefbi und Ghiberti, die 3u 
ben VSabnbredern Ser italientfden Srübrenaiflance ge: 


— ipit sie ی‎ 3 laid anê e ۱ 
-fpeingt der Ruffennnterfehieh ovr Aöpfe foront ins. gris ET js a 
Sruwelleſchie beitimmte uns Ibarfgefihnittene Seige fieben E 
dm Grpenifan. yiu ten runden und weichen Umrißlinien in ` 

| Ghibertis Raphi Bete: Beidtee fins fhmal und fánglid, VUE 

aber. bet Brunelleichr ift bie Sidsmafbeit mit einer eigen o 

' ل‎ verbunden. ممعت‎ YYaje fent ín beber Wurd 


REN ber female. ها‎ ſpriugt fart vor und zeigt 


eine konvere Resins sing) mow der die Vlafenfpige fid 


‚reneut abfegt. Denft man Go bie Bticne durch ben Gear: ` 


anjan niebeiger als fic gue Zeit bes. حون‎ ehbeint, ` fo. m s 


wird: Sie Naſe noch fläcker bas Bevin ۱ haben, 





buch obne übergewichtig su fein, (Dig عا تا‎ estfpribt —— : 5 
Bann penan: ber: سین‎ und odes TE anè — 


EFT en 


die Dep: bie ga ‘bee. Senf. EC. Seel‏ هس 
und bie Sax Rinn am meijen tcifft, il Ne YYafenbóbe QC 2‏ 
50 11 2۳۱۵۵ ونا لاع ۳ ginger als Binns und Stirmbobe,‏ 
uns breit, Die, Wberlippe mittelbod, das Bint e‏ را 

— emt fdirben vorfpeingend, während ظ‎ einen: Heinen  —— ۱ 

2 . Mlunb bat, deifen Lippen nicht nur fıhmal find, Tonbern bá 
Pim vor allem bie Öberlippe etwas na innen engeotm. ۱ 
erfden Sein Bint ift wei abgerundet, wir dub Sas 
N übrige 3 ۲ ۱ص‎ jeigr. Die Arien liegen. 
bei Beunellefchi tief unter dem Brauenbogen, bei Gbiberh 
"dagegen it bie Augengegend weit vorgelagett, ſedaß Die 
^^ eauenbomen gar nidt nennenswert vortcetem, Seine 


 Beauen fteben fait in der pleichen Ebene halbfreisformig 


Ho e 
iiber d m vany. oben bin Se Lafer 1 


۱ baobe Grieg 70 in ber Mitte flack pore 


| gemólbt, wiabren’. Brunelleihis Stien eine breite Slade > Si 


mie 





er Vorwölbung: in. der Brauengemend yeigt. 








mA mere ma Beumellefähl und Shtherti ` | SC — SC‏ عم 


‘Loremo | Ghibemi, s Selbrbifonte um 


kee bees lube: uot. — e i — 


ans die neue Raumgeditung. une Jiadragliebceung ber em 


34: Frübrenaiffanee om. urfprängatichiien und reinen entenen. ` 
2. Bbikeetis größte und befannteite Leitung fins dte Sense c 
= c drm. Sea Baptifteriums in. Florenz. Die malecifdy-peripeks 
ما‎ Reliefplaflil, Sie er Sort epntmidrlre, Sos Daersät 
مرو‎ Aer Böpfe umd die. „Kichtigfeir" ber Bemegangen © 
wurden. Für Aire panse Helieffunit der Renaiffaner meh: — 
gebend,, Man Fonte’ ta fúr den von uns beabfibtigten Mer ^. 
- gleidy ale törenb empfinden, ba bier Werke der Arditeftur — 
en? Ser Bildbanafunft pegenüberge(tellt werdek foleso 
ba je wefentliche Unterföiede auf bas ver(diebene Exter — 
"ime ie peeídebene 2iufgabeujtellung, bie befonbeven. — fg 
Mittel. uns formen, Sic fedrar Sirfer وام‎ gignen, 2 
yurüdiseführt werden müßten. Dad. ıft Beunellefht — _ 
 vielfeitig wie fait alle Rünftler jener هنامس‎ ` begabten 


E AT: 


Weit —— sug Bildbaster gewefen, deir ‚andererfeits EE 


Gbiberti aud als Boumeiftee tate war. Beise baben 
‚übrigens als Beldfhmicde. angefangen Ans. {th dm Ber 
erſten Jeit auð in der Malerei betätigt. Wir haben Seth, 


daß Brunellefhi und Gbiberti [id beide an dem für. ie ` 
ſudliche Bronzetur ausge ſchrie benen Wettbewerb Do AHO i 
beteiligten (bei welder Gelegenheit fie fi Fénnenternten d^ 


und Freunde wurden), fogar die. Gelegenbeit, von beiden. 2. Cu 


bas glide Thema im weichen. Raben anb mit en 


gleichen Mlitteln bebandelt zu feben — beide, #Eniwûrfe d 4 





Reben heute nebeneinander im Bargello — und. fomit 


einen Sur Feine Aunßenbedingung getrübten Vergleich 
anzuftrllem Ks wird aber nit nur Zufall ſein ۴ 
9 vorzüglich bei.diefer Rleinplaftif blich,. wäbrend x 
— Srunnelleidi fib allmábli ausfdieBlido 5er Baufumit 
— j3utvanbte; (don. im Meer Wabl mag etwas Heffenbe: - 
Se BR WIR maat alit — ahê: bie E RETIBER, 





um den feine Gedanken Freifen, eben weil er zugleich 
Sfreund und ertremer Gegenfag i(t. 

Bleiben wir aber zunädft bei ibm felbft: wir feben ibn 
mit fleiß und Liebe am Werf, jeden Morgen betritt er die 
Werkſtatt — die berühmte Bronzegußwerfftatt, in der fo 
viele Meifter der Renaiffance zur Lebre gingen — mit 
einem Bebet. Seine frau wablte er auf Rat feines Vaters 
wegen ibrer Befdeidenbeit. „So lebten wir in patriarha: 
lifhem Verein beiter und glüdlih. Das Geftern wieder: 
bolte {th im Seutigen. Ich begrüßte die Tage als alte 
Bekannte und wir verdarben es nicht miteinander; von 
meiner Seite ward nicht über ibre Linformigkeit ۰ 
gs ijt oftifhes Kebensgefübl, das (id bier in felten 
reiner Weife im Selbftjeugnis ausdrüdt „Alle guten 
Wenfdhen baben mid lieb", (o (diet Gbiberti feine 
Schilderung des eigenen Lebens, „und ich beneide niemand”. 

Demgegenüber erfheint Brunellefhi als ,,bodfabrenb 
und ftreng: fein Mut und feine unverboblene Bradbeit 
flößen Sen Menfhen Sdeu cin”. Don Ehrgeiz und leiden- 
fhaftlidbem Ringen um feine Bauten ganz erfüllt, balt er 
feinen Seiertag ein — ein von einem Damon Befeffener, 
der Tag und VNacht Feinen anderen Bedanfen Fennt als den, 
wie er fein Werk tue. Seine Tätigkeit, beißt es, babe ans 
Unbegreiflibe gegrenst. Als junger Men fällt er unter 
all den felbitbewußten Renaiffancemenfen bur fein 
grenzenlofes Selbftvertrauen auf. In einer Fritifhen Lage 
(er war angeklagt, weil er den Sobn des Senators Alberti 
geíólagen batte) befragt, worauf fein Selbftgefübl (id 
gründe, antwortete er: einmal auf dem Beifpiel feines 
großen Vorfabren Arnulf, der den Dom von Florenz ge- 
baut batte, dann aber auf die Lrfabrung, daß ibm nod 
immer alles gelungen fei, was er unternommen babe. Die 
Solge diefes Auftretens war, daß der Senator Alberti 
den Angeflagten zufammen mit feinem Sobn und Dona- 
tello nad Rom fdidte. Dort haben bie drei jungen Männer, 
als erfte, die auf diefen GebanFen famen, die antifen 
Ruinen vermeffen, um ibnen (br Baugebeimnis und ibre 
Proportionsgefege abzugewinnen. Alberti: der fpätere 
Baumeifter und Runfttbeoretifer, Donatello: welder Ser 
größte Bildhauer von Florenz werden follte und Brunel- 
lefbi: „diefer ift der Unermüsdlichite, das cómi(cbe Forum 
zu erforfden” beiß es in einem Brief, den Donatello nad 
Saufe fbrieb. „Jeden Tag madt er neue Entdeckungen, 
und feines Sieges frob bält er dann ftolz wie die Impera- 
toren fogenannte Triumpbzüge” und zwar marfcierte er 
an Tagen, die einen großen Erfolg batten, durch den großen 
Criumpbbogen, an folóen, die nicht fo erfolgreih waren, 
dsurd den Fleinen. Donatello beridtet es mit einem Laden, 
Ulberti dagegen argerte fidh darüber nicht weniger, wie 
uber die veradtlidbe Bebandlung, die er ibm zuteil werden 
ließ. Brunellefhi ließ (td weder duch das Laden nod 
durch den Ärger beirren. Uls er fid mit Alberti endgültig 
überworfen batte und damit die finanzierung des ۰ 
aufentbalts durdo deffen Vater aufbörte, fab er (t ge: 
zwungen, Arbeit in einer Goldſchmiedewerkſtatt ۰ 
nehmen. Eines Tages fand er auf dem Forum ein großes 
Befäß mit Boldmünzen, das ibm ermöglichte, die Erwerbs: 
arbeit wieder aufzugeben. Donatello denft, er würde nun 
durch den großen Bogen marfcieren, „allein er bielt die 
Entdedung Feines Triumpbes wert”. 

Es folgen in Florenz die Jabre des Ringens um die 
Sertigftellung des Doms, den Brunellefbis Urgroßvater 
unvollendet zurüdgelaffen batte. Jn dem Wettbewerb 
famtlider Architekten der weitlichen Welt, den Brunellefdi 
dem Rat feiner Vaterftadt felbft vorgefchlagen hatte, wobl 
wiffend, daß nur ihm die unerbörte Ronftruftion gelingen 
würde, eine Vierung von noch nicht dagewefenen Maßen 
au überwölben, und daß der Preis ibm zufallen müffe, 
erbalt er tatfadlid den Auftrag. Diefer Sieg ift die Frucht 
jabrelangen angeftrensteften und Fonzentrierten Denfens 


^ —XRX 


Wenn man auch in Betracht ziehen muß, daß das Selbſt⸗ 
porträt Ghibertis, daß ſich an den ornamentalen Türleiſten 
befindet, durch den Gebrauch gewiſſe Abſchleifungen er⸗ 
fahren haben mag, ſo iſt es doch deutlich, daß die Weichheit 
aller Formen Portraͤtcharakter hat. Es iſt ein Ropf mit 
vorwiegend oſtiſchen Raſſenmerkmalen, der hier wieder—⸗ 
gegeben iſt. Freilich koͤnnte die lange Geſichtsform und der 
nicht zu breite Schädel auf nordiſchen, unter Umſtänden 
auf mittellaͤndiſchen Raſſeneinſchlag hinweiſen?). Der ent⸗ 
ſchieden ausgepraͤgte Kopf Brunelleſchis iſt dagegen im 
weſentlichen als nordiſch anzuſprechen. Es wird freilich 
allgemein überliefert, daß Brunelleſchi von kleiner Geſtalt, 
breitſchultrig und unterſetzt war, ſodaß man auch hier 
ſchließen kann, einen nicht ganz ausgeſprochenen Raſſen⸗ 
typus vor ſich zu haben. Aus den Geſichtsmerkmalen, be— 
ſonders der Naſenbildung wird eine ſchwache dinariſche 
Beimiſchung wahrſcheinlich ۰ 

Wenn wir auch durch die Bildniſſe nur eine beſchränkte 
Sabl von Raffenmerfmalen feftftellen Fönnen, fo find diefe 
dod durchaus hinreichend, um ۵ 
swifden den beiden Rünftleen Plar zu erkennen und eine 
Zuordnung der wefentlichften Raffenanteile zu wagen. 

Beiden Rünftleen it mandes gemeinfam: der geiftige 
und Funftlerifhe Rang fowobl wie eine bedeutende 
Vitalität, jenes gemeinfame Auftreten von Hochbegabung 
und Kebensfraft, das für die Renaiffance fo bezeichnend 
ift. Dod zeigt der Uusdrud beider Befichter eine bur, 
gebende Begenfäglidhfeit. Obwohl beide die Augen ins 
Unbeftimmte gerichtet baben, finnend und naddenfend 
beide, wiffen wir bob, saf BSrunellefhis Blid fih groß 
und Flar auffdlagen wird, dafi er durddringend und farf 
firierend fein wird, und daß Gbiberti uns mit einem ver: 
fhmigten Woblwollen anfchauen würde. Stolz, ja God: 
mut (Obetlippe unb der beraufgezogene redhte Mund: 
winfel) ftebt in Brunellefhis Antlig gefchrieben. Diefer 
Mann mit dem Seldberrengefiht wird zupaden und be, 
feblen; eine raftlofe Schaffenstraft und Energie tut fid 
Fund, während wir Gbibertis Schaffensantriebe eber als 
Sleiß und Arbeitsluft bezeichnen würden; Befceidenbeit 
drüdt fih aus: er wird leife und rüdfichtsvoll erfcbeinen, 
wo jener unbefümmert und berrifeh auftreten wird, ver- 
binden und überbrüden, wo jener fordert und vor die 
Wabl ftellt. Ein Zug von leifem Sumor ift vielleiht das 
AUllerdarafteriftifhfte in Gbibertis Gefidt, umor, ber 
auf Diftanz von (id felbft und den täglichen Dingen weift 
und feine form von Selbftbewußtiein darftellt. Rein Zug 
von Lnttaufdhung und BitterFeit liegt um die ۰ 
winfel diefer beiden doc gealterten uno burd) mande bófen 
Erfahrungen bindurdgegangenen Wanner. Aber wenn 
Ghibertis Objektivität darin liegen mag, daß er Menfcen 
und Dinge mit einem leifen ۱0۱ 
nommenbeit binnimmt, und ibnen mit Büte begegnet, fo 
wird Brunellefhis Objektivität eber eine SadlichFeit fein: 
er wird zuweilen lieben und zuweilen verachten Fönnen, 
obne daß indeffen den perfönliden Beziebungen und Wer: 
tungen in feinem Leben eine größere Rolle zufommt. 

Das Charafterbild, das Bbhiberti in feinen „Rommen- 
taren” entwirft, beftätigt und ergänzt unfere ۰ 
tungen auf das befte. Zunädhft einmal it die Schilderung 
Gbibertis in eben der feinen und objektiven, für jene Zeit 
des naiven Selbftlobes befheisenen Weife gegeben, die 
wir uns von ihm erwarteten. in gans leifer Sumor fpielt 
in feinen Beobachtungen, und er Fommt immer wieder 
3u dem Ergebnis, da Bott feine Sonne aufgeben ۶۰ 
über Beredhte und Ungeredte. Da fcildert er nun fich 
felbft als Begenfpieler Brunellefcis. Ær it es vorzüglich, 


») Völlig fibere Uusfagen über die Raffenanteile bei einem Einzelnen 


Fönnte erft eine Gippenanalyfe geben. uf die Bründe (Ülberfchneiden- 


der Variationsturven der einzelnen Xaffenmet£male) können wir bei 
diefer Belegenbeit nicht näber eingeben. 
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zu geben. Sier ward in Púbnem Ausgriff der Raum ge 
meiftert: das Stadtbild durch die DomFuppel, der Diag 
6urd das berübmte Sindelbaus, das Luca della Robbia 
mit den Plaftiten der Widelfindser fhmüdte und in dem 
Lionardo da Vinci erzogen wurde, Ser Jentralrau minder 
Pa33ifapelle und in feinem Entwurf zu Santo Spirito 
undderLangraum inSan Korenzo. „Brunellefhis ftolzc 
Ruppel”, fagten die Zeitgenoflen. Ihnen war fie die ۰ 
füllung ihres eigentliden Bauideals: eines Bewölbes, das 
fi wie die Simmelfuppel über den Mrdraum erbeben 
follte. Michelangelo bat den Wunfb ausgefpeoden, in 
Santa Croce an einer Stelle begraben 3u werden, wo fidh 
der Ausblid auf Brunellefhis Ruppel eröffnet. 

Wieviel Bandigung tatfählih dafür nötig war, um 
diefe Werke zu fhaffen, Fönnen wir aus dem einzigen ۰ 
wer? ermeflen, das ibm mißlang: dem Palazzo Ditti. 
Schon feine Mitbürger urteilten, „das Streben nad dem 
Ungewdbnliden” babe ibn bier über Maß und Meifterung 
binausgetragen. 

Vielleicht Fann man aud von feinem Entwurf für den 
Bronzetürwettbewerb von 140I fagen, daß die legte Be: 
waltigung ibm nicht gelungen war. 

Wir Geutigen würden, wenn wir zwifchen den beiden 
Dreisarbeiten Brunellefbis und Ebhibertis zu entfcheiden 
hätten, vielleicht eber Brunellefhi den Preis zufprecden. 
Seine Darftellung der Opferung Iſaaks ſcheint uns die 
ausdrudsftärfere zu fein. Gegenüber der düfteren ۰ 
fhloffenheit feines AUbrabam und dem ftürmifhen Zugriff 
des Engels, der im legten Wugenblid die Opferung ver- 
bindert, will uns Bhibertis Darftellung 3abm erfdeinen, 
3u febr auf fddone Gebdrden und fhöne Rörper aus, obne 
der Dramatik des Vorgangs gerecht zu werden. Dod liegt 
in dem Urteil der damaligen Slorentiner, die einftimmig 
Gbibertis Urbeit den Vorzug gab, 6 ۰ 


Denft man fi namlid die ganze Tür aus JO folder 
Vierpaſſe zufammengettellt, fo würde Brunellefbis Stil 
eine unrubige Wirfung ergeben baben. Uber aud aus 
einem tieferen Grunde: Ghiberti bat auf diefem Weg feine 
Vollendung gefunden, Brunellefhi dagegen bedurfte der 
Bauaufgaben, um ganz zu fic felbft 3u Fommen. In der 
zweiten Bronzetür, 23 Jabre fpäter, fand Bbiberti dann 
feinen eigentliden Stil. Die zarten, der KTatur durch genaue 
Beobadhtung abgefdhauten, dann aber mufifaliih ۰ 
wegten Reliefs find von feinfter Wusgewogenbeit und 
Befeeltheit, in langen Jabren (1425—52) bebutfam ge, 
bildet von einem ebrfirdtigen Geifte. Midelangelo, der 
Brunellefbis Ruppel fo liebte, hat von diefer Tur gefagt, 
fie fei würdig, die Pforte des Paradiefes zu bilden. Dody 
baben die 3Zeitgenoflen, fo febr fie beider Runft ۵186 ۰ 
rangig werteten, den ent{deisenden Unterfdied in ihrem 
Stil &urdaus empfunden und treffend beseihnet: In 
Brunellefbis Ruppel, fasten fie, feiere der Beit feinen 
Triumpb, in Ebibertis Türe die Seele den ibren. „Rübn 
und trogbietend ragt die Ruppel in den Simmel binein, 
zur Bronzetür aber fenkt fidh liebend der Simmel berab 
mit all feinem Reiz und Zauber”. Es ift Faum möglich, 
nordifches und oftifches Weltgefübl, nordifdben und oftifchen 
Raffettil beffer zu Fennzeichnen als mit bieten Worten der 
fharfblidenden florentiner des 15. Jabrbunderts. 


Unfhr. d. Verf.: Berlin-Brunewald, Bepme-Straße 30. 
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und matbematifdher Studien. Der fbhöpferifhe Bedante 
lag in der Ineinanderfchaltung einer Fleineren inneren 
in eine größere äußere Ruppel. Der Drud wurde von einer 
adhtedigen Stügmauer aufgefangen. Mit ibr 3u(ammen 
bildet die Ruppel eine Liform, und mit nod größerem 
Redt als Rolumbus wird Brunellefhi der berübmte 
fdhlagende Verfud, cin Li auf die Spige su ftellen, zuge 
fhrieben. Bin anderes berübmtes Wort teilt Brunelle (di 
mit Urdimedes: Graf Medici batte ibn an den Papft 
empfoblen mit den Worten: dies fei der Wann, bet ben 
Mut babe, die Welt umsuFebren. Der Daplt, bodft erftaunt, 
einen Mann von fo auffallend Fleiner Statur 3u (eben, 
fragte: „Was, Ihr traut euch zu, die Welt umzufebren ?” 
„Bebt mir einen Puntt, und Ihr follt feben” war die 
Antwort Brunellefdis. 

Die Freude an feinem Bauauftrag wurde Brunellefdi 
feeilih dadurch zunädft vergällt, daß der mißtrauifhe Rat 
ihm einen zweiten Dombaumeifter an die Seite feste. Daß 
Brunellefbi diefe Mitteilung rubig binnebmen würde, 
war Faum au erwarten gewefen. Kur mit Überwindung 
wagten es freunde, danach au ibm zu geben. Sie Fonnten 
ibn gerade nod daran bindern, das Modell vor Zorn und 
Wut au verbrennen. Da es indeffen Gbiberti felb(t war, 
den man ibm beigeordnet batte, fand er fib fchließlidh 
damit ab, und meinte ladend: Feinen befferen Wann babe 
man ibm als Wufpaffer geben Fönnen. He wufte wobl, 
daß diefer ibn gewabren laffen wiirde. 

Und nun fein leidenfdaftlibes Betreiben des Baues! 
Winen Zimmermann, der ibm beim erften Serabfteigen 
bebilflih fein wollte, entließ er fofort. Die Anforderungen 
an fib und feine Bauleute; wie er alle Befeble ernft und 
fireng erteilte; die Erregung, wenn etwas ins Stodden 
geriet und die ausgelaflene Freudse über das Belingen ; wie 
er dann mit den Arbeitern fcherste und lachte — alles das 
fhildert Bhiberti bodft eindringlich. 

Reine andere YIatur als Bbiberti bätte neben dem 
leiben(caftlien Mann 18 Jahre in Friesen ausgebalten ! 
Denn fo freimütig und fhdn Brunellefhi des ۵ 
Uberlegenbeit auf dem Gebiete der Plaftif anerkannte, fo 
wenig ließ er ibn als Baumeifter neben fi gelten. Und 
als es nad 18 Jahren endlihb an die Vollendung der 
Ruppel gebt, da Fann er felbit den befcheiden zurüdtretenden 
freund niht mebr neben fih ertragen. Sein Benehmen 
wird immer Falter und .عع نل اعوط‎ Schließlich legt er fic ins 
Bett und ftöhnt vor Schmerzen ; genau fo leidenfchaftlidh, 
wie er fonft gefund ift, ift er nun Frant, bis der andere, der 
sas Wandver durdhfdaut, mit einem Kädeln zurüdtritt. 
Sofort ift Brunellefchi wieder bergeftellt und von bödhfter 
Energie geladen. 

Es ift etwas Überrafchendes, wie diefe beftige Viatur im 
Runftwerf gebändigt zu äußerfter Keichtigfeit, Rlarbeit 
und Rube vor uns tritt. Gein tedhnifd-mathematifder 
Seit war auf Uberfhaubarfeit, Gliehberung und bdbere 
Winbeit aus, auf eine Meifterung der Materie in einfaden 
großen Löfungen. Der wunderbare Rbythbmus aber, in 
dem er die Saffaden gliederte, Säulen, Pilafter und Ge: 
fimfe ordnete, fodaß fie trop aller Strenge und Sparfam- 
Feit Ser Profile unmittelbar das Gefühl von LeibtigFeit 
und Seligfeit erwedien — in ibm offenbart (id der Rünft- 
ler, dem es gelang, dem Bild eines böberen und freieren 
Wienfchentums, wie es feiner Zeit vorfchwebte, Ausdrud 
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alle Fünftlerifben Richtungen vom Afademismus bis 
zum futurismus, von der impreffioniftifden Kandfchaft 
bis zur Plaffifchen Plaftik und Srestenmalerei, frei zu Worte 
Fommen, darf man diefe Ungaben als reprafentativ fir die 
landfdaftlidbe Verteilung der italienifhen Runftleiftung 
nebmen. 

Wan Fann davon eine Rarte zeichnen, die aber dann erft 
ibr volles Sntereffe erbalt, wenn man diefen ۳۰ 
querfdnitt mit einem entfpredhenden Rartenbild über die 
Verteilung der großen italienifhen BRünftler früberet 
Seiten Sanebenbalt. Win foldes laft fidh nab den ۰ 
zeichneten Angaben eines Seutfhen Reifebandsbudes 
(Grieben) leicht entwerfen (Rärtchen I und 2). 

We abnlid ift die heutige Verteilung der ۰ 
geburtsorte der älteren! Beidemal ift das füblihe Italien 
erfhredend leer im Vergleih zu dem blühenden Reichtum, 
ser erft nörblid von Rom einfest. Der wibtigfte Unter’ 
fhied der beiden Barten beftebt darin, Saf Florenz feine 
ebedem führende Stellung beute noch weiter nad YIorden 
abgegeben bat, wie es ja auch politifch, Eulturell und wirt- 
fbaftlid durch nördlidhere Ientren, etwa Turin und Mai. 
land inzwifdhen weit überholt worden ift. Jm übrigen ift 
Sardinien mit einigen wenigen Rünftleen dazu gefommen. 
Weitere ganz geringe Verfhiebungen zu erwähnen ۲ 
faum. 

Dod nun zur Pulturbiologifhen Deutung. Diefe liegt 
fürs erfte auf der Sand: Italien ift durd alle Seiten 
binsurh dort reih an KRünftlern, wo es aub 
verhältnismäßig viele bellfarbige ۶ 
entbalt. 

Gebt aber beises — vielleiht von einem gemeinfamen 
Dritten bedingt — blof parallel oder ift die Rünftlerzahl 


Karte 2. Die Geburtsorte der heutigen italienifchen Künftler 


Die Ledsffnung der Ausftellung Biennale (Jweijabres- 
ausftellung) in Venedig am Jó. Mai 1940, auf der die 
seutfdhe Runft wieder ftarf vertreten fein wird, mag su 
einem Pulturbiologifhen Rüdblid auf die legte Zweijabres- 
ausftelung Anlaß geben. 

Im Zuge einer von ber Samburgifhen wifenfbaftliben 
Stiftung  unter(tügten EFultur und raffenbiologifden 
Studienreife nad Italien und Libyen batte ib aub Be- 
legenbeit zu genauem Studium der faft alle Lander Europas 
umfaffenden Runftfdhau, die Venedig jedes zweite Jabr 
darbietet. Aus der Fülle der Fulturbiologifhen ۰ 
niffe diefer Schau möchte ih als erftes die beutige Unter- 
fuhung über den Zufammenbang »von Waffe und Runft 
in Italien berausgreifen. 

Der Katalog der Wusftellung , Biennale”, Venedig 1938, 
gibt namlid Belegenbeit zu einer Unterfudung über die 
Serfunft der beutigen italienifhen Rünftler. Ls find alle 
Geburtsorte der vertretenen Rünftler angegeben, und da 
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Biennale Beburtsorte der italienifchen 
1938 Rünftler | Italiens 
3% Sizilien ......... 2% 
3% Sardinien . . . . .... 606 
3% Südlich ۰ ۰ ۰ ۰ ۰ ۰ 295 
Jo% Rom bis ۲6۵۲6] ..... 795 
2295 Tosfana, Umbrien . . . . 4096 
42% ۶۲۵۲۵]: des Appenin/Oft 
(Vensien) . . . 2. ww 32% 
17% Voͤrdlich 565 Deft 17% 


Die Verteilung der Beburtsorte ital. Bildender Rünftler. 





Karte 1. Die Geburtsorte der „‚hiftorifchen” italienifchen Künttler 
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Womente mufite man famtlid paarweife bernebmen (das 
gibt zebn Paarungen) und fidh darüber Plar werden, was 
jeweils Urfacbe, was ۰ 

in uns befonders angebendes Beifpiel! Sind die 
italienifchen Raffenverbältniffe vorwiegend eine Folge der 
verbreitungsdynamifdhen Vorausfegungen oder vorwie- 
gend eine Folge der Rlimaunterfdiede? Dit der Germanen: 
ftrom fdon von vorneberein in etwa gleid abnebmender 
Dichte in die einzelnen Land(daften gefloffen, wie beute 
der Strom der bdeutfchen Stalienreifenden? Oder war 
Italien um 700 überall etwa gleidh blond und gleich dunkel 
und bat das Rlima feitdem in verfhiedenem Wlaße ent: 
nordend gewirkt? Fur Ieptere Wnnabme fpräcde, 8 
ebenfo wie die Doebene nad den Langobarden die Lom: 
bardei beißt, in Mittelitalien das Herzogtum Spoleto und 
füslih Yleapels das Serzogtum Benevent und die 2 
mannenftaaten ebenfo Iangobardifh bzw. germanifch be, 
berrfcht waren wie das Reid Alfuins um Pavia, Saf aber 
beute doch die befprodenen FSarbungsunterfdiede befteben. 
Segen diefe Unnabme wiederum fpridt, daß Bevdlfe- 
rungsftröme in ibrer Sreitenwirfung von verbreitungs- 
dspnamifdhen Verbältniffen immer ftarf abbangen (genau 
fo wie der fremdenftrom). Sd neige alfo der AUnficht zu, 
daß die primär ungleiche Verteilung germanifhen Blutes 
mindeftens ebenfo wefentlid war wie fpatere entnordende 
Umsudtung. 

Die weiteren Fragen (cien nur genannt: Jit 6 ۰ 
verteilung in Stalien nidt etwa aud wefentlid dsadurd 
mitbedingt, daß die belleren Elemente aus innerer Dor’ 
liebe und weil fie dort der nordalpinen Lebensweife So 
wefentlid näber find, vom übrigen Italien aus feit jeber 
nad Vrorden 3urddgefiebt werden? 1 8 
aus dem Süden nach KTorden ift zumindeft im neuen Italien 
febr ftarf und dürfte Baum alle füsliden Raffenelemente 
gleihmäßig betreffen. Ift die größere nördlihe „Kebens- 
madt” ibrerfeits eine Blimafolge, eine Raffenfolge oder 
eine folge der verbreitungssynamifchen Verbaltniffe? So 
fhwierig es ift, den entfcheidenften unter den drei Saftoren 
berauszufinden, fo fiber wirken fie gleihfinnig zufammen 
und find daburh umfo weniger trennbar. Wieviel leichter 
wäre überbaupt die Analyfe der Zufammenbänge von 
Rafie und Rultur, wenn foldes gleihfinniges ۰ 
wirken von Raffen- und Umweltwirkungen nicht die Regel 
wäre! (dgl. 3. 3 meinen Auffag über die Standesberfunft 
der Broßen Männer in „Volk und Raffe’ 1936!) Vun 
darf man aud nicht überfeben, daß das Rlima felbit wieder 
von der Kaffe abhängt — SEntwaldung, Fünftlihe Be 
wäfferung, bzw. von der zivilifatorifhen Kebensmadt, 
welde die Kinfanftärke technifcher Mittel beftimmt. 


Ls ift alfo nod allerlei zu erforfchen, bevor man fagen 
Fann, wie bei der offenfichtliben Rorrelation zwifchen 
bellerer Raffe und größerer Fultureller Keiftungsdichte in 
Italien die Urfaben zufammenbängend liegen. Dor allem 
wird man dazu über die Grenzen Italiens binausbliden, 
abnlide Fälle beranzieben müffen ufw. 

Daf die Rünftlerverteilung 1938 nod die gleiche ift, wie 
in den großen biftorifhen "Aunftsciten, (pridbt — und 
damit wollen wir diefe erften ,Pulturbiologifhen ۰ 
Flange” der Zweijabresausftellung be(dilieBen — übrigens 
nicht gerade dafür, daß fib die Raffenbefhaffenbeit der 
Italiener im legten balben Jahrtaufend allzufebr geändert 
bat. Und zwar ift vor allem au vermerken, daß Italien 
aud beute ein Land farbaufgebellter Menfden 
ift. Die damit angefchnittenen Fragen geben aber über 
den Rabmen der Biennale nun dod zuweit binaus, als 
daß ihre Behandlung nit auf einen anderen Auffag 
verfhoben werden müßte. 


Anfhr. des Verf.: Würzburg, Raffenbiolog. Inftitut 
der Univerfität, Rlinifgaffe 6. 
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duch JErbanlagen, die mit der Sellfarbigkeit raffifch su. 
fammenbängen, urfählid bedingt? Wie gewöhnlich, 
laufen aud in diefem Salle eine ganze Reibe von ۰ 
fheinungen gleichfinnig, fodaß es gar nicht leicht if, den 
Raffenfaftor berauszubeben. 

Da ift sunádt das Klima. Diefes it in Suditalien 
ebenfalls cin anderes als in Viorditalien. Dod will mir 
nab meinen perfönliden Reifeerfabrungen, nah mund- 
liben Scilderungen und den Angaben der Literatur 
(einen, daß die Rlimaunterfdiede långt niht fo Prag 
find wie die gezeigten Fulturbiologifhen Frudtbarkeits- 
unterfchiede. Viel eber entfpredhen ۵ 5 ۰ 
fhieden die tat{adliden Unterfchiede der raffifhen får- 
bungstiefe. Wiad unferen eigenen Beobadtungen (1938) 
find aber bier aud in Ralabrien und Sizilien nod zwei 
Drittel der Menfcdhen nicht sunkelbraundaugig (Martin 
J—$), fondern in verfhiedenen Groben farbaufgebellt. 
Rein blaue Augen gibt es im Viorden an die 25%, im 
SGubsen nur nod 10%. 

Wo cint Griechenftadte und Yrormannenftaaten blübten, 
kann übrigens Feinesfalls ein Eulturunmögliches Land fein. 

f&a Fónnte (id nun allerdings darum handeln, Saf Der’ 
baltnismafig Fleine raffifhe und ۰ ۲ 
febr große Fulturbiologifhe Auswirkungen baben, weil 
fih die SLinzelwirfungen multiplizieren. s ift das ein 
Brundpeinzip, das man bei Fulturbiologifchen Erörterungen 
nit genug betonen Fann. | 

in sweiter widtiger Befihtspunft ift die allgemeine 
Rultursidte. Die ungleihe Dichte der SerFunftsorte 
italienifcher Rünftler ift Peine vereinzelte Erfcheinung. Die 
allgemeine 3ivilifatorifhe und wirtfdbaftlidbe BRräftever- 
teilung Italiens ergab feit jeber, und ergibt befonders in 
der Begenwart ein ganz entfpredhendes Bild, obwohl nun 
immerbin {hon adtzig Sabre lang Italien einbeitlid 
regiert wird und dem Süden als dem anerkannten YIot- 
ftandsgebiet von ndrdliden Rräften immer wieder unter 
die Arme gegriffen wirs. Ift die ungleich größere Rünftler- 
dicte des Vrordens eine SFolgeerfheinung oder ift fie eine 
Teilerfbeinung feiner allgemein größeren ۰ 
Wieder feben wir Parallelen, aber wer Fann da 60 
und Wirfung trennen? 

in drittes find die verbreitungsdpnamifchen Verbalt: 
niffe, die Lage der einzelnen Teile Italiens zum nördlicheren 
Europa. Im Yrorden liegt Italien dicht an das leiftungs: 
reichfte Bebiet des legten Jabrtaufends angeichmiegt, ja 
bildet unbedingt einen Teildavon. Die Jalbinfelaber erftredt 
{ih in eine Fulturelle Leere hinein, gleichgültig, ob es fid 
um offenes Meer banbdelt, oder um verbältnismäßig nabe, 
aber Fulturarme Gegenfiften wie in der Adria oder gegen: 
über Tripolis. Ums Jabr [000 war das anders, da 
fonnten die Sizilianer und Süditaliener von diefen ۰ 
Füftenmenfhben mädtig lernen; das ift aber (cit Sem Ub- 
finfen Oftroms und deer Sarazenenftaaten vorbei. 

Wie viel diefe verbreitungsdynamifhen Verbältniffe 
ausmaden, móge man ftd) einmal (elb(t Saran ۰ 
liden, wie dicht der nördliche Fremdenftrom in Venedig 
und Mailand ift, wie er {hon in Florenz und nochmals in 
Rom wefentlid nadgelaffen bat, nad kurzer Station in 
۲۲6۵۳6۲ Kalabrien regelmäßig völlig überfpringt um in 
Wellen, die im Vergleich zur Überflutung Venedigs gor 
nichts find, noch Sizilien zu erreichen. Das Pönnte nun be, 
deutungslos fein, wenn der Liorben nur fremde brachte. 
Ær bringt aber auf allen Gebieten, und fo aud in der 
Runft die wichtigften Anregungen mit, von denen Italien 
lebt (wie alle abendländifhen Völker gegenfeitig von: 
einander leben). 

Wir baben nun neben der Künftlerverteilung fchon 
viererlei als möglide Urfade fteben: die Raffenverbält- 
niffe, die Rlimaunterfchiede, die allgemeine Lebensmadt, 
die verbreitungssynamifche Anregungsdidte. Diefe fünf 
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Fetten von Jooo m ift die DolPstumeinfel in vier in 
den YIW-SO verlaufenden Talungen liegende 
Siedlungsgebiete aufgefpalten. Die durch die un. 
günftige Oberflddhengeftaltung gefchaffene Trennung 
des Deutfchtums nugen die Slowenen bewußt aus. 
Sie unterbinden mit Polizeigewalt jeden ۰ 
verkehr zwifchen den ۵ das Kieg-Bötteniger 
Bergland (I200 m) getrennten Socdtälern von Su- 
den und Böttenig und fchnüren damit das Gudener 
Sobral völlig ab. Ähnlich verfährt man im ۰ 
ler Tal, das ebenfo wie das Sucener ftark mit 
Slowenen durchfest worden ift. 5110 weniger er- 
folgreíd) ift ber Dorftof im Süden aus Richtung 
Mrauen gegen Stalzern, Sinterberg-Rieg und ۰ 
feld. Aus meinem KReifebericht folgende Zeilen über 
den Kampf an der Südfront. (Siehe Harte der 
Zyevólferungsverteilung JoJo und 1936.) (Abb. J.) 

Don Gottfdhee, einer Hleinftadt von 4000 ۰ 
wobnern am Suffe des Sriedrichftein, wanderte ich 
nad Lienfeld, das 5 km füdöftlid Bottfchee liegt. 
An feinem TIordeingang zeigt es neben einer Pleinen 
Kirde drmlide Sütten von duslern. Lines der 
wenigen fbönen, großen Häufer, ein Baftbof, ftand 
leer. Die Befiner leben in Graz und WAmerifa. Am 
Ausgang des Dorfes wird auf den gutftebenden Sel- 
dern von flowenifchen Arbeitern mit der Sichel Berfte 
gefdnitten. Wegen der billigen Arbeitsfräfte und der 
niedrigen Abfagpreife verlobnt fich nirgends die An- 
fhaffung der Wafdinen. Die von Lienfeld nad 
Stalzern anfteigende Straße zeigt berrlide Wusblide 
auf die in Obftgarten verftedt liegenden Dörfer 
Hafenfeld, Sdhwarzenbad, Obermodfel, Gobenegg und 
St. Anna. Der Wald füllt bier am Südende der 
Gottfheer Talung an manden Stellen faft die 





y" id einem AFademifer erzäblte, daß ich eine 
Studienreife nad ۵ ۵ 0 00 0 
wolle, fragte er mich, wo denn diefe Bottfchee eigent- 
lid liege. Viadhdem id ibn etwas verwundert ange: 
fehen batte, fagte er: „Ad fo, ja ich weiß es, da 
unten in der Bufowina.” Lr hatte [ooo km 3u weit 
oftwarts geraten. Dh babe den Lindrud gewonnen, 
bafi nur wenige Dolfsgenoffen eine Flare Dorftellung 
von der Lage und Bedeutung der Bottfchee als 
deutfche Spradinfel batten. Jn der Bottfchee felbft 
wurde ich durd das Sragen deutfcher Araftfabrer, 
die fih über deutfhe Auffchriften in der Umgebung 
von , Hocevje” (Gottfdhee) wunderten, in diefer An- 
fiht beftärft. Bezeichnend ift es, daf aud ۶ 
Rraftfabrerkarten nur flowenifche Ortsbezeihnungen 
Fennen und mit feinem Wort nod Zeichen auf volts- 
deutfches Siedlungsgebiet binweifen. Line unge- 
beuere silfe für das vom deutfcben Reifeverfehr faft 
gemiedene Bottfcheer Land wäre es, wenn von den 
Taufenden Deutfcben, die alliäbrli mit dem Auto 
von Zaibad nad) OufaP unb Crifvenica fabren, nut 
einige Sundert für Purge Zeit bier raften ۰ 
Wie id mid in Sremdenbüchern überzeugen Fonnte, 
ftodt feit etwa 3—4 Tabren der SremdenverFebr aus 
dem reihsdeutfhen Gebiet nad) bem landfchaftlich 
berrlih gelegenen Bottfcheer Land. 

Meine Aufgabe ift es jedoch nicht, ein anfchaulidhes 
Bild von der Schönbeit des bewaldeten, teilmeife fo: 
gar nod von Bären bewohnten Harftes 3u geben, 
fondern id will einen Sinweis auf die ۵ 
der inmitten eines z3ablenmäßig bundertfach über- 
legenen Slowenentums liegenden deutfchen 0۰ 
tumsinfel geben. 

Durd vier von IW nah SO verlaufende Berg- 
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Abb. 1. Die Deutfchen in der Gottichee 
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taufende Südflawen in das einft rein 06۱21۶ ۰ 
lungsgebiet bereingebolt worden. 

In Deutfchland find taufende Slowenen auf Ritter- 
gütern und in Betrieben befchäftigt. TIach dem ۰ 
geftändnis von Slowenen, die ih in der Bottfchee 
traf, ergebt es den Slowenen niht ۱۲ ۰ 
lid in Deutfchland beffer ale in der Heimat, fondern 
fie baben in Deutfchland fogar 6 ۰ 
gunge, und Derfammlungsredt. 

In Rieg beftand nod der deutfch- fchwäbifche 
KRulturbund. 

Tagelang wanderte ich Durch das Bottfcheer Land, 
durch einfame Wälder, wo Bären noch wild leben, 
über Almwiefen und anmutige Talungen. Viel fab 
ich von der Armut und Kintbebrung der Bottfcheer, 
aber überall börte ih Worte der Anerkennung und 
Bewunderung für das neue Deutfchland. Ich wollte 
jedod> nidt nur Zand und Leute erleben, fondern 
die bevdlberungsbiologifhe Lage des Deutfchtums 
in der Bottfchee Fennen lernen. 

über Die Bevölferungsverteilung und Bevölke— 
rungsverfdhiebung im Gottfheer Hochland!) baben 
Lodgar Lebmann und Sugo Grothe?) verdienftvolle 
Zufammenftellungen 1930 herausgegeben, die 3um 
überwiegenden Teil auf dem ftatiftifdhen Material 
von JoJo und 1921 beruben. Geit Jolo ift ein 
Menfdenalter vergangen, und tiefgebende Derdnde- 
rungen biologifher und volfifher Art find einge- 
treten. 

Erſt im legten Sabrzehnt wurde immer Flarer er- 
Fannt, daß der ۰ ۰1 8 5 ] 1 1 5 ۲ ۸ ۲ ۲ ۲ 61 bio: 
logifóer Kampf ift. Die Arbeiten von Burg: 
dörfer?) weifen auf die biologifhe Selbitgefäbrdung 
des deutfcben Volkstums in Luropa bin. 19334) 
unterzog er die bíologi(d»e Zebensbilan3 der 0 
in der Batfchfa einer näheren Unterfuchung. Das 
Lrgebnis diefer bereinigten Lebensbilanz muß außer- 
ordentlih bedenklih ftimmen. Yiad dem beutigen 
Stand wird man wohl mindeftens mit einer Abnabme 
der Beburten von IO— 12% pro Generation rechnen 
müflen. Schon 1933 ftellte Burgdörfer feft, daß die 
Serben und Kroaten eine erbeblih ftárPere Sort. 
pflanzung als die Deutfchen in Südflawien befigen. 

Auch die Zeitfchrift „Brenzland” weift im April 
1937 auf die Abnahme des Deutfchtums in den De, 
sirken Yieufan, Werfcbes und Weißfirden von 24% 
im Sabre 1880 auf IS% im Fabre [937 bin. Sine 
fremdvolkliche Unterfchicht dringt auf dem Land und 
in der Stadt vor, fo daß in der Wojwodina und in 
Südflawien der Prozentfag der Deutfchen andauernd 
zurüdgebt. Das „Deutfche Volksblatt" vom Io. Juli 
1937 berichtet, daß im Aulaer Bezirf 1937 231 Rin- 
der weniger in die erfte Dolksfchulklaffe eingefchrieben 
worden find als im vorigen TJabre. Der Rüdigang 
ift in der rein deutfchen Broßgemeinde Ervenfa am 
auffallendften, weil bier um etwa 35 po o weniger 
Kinder eingefchrieben wurden als im ۰ 


1) Jubilaumsfeftbud der Gottfdeer 600-Jabrfeier. 

2) 5. Grothe, Die seutfhe Spradinfel Gottfdee in 
Slowenien. 

3) $.Burgdörfer, DOolP obne Jugend. Rurt Dowinfel. 

4) Zeitfchrift für Geopolitif, Jo. Jabrg. 1933, OFtober: 
beft. 
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Hälfte der Talung aus. Die oft febr (teilen Sange 
zeigen Abnltd wie in der 06۷۶ 
das abwechflungsreihe Bild von Wealdftüden und 
Weidewiefen. 


Die Höhe der Straße Lienfeld—Stalzern war über: 
wunden. Bin berrlier Bli auf das Rieger Beden, 
die Morobiger Berge und den nach einem ۵ 
tatfächlich fchneebededten „Schneeberg” eröffnete fi. 
Sd Fam über Stalzern nah Mrauen, das mit 
eta 20 5áufer in Titten einer verfarfteten ۰ 
fchaft gelegen ift. Der dürftige Boden bat eine große 
Anzahl Bottfcheer zur Auswanderung nad ۵ 
peranlaft. Die anfprudslofen Slowenen baben Saus 
und Seld der ausgewanderten Gottſcheer ۰ 
men. Beim Anbalten diefer fehr bedauerliden Be- 
völferungsbewegung ift mit einer Slowenifierung 
des Dorfes in Eurzer Zeit zu rechnen. 


In einem Saufe fprad id zwei Gottſcheerinnen 
im Alter von 69 und 72 Jahren. 5 Dollar waren 
foeben von den Kindern aus Amerika eingegangen. 
Wenn wir Amerika niht batten, Pönnten wir bier 
nicht forglos leben, denn 5 Dollar reichen bei den 
befcheidenen Lebensanfprüden ein bis zwei Monate 
für Sterz, Mild und Brot. Der deutfche Lehrer 
wurde durch eine flowenifche Kraft erfest, und die 
Tugend lernt in der Schule nicht mehr deutfch fpre- 
chen, lefen und fchreiben. Im Dorf wird bereits viel 
flowenifch gefprocden, und ein großer Teil der Be- 
völferung verftebt wohl nod gottfcheerifch, jedoch 
nicht mebr deutfh. Mifcheben helfen in diefem völ- 
Fifh bedrohten Brenzort der Slowenifierung, gelten 
dod ihre Kinder als ۰ 


An dem mit Dolinen durdhfegten Gebiet 0 
Stalzern und Rieg tritt die Derfarftung der Land- 
ſchaft ſtark in Lrfcheinung. Der Wald Pomme von 
den Hängen in die Rieger Talung herab, weil der 
Boden nicht mehr intenfiv bearbeitet wird. Die 
ältere Benerstion erinnert fich, daB an den Sången, 
wo beute Bäume, Sträucher und verfarnfrautete 
Wiefen fteben, einft Selder mit Mais und Kartoffeln 
vorbanóen waren. 

Aud die Arbeit in den umliegenden 0 
und Wäldern des Rieg- Gotteniner Beens wurde 
früber von den Bottfcheer gänzlich gemieden und auch 
beute nur von den Bottfcheern angenommen, Die 
nicht auswandern oder baufieren Fönnen. Der Ver: 
dient der täglichen zebnftündigen Arbeit beträgt 
30 Dinar = 1.70 RM. Aud bei der größten ۰ 
nislofigfeit Pann fic der Gottfdheer von diefem 
Lobn nidts erfparen, wabrend er als ۲ 
Arbeiter in Amerifa viele Dollar zurüdlegen Pann, 
die bei dem hoben Dollarkurs in einem Tabrzebnt ein 
Fleines Dermögen in Dinaren ergeben. Die Arbeit 
auf den Straßen wird gar oft nur mit täglich 
20 Dinar = 1.14 RM. entlobnt. 

Mais mit Wild) (Ster3), Brot, Milh, sicdorien- 
Paffee, Kartoffeln, ganz felten etwas Sleifch find bee. 
balb die Ylabrung des Arbeiters und Hleinbauern. 
Slowenen, Kroaten und oft aud die billigen ۰ 
niafen werden weither in das Bottfcheer Land berein: 
gebolt, um die fehledt bezahlten Arbeiten 5۰ 
führen. Dadurch find bereits feit einigen Tabrzebnten 


1940 


Rüdgang des Deutfchtums zwifdhen 1910 und 192] 
um Les, der durch Rriegsverlufte und veränderte 
flomenifde 3áblmetboben bebingt ift. Die ۶ 
von J936, die fib mit den amtlichen Angaben von 
J93] deden, beruben auf deutfchen privaten 3äb- 
lungen. Die Anzahl der Slowenen zeigt gegenüber 
der amtliden Zählung von 1931 einen Unterfchied 
von 69. Die verfdiedenen 3áblmetboben find aud 
die Urfache auffalliger Ghwankungen und ۰ 
li bober Geburten a. T. (Glowenen 1919, 1921). 
1936 wurden in Deutfchland I9 a. T. geboren. Da- 
mit liegt die Geburtenzabl des Bauerndorfes 
Mitterdorf unter dem Reidhsdurhfdnite. 
Die Anzahl der Todesfälle mit 20,5 ۸. T. (11,8 
%.T. in Deutfchland) liegt um 8,7 a.T. über dem 
2 6۱ 60 1:۲ 5 ۰ 

Die zahblenmäßige Abnabme des Deutfchtums in 
Mitterdorf (Darftellung 3) von 2500 im Fabre [820 
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see Die Einwohnerzahl von 
Mitterdorf- Gottschee 
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auf 926 im Sabre 1936 ift auf eine Auswanderung 
von [000 jungen Bottfdheern feit der ۰ 
wende und dem GBeburtenrüdgang zurüdzufübren. 
In die von den Bottfcheern verlaflenen Saufer zogen 
Finderreiche, junge flowenifbe Samilien ein. Sie be- 
ftellten für die nah USA. und Kanada ۰ 
derten jungen Bottfcheer und Gottfdeerinnen als 
Landarbeiter und Hleinbauern den Boden, der vor 
bundert TIabren 2000 deutfchen Menfchen Färglichen 
DVerdienft gab. So wohnen beute in dem um J900 
vollig deutfhen Bottfchee-Mitterdorf 400 ۰ 
wenen (1/,), die faft ebenfoviel Geburten out, 
weifen (14 fl. Beburten) wie 900 ۲ 
(16 dt. Beburten). Die abfolute Geburtenzabl der 
Deutfchen bat feit den 70er TJabren um 77% ab- 
genommen, während die flowerifhbe Geburten- 
3abl feit ben 70er Tabren von 1,495 «auf 
46,695 angeftiegen ift. 

Die Geburten und Sterberegifter von ۶6 
(Stadt) zeigen noch ungünftigere Verbältniffe. St 
der Kirchgemeinde Bottfchee gebören Schwarzen: 
bad, Aliendorf, Grafenfeld, Lienfeld, Wooswald, 
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Vieuwerbas bat fih gebalten, Altwerbas bat um 
700.9. und Torfha um 20 v. 5. Rüdgang. 

Wenn ££. Lehmann?) 1930 behauptet, daß die 
Bilanz der Volfsbewegung in der Bottfchee nicht 
von einem Rüdgang der Beburten beeinflußt wird, 
fo ift dies nicht richtig. Es handelt fi nicht nur 
„Durhwegs um Volfsverfhiebungen durd ۰ 
wenderungen”, fondern um 6۱۲۶ ۵۱۷۲ ۵ ۰ 
rungder Jugend bedingte völfifhbe Shrump: 
fung, die durch die Beburtenbefhränfung der 
zurüdgebliebenen Bottfcheer befchleunigt wird. 
Dazu treten die DVerfude gewaltfamer (۰ 
fierung durch den ftaatlihen ۰ 

Meine ftetiftifhen Unterfuchungen ftellen feft, daf 
auch in der Bottfchee um die Tabrbundertwende das 
Lin- und 3weifinderfyftem den Linzug gebalten bat. 

Die Geburts: und Sterbematrifeln der Rirch- 
gemeinden Mitterdorf bei Bottfchee, Möfel, Morobig 
und Bottfchee-Stadt zeigen fhlaglichtartig die wahren 
Derbältniffe. 

Das 1910۵ faft rein deutfhe Bauerndorf Mitter- 
dorf, das 5km nordweftlid der Stadt Bottfchee liegt, 
weift folgende Todesfälle und Geburten auf: Dar: 
ftellung 2. 
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Auf die Einwohnerzahl umgerechnet ergibt fi 
folgendes Bild: 
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In den 189۲69 191۵, [92] und 1931] fino amt. 
libe 3áàblungen zugrundegelegt. Auffällig ift der 





*) Der Auslandsdeutfche, Jabrg. 20, 1937, eft 21. 
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An der Weftfront beträgt die 2491 der Slowenen 
bereits 50—60% (1935/37). 











Be3. Tichuber | Deutfche | Slomenen Deutfche J 

Gem. Cabar 1910 1910 1937 1937 
Obergras ..... 350 | 289 225 | 430 
Buden... 439 342 344 373 

An der Oft- und Südoftfront find die Derhaltniffe 
abnlid. 


Zufammenfaffend für die Dolfstumsinfel Bottfchee 
ift 3u fagen: 

185] wurden 23000 Deutfche und 1878 fogar 
26000 Deutfche gezählt. Seit 1880 nimmt die Be- 
völkerung zunächft durch Auswanderung ftändig ab, 
fo daß 1910 17350 und 1937 infolge Auswanderung 
und Geburtenfhrumpfung nur nod) 0 deutfch- 
fprechende in der Bottfchee wohnen. Der Rüdgang 
des Deutfchtums von 18565 (1900) auf 12000 (1937) 
it zweifellos aud auf die bur den Umfturz be- 
dingten Zwangsmaßnahmen der Glowenen zurück⸗ 
zuführen. (Darftellung 4.) Die Befamtbevölferung 
beftebt heute bereits 3u einem Drittel (6000) aus 
Slowenen, und von den 5546 Sculfindern find im 
Schuljabr 1936/37 bereits 1889 (34%) Slowenen., 
Yiad den Unterfuchungen der Beburtsregifter ift der 
Drogentfas der aus rein flowenifden und Mifdheben 
bervorgegangenen Kinder in den legten Fahren in 
manchen Orten bereits auf 40 bis 60% (Bottfchee- 
Stadt) angewadhfen. 

Am Ende des vorigen Jahrhunderts wurde der 
deutfche Siedlungskreis am Aufßenrande fo ange: 
griffen, daß mehrere gemifdte Orte in den Bezirken 
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Shalfendorf, Sornberg, Zwitfchlern, Ragendorf, 
Sohenegg, Seele. Ich ftellte folgende Beburten und 
Todesfälle feft: 
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1870 | 153 | 97| 1880 1187| 85 1279 
1880 | 178 | 120 | 1890 ۱1۵4۵۱ 92 1169 
1890 125 | J20 | 1900 |1783| 255 2179 
1900 |134 42 (3) 179 | ۶و‎ | 1910 11859, 352 2531 
1910 | 119 ۱53)17( 189 | 92| 1921 6 1799(295)|3359 
1920 | 69/67 (1) 137| 89 | 1937 3 4098 
1930 | 51 |52 (4) 107| 78 

1935 | 48144 (I) 93) 7 I 

1936 | 28 40 (2)| 70| 68 ( ) = andersnational 


Dor dem Weltkrieg ftellten die Slowenen 1/g bis 1/4 
der Beburten, nach dem Weltkrieg die Hälfte. Wie 
das Jabr 1936 zeigt, werden fi ۵۳6 ۶ 
weiterhin zuungunften des Deutfhtums entwideln, 
zumal die Anzahl ber zeugungsfähigen Slowenen 
von Jabr zu Jahr wählt. Die völfifhe IZufammen- 
fegung bat fi) infolge der Auswanderung, der fiaat- 
liben 31vangemafinabmen unb bes Beburtenrüdgan- 
ges völlig verändert. Während fich in Bottfchee feit der 
Jabrhundertwende das SGlowenentum veryebnfadbt 
bat, ift das Deutfchtum zahlenmäßig ftehen geblieben, 
d. b., es bat fih relativ ftar? vermindert. Betrug der 
Anteil des Slowenentums um die Tahrbundertwende 
reidhlid) 10%, fo betragt es heute reidlid) 60%. Ahn- 
lic liegen die Derhaleniffe in der Kirchgemeinde Möfel. 

Lrftaunlid ift die grofe Anzabl von Kindern aus 
Mifdhehen, die nad den beftebenden gefesliden Be- 
ftimmungen als flomenifde Hinder angefeben und 
der flowenifchen Schule zugeteilt werden. Im Zeit- 
raum 1930 bis 1936 fteben deshalb in der Aird- 
gemeinde Morobig 62 reindeutfche Geburten 47 flowe 
nifcben Beburten gegenüber, von denen 3 I aus Mifch- 
eben entftammen. 

Auch an der Südfront ift eine ftarfe Glowent- 
fierung feftzuftellen, wenn die Kinwohnerzahlen der 
Bemeinden mit der Anzahl der Schulfinder ver. 
glihen werden. TIach deutfchen privaten Zahlungen 
folgendes Bild (1935/37): 





Ort Deutiche | Slowenen a ۱ OE 
möfel........ 490 179 | 77 | 37 
Lintersfrill .... Jo3 98 | 25 15 
Verdreng ..... 146 48 31 | 15 
Morobig...... 211 93 | 36 | 17 
&taletn ...... 318 ۱ 266 | 80 | 40 
Zufammen .... | 1268 | 675 | 249 | 124 


Die Anzahl der flowenifchen Schulkinder beträgt 
bereits in faft allen ®rten der Südfront ein Drittel. 
In einem Menfchenslter wird die Befamtbevölferung 
3u einem Drittel aus Slowenen befteben, wenn der 
Staat weiterhin mit allen Mitteln die ۰ 
fierung der Gädulen ۰ 


J931/35 23,8 Geburten a. T. (Beb.-Überfhuß 8), 
das reformierte ۰ 


19,5 Beburten a. T. (Beb.-Überfhuß 3,6), 
12 größere Path. Gemeinden In ۲ 0 


20,3 Geburten a. T. (Geb.Überſchuß 3,8), 
die kath. Gemeinde Mitterdorf Gottſchee 


1910 20,6 Beburten «.T. 
J921 20,1 
J931 21,7 
1936 17,2 


Beb.-ilberfhuß 4), 
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Damit ftebt bie 660/866 an ber Opitse bes 
Geburtenrb gangs des Deut(htumsin SId- 
flawien. Dagegen wiefen die Slowenen 1936 in 
Mitterdorf 42 Geburten a. T. auf, und ganz Süd: 
flawien 32 Geburten a. T. (1931/35). Der Lrnft der 
Lage wird offenfidtlid, wenn man den Beburten- 
tberfhuf der Glowenen von I5 a. C. feftftelit. 


Anſchr.des Verf.: Schneeberg / Sachſen, Hartenfteinerftr. 2). 
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Audolfswert und Tfehermembel zu rein flowenifcben 
Orten wurden. Diefe Gefabr drobt in diefem Men- 
fhenalter einer größeren Reibe von Orten an der 
Oft-, Sipdoft- und Weltfront. TIadh den flowenifcben 
Sáblungen gibt es foger im Bezirk Bottfchee 193] 
nur 88J9 Deutfche und 29000 Glowenen. Yiad den 
flowenifhen Jablungen von 193] wäre der ۰ 
gang des Deutfchtums in den anderen Gtädten 
Oloweniens, wie folgt?) : 





| i910 | 1921 | 1931 
Marburg . | 22653 6512 2741 priv. 8 
۱ 3—4000 
Cilli...... 4625 | 848 449 
Dettau.... 3672 | 969 559 


Aud in der Bat{hFa, Woiwodine und in Gyrmien 
ift das Deutfhtum in einem biologifhen ۰ 
fungsprozeß begriffen”). Das ev.-Iuth. Deutfchtum 
batte in Südflawien 


6) Der Uuslandsdeutfhe. Jabrgang 20 (1937), Seft 21. 
7) Deutfhe Arbeit. Jabra. 1937. 





Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


balb die widtigften Gefidtspunkte der Ridtlinien. Zur 
eingebenderen Unterrihbtung Fonnen die Ridtlinien vom 
Reidhsbund Deutfhe Familie angefordert werden. 


J. Raffe. Der Linfdlag jüsifhen Blutes wird über 
den Abnennadhweis und die Blut(huggefeggebung binaus 
abgelebnt. Wuffallende Raffenfremdbeit auf 0 0 1 
fowie abftoßende Säßlichkeit erfordern eine Vladprüfung 
der AUbftammung. Außereuropäifcher Raffeneinfchlag führt 
31۳ ۰ 


2. Wirtfhaftlide Derbaltniffe. 2 2 
liche SGelbftandigkeit und Unabbangigkeit von der öffent- 
lichen Sürforge ift ein Beweis für die Lebensbewabrung. 
Durd die Sean{prudung ftactlider Furforgemafnabmen 
ift febr oft der afoziale Samilientypus su erfennen. Be- 
fondere Yrotftände werden gebührend berüdfichtigt. Aller- 
dings bleibt Sie Umwelt, in Ser eine familie lebt, ein 
Maßftab für ibre Lrbanlagen. 


3. Straftaten. Straftaten aus ۵ ۰ 
gründen und aus Sabrläffigfeit fcbeiden bei der Seitftellung 
des IErbwertes aus. sigentumsvergeben find fdwerer 
3u beurteilen als 3. B. leidte Réorperverlegungen. Gewobn: 
beitsmäßige Diebftäble und sjeblereien, fowie Betteln 
führen zur Ablebnung. 


4. Berufserziebung. Samilien, deren Rinder das 
Schulziel nit erreihen oder die nicht für eine geordnete 
Berufsersiebung der Rinder forgen, find absulebnen. 
Die 36018۱۱۲6 der Wol¥sfdule (hdobere und Wittel{dule 
fbeiden aus) find ein febr braudbarer Anbaltspunft für 
die Vorausfage der Lebensleiftung. Junadft ift die Jenfur 
im Beien widtig, weil oies faft rein anlagebedingt ift. 


Reidjsbunó Deutíde Samilie. Der frühere Reihs- 
bund der Rinderreihen war bis zur Madtubernabme eine 
Selbft(mugorganifation rein wirtfdhaftlidber Vratur. Vrad: 
dem der nationalfosialiftifhe Staat an die Spige feines 
bevölferungspolitifhen Programms die erbtüdhtige, raflifch 
wertvolle und Finderreihe Familie geftellt hatte, mußten 
aud Ylame und Wlitgliederfreis des Bundes geändert 
werden. Das ifl am 30. April diefes 10۲68 ۰ 


Das Ziel des Bundes ift jest, den deutfchen Samilienfinn 
wieder au weden und befonders die Jugend 3u erfaffen, 
die den Bedingungen ber Auslefe genügt. Wad der bis- 
berigen Sagung Fonnten nur Finderreihe Dolfsgenoffen 
Mitglieder fein. Sie bleiben aud in Jufunft die ۰ 
Léen! Mitglieder. Jegt Fönnen aud Jungverbeiratete 
mit weniger als vier Rindern und auferdem Wanner und 
frauen mit weniger als vier ebeliden Rindern „außer- 
ordentliche” Mitglieder werden, wenn (ie fid in ibrer 
grundfagliden WAWuffaffung und KHebensfübrung zu den 
Zielen des RDF. vorbebaltlos ۰ 


Jn § 2 der neuen Gagung wird erklärt, daß der Bund 
Feinerlei materielle Unterftügung ۰ 


Bleichzeitig bat der RDF. in Jufammenarbeit mit sem 
Raffenpolitifden Amt neue Richtlinien für die Auslefe 
aufgeftellt, die bei der Verleihung des Ehrenbuches der 
finderreihen familie als Grundlage dienen. 


Ridtlinien für die Auslefe. Der Reihsbund Deutfce 
familie bat eine Brofdure herausgegeben, in der 
Ridtlinien für die Auslefe und Wnweifungen fir das 
VWadprifungsverfabren aufgeftellt worden ۰ 
Richtlinien befigen grundfäglidde Bedeutung, weil fie als 
Ausgangspunft jeder bevölferungspolitifhden Auslefe- 
mafinabme genommen werden Fönnen. Wir bringen des: 
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Beihäftigung in den genannten Oftgebieten Arbeit im 
übrigen Reidhsgebiet aufnebmen wollen, müffen fie zuvor 
sas Dflidtiabr ableiften. 


Raffenfhande 0115181101062 Juden ftrafbar. 6 
ber bisherigen Redtfprehung des Reidsgeridts waren 
Juden dseutfher Staatsangebdrigkeit wegen im Ausland 
begangener Raffenfhande beftraft worden. Jest Dat sas 
Reidsgeridt sie Strafbarkeit von Juden fremder Staats: 
angebörigkfeit für diefe Straftaten ausbrüdlich bejaht. 


Dorficht bei Zahlen über Juden und jüdiſche Miſch⸗ 
linge. Die Zeitfchrift des Statiftifhen Reichsamtes „Wirt. 
ſchaft und Statiftit” (Vir. 5/6, 1940 B. 84) bradhte Fürzlidy 
eine 3ablenmafige Darftelung der Juden und jüdifchen 
Mifhlinge im Deutfhen Reid auf Grund der Volfs- 
3áblung vom 17. Mai 1939. Zu Anfang des Artifels 
beißt es, „aus metbodifhen Gründen” fei die Gruppierung 
in Volljusen und Mifhlingen J. und 2. Grades „aus. 
fhließlib nah der blutmäßigen Jugebdrigkeit” erfolgt. 


Dadsurd werden die jusifdhen Wifdlinge J. Grades, die 
nad der Beftimmung des 5 5 Abf. 2 der erften Verordnung 
zum Reidhsbürgergefeg vom 14. IJ. 1935 als Oolljuben 
gelten, in der Statifti® als jüsifhe Mifchlinge J. Grades 
erfaßt. Wir weifen darauf þin, weil ibre Jabl nidt un- 
erbeblid ift. Wan wird fie nah den Lrfabrungen des 
Raffenpolitifhen Amtes auf etwa 25000 fdhagen Fönnen. 
Das bedeutet, daß etwa ein Drittel der in Ser ۴ 
als jüsifbe Mifchlinge J. Brades angegebenen Perfonen 
(727738) rechtlich und praftifch Volljusen find. 


Außerdem ift die Zahl der Juden in der Statifti® aud 
deshalb geringer als in WirflichFeit, weil die Beftimmung 
des § 2 Abf. 2 der erften Verordnung zum ۰ 
gefeg bei der Zahlung nicht berüdfichtigt wurde. Tah 
diefer Beftimmung gilt der Broßelternteil als volljüsifch, 
der der jübifhen Religionsgemeinfchaft angebört bat. Die 
Raffenzugebörigfeit der Großeltern wird alfo nad ibrem 
ReligionsbeFenntnis ent(dbieben. 


Lbhenfo vorficdtig finds die Zahlen Ser jasifdhen Mifd- 
linge J. und 2. Grades zu bebandeln. Durd die bluts- 
mäßige Bruppierung bei der Volkszählung gilt jemand, 
der einen der Kaffe nah volljüsifhden Broßelternteil bat 
und zwei deutfchblütige Broßelternteile, die der 0 
Religionsgemeinfdaft angebdrt baben, nab der Statiftik 
als Mifhling 2. Grades, nad den Yrürnberger Gefegen 
aber als Dolljude. 

für die Pragis, die fih nad den Yrürnberger Gefegen 
richtet, find die Zahlen des Statiftifhen Reihsamtes be 
3üglid der Juden um etwa 300009 böbher (alfo insgefamt 
360000) und bezüglih der Mifhlinge J. und 2. Grades 
entfpredhend niedriger. 


Der Bevölterungsftand der Sowjetunion. Auf Bruns 
der legten Volkszählung vom 17. Januar 1939 wurde die 
Bevölkerungszahl der Sowjetunion mit 170467186 Der, 
fonen erreþnet (obne die inzwifchen binzugefommenen 
Gebiete des ebemaligen polnifhen Staates); diefe Zahl 
umfaßt einen ungewdbnliden Rinderreihtum, namlich 
allein 60 Millionen Rinder bis zu 14 Jabren. Die gefamte 
Jugend, die feit 1919 geboren wurde, ftellt 55 v. 9. 
der Befamtbevslferung. 


Broßen Wert legt man beute in der Sowjetunion auf 
das Zufammenfhrumpfen ber Analpbabetenziffer, für 
weldhe die Volkszählung einen Beweis liefert. Während 
im Jabre 1897 nur 25 v. 9. der ruflifden Bevölkerung 
lefen und fhreiben Fonnten, rechnet man beute mit 81,20. 5. 
Schriftfundigen (1926 zählte man 5], I v.%.). Insbefondere 


feft 6 


Dies gilt cingefdrankt aud für das Rechnen. Nach der 
befannten Partnerregel gleihen die Schulleiftungen der 
Binder meift den früheren Schulleiſtungen der Eltern. 
Bei mebreren Rindern entfdeidet ibre durdfchnittliche 
Befamtleiftung. Schweres Schulverfagen der meiften 
Rinder einer familie ift ein ficherer Beweis für ibre 
afozialen Anlagen. 


5. ErbEranfbeiten. Über die fPrbPranPbeiten des 
Befeges zur Verbütung erbfranfen Vladhwudfes hinaus 
werden aud alle mögliben erbliben Brankfbeiten und 
Schwächen zur Beurteilung berangesogen. Befonders die 
DPfiyhopatbie und die beiden formen von Ronftitutions- 
{bwäde: die familiäre Anfälligkeit für Infektionen und 
bobe BinderfterblichFeit. Befondere Beadtung verdient 
bier die allmäblibe Unfrudtbarmahbung aller formen 
des ۰ 


6. Die geordnete familie. ier ift die rechtliche 
Samilienftruftur gemeint. Auf Brund einer früberen Ebe 
der Ehepartner erbebt der gefciedene, Finderreiche Teil, 
bei dem fic die Rinder aufbalten, oft Forderungen nad 
einer Auslefebeftätigung (Ebrenbucd u. a.) für fi. 6 
Samilien müffen als „ungeordnet” angefeben und abge- 
lebnt werden. Aud fole familien, in denen die Ehe⸗ 
Batten dauernd getrennt leben, obne beruflih dazu ge 
3wungen 3u fein oder familien, unter deren Rindern 
116 folde unflarer Serfunft befinden, find als ungeordnet 
anzufeben. x 


7. Dolitifhes Derbalten. Die 6۱۱۱۳۵۵۱۵۴۲6۱6 ۰ 
tifhe Saltung der familie muß bur den Rreisleiter be. 
ftätigt werden. Die Zugebdrigfeit zu gewiffen SeFten 
(nit Bonfeffionen) führt sur ۰ 


Eheanbahnung für Auslanddeutihe. Der Bau- 
leiter der AD. hat das Raffenpolitifde Amt mit der praf- 
tifhen Durdhfibrung der Lbheanbabnung in der Leitung 
der Auslandsorganifation beauftragt. 


Cinheitlide bevölterungspolitiihe Dropaganóa- 
arbeit. Zwifchen sem Raffenpolitifchen Amt ser ۰ 
— Reidsleitung —, dem Reihsausfhuß für VDolksgefund- 
beitsdienft und der Reihsbundesleitung des Reidsbundes 
Deutfche Familie wurde cine Vereinbarung getroffen mit 
dem Iwed, die von den drei Dienftftellen herausgegebenen 
Propagandamittel, foweit fie für die gemeinfame be. 
völferungs- und raffenpolitifhe Aufflärungsarbeit ge. 
eignet find, zufammenzufaffen und wedfelfeitig fir die 
praftifhe Arbeit einzufegen. 


Wölpl, Leiter des Raffenpolitiihen Amtes in der 
Auslandsorganifation (UO.). Der Leiter der ۰ 
Iandsorganifation der ISDUP., Bauleiter L. W. Boble, 
bat den bisberigen Bauamtsleiter des Raffenpolitifaen 
Amtes SGdhwaben, Pg. Alfons Wslpl, in die Leitung 
Ser UD. berufen und ibm dort sas Raffenpolitifde Amt 
und das Schulungsamt übertragen. Gleidseitig bat Reids- 
bauptamtsleiter Dr. Broß den Gauamtsleiter Alfons 
Wölpl im RPA. (RL.) zum Sachbearbeiter für Überfee- 
Raffenprobleme beftellt. 


Befreiung von Pflidtjahr fir Madden bei Biiro- 
tatigfeit in den Oftgebieten. Die Aufbauarbeit in 
den eingegliederten Oftgebieten erfordert dringend ben 
infag weiblider Faufmännifder und Bürsangeftellter in 
privaten und öÖffentliden Betrieben und Verwaltungen. 
Es Fönnen dort weibliche Arbeitskräfte obne Rückſicht 
auf das Pflidtiabr eingeftellt werden. Soweit jedoch 
Arbeiterinnen oder Angeftellte unter 25 Jabren nad einer 


find ruffifher Viationalitat. Die sweittarkite Viationalitat, 
die ufrainifche, umfaßt Ió »v. 55. Die Jabl der Rußland- 
Deutfchen, die in den ver(diebenen Gebieten der Sowjet 
union leben, beträgt nah den Lrmittlungen der Volfs- 
zablung etwa LA ۰ 


Zufammengeftellt von 45. 2f. Blau. 


9^ 10) 


Sie weiblide Bevdlferung bat einen ftarfen Auffhwung 
3u verzeichnen (72,69. %. gegenüber 12,40. 5. im Jarenreid). 

Befonderes Interefle verdienen die Ungaben über die 
nationale Zufammenfegung der Sowjetbevdlferung, für 
die das fubjeFtive BeFenntnis sen AWusfdlag gibt. Dana) 
befteben in der Gowjetunion $9 Vrationalitaten mit jeweils 
mebr als 20 000 Ungebörigen. liber 38 v. $. Ser Bevdlferung 





Buchbefprechungen 


erfcheinen im weiteren Derlauf der Unterfudungen infolge 
der Darftellungen des Verf. nabesu als undberwindbar. 
Vergebens fudt man nad einem entfciedenen Befenntnis 
zu dem, was Verf. im Titel felbft nennt: „Raflenbygienifche 
DVerbrebensbefämpfung.” Übrigens wird das Wort „raffen- 
bygieni{h” nur dort gebraudt. Im Cert ziebt er die Be, 
zeihnung „eugenifh” vor! Im übrigen (deibet Verf. 
fiteng zwifchen natur- und Pulturwiffenfchaftliden Denken. 
Zu legterem bält er offenbar nur den Juriften für be- 
fäbigt. Er bekennt (id in einem feiner bäufigen ۰ 
fopbifhen Abfteder „zu einer metapbyfifden Auffaflung 
der über alle natürlihen Bedingtbeiten legten Endes dod 
fouveranen menfdliden Der(snlid Feit”. Damit verliert 
er fih in fdolaftifhen Gedankengangen. Das Bud ift 
wegen feiner negativen Tendenz Feine Hilfe für die ۰ 
bygienifhe Verbredensbefämpfung. H. Lemme. 


Hoffmann: Was 16۵6۲ 1۱0۵6۲۲6۱۲6 willen muß. 1939. 
Stuttgart-Berlin, W. Roblbammer- Verlag. 88 Seiten. 
Preis RM. J.—. 


Die 6. Auflage diefer Schrift, die innerbalb feber 
Furser Seit erfdeinen Fonnte, bringt in bedeutend über- 
fihtliderer Weife als die erften Auflagen eine Zufammen- 
ftelung über die bisber erlafienen Maßnabmen zur for’ 
derung der Finderreihen Familie. &. Wiegand. 


Darré, R. Walther: „Um Blut und Boden.” Reden und 
Uuffage. 1940. Münden, Stanz Eber YXacfolgec 
Sentralverlag der VIGDAP. S98 S. Preis AM. 7.20. 


In dem vorliegenden Werf it das ۸ 
R. Walther Darrés, das bisher im Schrifttum verftreut 
war, in überfichtliher Form 3ufammengetragen worden. 
Dadurch erbält die Schrift ihre befondere Bedeutung, denn 
es ift nun möglich, fih ein umfaffendes Bild von dem 
politifden Wollen des Reidsbauernfubrers zu madhen. 
Es ift fein Verdient, sem dseutfden Bauerntum wieder 
einen neuen Lebensinbalt gegeben zu baben. Alles was 
mit den beiden Worten „Blut und Boden” umeiflen wird, 
wird in diefem Werk anfhaulid und lebendig. indring. 
lid wird immer wieder darauf bingewiefen, daß nicht nur 
das WirtfhaftsdsenFen den Lebensinbalt des deutfchen 
Sauerntums ausmaden Fann, fondern vielmebr jene 
echten Lebenswerte, die in der Bindung des Wenfden 
an die Scholle zu fucden find. Weit ausbolend wird immer 
wieder an gefdidtliden Beifpielen diefe Forderung er- 
bärtet. In zablreiben Abfchnitten werden Fragen der 
Auslefe, der Gattenwabl, des Rinderreihtums und aud 
der Keibesertüchtigung bebandelt. Außer diefen im erften 
Teil der Schrift entbaltenen Brundgedanfen werben im 
zweiten Teil bie agrarpolitifhen Fragen angefdnitten. 


Müller:Roß, $.: Irland, die andere Infel. 1939. Leipsig, 
Boldmann-Derlag. 163 S. Preis AM. 3.30. 


In febr ausführlider Weife unter Berüdfichtigung 
vieler einzelner biftorifher Vorgänge wird bier ein aus: 
gezeichnetes Bild Ser Lntwidlung Irlands bis in unfere 
Tage binein gegeben. Wan bat vielfadh auf dem ۰ 
paifhen Rontinent der irifchen Frage Feine allzu große 
Bedeutung beigelegt. Berade in der heutigen Seit müffen 
wir jedoch erkennen, daß den oft blutigen ۰ 
fegungen zwifchen Irland und England größte Beahtung 
zuteil werden muß. Der beldenbafte Rampf der Iren gegen 
Sie imyperialiftifhen Bedridungsverfude Englands, ift 
eines der vielen Beifpiele für die antivdlfifche ۲ 
Großbritanniens. E. Wiegand. 


Hilletamps, 6. 5.: VSlfer und Staaten. Das romantifdhe 
Südamerita. Reibenau, R. Schneider Verlag. 1939. 
Preis Fart. RM. 2.—. 


Über die Staaten Ecuador, Paraguay, Bolivien und 
Deru wird bier ausfibrlid berichtet. Wirtfhaftlidde und 
politifhe Fragen fteben im Vordergrund; fie laffen (id 
jesoh nicht von den völfiihen Fragen völlig trennen. 
Denn die politifhe Entwidlung diefer fudameriFanifaen 
Staaten ift weitgebendft abbangig von 4 
ibrer Völkerfchaften, das aus ۱۱۵۱۵۱۱۱۲۲6۱۲, 
und europäifbem Blut beftebt. Tragifb muten die Be- 
richte über die zablreihen Revolutionen und Umftirse an. 
Gie find jesod legter Wusdrud von RaffenFampfen. ۰ 
fhaulid wird die Bedeutung der Inka-Rultur bebandelt 
und ihre Vernichtung durch die europäifchen ۰ 


f£. Wiegand. 


Coermann, W.: Die Raffengejeggebung des Nationalfozia= 
liftifchen Staates. 1939. Lifenad, Verlag Roth. 202 S. 
Preis RM. 3.50. 


Verfafier will eine allgemein gebaltene und bob aud 
juriftifh einwandfreie Befamtüberfiht geben. Er konnte 
glauben, diefes umfangreihe Bebiet auf dem Raum von 
50 Seiten (der Heft find Gefegesterte, Regifter ufw.) dar- 
ftellen au Fonnen, weil es ibm an jeglider GadbFunde 
mangelt. Das Lrfcdeinen ciner derartigen unwiffenfdaft- 
lihen Arbeit i(t ۰ 5. Lemme. 


Sidert, §.: NRaffenbygienifhe WerbrechensbeFampfung. 
1938. Leipzig, Derlag Wiegandt. 124 S. Preis RMI. 3.-. 


Derf. unterfucdt, ob ber heutige Stand der rb- 
forfhung eine DerbrechensbeFampfung durd erbpflege- 
tifhe Mafnabmen julaft. Lr bejabt dies grundfäglich, 
fiebt jedob der Durdhfibrung im Lingelfalle praktifh nod 


Schwierigfeiten entgegenfteben. Diefe Schwierigkeiten E. Wiegand. 
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England: Soldat, und Plutohrat 


Arien, weil. di وم زار‎ ih) weit Böberem Mafe als 
da mals bete Kräfte. Peanfprudt. 2n Set üt but sine > 
folde طلا ممع‎ guefdlaggebent bei ber. Wntfheiding RE eee 
“Date geftanden, in ‚Friedensgeiten. men Ser UE ع‎ SEES 
i Wehrpflicht Abſtand du nehmen: EN ger 
"Berabde uber damit geht dem englifiben: eng eine din. که‎ T 
‚Summe von ‚Sriedenserfabrungen: uns ‚führeribitlung pet. BEER, 
Joren, bie nih. in einem "Kriege folánge bemerfbar madern ۰ 0 
muß, bis ber Rrieg jelbitbie. rfabringen imb Aenntniffe E D 
firbradbt bat. YOir baben das in ben Unfangefdladten Seg 
Weltktieges erlebt kind feben die gleiche Brfcheinung Im. ` 
(ein; als bei uns, Sie meitifche jedoch jtärfer. Die efe 
Kaffe itin England feltener anzutreffen bie ۱ 
febi Sas Judentum bat Nh in dén legten abren Dorf 


jegigen englifhen Brig 3 3, int Sem Brfehe bei Killer 
bammer. IS 


Die eines Volkes, — Beuälkerunger ELA 

۱ E trog aller raſſiſchen 5Sodmertialeit 4a ein ۱۱۱8 ` 

۵ au ben politischen. Verpflichtungen au geraten © 
drobt, miffen fid entideisen, ob fic Ülber-Seepolitit oder 

"Bontinentalpoliti£. treiben wollen. Diefe Pnr |‏ ]| ای 

/$éeibung muB fompremiflós fein. (Es genügt nicht, mit 

bem Verzicht auf bie allgemeine Webrpflit einen Schritt ` 

in Richtung Überfee zu tun, wenn man bann durd Ene 2 

feffelung eines Rontinentaltricges ben: TUB wieder suche ` EI 

jiebt, Um Kontinentalpolitif‘ treiben. zu: Fönnen, braucht... 2.2. 

man die. allgemeine Webrpflicht als Daveceinsidtung unt i 

| einen. ftarfen ای رات‎ Bribes Debt auf Geh ME Eu: 


Seepolitif, x 


Gewiß England paf tie اه رلا رد‎ an den. "eic E 
tifhen Wirren unferes Rontinents teilgenommen, aber. 2.0.2 
2:28 tat bies immet nug, unt Samit auf und über der Bee. 
neue adt E gespinnen, Außerdem fübrte es feine Rriege: E 
An: der Seuptfadhe. qui ‚Selllanseiäldnern und den Blu 
$ feiner. Bundespenoffen. 4s hatte: mbt porauemeirben, Aaf c 
es im. YDeltfrieg siimt. zeiten Mole feine anb feiner Dominie- ` 
ganye Dolfsfraft: einjenen: mußte mit لام‎ den Schäden ` 
 btutiger. AM nemecy, sie Fein DolF tecnipet ومو شاع‎ Fongte, OR 
eia bae für Feine. ۱ zu. große Empire. Wenn ca أ‎ 05000 00 
tron 34 Bundes atte عم‎ erit pad pieceinbalb un& iii | 


9۳+ 


‘AMR SERE. gat mit athe der Blodiade gegen das auf dieje oe. 
Kate met porbercitete Deut (dian Erfolg batte, fo ote» 
mußte das debent: voritblid'enben ` englischen Staatsmann- A A 
SHE Warnung Bienen. Win zweites: Wal fote &ün fa as 
qemaateá dÉrperiment- nit alüd'en, Sab te = -ebmobl a 


auf einer für England falfehen Linie liegend — übrrbaupt ORO —8 


und uberdirs in fo unzulänglichee Art begonnen deer io "SI Al 
Shuls feiner Staatsmäanner. - TERN 
Rin Purser Blid auf. ibren. Breis dé — pen ‚sem SR INNE 


bier vertretesen Stanspunft aus non Wichtigkeit. ` 


england iff die älteite Demafritie- urpas: Yom deme oo 07 
großen Bönisin- 3elifabetb ah, die pnt Fluger anb vin o> 
brauchbares Dechdlinia awifdhen Brone und Parlament... 
beritellte, jeben wir das Semofratifbe Spilem fat unver ' 

‚anders bis zur nifern Faken. Don jener Zeit ab flant der 
-MWeitbandel im Mittelpunft des وعم رادم تعنم ]او‎ ^ 

< Penfens, Die bewafuete Mabe wor nuc Dnfirument fic = 

beifen Ausbehrung. uns Subun. Wine Rampf um böbere 


Ziele, um. bie. ‚Freiheit, bat bas Cinfelooll ntt su fübten 


brauchen, Damit würde Me YOcbrmadw in A tegen, — x 
menn auib- muadi nice. bet breiten Mice fo sed ber an 
leitenden. عم افا مسد‎ 3H. Ebas. dweitrangigem, heiten, = Ey, 
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Egon} Hundeiher 


(Be it nit tiii; 9۱۶ ۲ ———— Ser 
(Engländer aus dem Strafenpublifum einiger Safen- und — 
‚Broßiläste beurteilen Au wollen, wie dire kurzlich án Ser 
Tapespreife peidab Win flareces. Bild. gibt die. in و3‎ 
zeiten mit ber allgemeinen: Webrpflich aufgeitellte Wehr: 
 madıt. Selblt menn man binfichtlich der. gleuhmäßigen 
| Unushebung einige Fragejeichen breüd'fictigt, Lo aeimt ſich 
bod, buf bae Dalf als Ganzes cine redt ftátfé norbifibe. — 
Mebrbeit لهم‎ vine. ftürfere, aile ` Brosscutimlans, s 
 APe feblt in England fait ganz die Sinariibe Nue, Ate 


falf: dürfte im Sunbdert(an etwas geringer vertreten 


sremebrt, Sein Einfluß in foldatifdhen. Dingen dit mittels 


bar, auf dem Were der Meinungabilounn tind Ser: Politik. ۱ 
Dem englifiben Soldaten iny alfo alle diejenigen Eigen Y: 
` $éoaften in GI Wiege gelegt worden, bie "bn befábigen, ën. 


guter Rrieger iu: jein : Selbftbewußtfein, Selbftänsigkeit, 
Angeiffsgeit, ſeeliſche Harte und Ausdauer, 


ap ee damit nod niot Soldat ift, it cine وه‎ Aii 
- brit ber MÉriicbung unb Tradition, liegt al(o auf bem 
Gehier ses Volfatuma in weiteftem. Sinne. Seber Urftof ` 


map“ mefocmt werden, um ibn. swedentipredend einfenen: 


en Pennes. ‚Damit Fommen wir zum Bempunft | jeder 
= Betrachtung £aglitben Solbatentume, Gieebei müllen wie. 

: . Aamifeen Aer Zorte tnb bens ۱ — 
ooo Eeer: ‚beftebe vorwiegend aus langdienrnden Berufe. 
> foldaten, lebt in ber Tradition ber engliihen Berichte, | 
E masbtgebenter 3 Faktor fie feit Iabrhunberten geweſen 
coo d€ uns füblt fi als das Rückgrat des weltumipunmenden x 
— HEmpire Der ber nochifhen Naffe. eigene teitauegteipenóe 
— ^ KBeftebsefress läßt (ie (tb woblfüblen in Siefer Rolle. Uls : 
coco YBembereritetin britijéber Größe und Sdugmedr ses — 
o aniis und Woblikandes ftebt fie dem ترا‎ Des 


Wolfea nåder als das Geer, (Pine sablreióe Büftenbe 


` pélfecung feegopobnter iether jióenft ibr ben nötinen ` 


 fiadrudbs. So fimo. alle Dorauefequngen Für ne Tady 
 Hpfer. gegeben. 
Æa (ol aber nicht verf@wienen werden, er ber tim 


= öffentlichen leben unferes Vettern fo auffällig, ی یر‎ 
Gong Ap außerlien Traditionsformen oder, cicdtiger 


gefagt, die damit zum Unesrud Fommende Fonfervative 
Ahneitung penn Vicuerunaen au ber Flotte bereits zum 


— Schaden: pirid bet. n ber Seeibladt vom Skatzerrak 
== mate (ib dies Ttffbautehnifh bemerfbar. Wine andere 
— —iEribeinuug aus sibnlider Urfame Fann vorldufig nob 


wwerden. Alle diefe Dinge find aber im Sim‏ ا 
wid auf die Gefamebrit gering. gu þerwertem‏ 
Wenn nan ein Volf von runb 45 Millionen #inwob:‏ 


nern Porperlids, peitis und ferlifch auspefindte Reafte. fir 


o eine fo peshe ‚Flotte, für.die Rolonialtruppen uns Rolonial — 
| orrwaltungen, für feine gewaltige Sanbelamarine, für bie — 


Raufleute unb Farmer (einer Dominie uns Relsnien 


Stellen fol und wenn es Sabet not feine wweitbebeutende, 
Oo Anene aufrechrer balten mut, fe fragt es fid, eb re 
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bei der SEinfübrung der allgemeinen Dienftpflidt in ۰ 
land viele 3ebntaufende von jungen Leuten den Dienft 
verweigerten, ift für deutfhe Obren unfaßbar. s Fann 
uns auch nicht Wunder nebmen, daß die feften ۴ 
Lbrbegriffe der Seutfhen YOebrmaóbt drüben nicht (o un: 
umftößlich feftfteben, wenn wir die Dinge von dem ۰ 
Fantilen Befihtspunft der Plutofraten aus anfeben. Wenn 
Diratentum „rentabler” ift als eine Seefdyladt, fo wird 
und wurde es (don su SElifabetbs Seiten vorgezogen. 
Wenn ein politifches Ziel auf dem Wege einer Untat bes 
Secret Service fchneller und billiger zu erreichen ift als 
Surd) allgemein anerkannte Mactmittel, fo trägt England 
fein Bedenten, diefen Weg 3u geben. Das Wort , Rede 
oder Unredt, mein Vaterland!” ift in unferen Augen weder 
moralifh noch ebrenfeft. Dinge wie das Baralong:- Ver: 
brechen, die Roffake und Vrarwif-falle find die ۰ 
ftrablungen einer folhen DenFweife nad unten. 

Wenn aus einem verbältnismäßig Pleinen Sriedensbeer 
in Rriegsseiten mit Hilfe der Dienftpflidt plöglib eine 
Millionenarmee gefchaffen wird, fo ergeben fib natur- 
gemäß Schwierigkeiten in der fübrerfrage. Hs mag den 
Söhnen reiher Sandelsberren angenebm fein, obne ge- 
nügende Vorbildung fchnell Offizier werden zu Pönnen ; 
Saf die Führung der Truppe darunter leidet, ift leicht ein- 
zufeben. s find auh aus dem Weltfriege zahlreiche fälle 
überftürster Beförderungen bekannt. Keutnants von 1913 
waren 1917 Major. Wer gute Verbindungen mit leitenden 
Regierungsfreifen batte, Fonnte (ich ebenfo fdnell aud» 
reFlamieren laffen. Jn den einfaben formen ses Stellungs- 
Frieges tritt dic Gdhwade der führung weniger in Ær- 
(Óeinung, wobl aber im Bewegungsfriege. In jenem 
kommt es in erſter Linie auf die kriegeriſchen Eigenſchaften 
des Einzelnen an, die, wie wiederholt werden ſoll, in 
England auf raſſiſch ſehr geeigneter Grundlage beruhen. 
Zum Bewegungskriege aber gehort eine lange Jahre geſchulte 
und nad ibren Lrfabrungen, Ligen(haften und Rennt- 
niffen für die böberen Stellen ausgelefene fübrerfchaft. 

Yun sut Luftwaffe! Die Lrfabrungen des Weltkrieges 
zeigten den SEngländer als befleren Flieger als feinen 
franzöfifhen Verbündeten. Der einzelne englifhe Flieger 
ít — raffifh Faum anders dentfbar — ein ganzer 
Berl. (Ge mag allerdings fein, daß auch bier die Vorweg: 
nabme befter Rräfte durch die auf längere Trabition des 
Infelvolfes geftügte Seemadt, duch Sandelsmarine und 
Überfeeperfonal fid bemerkbar madt. Die neueren Mufter 
der Flugzeuge find gut. Der taktifche infan war bisher oft 
feblerbaft. Aud bier (deint alfo die Sübrerfrage die 
brennendfte zu fein. 

Sum Abfhluß noch ein weiterer Punkt: 

Man vergleiche die feclifhe Rampffraft des preußifhhen 
Heeres von 1895/6 mit der von 1813! s Fommt eben 
darauf an, wie man die raffifh gegebenen geiftigen und 
feelifden Werte ausnugt und einfpannt. s muß eine 
dee vorbanden fein, die das Gerz des Soldaten bóbet 
fdlagen läßt, ibn vorwärtsreißt und alles freudig ertragen 
läßt. Er muß füblen, daß fein SGeldentum von feinem 
Volke als foldes geachtet, geebrt und gefordert wird. 
Diefe beroifbe Ausrichtung feblt in Lngland, fie ift 
merfantilem Denken fremd. Im Weltkrieg baben die 
Dropaganeéi(ten es fertig befommen, durd Breuelmärden 
2506 und Wut als eine Art Lrfag 3u erzeugen. Dazu bedacf 
es aber geraumer Zeit. Yricht einmal ein Rriegssiel ift vor- 
banden. Allgemeine Redensarten Fonnen wohl die Frage 
sarnad betäuben, nicht aber vorwärts reißen. 

Die Lancafbire Steel Corporation verfündete in ihrem 
Sabresberidt, daß fie allein in den erften vier ۰ 
monaten 3ebnmal foviel verdient babe, als im ganzen 
Jabre 1938. 

Wan ftirbt nidt gerne fur das Goldene Kalb. 
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Beftand und Zuftand weniger wichtig waren, als die dafür 
aufzuwendenden Roften. s gab ja aud einmal ۰ 
Iand ber Sabre vor 1848 das Schlagwort: „Soldaten im 
Frieden find wie Öfen im Sommer“. 

Zu den Reeifen des Sandels traten fpäter — zum Teil 
aus ihnen berausgewadhfen — diejenigen der Induftrie. 
Ihre Anfhauungen waren die gleichen. 

Der rubige Sinn des nordifchen Menfchen bat wenig 
Vleigung zu Parteifämpfen, wenn ibnen nicht eine Idee 
3u Brunde liegt. Sein Selbftändigfeitstrieb laßt ihn Dinge 
gering achten, die ibn perfönlich nichts anzugeben fcbeinen. 
So ift in rubigen Zeiten die Teilnahme der breiten Maffe 
an Pearteifragen åußert gering. In das Parlament 
drangen fid Heute, die entweder bobe Staatsftellen er- 
fireben oder aber im Interefle ihres Befiges oder ibrer 
Unternebmen an dem Abfbluß der Sandelsverträge und 
der fonftigen Wirtfchaftspoliti? teilbaben wollen. SEs 
müffen reihe Leute fein, denn ein Parlamentsfin Foftet 
nad deutfhen Begriffen ein Vermögen. Der Randidat 
muß die YOablFoften uno den Parteiapparat besablen. Go 
ergibt fib weder eine Auslefe der Tüchtigen nod ein 
Querfchnitt durch die vielfahen Berufsintereffen des Bes 
famtvolfes, aud nicht eine Vertretung verfchiedener Welt- 
anfhauungen, fondern ein Primat der großen Wirt- 
fdhaftstreife, aus denen beraus fich die Regierung bildet. 
Das it Englands Plutoftatie. 

Es ift verftandlid, daß diefe Rreife in einem Lande, 
welóes nicht wie Deutidland die barte Soldatenfchule 
der preufifhen Ronige durchlaufen bat, es nidt 
lieben, wenn ibnen die jungen Leute aus Werften, $a: 
brifen, RBontoren und Schiffen für ein oder gar zwei 
Sabre berausgenommen werden. Wenn dann einmal der 
YOuníó Feimt, cinen laftigen BRonFurrenten auf Sem Feft- 
land mit den Waffen zu befeitigen, feblt ibnen das Scyät- 
zungsvermögen für die eigene militärifbe Kraft. Sie 
fteben (br innerlih zu fremd gegenüber, um ibre igen- 
gefeglichkeit erkennen zu Fönnen. So glaubt man, eine 
Millionen-Urmee erft dann, wenn es wirklid nidt anders 
gebt, improvifieren 3u Fonnen. 

Wir baben die bescidnende Tatfacdhe erlebt, daß ۰ 
lano (ib erít nad ftandigem Drangen Franfreids im 
Sommer 1939 entfcdhloß, die notwendigen Vorbereitungen 
für die !fPinfübrung der allgemeinen Dienftpflit zu 
treffen, obwohl 8ody der SEntfchluß sum Rriege von ۰ 
land ausging. Bekannt ift aud der Ausfprub ۵۵ 
daß die Stärke Englands der Sandel fei, Franfreid hatte 
Menihen genug, die Schlachten fdhlagen Fonnten. Diefe 
Feineswegs vereinzelte Hußerung ift bezeichnend für das 
Denken der plutofratifhen Fübrerfreife des Infelreicbs, 
zugleich aber au für ibr Unvermögen, die Rräfte richtig 
abzufhägen. Damit nicht genug, das merfantile ۴ 
war nidt einmal auf feinem eigenen Wirtfchaftsfeftor 
wirflih Friessmäßig. Wären alle Wirtfchaftsfreife redt: 
zeitig und unter dem Befichtspunft der Rriegfübrung an- 
gefpannt worden, fo bätte es (don im Sommer 9 
Feine Urbeitslofigfeit mebr geben dürfen. Selbft sie Dor: 
tatebaltung Friegs» und Iebenswidtiger Robftoffe war 
vellig ungenügend. Jeder dachte eben nur an feinen 
Ronzern, an feinen Geldbeutel, mit anderen Worten: 
Liberaliftifh. Wit liberaliftifdher DenFweife läßt fich aber 
Fein totaler Rrieg führen. Daß aud fie eine Rebrfeite nor- 
sifhen Selbftändigkeitstriebes ift, ۰ 
werden. 

f£s bat nod) niemals in fEuropa einen webrfreudigen 
Liberalismus gegeben. Wan Fann es Saber aud von 
diefem Grunde aus verfteben, daß die Webrmadt im 
Sffentliden Leben Englands nidt die geadtete Stellung 
befigt, wie in Deutfchland, weldes ihr feinen Aufftieg und 
feinen Beftand verdankt. Der preufifdhe Gedanke bes 
Dienens ift dert niht volFstumlidh. Die Wadridt, daß 
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auf dem Zobten (bei Breslau) ein göttlides Brüderpaar 
als oberfte Bottbeit — übrigens ein Zeichen für den Ju- 
fammenfbluß zweier Fultifcher und wohl auch politifcher 
Elemente —, die als Ubnberren der fübrenden Gefdledter 
Balten. So führte die fbwierige Stellung gemeinfamen 
Volkstums au Fultureller, fozialer und organifatorifcher 
$£inigung, fie wurden 0 ۰ 

Die Einrichtungen diefer Völker waren im einzelnen ۴ 
ebenfo verfhieden wie ihre Wanderwege und die Art ihres 
Unterganges. Lin Teil 30g bald nad Welten, wie die 
Dandalen, Burgunder und Langobarden, andere wurden 
in Rampfen gegen ibre AUrtgenoffen, teils im Bündnis 
mit Griehen und Römern, aufgerieben, fo daß (i die 
Refte mit anderen WdlFeen zu gemeinfamem Sadidfal 
verbanden, wie Baftarnen, Sfiren und Rugier — die 
dabei am frübeften äußerte Ronzentration ftaatlicher 
Bemeinfhaft entwidelten. Jum Heldenvolf fdhledtbin 
find jedod die Boten geworden, die man das begabtefte 
aller germanifben Dilfer genannt bat. 

Aus Bötaland, vielleiht über die Infel Gotland ge- 
Fommen, werden fie zuerft als mädtige Völfergruppen im 
Weidfeldelta fidtbar. Die Gage, nad der fie auf drei 
Schiffen übergefegt feien, läßt vielleicht eine alte Wurzel 
der fpäteren Dreiteilung als Volf erkennen, wabrfdein- 
lider aber wird man fie als Seiden dafür anfeben müffen, 
۵۵8 fih an Fleine militarifhe Gefolgfhaften erft langfam 
das Dolf anfriftallifiert bat. Daß fte, wie alle Bermanen, 
ein Bauernvolf blieben, beweift ibre gefamte fpatere Ge- 
f&hichte, befonders ibre planmäßige und Fluge Landnabme 
in Dtalien. Schidfalbaft ift ihnen aber befonders der 
Handel geworden. 

Um Sclüffelpunft der Sandelsftraße Öftfee—Weichfel— 
Dnjepr entftand das Wolf, und die Ausdehnung fübrte 
ganz den Flüffen entlang. Diefe Ausdehnung war offen- 
ſichtlich die Folge Friegerifher und bandelspolitifcher 
$inzelunternebmungen von Fleinen Befolsfhaften, denn 
nur in Gruppen griffen fie ftoBweife immer weiter nad 
Süden und zogen ert nadh und nad die gauptmaffe des 
Voltes binter fib ber. Wud die Sicherung der Gebiete 
erfolgte durch einzelne fette Pläge, Sluhtburgen und 
Adelsfige; in den ausgedehnten Macdhtbereichen, die von 
vielleiht bundertfünfzigtaufend Menfdhen befegt waren, 
war dies bei dem Mangel natürlicher Beländegliederung 
der einzige Weg, um eine gewiffe Sicherbeit 3u gewinnen. 
Die Slawen baben in primítiverer Form diefe Wethode 
fortgefibrt, und die fpdateren Wifingerberrfdhaften zeigen 
erftaunlide Parallelen. 

500 Sabre nab der erften Feftfegung in Südrußland 
lag um 260 der Schwerpunft des Volkes am Schwarzen 
Meer. Aus Reften batte fi mittlerweile an der unteren 
Weidfel das Volf der Bepiden gebildet. Im Süden erfolgte 
darauf die weitere Teilung in ®ft- und Weftgoten. Bei den 
Oftgoten entwid'elte fid gleichzeitig das charakteriftifde 
germanifhe Stammesfönigtum, das im fagenbaften Rönig 
Ermenrich feinen legten großen Vertreter fand, der feiner 
Aufgabe getreu im Rampf gegen Sie Sunnen bie Unter, 
werfung feines Dolfes nicht überlebte. Der weftlide Stamm 
entwidelte in Südrußland jedoch nur eine lofe Verbindung 
einzelner Adelsberrfchaften obne die eindeutige fübrung 
einer familie. Jerft mit dem Sunnenfturm broch diefe alte 
Gauverfaffung zufammen, als die beiden Völker zu ibrer 
weltgejbichtlien Aufgabe des Rampfes genen das römifche 
Reich aufbraden. Aefte allerdings find aud) dann noch fien- 
geblieben. In der Krim bat man ibre Gprade nod im 
17. IJabrbundert gefproden, und Teile flüchteten fih nad 
dem Zufammenbrub der Hauptvdlfer vom Balkan in die 
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Die großen völfifhen Umwälzsungen in ۳۵ 
baben uns die Befabren gezeigt, denen vereinzeltes und 
aufgefplittertes Volfstum ausgefest ift. So erfolgreich 
bie mittelalteclicbe Oftfolonifation war, fo Eonnte fie doc 
۱۱۱9۶ das eint von Germanen beberrfchte Gebiet voll 
zurüdgewinnen. s dürfte gerade in diefer Stunde, wo es 
um die feftigung unferer Öftgrenze durch eine Umfiedlung 
gebt, angezeigt fein, fid die Ausbreitung der Oftgermanen 
und Wikinger im Often vor Augen zu führen uns fib Sie 
Stage zu ftellen, warum fie ihre Stellung nicht gebalten 
baben: es gelang ibnen nicht, Wursel im Boden zu faffen, 
wie wir feben werden. 

Au Beginn der JEifenzeit gliederte fidh jenfeits ser Oder 
und befonders in der Weidhfelniederung die oftgermanifche 
Gruppe aus dem Gefamtgermanentum aus. Jn diefer Seit 
erfolgte aud die erfte Uberfiedlung von GFfanbdinavien 
nad Oftseutfbland. Vielleicht bat die damalige Ver- 
fhlehterung Ses Rlimas einem großen Teil 5er Bauern: 
bevölkerung die Lebensgrundlage geſchmälert. Sicher iſt 
abet, daß beſonders der Handel Menſchen und Geiſter in 
Bewegung bradte. Denn die großen Oſtſeeinſeln wurden 
au bedeutenden Sandelsplägen, wie die auffallend großen 
. 21101136101156 an mebreren Stellen beweifen. Don bier 
richtete fi dann das Ontere(je auf die Süsdfüfte der 
Oftfee, befonders auf die Weichfelniederung als widtigfte 
Sandelsader. 

f£inseIne Gruppen, Gefolgfdaften von BRaufleuten, 
baben wohl zunädft fefte Pläge der Rüfte befent. Ginftige 
Viadhridten fibrten dann aud ganze Sippen nad „bef. 
feren Ländern” (Jordanes). Den Raufleuten zogen jest 
Bauern nad, bis auf neuem Land vdlfifhe Linbeiten 
entftanden, die einbeimifhe Völkerfhaften zum Abzug 
oder zur Unterwerfung zwingen Eonnten. Sicher waren 
aud tiefgebende feelifhe Umwälzungen, religiöfe, Ful. 
turelle, fosiale und politifdhe Revolutionen im Bunde mit 
diefen fihtbaren Lrfdeinungen, das alles verliert fidh 
aber im Dunkel der Gage. Im Weidfelgebiet bildeten fidh 
jedenfalls maffive vdlfifhe Rinbeiten, es ballten fib Volfs: 
beere zufammen und fuchten ibrerfeits wieder 3ufammen: 
fdhlug, um ſich zu behaupten. Waͤhrend dieſe Völkferfchaften 
in Deutſchland auf mächtige Gegner traäfen, zunächſt die 
Kelten am mitteldeutſchen Gebirge, ſpäter das römiſche 
Weltreich an den Alpen und am Rhein, die zum Halten 
zwangen und den einzelnen Gruppen Zeit gaben, als 
Bauern im Boden feſt zu verwurzeln, war der Widerſtand 
der oͤſtlichen Nichtgermanen offenſichtlich gering. Auch die 
Natur bot öſtlich der Rarpathen keine großen ۰ 
So kam es, daß die germaniſchen Völkerſchaften dort 
immer aufs Veue zur Wanderung aufbrachen. 

Das Streben der Bauern richtete ſich vor allem, wie uns 
immer wieder berichtet wird, auf mehr und beſſeres Land. 
Sie waren niht fo febr auf Rampf aus, jedenfalls nicht 
in ibrer breiten Wlebrbeit. Yrur der jungen Mannfcaft 
mußte man mebr freie Sand laffen. Diefe aber geriet in 
immer neue Ronflifte mit den Vradbatn dur ibre 
sandels- und Beutezüge. Von ibr aus gingen neue (Ein, 
richtungen, wie die fchrittweife Umwandlung des 68 
aus Sippenverbänden in Hundert: und Taufendfchaften, 
die Serausbildung eines militärifhen j$übrertums, des 
Adels, und in der legten Stufe des Rönigtums. 

Der ftete Rampf, andererfeits das Bedürfnis, den bauer: 
liben Befig au fhügen, laffen nun als erfte Stufe völ- 
Fifhen 3ufammenfcluffes die großen Rultverbände er: 
fheinen. Die Marfomannen, die feit dem erften Sabe 
۳۲۵6۲6 v. 6. 3. Böhmen von den Kelten erwarben, ge: 
börten zum Verband der Sueven, die Dandalen verebrten 
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Wifinger. Ibre Züge folgten ۱ und 
obne fihtbaren Unter(died in der form den Wanderungen 
ber Sabfen nab England und den YIordfee- und ۰ 
Fülten als den legten Ausläufern der Völkerwanderung. 
Zum erften Mal find wie bei den Wifingerfabeten beffer 
über die Urfadhen Ser Bewegung unterrichtet. 

Wie bei den Öftgermanen feblte aub jest in ۰ 
navien der Raum, und das Sranfenreich unter Rarl drüdte 
von Süden. Widtiger aber waren innere Unte. Alle 
Gebiete des Lebens ergriff cine madtige Revolution. Die 
alte Religion serfiel, die Menfcen glaubten nidt mebr. 
Das Chriftentum ftand im Bunde mit dem Feinde und 
drang zugleih in die eigenen Reiben ein. Die Sippen: 
verfaffung löfte fid auf. Un ibre Stelle trat weitgebend 
das Befolgfhaftsweien und zerriß die Familien. YIeue 
formen der Erbfolge wurden nötig, und zum Schluß 
fhwangen fih einzelne Broßbauern 3u politifchen Serren 
über ibre Dolfsgenoffen auf. Gelbwirtfdhaft und UÜberfee- 
bandel weiteten den Blid und überbrüdten die Ent: 
fernungen. Wen das Land nit mehr ftandesgemäß er. 
näbrte, oder wer im Rampf um die Macht unterlag, der 
führte Sandel über See. Berade die führende Schicht der 
Broßbauern und RleinFönige gründete mit ibren Befolg- 
fdhaften, den Seeren, dic Stammesftaaten oder fuf die 
Heide on ben fernen ۰ 

۸۱۱۱۱86 gon bervorragende Fubrer baben es nun ver: 
ftanden, eine Reibe anderer Gefolgfmaften 3u ftaatliden 
Verbanden zufammenzufaffen. In der Ytormandie, in 
England und Süditalien entftanden auf dem ۰ 
wefen aufgebaute Militarftaaten unter ftarFer monarcdifder 
Sübrung. Im Often, wo das Slawentum als wenig ge 
gliederte Maffe zu Feinem wefentliden Widerftand befábigt 
wat, übernabm eine aberrafdhend Fleine Jabl von poli: 
tifhen führern mit ibrem Gefolge die Serrfdaft und fab 
ibre Sauptaufgabe in 5er Organi(terung uno Beberrf bung 
cines grofien Sandelsfpftems. Diefe neuen Ordnungen find 
alfo niht Schöpfungen von Völkern, fondeen folde von 
großen DerfdnlidFeiten gewefen. 

Seit der Seit, als die Boten in Gudeuropa fafien, über. 
fbnitten fib oftgermanifde, ffandinavifbhe und weft: 
germanifdhe Sandelseinflüffe im Weidfelftromgebiet, bis 
im JO. SJabrbundert die Sfandinavier die führung in 
Handel und Politi! erlangten. s entans der erite Polen: 
ftaat. Yiur wenige Skandinavier, einige Bad fen und viel: 
leiht einige Refte ber Oftgermanen baben ibn getragen, 
denn der TIame des polnifhden Stammes tauchte erft viel 
fpäter auf, und das Reidh hieß nad der Sauptftadt Bnefen 
oder nad den Serrfmern. Vom erten nambaften Polen: 
Fönig, Miecyflap, berichtet die einzige erbaltene Urkunde, 
daß er den typifch nordifchen Beinamen Dago trug, aud 
feine Tochter heiratete nad SGFandinavien und bie dort 
Sigrida-Storrada. Sie wurde die Mutter des 0 
Rönigs Knut des (Grofen, Im Staat waren ber Bong 
und feine Befolgfchaft, die drushina, in Ser aub Sabfen 
dienten, allmadtig. Die Gefolgfdhaft erbielt vom Rönig 
ein regelmäßiges @inFommen in Geld, wie aberbaupt die 
Gelbwirtfhaft beseihnend fir alle Wikingergrandungen 
war. Sogar für die familien Fam der Rönig ۵۱۰ 
dings Fonnte er fich felbft weitgebende perfönliche Lingriffe 
erlauben. Das Gefolgfdbaftswefen ift an (id fdon eine 
beseidnend germanifde Linridtung. Dod wie febr der 
Staat eine germanifhe Schöpfung war, zeigt befonders 
fein fhneller Verfall [bon nab dem Tode Boleslavs, des 
Sobnes des nordifhen Grinders. Der zentraliftifche Auf: 
bau im Innern, geftügt auf Burgen mit Foniglider Be: 
fagung und unter dauernder Föniglicher Rontrolle, und 
das außere Schidfal zeigen alfo eindeutig, daß aud bier 
Bermanen, Wifinger und Deutfche, den Slawen zu fübrern 
und Kebrern wurden. Alle polnifhen Leugnungsverfude 
andern nidts daran. 
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Oſtalpen, die heutige Oſtmark. Eine Fülle von Funden 
beweiſt ihre jahrhundertelange Führung im Sandel ۰ 
europas, ſelbſt an einem Tempel in Indien hat man 
Inſchriften gotiſcher Reiſender entdeckt. Waffen, Schmuck 
und Münzen finden fi aber beſonders laͤngs der ſchickſal⸗ 
haften Waſſerſtraße des Oſtens. 

Was bat fie legten ndes zur Wanderung bewegt? 
Militårifh auf 5er 56۵96 ibrer Wadt, räumten fie die 
Heimat an der Oftfee. Etwas Damonifhes muß diefe 
Bauern gepadt baben, in ein dsunfles Gdidfal binein: 
zuzieben, Diefes Volk brauchte in der Ferne nicht den ۰ 
weg aus äußerer YTot zu fuden. Rein Grund will uns 
ftidbaltig erfdheinen, weder zeitweilige Kandnot, Miß- 
ernten, sandelsintereffen nod die Bedrängung durch 
äußere ۰ 

Im Verlauf der VDolfwerdung bat die Wanderung alle 
Oftgermanen erfaßt; das läßt auf eine tiefe innere Reife 
fhließen, und desbalb müffen wir wohl im Beiftigen einige 
Urfaden ses legtlid UnerFlacliden fuden. Zugleich liegt 
bier vielleiht der Brund für das große Ausmaß der ۰ 
völferung ibrer Seimatgebiete. {2s baben fih zwar einzelne 
Bermanenfiedlungen in Oftdseutfdland gebalten, bis die 
Slawen vom 6. Jabrbundert an einfiderten und (lieflid 
alles fremde Leben erftidten. Außer Bodenfunden ۰ 
weifen das Landfdbaftsnamen wie Ibe und Oder. Uber 
weite Bebiete wurden menjchenleer und verwilderten. (Ee 
muß alfo das Bemeinfcaftsgefühl, Rultur und politifche 
Organifation, fo ftar? gewefen fein, daß doch die weit 
überwiegende Maffe der Völker (id zur gemeinfamen Sabrt 
entfcbloß. Zudem 3eitpunft, wo die Stämme der hiftorifden 
Benntnis voll fihtbar werden, waren fie jedenfalls fdon 
ganz maffive, völfifh unabhängige SLinbeiten, die lange Seit 
fremden Angriffen und Minflaffen trogen Fonnten. Die 
Religion organifierte (id) bei ibnen in der Form der 
atianifhen Staatsfirdhe, Ubertritte Fremder zu ihr und 
Mifdheben wurden gemieden, aud von den Linbeimifaden 
völlig unabbangige politifhe Organifationen fiir das 
eigene Wolf gefcaffen und die bäuerlihe Lebensauf- 
faffung, die Arbeit am Boden, bewabrt. Go haben diefe 
Völker in unvergänglidhen Taten ein Weltreich ۱ ۱ 
Sage und Epos baben fie dafür unfterbli gemacht. Die 
germanifde Welt ift damit in ihren Anfängen durch fie ge- 
fihert und begründet. Sie felbit aber find vergangen, und 
um den Teil des germanifchen Lebensraumes, den fie einft 
- innebatten, die jegt wiedergewonnenen Oftgebiete, muffen 
wir nod beute Fampfen. 

Wah dem Abzug der Ofigermanen aus Oftdseut(dland 
trat das Glawentum in die Gefdidte ein. Urfpringlid 
um die Rofitnofümpfe swifdhen Weidfel, VrordParpathen 
und dem Dnjepr ent(tanben, debnte es fih vom 6. Jabr- 
bundert ab nad Weften und Yiorden aus bis zur Be: 
rubrung mit den Balten an der OftfeeFifte und mit den 
Bermanen an der Elbe. Auf niederer Rulturftufe ftebend, 
war es Faum über einen primitiven Befigeommunismus 
binausgefommen und batte (i in loderen Gippenver: 
bänden vereinigt. Es feblte ibm faft 6۵68 ۱ 
fationsvermögen. Die Bermanen batten viel Boden auf: 
gegeben, den die Slawen in Bette nebmen Fonnten. Die 
Bermanen baben diefem Lebensraum die ftaatliche Ordnung 
gebracht. 

Schon den erften Slawenftaat, ben böhbmifchen, gründete 
ein fränfifcher Raufmann mit Vamen Gamo. Verfuden 
der bysantinifdhen "Bite, Wabren ibrem Einfluß dur 


die berubmten Glawenapoftel Ryrill und Wethod 3u unter: | 


werfen, trat im JO. Jabrbundert die deutfche Reichsfirdhe 
mit vollem Erfolg entgegen. 

Um nde bes 8. Jabrbunderts fegte nun cine neue 
germanifche Wanderbewegung ein, diesmal unmittelbar 
von Gfanóinavien ber. Um den mädtigen Blo des oft 
fränfifchen, fpäter deutfchen Reiches, brandet die Flut der 
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von einer Tiefe der Keidenfchaft, die an die Briembild 
des pos erinnert. Uber fie nabm Sod Bedadht auf die 
fbwierige Lage ibres Dolfstums und fab fih nad ۰ 
balt um. Junadft fudte fie das Chriftentum als Stige 
Au gewinnen. Abr Ubertritt zuer griedifd-ortbodoren 
Rirdye binderte fie aber nicht, gleichzeitig Faden nad ber 
einzigen germanifhen Grofmadt der Scit, sem 0 
Reih Ottos des Großen, zu fpinnen. Das fübrte zwar zur 
Lntfendung eines Wiffionsbifdhofs nad Ruflands, doch 
die Beziebungen rifien bald ab und eine große Möglichkeit, 
germanifdhen Kinfluß au (éen und zufammenzufaflen, 
verfbwand. Aber aud der Übertritt der Furftin zum 
Chriftentum entlaftete niht die Waräger. Sogar ihr Sobn 
lehnte die Taufe mit der JErflärung ab, Saf feine Mannen 
über ibn laden würden. So flärfte denn Olga den Staat 
allein duch innere Reformen. Der Sandel wurde in ein 
glänzendes Spftem gefaßt. Sie legte ein TTeg von Stapel. 
plägen und ftaatliden Sandelsorganifationen über das 
Land, und von feften Stügpunften aus verwaltete die 
Befolsfhaft das Reih. Wuc fie bieß drushina wie die 
Mannfdhaft der Polenfönige. Ihre Aufgabe war, für 
Ordnung und Sicherheit zu forgen und die Abgaben der 
Unterworfenen einzuzieben. Im Winter ließ der Staat 
Tribute einzieben und Taufchgefhäfte mit den (Gin, 
beimifchen surhfübren. Mit der Schneefhmelze fuhr dann 
die ftaatlidhe Sandelsflotte nah Byzanz, taufchte Pelzwerk, 
Honig, Wadhs und befonders aud SFlaven gegen Geld, 
Stoffe und Waren der Zivilifation, mit denen fie im Serbft 
zurüdkebrte. Und der Rreislauf begann von neuem. 

Unter dem Sobn der großen fürftin, Swiatoflap, dem 
erften Waräger mit flawifden Ylamen, ftand das Wifinger- 
tum auf dem Gipfel feines beroifchen 3eitalters. In rubm- 
vollen Rampfen wurde das Reid der Yrordbulgaren an 
der Wolga zerftört und das Bebiet der Wijatitfchen unter- 
worfen, in dem Rußlands zweites Madtzentrum, Moskau, 
entfteben follte. Uber bei einem Zug gegen Byzanz erlitt 
der Fürft eine vernichtende Yriederlage und wurde felbft 
auf der Fluht erfhlagen. Mit diefer Rataftropbe begann 
der Verfall. 

Sein Gobn, der Slawenbaftard Wladimir, erfämpfte 
in den folgenden Wirren noch mit f[bhwebdifcher Silfe, die 
er felbft im Vrorden geworben batte, gegen feine legitimen 
Brüder die Madt im Staate. s wird erzählt, daß die 
Todter cines warågifhen Großen thn verfdmabte, weil 
fie nicht dem Gobn einer SGFlavin die Sdubriemen [dfen 
wolle, fondern einen reinrafligen fFürften begebre. — 
Solde Erfahrungen und der Widerſtand der wikingiſchen 
Gefolgſchaften moͤgen ihn dann bewogen baben, feine 
Bundesgenofien nad Byzanz abzufdhieben. Beute und 
Rampf waren fir diefe wohl verlodender als der Dienft 
bei einem Mann obne Anfeben. Mit Sinnen, Slawen und 
Bulgaren füllte dafür der Serrfcher fein Seer auf und 
regierte mit ibm wie ein orientalifher Defpot. Das alte 
freibeitlibe Befolsfhaftswefen ftarb. Mit großer Grau: 
famteit zwang er feine Untertanen, mit ibm zum Chriften: 
tum überzutreten. Dafür bat ibn Byzanz zum Seiligen 
gemacht, ibn, der felbft das DVerbreden der Blutfchande 
auf (i geladen batte. 

Die Æntartung des Blutes und der Sitten baben (ib 
alfo als Mauer zwifchen diefe Wifinger und das (Ger, 
manentum des Yrordens gelegt. Zwar zogen auch nod im 
Il. Sabrbundert Schweden nab GreFaland (Rußland), 
um Rubm und Beute zu gewinnen. Seit Wladimir baben 
aud wirflid nur nod VadhFommen Rurifs das Reid 
regiert bis zum YWongolenfturm des J3. ۰ 
Und das neue Rußland WosFaus bat an Rurif angeFnupft, 
das Haus Romanow von feinem angebliden ۲ 
den Serrfhaftsanfprud wefentlid abgeleitet. Im Staat 
blieben aber flawifcbe und tatarifcbe HEinflüffe überwiegend, 
bis Peter der Broße wieder den Unfchluß anden Weiten fand. 


90 Kolt-Naffe 


Die größte Wifingergründung ift der 5 ۰ 
Bleinere Warägerberrfchaften find nach der Überlieferung 
von den Slawen immer wieder 3erftört worden, bis innere 
Swictradt sie Linhbeimifaen veranlafte, fidh felbft wieder 
nordifhe Führer aus Schweden su bolen. (Waräger, 
vielleidt von var = ۸۶۱۵, ۰۵ 4 
Wifinger, vielleiht von vig = Rampf, alfo Rampfer.) 
Yon ibnen rif Rurif bald die Madt allein an fic. Èr 
zwang andere Befolgfhaften sum Beborfam und unter: 
warf die bald rebellierenden Glawen. Um Ladogafee und 
fpäter am DImenfee, in Vraugard (Yrowgorod) ent(tand 
fo die Wurzel des erften ruflifden Staates. In diefem 
Gebiet it nod cine ftarFere Giedlungsdidte ländlicher 
germanifher Bevslferung naduweifen, wenn fid aud 
biet bereits das wirt(daftlide und politifhe Leben in 
feften Plägen Fonzentrierte, die fpäter allein den Staat 
tragen follten. Uber {hon die Wahl diefes Gebietes zeigt 
eine Madtbildung, die nicht in erfter Kinie bauerlidhen 
Sweden diente. Don bier gingen die beiden widtigiten 
Handelsftrafen Ofteuropas aus, die Wege von der ۶ 
einmal über die Wolga und das Rafpifche Meer 3u den 
Arabern und nad Bagdad und zweitens über den Dnjepr 
und das Schwarze Meer nah Byzanz, wohl der mädhtigften 
Sandelsftadt des ftüben Mittelalters überhaupt. Der 
Handel war alfo ber Kebensnerv des neuen Staates von 
feiner Gründung an. 

Es ftörte Rurif 3unadft nod nidt, als wieder einmal 
zwei Gefolgfhaftsfabrer feiner Umgebung, UsFold und 
Ibit, fid) von ihm trennten, an der weftlichen Wafferftraße 
die befeftigte Glawenfiedlung Biew nabmen und dort eine 
SHerr(haft und einen bedeutenden Sandelsplag gründeten. 
Als der öftlide Weg aber durch aftatifhe Gorden am Unter’ 
lauf ber Wolga gefperrt wurde, erhob fid die Gefabr, daß 
Yaugard in Ubbhangigkeit von der mebr im ۰ 
und Byzanz näber gelegenen Todtergrindung geriet. So 
fab fih ۵0۲ ۷۲۵۵۵۲۵۲96۲ Rurifs gezwungen, Riew feiner 
Macht zu unterwerfen. Das Wifingertum ging jedoch aus 
dem Zwieipalt nur geftärft hervor, denn Riew wurde jest 
zur Sauptftadt des Reiches. Rußland wurde zum erften 
Mal ein Staat. 

Nicht die Siedlung eines Volfes war der Swed ۲ 
Gründung, fonft batten die Waräger nicht, Faum ein 
Menfcenalter nad der erften Yriederlaffung, den Schwer- 
punft ibrer Madt fo weit nad Süden verlegt, fondern 
Sandelsberren fudten mit ibrem militärifhen Gefolge 
Reibtum und Macht in der Ferne. 

Der zweite Warägerfürft handelte ۶ ۵ 
und im Sinne Aurifs, wenn er die Priegerifche Abenteuer: 
luft feiner Umgebung weitgehend verhinderte, die unter 
Askold und Dir in planlofen Beutezügen die Volfsfraft 
batte verftrömen laflen. Selbft das byzantiniide Raifer- 
reid) zwang er, zwar durch einen Zug gegen ۸ 
unterftüst, aber do vor allem durd Fluge und mafvolle 
Verbandlungen, 3u einem Sreundfchafts- und Sandels: 
vertrag, ber den Wifingern ben gefamten Handel des 
Oftens mit der Metropole auslieferte. Der junge Staat 
erbielt für feine Raufleute Schug, Unterftügung und das 
alleinige Monopol des Sandels mit Miflagard (Byzanz). 
Das Abkommen fiderte die Grundlagen Ses Reiches auf 
die Dauer. Rurifs Gobn, der dritte Ruffenberrfder, fiel 
nod einmal zurüd in das alte Ubenteuerleben und vertat 
die Rraft des Staates, bis er von Aufrübrern erfchlagen 
wurde. Das unrubige Blut der Wikinger ertrug eben auf 
die Dauer nicht den Frieden, Handel und rubige ۰ 
mánnifóe Arbeit. Wud das Slawentum begann zu 
rebellieren. 

Uber nod einmal gelang es einer großen Beftalt, der 
Witwe des Lrmordeten, Olga (Selga), die Arife ۰ 
wenden. Sie war eine grofigeartete DerfonlidPeit. Sbre 
wilden Radezüge gegen die Wörder ihres Bemabls zeugen 


fie in uferlofen Fernen die Derbindung mit ibrer rt Der’ 
loren. Die Wikinger find nod nit einmal zu Völkern ge: 
worden und infolgedeffen in einem Bruchteil der Zeit in 
fremdem Volfstum und fremder Rultur verfunfen. ۴ 
wo fie, wie in England, Menfden gleider Art fanden, 
ift ein großes Reich für cine lange Zeit von ibnen gegtünoet 
wotben. 2[ber felb(t &ort bat fíd nuc mübíam ibre "Bultut 
als Mifhung eigener und fremder Llemente erhalten, 
wie vor allem die englifhe Sprache zeigt. 

Broßartig find die Leiftungen der Germanen des Oftens, 
und wir Fönnen uns mit Stolz au ibnen beFennen. Aber 
ibre Erfabrungen und ibe Schidfal müffen uns zu ernftem 
Nachdenken und mafvollem, entfdloffenen Sandeln ver- 
anlaffen, damit ibre Opfer nidt vergeblidh ۵0۵۲6404 ۰ 


Anfchrift des Verf.: Samburg 26, Sammerlandftr. 25. 


polnifchen Volke 


fhläger (gefhrieben jest Wolcslegier) — aus beiden 
familien find polnifdhe Reidhstagsabgeordnete bervor: 
gegangen —, v. Webdelftädt, v. Schlieben, v. Platen, 
v. 6. Öften-Saden ufw. Und wie verwüftend die Polen- 
wirtfhaft auf die anderen Stände eingewirft bat, das 
zeigt fih an den 3abllofen verdrebten und verdorbenen 
früber Seutfdhen Gefdledtsnamen, die oftmals einen 
böchft fonderbaren Rlang angenommen baben. Die alten 
deutfchen Ortsnamen aus dem Mittelalter wurden verpolt. 
Aus Bröben wurde Grzybno, aus Schönfee Rowalewo, 
aus Roftbow Rosybar, aus Lüben Lubianfa, aus Rauten- 
berg Tarnowo, aus JZurlinden Lipnige, aus Damerau 
Dombrowffen, aus Tripsbufdh Trepof3, aus ۷۵ 
Vrizewfen und zabllofe andere mebr. 

Uud für den jegigen Wartbegau brad im Spätmittel- 
alter eine deutfche Zeit an. Säamtlihe Städte, viele Pleinere 
Bandftrihe und zablreihe Dörfer wurden deutfch. Die 
Linwanderer waren vorwiegend Leute vom ۸ 
von Weftfalen, aus den Yliederlanden und aus Slandern. 
۶۲696۱ ibnen Pamen Siedler aus Schwaben, Franken, 
Heffen, aus der Yleumarf und aus Sdlefien. Bis um 
1600 fucbten (id bier Deutfhe eine neue Heimat. Damals 
entftanden im Yiegegau Dörfer wie Sansfelde, Stieglig, 
Rlein- und Broß-Drenfen, um Silebne berum gelegen. 
Line auf alten Dofumenten berubende Chroni? von Sans: 
felde läßt uns in das barte, entbebrungsreide Leben Ser 
Roloniften bineinfhauen. Als im 17۰ Jabrbundert ber 
Rampf gegen das Deutfhtum begann, war es bald um 
feine S£riftenz gefdheben, ausgenommen in den Städten 
im YXYegegau, im Srauftädter Känddhen, in Dörfern bei 
Dofen, wo die , Bamberger” genannten aus Mitteldeutfc- 
land, franfen und Sdwaben genannten Bauern wobnten, 
und längs ber Grenze nad der Veeumarf bin. Die från: 
fifhen „SJauländereien”, die weit verbreitet find, erinnern 
an die einftige Wusdsebnung des Deutichtums dort, wo jegt 
polnifch geredet wird. 

Mit wabrem fanatismus wurde der Rampf gegen die 
deutfche Sprache geführt, 1562 verbot man fogar förmlich 
ben Gebraud der deutfhben Sprade in Weftpreußen. 
Diefer fanatismus trieb aub unter preufifdhem Regt: 
mente den polnifcen Adel und die polnifde GeiftlidfFeit an, 
den Rampf weiter in Bang zu balten, unterftügt von der 
Laubeit der preufifhen Regierung unter Friedrid Wil- 
beim IV. und der nationalen Gleihgultigfeit vieler 
Deutfhen und deren Sympathie für die Polen. Linen 


kuno Waltemath, Deutfches Blut im pelnifchen Volke 


heft 7 


Wenn die Slawen ftaatlibes Planen und DenFen aud 
nicht lernten, ibr Volfstum baben fie mit größerer Jäbig- 
Feit bebauptet, als dic Germanen es verftanden. Die alt: 
flawifhe Rirdhenfprade, das Fyrilli(cbe UWlphabet, Malerei 
und ArditeFtur zeugen von ftarfer völfifher ۰ 
ftandigfcit. 

Die Wifinger baben den Slawen den Staat gebradt, 
ftaatlidbe Ordnung und (taatlídes DenFen. Und Rußland 
trägt den YIamen von den nordifhen Rubderleuten. Die 
Germanen felbft find im Often verfunken, weil fte in der 
$temóe nidt zum Dolf wurden, das allein feine Urt be, 
wabren Fann, und nur Lroberer blieben, — weil fie es 
nicht verftanden, das erworbene Land zur Seimat 3u 
maden, und weil fie fib von ihrem Muttervolf ۵۵ 
und feelifch getrennt baben. 

Die Oftgermanen fanden als Völker den Untergang, weil 


Kuno Waltemath: 


Deutfches Blut im 


Als Ser Bau Danzig surdh den Thorner Friesen 1466 
unter polnifche Serrfhaft geriet, war er faft 801۱3 ۰ 
twa 150 Jabre batten genügt, um durd eine großartig 
organifierte Einwanderung von Deutfchen dem Kande den 
deutfchen Ebarakter aufzuprägen. Der Sauptkern der ۰ 
wanderer, die der Örben berbeisog, ftammte aus den nieder- 
fadfifhen, weftfalifdhen, niederrbeinifhen un’ nieder: 
ländifchen Bauen. In den Städten, wo die eingewanderten 
Vriederlander und lamen den Stadtredhten ihre Ligenart 
aufdrüdten, ferner in den Gegenden füsweftli der 
Brabe und nördlid der Offa fowie in den Yriederungen 
dex Weidfel fammelten (id bauptfadlid die YrFieder- 
seutfden, wabrend Tharinger, franfen, effen uns Bayern 
fid mebr dem Rulmerlande und dem Lemelande zuwandten. 
Auch der Adel gehörte ihnen vielfah an. للا‎ zerftreut 
bier und da waren Slawen figen geblieben. Die alten 
Druszen waren fpradlich verfhwunden, raffıfch batten fie 
(ib, foweit ibrer nod da waren, mit den Deutfchen 
vermengt. 

Weftpreußen war alfo ein deutfdher Bau, als die Polen 
fid nad 1466 einnifteten, aber 1772, als er preußifch 
wurde, zum großen Zeile fpradlid verpolt. Schwere 
Wunden fchlug die polnifdhe Serrfhaft bem Deutfchtum. 
So wurden viele Dörfer und Weiler im Bulmerland 
und im Midelauer Land, in den friiberen Rreifen ۰ 
den3, Stubm, Stargard, Furs im gangen ndrdliden Weft: 
preuBen, polnifdfpredend. Deut(dfpredend blieben nur 
die Städte und die Werder an der unteren Weidfel fowie 
die Rreife Flatow, Sdhlodhau, Deutfh Rrone und ein Teil 
des früheren Rreifes Ronig. Faſt der gefamte deutfche 
Adel entäußerte fich feiner germanifcdhen YIationalität und 
wurde polnifch, offenbar von der alles überragenden Macht- 
ftellung des polnifhen Adels angezogen. (Gr nabm pol: 
nifhe Ciomen an und führte folde neben feinen alten 
einbeimi(dben. So entftanden (olde Bilbungen wie 
Bögendorf-Brabowstfi, ARofenberg-Brufcinffi, Sutten: 
Chapffi, Salfen-Pladhedi, ARautenberg-Rlinsfi, Stein: 
Raminsti, Öttersfeld-Rybinsfi ufw. Andere gaben ibrem 
deutfchen Sippennamen ein flawifches Rleid. Ein Ublebed 
wurde ein Alebigfi, ein Bebme ein Bem, ein Rnocenftein 
cin Rodansfi, ein Schönborn ein Sczumbowsfi. 6 
deutfche Adelsgefhhledhter bebielten ihren beutfchen TTamen 
bei, verpolten aber in ihren unter polnifcber ۸ 
lebenden Zweigen völlig. Ès gibt alfo polnifþe Schlacht: 
zifen mit Seutfdhen YIamen, fo v. "AalF(teín, von ۰ 
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Wenn jegt die verloren gegangenen Oftgebiete zum 
deutſchen Vaterlande zurückkehren, kommen ſie dahin zurück, 
wohin der überwiegende Teil der Bevölkerung blutmäßig 
gehört. Auch ein erheblicher Teil der Bewohner, die ſich Polen 
heißen, hat deutſches Blut in den Adern und viele, wie 
bie Bamberger, haben nur deutſches Blut. Es muß Mittel 
und Wege geben, ſie ihrer germaniſchen Abſtammung 
bewußt zu machen. Es müßte durch Urkundenforſchung 
ermöglicht werden, auch in den Gegenden, wo es nicht 
ſo klar zu Tatze liegt, daß ihre Siedler deutſche Ahnen 
gehabt haben, wo es aber feſtſteht, daß dort im Mittelalter 
die deutſche Junge herrſchte, einwandfrei die deutſche Ser⸗ 
kunft nachzuweiſen und ſo ihr heutiges Polentum als 
Ergebnis des IJwanges, der Vergewaltigung und der unge— 
rechten Beeinfluſſung. Iſt es doch altgermaniſche Erde, 
auf der ſie ſitzen. 

Unfbrift 6. Derf.: SamburgSarburg, Stader Str. 126. 
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Maßſtab für die Verluſte des Deutſchtums in neuerer Jeit 
gewinnen wir durch einen Blick auf die Familiennamen 
der Polen. Bei vielen von ihnen braucht man nur den 
dünnen durchſichtigen Schleier abzunehmen, um das 
deutſche Gewand zu erkennen. Ein Feldmann wandelte 
ſich in Feldmanowski, ein Krauthofer in Krokowski, ein 
$teiftabt in $tyftatsfi ufw. Die der Polenpartei ange: 
börenden Abgeordneten zum legten Reichstag der Vor- 
Friegszeit Rulersfi und Brezsfi hießen mit ihrem Vaters: 
namen Röbler und Braſch. Schumenn fchreibt fib nun 
Sjuman, Schreiber Szraiber, Schulz Sculc. (Ge gibt 
Polen mit reindeutfhbem Ylamen, wie Biedermann, ein 
Polenfübrer, Galler, Arndt ufw. In ganzen Seutfben 
Landftriden ift die deutfhe Sprache nänzlidh verdrängt 
worden, fo unter den als „Bamberger“ befannten ۰ 
(ben Roloniften, die viele Dörfer bei Pofen bevölferten 
und 30009 Mann ۱۳:۲۳ ۰ 





Oscar Schürer: 


Vom Krakauer Stadtbild 


ftätten und erleichtert den Verfebr. Darüber hinaus mag 
man in diefer Flar vernünftigen Unwendung die Untwort 
beutfben Organifationseifers auf die ungeformte Welt 
der Oftlander feben: fdharfite Ratio gegen eine gefährlich 
androbende Srratio. Das neue Rrafau war nad ۰ 
nichtung der älteren Siedlung unter der Wawelburg durd 
die Mongolen (1241) von den berbeigerufenen deutfchen 
Binwanderern (1257) angelegt worden. 

Dod wie in den meiften Oftftadten regen fib aud in 
Rrafau fcdhon im Grundplan belebende Begenfräfte gegen 
das Schema: die Kirchen fpringen gegen das Ucdhfenfreus 
der Grundrifanlage fdrag an. Wer Alt-Rrafau surds 
Slorianer Tor betritt, fiebt die Einmündung der Florians: 
gaffe auf den Ring, den großen Marftplag, veritellt durd 
den LYrordoftturm der Marienfirdye. Die mittelalterlidhen 
Rirchen find weft-öftlich orientiert. Folgen die Achfen des 
Stadtgrundriffes nibt genau den Simmelsridtungen, 
fo muß (ib eine Scräsftellung ber Aren gegen das 
AUcdfenfreuz der Stadtanlage ergeben. In den nicht nad 
dem „Öftfbema” erbauten Städten Vinnendeut(dlandss 
trat folde Begenftellung nit auf. Im Often, befonders 
in Rrafau, bringt fie etwas Bewegendes in das regelmäßige 
Stadtbild. Wer aus der Floriansgaffe beraus den weiten 
Ring betritt, muß die Bewegung fpüren, mit der die aus 
der YrIordoftede des Playes vorftsßende Marienfirde das 
ganze fo Flare Spftem der Stadtanlage durhftößt. Mag 
fein, daß ibm durch diefen großartigen Gegenzug jenes 
Flare Grundsfhema ert zum Bewußtiein gebradt wird. 

Wir baben die Urfade der bauliden fügung genannt. 
Ihr Ausdrudswert ift damit nicht erflärt. Soll es dem 
Zufall überantwortet bleiben, daß die Adhfenridtung der 
Stadtanlage und der Rirchen nidt übereinftimmend ge- 
zogen wurden? Oder aber: war diefer Begenfag bewußt 
ange(trebt? Die Udfenftelung der Rirche war traditionell 
vorbeftimmt. für die AUcdfenftellung der Stadtanlage bot 
das unter dem Burgfelfen am Weichfelufer fi binziebende 
Gelande vielfältige MöglichFeit. Lin auf firenge Durd: 
führung des SGademas geridteter Wille batte die Gefamt: 
figure nad den vorbeftimmten Achſen ber Rirchenbauten 
orientiert. ine bewußte Planung der Begenrichtungen 
anzunebmen, ift gewagt. Daß man fie zuließ, ift be, 
zeihnend. Oir balten. feft: Im ۵ 5 
arbeitet fid durd eine zwedmäßig gegliederte Figur ein 
zwedentbundener Begenzug durb. Was für ein Aufbau 
entiprach diefem Grundgefuge des alten, und das ift des 
deutfcben Rrafau ? Dom alten Aufbau fteben nur noch 


Man follte Stadtbilder nicht nur auf ibre Fünftlerifcben 
und Funftbiftorifhen Befonderbeiten bin betradten, 
fondern die volfliden Scidfale abzulefen fuden, die 
an ihnen geftaltet baben und die in ibnen zum AWusdrud 
gefommen find. Don diefem Befichtspunft aus wird man 
die von Deuticben gegründeten Oft(tadte sunadft zu- 
fammenfc&bauen dürfen. SEin im großen abnlihes ۵۲ 
bat an ihnen geftaltet. Die genauere Betrachtung wird 
dann wefentlihe Unterfdiede auffpuren und an ibnen 
die ganze Vielfältigfeit deutfhen Oftfhidfals begreifen. 

Stellen wir vier wefentlibe Städte des Südoftens 
zufammen: Wien, Prag, Breslau und Rrafau, vier ver: 
fbiedene Lntfaltungen deutfdher Bründungen. Die füdliche 
und die nérdlide: Wien und Breslau Fonnten ibre Be, 
vélferung Sabrbunderte bindurd aus dseutfdem ۰ 
land ergänzen. So blieben fie urdbeutfdhe Städte, denen 
ein Anflug Sftliber Stimmung, abgewandelt nab Sid 
und ۵۲۵ einen eigentümlihben Reiz binzufügt. Die 
weftlide und die Sftlibe: Prag und RBrafau lagen in 
fremdvSlfifhem Umland. Fremdvolf drang ein unb be. 
ftimmte frib und oft wefentlid den Cbarafter diefer 
Städte. Dabei zwifchen beiden wieder cine merflide Ver: 
fbiedenbeit des Grades diefer Uberfremdung. Jn Prag 
fampft durd alle Seiten bindurdh eine Fraftvolle deutſche 
form gegen Sas fremde an. Berade diefer Rampf zwifchen 
zwei formwelten oder — um genauer zu fpreden — 
swifhen form und Sormgefäbrsung madt den be, 
rüdenden Zauber diefer Stadt aus. Anders Rrafau: bier 
fhidtet fih auf eine Flar deutfhe Brundftruftur zu einem 
ziemlih genau ablesbaren Seitpunft eine völlig andere 
Sormgefinnung auf. Wir werden es an beftimmten Bei: 
fpielen erläutern. ier {ei nur feftgebalten: Rrafau liegt 
$50 km weiter öftlib als Prag, um diefe Strede alfo 
weiter vom deutfben Rernland entfernt, mebr dem 
Often preisgegeben. 

Rrafaus Grundrif ift tppifch für die ۵ ۱ 
ftadt. Un den Burgfelfen, zu dem die unregelmäßigen 
Gaffennege des früben Suburbiums binauffübren, f&lieft 
fih etwa nördlib das Flare Geviert der deutfden Stadt: 
anlage an: das um den febr großen, faft quadratifd aus: 
gemeflenen Marftplag jhabbrettartig gefpannte Straßen- 
neg. Die beiden Achfenftraßen surcdhbreden in Toren den 
Mauerring. (Ee it ber Brundriß, wie ibn die deutfchen 
Siedler feit der Mitte des 13. Jabrbunderts allüberall 
im Often anwandten: die vernünftig gezogene Figur 
ermöglicht die Flarfte Unlegung der Parzellen, der Sof: 
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allen 2efíges an Land, 6dfen, Sklaven u(w. follten die 
Burgunder befommen, ein Drittel follten die Romanen 
bebalten dürfen. Die Romanen aber durften wablen und 
wablten fid meift Schlüffelftellungen des 2261865. 0 0 0 
faßen die Burgunder oft in wirtfchaftlider Abhängigfeit 
swifhen den Romanen. Wirtfchaftlide Abhängigkeit und 
gleiches religiöfes Bekenntnis (Patbolifh) Toderte alle 
Schranken zwifhen Bermanen und Romanen und ließ 
die Burgunder in überrafhend Furzer Zeit als nordifche 
Oberfhidt untergeben. Ubrig blieb eine raffifh ftarf 
nordifh durchfegte, Fulturell wie fpradlich völlig romani: 
fierte Mifchbevälferung: die Whnen Ser beutigen Welt: 
fhweizer. 

Die Alemannen Bomen als freie Männer. Sie Famen 
in großer Zahl, ungebrochen in ibrer duch اج‎ 
immer wieder ergänzten Dolfsfraft und nabmen, was 
ihnen bebaste. Sie widyen römifben Rulturfpuren faft 
angftlid) aus. Sart neben römifhhen Weilern bauten fie 
ihre bölzernen „Gerrenbäufer. Sie waren und blieben 
zunadhft „Heiden“. Selbft als das Chriftentum ۵ 
fand, blieb nod lange Seit die Abneigung gegen römifche 
Rultur und Raffenmifhung befteben. 

Der burgundifche Vorftoß im Welten und die Yiiederlage 
durch die Franken im Often (beises vor 500) engten 
den alemannifchen Lebensraum cin und erzwangen bie 
Intenfivierung des Reftgebietes. Als eine Folge diefes 
Swanges drangen nad 500, befonders zwifhen 600—900 
alemannifde Bauern in die damals nody dicht bewaldeten 
Hodtaler am Viordbang der Alpen. Die Volfsteile, die 
(ib in die Alpentäler einfhoben, waren fiherlih befte 
Volfsfraft, denn für Shwade, Alte und Wise waren 
die Lebensbedsingungen der Sochtäler zu fhwer. Man 
sarf fogar annehmen, daß in der Ifolierung der Sobtaler 
eine qualitative Aufartung ftattgefunden bat. s ift Fein 
Zufall, saß die Befchichte der Schweiz in den Alpentälern 
ihren Anfang nabm und daß fie gerade in den Waldftätten 
anfing, alfo dort wo der Vierwaldftätter See die Ver- 
bindung zwifhen mebreren SJocdtälern berftellt. Es it 
ebenfowenig Zufall, daß Benerationen bindurd nicht bie 
Ebene, fondern die Godtaler (Schwyz und Uri voran) 
die treibenden Rrafte in der erpanfiven Politik der ۰ 
genoflen gewefen find. 

Die große Zeit der eidgenöflifhen Befhichte trägt alle 
Merkmale echteften nordifhen Wefens: bäuerlihes Be: 
noffenfdhaftsdsenfen, ftolses Unabbängigfeitsbewußtfein 
des freien Mannes, beroifhen Kebensftil und beldifche 
Opferbereitfchaft, aber auch Yreigung zur Ligenwilligfeit 
(Zwietradht). Benerationenlanger verfhwenbderifchfter Lin: 
fag der Rräfte madte die Lisgenoffenfdaft unter Führung 
Ser Bergbauern (Waldftätte) frei. Ba, die Uberfille an 
Rraft ließ die frei gewordene JLidgenofienfchaft fogar in 
Broßmadtpolitif bineingeraten. Daran aber ift fie ge 
fdeitert. Die Vriederlage der Lidgenoffen gegen Frankreih 
(Marignano ISIS) bedeutete das Unde ber fchweizer 
Heldenseit und den Beginn politifher Wbbangigkeit von 
Frankreich. 

Wie erPlärt fih nun die auffallige Tatfade, daß vor 
15909 Generationen alemannifcher Bauern voll robufter 
Braft beroifch gelebt und verfchwenbderifch die einne (Lebens: 
fülle eingefegt baben, um ja feinen Seren über Gd on, 
erkennen zu müffen, es fei denn der Raifer, der die eid: 
gensffifche Freibeit 3u garantieren batte; Saf aber nad 
1500 die !Pibgeno(fen fib nicht einmal mit gleichem 
infan rübrten? Die Antwort fei vorweggenommen: 


Als die Dölferwanderung abgeflungen war, gab es auf 
beute fhweizer Boden eine Serren(didt, die zu etwa 89% 
longfhädelig war. Heute ift das Verbältnis umgefebrt: 
80% der Schweizer find Fursfchädelig. Im Volksförper 
bat fid) alfo eine grundlegende Umficdichtung vollzogen. 
Urfadhen und Wirkung diefer Umfcichtung find für den 
Ablauf der Befchichte des gefamtdeutfchen ۵۵ 
fo bedeutfam, daß ihnen nadzufpüren lohnt. 

Schon zu Ende der Steinzeit faß auf beute fhweizer 
Boden ein frübes Furzsköpfiges Bauernvolf. Seine rab‘ 
fabren faßen dort nod, als die Felti(cben Selvetier, ein 
nordifch-oftifhes Mifhpolf eindrangen und ۲8 26 ۰ 
fhiht darüber fhoben. Seit ISO vor Ztw. verließen diefe 
Selvetier ihre legte Seimat im Winkel von Rhein und 
Main und wollten anfdeinend auf alten Eeltifhen ۰ 
wegen ins Gebiet Ser Garonne. Als Verbündete der 
Eimbern befiegten fie am Genfer See den romifden Ron ful 
Lucius Caffius, der den Weg ins Ahönetal und nad 
Gallien deden wollte, blieben aber trog ibres ۵ 
im fhweizer Nittelland figen. Uls fie 58 v. Atom, ۷۶ 
Weftmarfd erneut aufnebmen wollten, be(tegte (ie Cafar 
bei Bibracte und zwang fie als „Verbündete” Roms erneut 
ins fhweizer Mittelland und ftellte ibnen die Aufgabe, 
die andrängenden Germanen aufzubalten. 

Sei es als folge der Rriege, fei es als Folge biologifcher 
Vorgange (mandye Sorfdher vermuten Uusmerze nordifcher 
Mütter bei Geburt von Rindern oftifcher Water), find die 
Helvetier ftacf entnordet worden. Sand in Sand mit der 
ntnordung ging cine fo gut wie abfolute Nomanifterung. 

Der DolfsFdrper Ser Römerzeit auf beute fchweizer (Ge, 
biet war offenbar vorwiegend oftifher Raffe mit seutlid 
nordifdem Winfhlag in der Oberfdidht. Uber dsiefen 
romanifierten Dolfsfdrper fdhob fid im Ablauf der Völker: 
wanderung erneut eine andere Serrenfdidt: im Oftteil 
der beutigen Schweiz fiedelten fih die Alemannen an, 
im Weftteil die Burgunder. 

Wad Generationen erbitterter Rampfe, bei denen die 
Romer bald am Vredar und die Wlemannen bei Chalons 
an der Warne Fampfen, batten die Wlemannen um 450 
endgültig den römifhen Brenzwall dsurdbroden und 
nabmen zunadhft die Öftfchweis in Befig. In die Feit der 
endgültigen alemannifhen Landnabme fällt die UAn- 
ftedlung der Burgunder in der „Sapaudia” (= Savopen), 
einem romifden Militarbesir® mit Benf, Lyon und Vienne 
als Sauptorten. Offenbar auf Anraten dsesfelben Wétius, 
der fie angefegt batte, fließen die Burgunder in die 
beutige Weftfchwei3 vor, um Gren3swadt gegen die 
Alemannen au bilden. Um 500 war die Weftfdweis 
burgundifh, Of: und Mittelfehweiz alemannifch. Beide 
germanifhe Gruppen faßen nunmehr als nordraffifce 
Herrenfhidt über faft völlig romanifierter alpiner Be- 
"völferung mit nordraflifhem Rinfdlag. 

s fallt auf, daß die beiden nabe verwandten Bermanen- 
ftämme nicht 3u einer Linbeit verfdmolsen und fo blut- 
mäßig und darum Fulturell und fpradlid dem fpätern 
Scweizervolf Fein einbeitlidhes Bepräge vererbt baben. 
Die Lrflärung dafür liegt in alter Feindfchaft. Burgunder 
und Alemannen waren (bon in Südbdeutfchland verfeindet 
und baben diefe alte Seindfhaft auf ihren fpätern Zügen 
mitgenommen. Als Wirfung diefer Seindfchaft ift sie Weft: 
fhweis fchließlih franzöfifch-, die Mittel und 0 
deutfch-fprechendes Bebiet geworden. 

Aetius fegte die in den Junnenfämpfen furchtbar bezi- 
mierten Burgunder zwifhen Romanen an. Zwei Drittel 


Il. Shweiser Soldner in anderen Dienften:*) 

















J6. Jabrb. | J7. Jabrb. | 18. ۰ 
Solland . — — 19 550 
Venedig 8 0 12 0 3 699 
Spanien 24 190 3] 009 13 60 
Savoyen: Sardinien. — 17 330 II 200 
Schweden. . ... — 3 600 — 
Deutſches Reich Se? 5 799 JJ 200 
Brandenburg — 125 — 
Ungarn . — — 2 0 
YYeapedl . . . — — 5 902 
Dapft. . . Jo coo — — 
England — 809 — 


3ufammen . . d 42 109 | 80 865 | 67 450 


geftellten Unterfuchung®) die Auffaflung, daß im 16. Jabr:- 
bundert etwa 500000 (davon allein ein Drittel in den 
Rriegen Rönigs Frans I. von Frankreich), im ۰ ۰ 
bundert 400000 und im 18. SJabrbundert abermals 
500000 fcdweiser Goldner ibr Leben auf den Sdlact: 
feldern Europas geopfert baben. Ær ftellt weiterhin feft, 
daß das „Reislaufen” im 16. Jabrbundert Sen ۰ 
überfbuß (alfo das natürlide Wadstum) vollftändig, 
im 17. Jabrbundert zu zwei Dritteln und im J8. ۰ 
bundert etwa zur Halfte abgefaugt bat. 

Unterftellen wir, daß Wyler redt bat, dann betrug 
der natürlihe Zuwachs des Schweizervolfs über die sablen- 
mäßige Beftandserbaltung des Volkes binaus im Jó. ۰ 
bundert 500000 Seelen, im I17. Jabebundert 600000 
Seelen und im ]8. Jabrbunsdert I Million Seelen. Diefe 
2Innabme er(óeint durchaus berechtigt, denn der fchweizer 
VolfskSrper wird fir das Jó. Jabebundert mit 800000 
Seelen, für das 17. Jabrbundert mit 1000000 und für 
das 18. Jabebundert mit 1259099 Seelen 6۰ 
Danad ergibt fih alfo folgendes Bild: 


Derlufte durch 
Reislaufen 


Befamtbevölferung 
der Schweiz 


809 009 Seelen 
I 009 000 Seelen 
1 250 000 Seelen 


500 000 Tote 
400 000 Tote 
500 000 Tote 


Jó. IJabrbundert 
17. Jabrbundert 
18. ۲6 


Mit dem Verluft an Toten, die zum weitaus größten 
Teile zum KTugen Sranfreichs verblutet find, ift der Befamt: 
verluft des fhweizer DolksFförpers nicht einmal vollftändig 
erfaßt. Zu berüdfichtigen ift, daß Sunderttaufende von 
Männern im beiten Hlannesalter fern der Heimat weilten 
und in diefer Zeit nicht nur der Seimat feblten, fondern 
ibre SeugungsFraft zumindeft teilweife einem fremden 
Volfsförper zu Gute fam. 

Der Überfhuß, den das „AReislaufen” übrig ließ, ift 
durch die Auswanderung friedliher Art weiter dezimiert 
worden. Sowohl aus religidfen (Wiedertaufer), wie aus 
berufliden Griinden find feit dem 16. Jabrbundert viele 
taufend Schweizer abgewanbert, obne daß ihre Zahl genau 
zu erfaffen wäre. Der Laufanner Arzt Auguft Tiffot 
(1728—1797) glaubt, daß die beruflibe Auswanderung 
fogar nod tiefere Wunden gefchlagen babe als das Reis- 


9 v. Müller von Sriedberg a.a.®. 
s ‚Das libervölkerungsproblem der Schweiz” in der „Zeitfchrift für 
و‎ Stariftit und Dollswirt(hafe”, So. Jahrgang, Dern J923, 
S. Só ff. 


* „Die Bevölkerung der a ne vom Kidgenöffifchen 
Statiftifhen Amt, Bern 1939, 8. 5. 


96 Wolt-Yiafic 


Frankreich fente der Broßmadptpolitif, 8. b. dem räumlichen 
Ausbebnungsdrang der JEidgenoflen ein Ende, zwang die 
Kidgenoffen in politifdhe, Sann in Fulturelle unb wirt: 
ihaftlibe Ubhangigkeit und (hdpfte im Befig folder 
. Vormadtftellung die eidgensffifhe Dolfstraft in foldem 
Maße ab, daß am Sende fogar ein neuer Volfsförper 
entftand. AU das aber Fonnte gefdheben, weil das deutfcdhe 
Dolf obnmädtig und fein politifhes ۵ 0 
war. 

Jm 13., I$. und in der erften Gälfte des 15. Jabrbunderts 
baben die Lidgenoffen alle fo reichlich fließende Volkskraft 
in den eignen Rämpfen und im innern Aufbau ibres 
Kebensraumes felbft verbraudt. In der 2. Salfte des 
15. Jabrbunderts wurde zuerft der Liberfbuß ۱۱۱8۲ 
verbraudt, fondern ftrömte im auffommensden Söldner: 
wefen ab. Junddft bielt der Abfluß fih in engen Grenzen. 
Seit aber Marignano allen UAusdebnungsverfucden der 
Lidgenoffen ein Ende gefegt batte, wurde Abwanderung 
der ÜÜberfülle geradezu eidgenöflifbes Scidfal. 


Die weitaus meiften eidgenöflifchen Söldner gingen nad 
Sranfreid. Rein Zufall, denn dem Reich, in dem der Erb: 
feind Sabsburg die Raiferfrone trug, waren die sid: 
genoffen entfremdet. Sranfreich war die zweitgrößte Macht 
jener Zeit und begierig, fremdes Blut für eigne Swede 
fließen 3u laffen. So groß war die Sabl ber 01 
Söldner in franzöfiihen Dienften, daß wir rüdfdhauend 
feftftellen dürfen, daß obne fie die Rönige des ancien regime 
Sranfreid nie zur Broßmadtitellung batten emporfibren 
und als Grofmadt batten balten ۰ 

Line Ahnung von der zablenmäßigen Bedeutung der 
eidgensflifhen Sölöner in fremden Dienften geben folgende 
Zufammenftellungen aus älterer Zeit: 


I. Shweizer Söldner in franzöfifben Dienften: 











Schäsung 1 

65 ة جل‎ ۱ &Gdànun 

Wafer 0 5 an m. 5 
1474—1488 J2 000 — 12 600 
1489—]499 $3 coo -— 37 500 
1500—153521 97 400 — 70 000 
1522-1549 146 0 138 009 163 0 
J550—156] 82 0۵ 81 0 81 ۵ 
1502-75 48 700 $8 700 30 900 
1576—1589 62 200 61 100 48 300 
15990 — 1610 $3 400 24 500 18 400 
1611—1643 63 700 $7 600 54 500 
[1644-17 15 60 200 20 400 42 300 
1716—J772 31 025 I3 240 31 020 
1773—1792 — — 14 362 
3ufammen | 699 925 | 434 40 ۱ 613 982 


Die bier genannten Ziffern find aud ۱۵ ۵ 
voliftandig. Offenbar find die in den alten Quellen ge 
nannten Ziffern vielfab Präfenzzablen, d. b. fie fagen 
nur aus, wie groß die Sabl der eidgenöflifhen Söldner 
in den betr. Jeitabfdnitten waren, obne aber anzugeben, 
wieviel Wienfdhen die Schweiz abgab, um die Präfenz- 
3iffetn auf ihrer Sobe 3u balten. f£s find alfo ۵ 161 
Vabfhübe zum Ausgleich der großen Ausfälle an Toten, 
Verwundeten, Rranfen ufw. nidt darin entbalten. 
DProfeffor Dr. Julius Wpler vom Libgendffifhen Stati: 
ftifhen AWmte vertritt in feiner vor einigen abren an: 


) Wafer: Schweizer Blur und franzöfi E Geld, politifdb gegen: 
einander angewogen; Schlözers Briefwedfel, 6, J780. 

Yo Miller von §Sriedberg: Chronologifde Darftellung bet cio» 
genöffifchen Truppeniiberlaffungen an auswértige Madre. St.Gallen] 793. 

*) May: Histoire militaire de la Suisse, £au(anne 1788. 
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durch Bundesgefen verboten) und den Linfag des Menfden: 
suwadfes im eigenen Lande ermdglidte. Ks wurde mit 
ben Refugianten aber zugleich jene reiche SFala bourgeoifen 
Denkens im Schweizervolf heimifch gemacht, die vom pofi- 
tiven S£rfolgftreben bis zum negativen ARentnergeifte reicht. 
In dem einft fo urfräftig vitalen, beroifdy lebenden und 
einfagbereiten alemannifhen Bauernvolf entitanden in 
immer größerer Jabl jene Mlenjchentypen, die in Wirt. 
fbaftssenten und Yrüglicykeitsftreben befangen find. 

Das wirft fid 3. B. auf ber politi(ben fEbene aus. 
Wer Befhäfte maden will, braudt Rube, Sier ftoßen wir 
auf eine der Wurzeln, die viele Schweizer zu antideutfcher 
Saltung veranlaßt. Die politifche Unruhe ۵8 
Volkes Gärt im Befhäft. Das genügt vielen, die gar nicht 
mebr zu fragen bereit find, warum das deutſche Volk un: 
rubig fein muß. 

$£ine andere der vielen Auswirfungen des VrüplidPeite: 
geiftes, der im fhweizer Voll um (ih griff, feben wir im 
Beburtenfbwund au Tage treten. Der Beburtenrüdgang 
ift gerade in der Schweiz mit befonderer Schärfe auf- 
getreten (1937: 15,0 Beburten aufs Taufend), am ftärfiten 
aber in der Weftfhweizs und im Züridher und Bafeler 
Induftriegebiet. 

Was die Schweizer 0۱8596۲ ۳ 
Maßnabmen dem drobenden Volkstod entgegenzuſetzen 
gewußt baben, it Stüdwerf, eine Reibe von Fleinen 
f&inse[sügen, ausgerihtet am franzöfifchen Beifpiel, und 
im YOefentliben auf finanziellem Gebiet liegend. Bine 
völfifhe Erneuerung aber würde einer tieferen ۰ 
befinnung auf die Raffenwerte und eines neuen völfifchen 
Ziels bedürfen. 


Unfde. des Verf.: Röln-Moarienburg, Golt(tein(tt. 209. 
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laufen. Diefe Meinung läßt (ich aber Faum aufredt balten, 
denn Julius Wyler bat fir das 18. Jabrbundert, als die 
beruflide Auswanderung befonders groß war, einen 
DVerluft von nur 1000009 berechnet gegen den gleichzeitigen 
Verluft von 500000 allein an toten Söldnern. 

Was (blieflid Reislaufen und beruflide Wuswanderung 
übrig liepen, ift vielfad Geuchen (Uusfag, Deft, Cholera) 
und Sungersnsten 3um Opfer gefallen, fo daß die gefamte 
überfhüffige Beburtenfraft nabezu aufgefaugt und ber 
fhweizer Dolksförper aub nicht annäbernd in den Maße 
gewachfen ift, wie es der natirliden Gebdarkraft entiprad. 
Innerhalb des zahlenmäßig nur Longtom wachfenden 
Volfsförpers aber vollzog fid) bur die Abfaugung der 
wertvoliften Dolfsfraft eine fo gründliche raffifche Um, 
fdhidtung, daß um 1800 aus einer einft zu 80%, Long, 
Fopfigen eine 3u 80% PursFopfigen Bevölkerung ge, 
worden ift. 

Widt nur im Raffenbilde, (onbetn aud) im Rulturleben 
und in der Beiftesbaltung der Schweizer vollzog (ib in 
ben entídeibenben Jahrhunderten L599— 1800 eine grund. 
legende Wandlung. 

Um 1500 war das fchweizer Volk ein fo gut wie reines 
Bauernvolf, Seit 1550 fltómten Garten ۲ 
und franzöfifher Religionsflidtlinge (ibre Gefamesiffer 
dürfte wenigftens 250000 betragen, davon allein 140000 
feit 1685) ins Land, die foldbe Fülle neuer Bewerbezweige 
und (olde Fülle wirtfchaftlider Aktivität mitbrachten, 
daß die Schweiz fhon um 1609 zu einem bodinduftriellen 
Lande geworben ift. Dabei ift unter „bodindufteiell” eine 
ungewöhnliche Saufung gewerblicher Tätigkeit, nicht aber 
großinduftrielle Betätigung im beutigen Sinne verftanden. 

Mit den Refugianten Fam ein wirtfchaftlider Aufftieg, 
der fchließlih die Befeitigung des Reislaufens (feit 1848 





Friedrich Keiter: 


Kulturbiologifcher Nachklang zur ‚‚Biennale Venedig 1938’’ (II) 


des Zeitalters zu fein. Alfo ein Wdoptionsproblem! Wher 
Savon foll bier nidt gefproden werden. 

Was ift der geiftige Gebalt, die zentrale Idee, bie Sem 
gegenwärtigen Schaffen innewobnt? Ic glaube, man muß 
bier obne zu zögern das Landfhaftsbild nennen. Das 
Landfdhaftsbild als Geftaltung einer unperfönliden un: 
endlichen Wirkungseinbeit bat für die Malerei 6۱۱6 ۶ 
Bedeutung wie für die Mufif die Symphonie. ۰ 
bild und Spympbonie find wohl aub die formen, in denen 
die nordifche, die norbalpine Fünftlerifhe Abfiht am 
reinften zu fich felbft Fommt. Wird man fpäter einmal unfere 
Zeit Funftgefhichtlid nad dem Kandfchaftsbild nennen, fo 
wird man zugleih ausfagen, daß in diefer Feit der 
norblime Runftwille das Übergewicht batte. 

Diefem Kandfchaftsbild gegenüber, das aus quellendem 
Reihtum unverbraudhter MöglichFfeiten über den ۰ 
lismus längft binaus ift und vom indru zur reinen 
feelifchen Beftaltung fortgefchritten ift, muten die gezeigten 
Anläufe zu Sresten- und FigurenFunft sod nur wie 
intereffante Verfuhbe obne entfcheidendes Bewidt an. 

Aber ih Fann diefe inbaltliden Andeutungen, die auch 
in einem guten Pünftleriicben Bericht über die Biennale zu 
finden gewefen fein müffen, nicht fortfegen. Rultur- 
bíologi(fde VradFlange wollen ja vdlfers und raffen- 
piycdhologifhe Lebren sieben. 

Da fet feftgebalten: Wile europaifhen Lander Fonnen 
fih beteiligen und alle ftellen alle bauptfählidhften Urten 
moderner Runt aus, Landfdhaft, Bildnis, FigurenFuntt, 


Wir baben im legten Heft von ber SerFunft der 
italienifhen Bünftler gefproden. Yun wollen wir die 
faft alle Völker Europas umfaffende KRunftfhau der 
Biennale Venedig auh nod dazu ausnugen, feitzuftellen, 
zu welden SHauptarten von bildender Runft die euro. 
päifhen Völker und Xta(fensonen  bejonóers binneigen; 
denn Europa als Banzes muß ja nit als innerlich 
einbeitlih, fondern aud raffenbiologifh ín all feinen 
Spannungen und Gegenfagen gefeben werden. Wer diefe 
Biennale Ausftelung offenen Auges erlebt bat, der 
nörgelt nicht mebr über mangelnde Schöpferfraft des 
alten, aber bob fo jugendfrifch gebliebenen uropa. 
Man vergleiche natürlich gerechterweife mit einzelnen 
Sabeen früberer Zeiten, nit mit ber gefammelten 
Wudt der taufendfadh ausgefiebten ۸ 
die einem in (Erinnerung find, wenn man an Alte 
Runft denft. Vriemand wird bebaupten wollen, daß dsiefe 
Schau der Jabre 1937/38 von Feinem anderen 6 
der europäifchen Runftgeihichte an ۰ 
troffen wird: aber fowohl was Breite, wie was Tüdhtig- 
Feit, Lrfindungsgeift und MigenFraft der Keiftung an- 
langt, waren obne Zweifel aub viele Sabre der bodge. 
rübmten Lpoden viel dünner und ármliþer als 06 
Gegenwart. 

Das Problem der bildenden Runt fdheint mic beute 
weniger eines der Schöpferfraft, als eines ber 
Deranferung des von einzelnen Befchaffenen in den 
Seelen ser Menfdhen und damit im wirkenden Keben 
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der Runftleiftung Fann man in der Biennale natürlich nicht 
ftudieren, $a zuviel von den äußeren Umftänden der Be: 
fbidung abbängt ; Italien ftellt allein fhon faft ۲ 
aus wie alle anderen Lander zufammen! Sodintereffant 
ift abet eine Überficht der relativen Häufigkeit der einzelnen 
Runftarten in den verfchiedenen vertretenen ۰ 
Das fei in einer Reibe von Rärtchen gezeigt. 

Wöst man zunädft ab, wie Pleftif und übrige Runft 
zueinander fteben, fo erbalt man Fein einbeitlihes Bild 
(Rartdhen 1). Yrordalpinen Ländern mit viel DlaftiP wie 
Deutfchland, Jugoflavien fteben als fudlide Dlaftiflanser 
Spanien, Italien, UWyypten gegentber. Wabrfdeinlid 
nidt sufallig ift aber, daß Lngland und SFandinavien 
wenig Plaftif zeigen; ja England läßt fi nur durd den 
Juden KEpftein vertreten. Plaftik ift zwar eine füd- und 
mitteleuropäifche, aber wefentlid weniger eine norbeuro- 
paifdhe ۰ 





Karte ۶ 


Yun zum Kandfchafts- im Verbältnis zum Sigurenbild 
(Rärtdhen 2). Spricht diefe Zufammenftellung nicht mit aller 
wünfchenswerten Deutlichkeit? Am fhwädften ift das 
Landfdhaftsbils in ÜUpypten vertreten, am ftárP(ten in 
Rumänien und dabei bandelt es fih in beiden Ländern um 
Rünftler, die zur gleichen Zeit im gleichen Ausland (vor: 
wiegend Paris) gelernt baben. So ver{dieden Fann gleiche 
Kebre wirken. Dabei Fann man im falle Ägypten gar 
nicht fagen, daß fi etwa eine völfifhe Tradition ۰ 
gefegt batte, denn die abbildende Runft bat in Ägypten feit 
2000 Jahren ja Feine Tradition mebr. Swifden diefe 
fertreme fcbieben fid) die anderen Känder finnvoll ein: 
twa 40% Landfchaftsbilder im Vergleich 3u figuren: 
bildern baben die Völker der flideuropaifden ۴ 
Spanien, Italien und Griehenland ausgeftellt, etwa 50% 
die Sranzofen, das romanifhe Volf auf nördliderem 
Boden. Uber 70% der Befamtfumme Kandfhafts- und 
Sigurenbild madt sas Landfchaftsbild aber in allen den 
nordifhen und nordalpinen Völkern, cin(dblie&lid) der 
Slaven, die fi bierin wieder einmal völlig im 6 
des Yiordens zeigen, aus. 

So febr werben die an fih aleiben Anregungen durch 
die Der(diedenbeit der völfifchen und raffifhen Vorziebens- 
neigungen „umgezüchtet”. 


heft 7 


Stilleben, Plaftif, Brapbif. Die europäiden Völker find 
foweit eine SRinbeit, daß mit einer von irgendwo ausge: 
benden Eulturellen Anregung in der Regel alle irgend: 
etwas anfangen Fönnen. Diefer in der europäifchen ۰ 
sefdhidte faft immer gültige Sag ifl aub der modernen 
Runft gegenüber richtig. 

Pin intereffanter Fall ift Ugypten. Bin Volk, das weit 
über taufend Sabre lang Feine abbildende Runft maden 
durfte, gebt feit vierzig Jabren in Europa, vorwiegend in 
Daris in die Lebre. Seute bleibt feine Fleine Ausftellung an 
Qualitat und Rigenart Faum mebr binter den anderen 
europäifhen Ländern zurüd. Line Warnung an Odie 
Pbantafielofen, die immer wieder glauben, aus einer 
einzigen Situation die vollen raffifhen WidglidFeiten 
eines Volkes abfbägen zu Pónnen. 














Dib. Lande} Sis | Stil- | Pla- 

nis ſchaft guren Ut: | leben {tit 
Upypten. ... 2... 4 | 16 | 21 | -- ۱ ] | 5 
Belgien ۰. . . . . . . | 21 | 2 | 1۶ | — | 23 | 40 
3۳676۱۱۱۵۲۹۰۵ ۵6۵6 ۰ . 8 | 4۵ | 10 |] | - | 9 
Deutfhland ..... 37 | 65 5 J 6 | 52 
Stanfrib وا‎ 13 | 4۵ | 32 | I7 | Io | 30 
Hollands... . ... 345 | 19 | 7 J 3 | 8 
Griedhenland ۰. . . ۰ ۰ Jo | 26 | 32 | Jo | 20 | JI 
Großbritannien . . . . 8 | 62 | 4 5 | Io | 22%) 
Stalin ....... 73 | 65 | 82 | I7 | 49 | 96 
Sugoflavien ..... 9 | 26 I | — 3 | 8 
polen . . . . . . . . 25 8 J 2 | ]1 | 5 
Rumänien . . ۰ 16 | 7 3 4 | 18 | Io 
&éáébuveis .. ..... 5 | 28 | — J | — | 32 
Spanien . . . . . . . 25 | Io | 3 A 4 | 8 
Ungatn . . . . . . . J9 | 62 | I9 | — | 2 | 24% 


Tab. J. Die auf der Biennale Venedig 1938 ausge: 
ftellten Runftwerfe (abfolute Anzablen). 


Soviel über die SEuropäiden als Befäbigungseinbeit. 
Viun abet 3u Sen Unterfdhieden. Quantitative Unter(diede 
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Bee Karte 1 
1) Ylur der Dude Lpftein. 





Karte 4 


Urten gegenüberftellen, bei denen Wenfden unwidtig 
find oder fehlen. Wir rechnen in diefem Jufammenbang 
das Bildnis und den Akt ganz zur erften Gruppe (was 
gewiß nicht völlig richtig ift, da fie oft aud ۵ 
{dhaftlid”, feinsdarftelend aufgefaßt werden) und ftellen 
Bildnis + Wt + Sigurenbild den beiden Gruppen Land: 
{haft + Stilleben (der Italiener fagt natura morta — tote 
VIatur) gegenüber (Rärtcdyen 4). Der Sinn ift der gleiche wie 
bei der früberen Rarte über Landfcdhafts- und Figurenbild: 
Der Süden intereffiert fib ftärfer für den 
Menfben, der Vorden für Vatur (Wefen) Um 
wenigften wiffen Spanier und Ugypter Sem Wufermen{ad: 
liden absugewinnen, die aud raffifd von allen vergli: 
denen Dölfern ۰ nordeuropaifdes Blut 
baben. 

Wir fteben bier vor fdwerwiegenden raffenpfydolo: 
gifþen Tatfaden, die allein aus dem Bilderbeftand einer 
internationalen Runftausftellung abzuleiten vielleicht Fübn 
erfcheint. Aber fo ift es aub nicht. Die Biennale ift nur ein 
Beifpiel unter vielen. In gleicher Linie liegende Bedanfen 
drängen (id beim Fultucbiologi(dben Studium ber ۰ 
pfpchologifchen Differenzierung der Europäiden auf Schritt 
und Tritt auf. 

YXadgettagen fei, Saf die ausgeftelite Runft ber Ver: 
einigten Staaten von Vlordamerifa die typifden 0 
der nordifcben europäifchen Länder zeigt (Plaftit überhaupt 
nicht ausgeftellt, Landfchaft 54%, Kandfchafts- zu ۰ 
bild 77%, men{denlofe 3u menfdenbetonten Bildern 63%). 

Die Üropittura, die italienifbe „Slugmalerei”, als ein 
tppifch füsliher Samus, der die Öbjeftdarftellung nidt um 
drängenden Seelenausdruds, fondern um efitatifcher Éin: 
srudsballung willen verzerrt, muß bier übergangen werden. 

Alles übrige, was ih an der Biennale Fulturbiologifd 
gelernt babe (und das viele, was ih nod gar nicht aus: 
fböpfen Fonnte), Yeigung zu Farb- und 
zum Realismus (Spanier), 3u eleganter (Brieden) und 
plumper Linienfübrung (SJolland), faubere Arbeit als 
neubewäbrter dbeutfher Wert — muß einer fpäteren 
Darftellung vorbebalten bleiben. 


Anſchrift ses Verfaffers: 5 5 
Inftitut der Univerfität, Blinifgafle 9 


Volb· Naſſe 


Wir haben das Landſchaftsbild mit der Symphonie ver⸗ 
glichen, welche den 5örenden die Anſchauung eines ۰ 
endlichen außermenſchlichen Seins bietet. Dem gegenüber 
iſt das „Figurenbild“ Oper, aktuelle und pathet iſche Dar⸗ 
bietung von Szenen, von menſchengetragenen Einzel— 
ereigniſſen. Daran beftand die Bröße ber ſüdlichen Re: 
naiffancePun(t, und der gleichen Runftgattung wenden ficb 
aud die heutigen füsliden Völker mit Vorliebe zu, 

während die nördlichen nihts damit anzufangen wiffen. 
Auch beute Finnen nur Italiener Bilder, die in der ۰ 
folge Raffaels, Tizians, Tintorettos fteben, fo binwerfen, 
daß fie Leben und nicht faftlofer Ufademismus find! 





Karte 3 


Wan Fann aud fagen, daß Sas Landfdaftsbild mit 
naturwiffenfdhaftlider, das Figurenbild mit geifteswiffen- 
fhaftliber Yleigung Sand in Sand gebt. Geifteswiffen- 
fhaft ftebt im unmittelbaren @indrud menfdhliden (Ge, 
fhebens, der Vraturwiffenfbaftler fuct, aud wo er (ib 
mit Wienfdh und Rultur befhäftigt, das fletig Seiende. 
Rärtchen 3 gibt die Prozentbäufigfeit großer YTatur- im Uer, 
gleich zu großen Beifteswiflenichaftleen in den europäifchen 
Ländern nab dem Material Ifenburgs?. Kandfdhafte- 
bild und Mangel an Plaftik geben mit vorwiegender Natur⸗ 
wiffenfdaft, figurenbilder mit vorwiegender Geifteswiffen: 
fdhaft Sand in ۰ 

in Runftgebiet, das in diefer Sinfidt sweibeutig ift, 
sas man {udlid und ndrdlid, geiftes: und naturwiffen: 
fhaftlid, feinsdarftellend und aftualitatsgeladen auffaffen 
fann, it as Bildnis. Demgemaf haben fidlide ۰ 
nien) und nodrdlide Vdlfer (Holland, Deutfdland) viele 
Bildniffe ausgeftellt. Man müßte fon tiefer fhürfen, als 
es bier möglih ift um den raffenpfydologifhen Sinn 
diefer Tatfadhe aufsudeden. 

Mebr als volfscharafterlibes Ruriofum fei aufgefübrt, 
daß Sranfreih mit der Zahl der ausgeftellten ($tauen) 
AUfte weitaus an der Spige liegt. 

Verfolgt man die Theorie weiter, daß der YIorden mebr 
Sntereffe fir die auferperfonlidme Vratur, der Süden mebr 
Interefle für den Menfchen bat, fo Fann man nob einmal 
alle Malereiarten, bei denen Wenfdhen widtig find, den 


*) 3fenbura, Prinz Wilhelm R. von: Genie und Landfdafe im euroe 
paifhen Raum. Berlin 1936. 


Wirkung und Bedeutung der Auslefe 


550113 501900115, Wirkung und Bedeutung der ۰ 
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Franz Schwanit: 


(Bericht über eine experimentelle Arbeit) 


vom Beginn der Auslefe bis zur Lerreidhung ser mogliden 
Hodftgrense gebraudt wird, it beftimmt durch die Sabl 
der im Sinne der Auslefe vorteilhaften Rernfhleifen und 
surd die Schärfe der Auslefe. Je geringer die Zahl der 
Rernfcleifen ift, die für die Auslefe von Bedeutung find 
und je fchbärfer der Auslefevorgang felbft ift, umfo rafcder 
wird die Auslefe ibr Ziel erreichen und umgefebrt, je größer 
die Zahl der für die Auslefe in Frage Fommenden ۰ 
fdleifen und je fhwächer die Auslefe it, umfo geringer 
find die Sortfchritte, umfo längere Zeit wird bis zur Ær: 
reihung des Endzuftandes benötigt. Während Siefes Vor- 
ganges Fann nod eine weitere Anreicherung günftiger 
Suftandsformen in den einzelnen Rernfdleifen ۵ 
erfolgen, Saf 1 
den Daarlings{dleifen 
ein Austauſch von Erb⸗ 
anlagen eintritt. Ents 
balt etwa die eine Kern: 
fdleife die günftigen 
£rbanlagen A und B 
und die ungünftigen c 
. und d, die entfpredende 
Daarlingsfdleife sage: 
gen die ungünftigen 
Anlagen a und b und 
bie wertvollen C uno D, 
fo Fann durch Bruch 
der Rernſchleife und 
durch Austauſch der 
entſprechenden ۰ 
ſchleifenſtücke eine Neu⸗ 
vereinigung der Erb⸗ 
anlagen eintreten. Es 
konnen 3. B. in un— 
ſerem Falle eine Kern⸗ 
ſchleife mit den An—⸗ 
lagen A, B, C, D und 
eine mit den Anlagen a, b, c, d aus den 111 
mit den oben genannten urfprüngliden Anlagenver- 
einigungen bervorgeben. Es ift felbftverftandlid, daß die 
Bernfcleife der YTeuvereinigung A, B, C, D für die be 
treffende Ligenfdaftsausbildung günftiger ift, als die 
beiden Musgangsfernfcleifen A, B, c, d uns a, b, C, D. 
Fine derartige Rernfdleife better alfo infolge diefer ۰ 
vereinigung einen böberen Auslefewert als die urfpring: 
liden Rernfdleifen. 

Sat der Vorgang der Auslefe fo weit geführt, daß fchließ- 
li) fämtlide Rernfcleifen mit dem gün(tigen fÉtbanlagen: 
beftand in einem 3Sudt(tamm in gleicberbiger form ver: 
einigt find, dann ift der Zuftand erreicht, in dem aud durd 
die f[härffte Auslefe praftifch Feine weiteren ۱ ۱ 
mebr berbeigefübrt werden Fönnen. Wine weitere Steige- 
rung der betreffenden Ligenfdbaft Fann dann nur dadurch 
erfolgen, daß einzelne &rbanlagen aus einer fiir die be, 
treffende Ligenfmaft unginftigen Form durd Lrbanderung 
(Mutation) in eine günftigere Zuftandsform ۰ 
Auf ganz lange Zeiträume bin betradtet Fann natirlid 
aud auf diefem Wege nod eine erbeblide Derbefferung 
der Keiftung eintreten, fofern nur die Wuslefebedingungen 
erhalten bleiben; in Kleineren Zeiträumen, und vor allem 
in den Seitraumen, die fir einen Derfud zur Verfügung 
fteben, durften durd Lrbandcrungen Faum merflide Der, 
änderungen der Keiftung eintreten. 

Man wird nun Feineswegs annebmen dürfen, daß alle 
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Anftieg des Kdrpergenichts der Maus bei Auelefe auf Gericht 


Die Zahlen auf ber Abtzifle ۵ ۰ 0 0 46 
von je 1000 Tieren aus aufeinanderfolgenden Geburten an. 


Im Journal of Seredity, 29, 1938, x5. 3, &. 101—112, 
berichtet 5. D. Goodale über einen febr intereffanten Der. 
fub, durd fortgefegte Auslefe das Körpergewicht der 
Maus zu fteigern. &s follte bierbet vor allem die Frage 
geFlart werden, wie weit die unterfudte quantitative Ligen: 
fchaft, die Rörpergröße, durch die Auslefe verändert werden 
fann, und wo die 6 ۲ die Auslefe berbei- 
zufübrenden Veränderung liegt, über die hinaus aud durd 
fhärffte Auslefe Feinerlei Veränderung mebr eintreten Fann. 

Der DVerfaffer erörtert zunächft ausführlich die erblidhen 
Grundlagen der Auslefe. Die Rörpergröße ift wie die meiften 
quantitativen Merkmale polymer bedingt, berubt alfo auf 
3ablreicen gleid(innigen fÉ£rbanlagen. Jede diefer ۰ 
anlagen Fann in einer Gramm 
Suftandsform auftre-⸗6 
ten, die die 6 35 
eines ۰ 
gewichtes fördert, oder 
aber in einer Zuftands- 3 
form, die die Entſte- 2 
bung eines geringen 4 
Gewidtes begünttigt. 
Je mebr rbanlagen 
in einer Zuftandsform 
vorbanden find, diedie 8 
Ausbildung eines bo- 
ben Bewichtes fördert, 6 
um fo größer wird das 
Gewidt des betreffen- 
den Individuums fein, 
und umgefebrt, jemebr 3 
Erbanlagen in einer 
Zuftandsform auftre ^ 
ten, die ein geringes 
Gewibt — begünftigt, 
um fo leichter ift das 
betreffende Tier. ۶ 
man nun von einer größeren Zahl von Tieren aus, 
deren erblibe Zufammenfegung im Bezug auf das 
fraglide Merkmal möglihft verfhieden ift, fo muß es 
möglich fein, durch fortgefegte Auslefe und Paarung der 
fhwerften Tiere eine Steigerung des Bewichtes zu erreichen. 

Die Hodftgrense, bis zu welber diefe Steigerung vor: 
getrieben werden Fann, wird dadurd beftimmt, wie viele 
der das Gewidt beeinfluffenden Lrbanlagen in ben ge, 
famten Ausgangstieren in günftiger form vorbanden find. 
Je mebr von den betreffenden Anlagen in dem ۰ 
material in günftiger form vorbanden find, umfo bóberes 
Bewidt Fann dur die Auslefe erreicht werden. Diefe 
tbeoretifh möglide Söchftsrenze dürfte jedoch praftifch 
nur dann 3u erreichen fein, wenn die Auslefe von einer 
febr großen 3ahl von Ausgangstieren ausgeht. Denn die 
rbanlagen liegen ja befanntlih in den Rernfdleifen. 
Wenn eine Ligenfdaft durch jableeihe Anlagen beftimmt 
wird, werden mebr oder minder baufig aud mebrere bis 
jzablreihe Lrbanlagen, die alle diefe gleihe Ligenfdaft 
beeinfluffen, in einer Rernfcleife liegen. Da die Rern- 
fchleifen als felbftändige Einheiten bei der Vererbung von 
einer Generation auf die anderen übertragen werden, 
wirfen fie aud als Fleinfte SEinbeiten bei der Auslefe. 
Der Vorgang der Auslefe beftebt daber im wefentliden 
darin, daß eine Anbäufung der Rernfchleifen flattfindet, 
die am meiften günftige Juftandsformen (Wllele) der das 
Bewicht beftimmenden Lrbanlagen befigen. Die Zeit, die 
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38,1 g. Aus dem unverminderten AUnftieg der Burve, die 
biefe Gewidtssunabme darftellt, auch in den legten Ub- 
fhnitten, ift deutlich erfichtli, daß der Mndzuftand, über 
den binaus eine Auslefe nit mebe von SErfolg begleitet 
ift, nad 14 Generationen immer nod nidt erreicht ift, 
daß vielmehr fowohl bei den Mannden wie bei den 
Weibden das Gewidt ganz augenfdeinlid nody weiterer 
Steigerungen fabig ift. Diefe ftarfe und lange Steigerungs- 
fabigkeit lût fib durdy die bobe Jabl von Lrbanlagen, 
die dem Rörpergewicht zugrunde liegen, erflaren. 

Wenn die befdriebenen Unterfudungen aud nod su 
feinem endgültigen Ergebnis gefubrt baben, fo laffen fic 
aus ibnen body bereits einige ۵ 15 ۰ 
folgerungen über die Bedeutung der Auslefe und die Art 
19۲6۲ Wirkfamfeit für die Stammesgefhichte und die 
Raffenentftebung beim Wienfchen sieben. Ès zeigt fih bier 
vor allem eins deutlid: Line Ligenfdaft, sem mebrere 
bis viele &rbanlagen zugrunde liegen — und dies ift ja 
bei den meiften normalen SEigenfchaften der fall — Fann 
lange Seit, viele Generationen bindurdy völlig unverändert 
bleiben, aud wenn die betreffenden Pflanzen-, Tier- oder 
Menfhengruppen in den diefer SEigenfchaft zugrunde 
liegenden S£rbanlagen völlig uneinheitlich find. Die Voraus- 
fegung für eine derartige Unveränderlichfeit eines Wlerf- 
mals ift nun, daß die Außenbebingungen gleichartig bleiben 
und Feine Auslefewirfung auf das betreffende Wierfmal 
ausüben, die über das zur Erhaltung des gegenwärtigen 
Zuftandes notwendige Maß binausgebt. Bit dies der Fall, 
fo Fann eine Tier: oder Menfdhengruppe trog erblich außer: 
ordentlih verfdhiedenartiger JZufammenfegung der SEinzel- 
wefen äußerlich gleihartig und unveränderli ۰ 


Erft wenn die Umweltverbältniffe (id fo ändern, daß 
die Art der Ausbildung der betreffenden Wierfmale eine 
flarfe Bedeutung für die Kebenserbaltung befommt, die 
Uuslefe an bieten Merkmalen alfo entweder überbaupt 
erft oder aber in verftärftem Maße einfest, dann tritt auch 
eine ftarFe Veränderung der entfprechenden ۱ 
ein. Die Wuslefe in der Yatur ift freilid in der Regel bei 
weitem nit fo fbarf unb 5aber aud nidt fo raid 
wirfungsvoll wie die Fünftlide Auslefe durch den ۰ 
Die außerorbdentlih langen Zeiträume, mit denen in der 
Watur gerechnet werden Fann, und bie boben Individuen: 
3ablen, die bier von der Auslefe erfaßt werden Pónnen, 
bewirfen jedoch, daß bier die gleichen, ja wabrfdeinlid 
ftärfere Wirkungen erzielt werden Fönnen als bei der Fünft- 
lichen Wuslefe urd den Wenfden. Die menfdhliden Raffen 
find Auslefegruppen. Wie fhon aus der außerorbdentlichen 
DVerfhbiedenartigkeit der einzelnen Vertreter der gleiben 
Raffe bervorgebt, ift die Auslefe bier Feineswegs bis 3u 
dem möglichen HEndzuftand einer völligen Erbgleichheit 
vorgedrungen. Die fbeinbare UnveränderlichFeit der Raflen 
berubt damit aber legten Endes darauf, daß die Auslefe 
die betreffenden Hoffen fo weit verändert bat, daß fie den 
Anfprüden der betreffenden Außenbedingungen vollauf 
genügen, und daß saber die Auslefe fid jest darauf be- 
fhränft, die Hoffen auf diefem Stande zu erbalten. Die 
UnveränderlichFeit der Raffen würde aber in dem ۰ 
bli@ aufhören zu befteben, indem fi ۱ ۱ 601 
fo änderten, daß in diefer oder jener Ridtung fich ۰ 
lefe erbeblid verfchärfte. Wud die menfhliden ۰ 
find wie alles Kebende nicht ftare und unveränderlidh, 
fondern wandelbar und entwidlungsfabig, und in diefen 
Eigenſchaften liegt die grdfte Gewabr fir die Lrbaltung 
des Menſchen. 


Anſchrift des Verf.: Schriesheim / Baden, Kriegsſtr. 1. 
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günftigen Juftandsformen von Erbanlagen, bie in dem 
Ausgangsmaterial vorbanden find, aud mit in die aus: 
gelefene erblich unveränderliche Lndform cingeben ۰ 
Bei der Ausmerzung ungünftiger Juftandformen der ein- 
zelnen SErbanlagen, ungünftiger Rernfcleifen und un- 
gunfttiger Vebmaffen wird beftimmt auch mandye günftige 
Zuftandsform einer beftimmten S£rbanlage, mande Rern- 
f&hleife mit wertvollen Lrbanlagen mit ausgemerst. Liegt 
námlid eine günftige SErbanlage auf einer Rernſchleife 
mit vorwiegend ungünftigen Anlagen zufammen oder be- 
findet fibh eine Rernfchleife mit überwiegend günftigen 
Anlagen in einer Lrbmaffe, die fonft vorwiegend Kern: 
fdleifen mit unginftigen Anlagen entbält, fo wird in 
vielen fallen wenn nidt gar in der Webrzahl der 6 
die günftige rbanlage bzw. die Rernfdleife mit den 
gün(ftigen fPrbanlagen 3sufammen mit den ungünftigen 
f£tbanlagen der Rernfdleife oder mit der gefamten un: 
gün(tigen SErbmaffe mit ausgemetst werden. Man wird 
alfo 6amit rednen müffen, $a& baufig nur ein gewiffet 
Teil Ser in den Ausgangstieren vorbandenen günftigen 
Lrbanlagen in den dSurd die Auslefe gefchaffenen End⸗ 
formen vereinigt wird, und zwar werden die in den ۰ 
gangstieren vorbandenen günftigen S£rbanlagen in umfo 
ftärferem Maße aud in den SEndformen der Auslefe ver: 
treten fein, je größer die Sabl ser Tiere war, von denen der 
Auslefeverfud ausging und je uneinbeitlidher deren ۰ 
maffe befhaffen war. Je weniger Tiere andererfeits als 
Grundlage für ben UAusilefeverfud gedient baben und je 
einbeitlicher deren erblide Befchaffenbeit war, umfo ge: 
ringer wird im allgemeinen der Anteil der im Ausgangs- 
material vorbandenen günftigen Anlagenformen fein, der 
aud in den SEndformen auftritt. 

Die Dauer eines Auslefevorganges und die Bröße der 
durch ibn su erzielenden Veränderung werden alfo be. 
ftimmt Surd die Zahl der im Sinne der Auslefe günftigen 
f&cbanlagenformen unb das Verhältnis, in dem günftige 
und ungünftige S£rbanlagenformen in dem Ausgangs- 
material vorbanden find, durd die Schärfe der Auslefe, 
durch die Wirffamkeit der einzelnen günftigen IErbanlagen- 
formen und durd die Bröße und die erblicde Uneinbeit- 
lichFeit des Ausgangsmaterials. Uus dem Zufammenfpiel 
aller diefer Größen ergibt fih im einzelnen Salle, wielange 
der Auslefevorgang anbalten Bonn, bis er zum Stillftand 
Fommt, und wie groß die Erfolge find, die durd ۰ ۵ ۶ 
erzielt werden Fönnen. 

Die Wuslefe auf bobes Rörpergewidht wurde im Verfud 
mit Prüfung der ViadhFommenfahaft durdgefübrt, d. b. 
es wurde feftgeftellt, welche Paare befonders viele YTad- 
Bommen mit bobem Rorpergewidt befaßen und nur folde 
Tiere wurden für die weitere Züchtung verwendet. Hier- 
durch war die Ausfchhaltung aller der Tiere möglich, bei 
denen das bobe Rörpergewicht nur auf günftigen ۰ 
einflüffen berubte, und es wurden nur folde Tiere zur 
Sudtung 3ugelaffen, deren bobe Gewidtsleiftung tat. 
facdlid auf dem Vorbandenfein einer großen ۵۲ 
günftiger fPrbanlagen betubte. Die Auslefe wurde bier 
alfo im Begenfag zu der fonft meift übliden nad 
dem rfdheinungsbild nad dem SErbbild, der erblidhen 
Zufammenfegung vorgenommen. Durch diefe Urt der Uus: 
lefe Fonnten trog einer geringen Jabl von Ausgangs- 
tieren — 5 Wannden und I] Weibdhen — von normalem 
Gewidht LZ im Mittel 26 g, 2 im Mittel 21,3 g) bereits 
febr beachtliche Derfdhiebungen des Rörpergewicdhts erzielt 
werden. Nach 14+ Generationen lag bei ben d im Mittel 
das Rorpergewidt bei 36,4 g, bei den 2 bei 29,3 g. Das 
fhwerfte Tier, ein WMannden, erreichte ein Gewidht von 
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Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


20 und 50 Jahren einberufen. Das wird ab Juni 1940 
einen Beburtenrüdgang von 50 v. 5. bedeuten, wie man 
aus S&rfabrungen des Brieges von [916 weiß. Wenn 1938 
612000 Beburten zu verzeichnen waren, fo find für 1940 
auf diefe Weife 339059 Beburten zu erwarten, und 194I 
277 800. In Deutfhhland betrug die Beburtenzabl 1938 
1378369; 5a nicht fo viele Männer eingezogen find wie 
in Stanfreih, wird die an fih (don bóbete Sabl auc 
nod entfprechend weniger finken. 

Stalien batte 1938 JOJLOOO Beburten zu verzeichnen, 
Stanfreih läuft alfo Gefabe, in einigen Jabren nur 
و/1‎ der Geburten jedes feiner Wradbarlander zu baben. 


Beginnt eine Dernegerung aud) der englifden 
Armee? Zum erftenmal ift ein Weger zum Offizier 
in der britifhen Armee ernannt worden. Wegen der 
„außerordentliben Lage” Fonnen nad einem neuen 
56165 jest aud farbige britifhe Untertanen in den 
Offisiersrang nidt nur in den SilfsForps’ der Dominien 
oder in der Rolonialarmee, fondern felbft im regulären 
englifhen Seer aufrüden. Yieben ber Verjubung der 
englifhen Sübrerfhicht und den „leeren Wiegen” ift 
bierin jedoch ein weiteres fÉrlabmen 5es Raſſewillens 
im entfcheidenden Augenblid zu (eben. 


Juden im Britiid Empire. Miner in Rußland er 
ſcheinenden jüsifhen Zeitfchrift nach beträgt die Zahl der 
im britifhen Imperium lebenden Juden für 


London. . . . . 234000 Auftralien (weiße 
Wiandefter . .. 37000 Juden obne die 

Leeds . . . . .,. 30000 sable. farbigen 
Glasgow . . . . 15000 Juden) . . . . 8000 
Liverpool ... 7500 Yeufeeland. . . 3000 
Sirmingbam .. 6000 Rbodsefia . . . . 38000 
Srland. ... . 34200 Uden ..... 2500 
Banada. . .. . 156720 Jamaifa . 2000 
Ufrifa . . . . . 102000 

Bleinere jüsifbe Bemeinden finden fib in anderen 


beitifhen Befigungen, fo in Gibraltar, Malta, Cypern u. a. 
Die Ungaben dürften, da fie aus einer jüdifhen Quelle 
ftammen, beftimmt nicht zu hoch gegriffen fein. 


Juden in Paläjtina. Die legte Bevölferungsftatiftiß 
Dalaftinas zeigt auf, daß, während im Sabre 1932 erft 
175000 Juden in Paläftina lebten, es jegt fhon 475000 
find. (Ge wanderten alfo in 7 Jabren 300900 Juden ein. 
Yrur die wenigften von ibnen zogen aufs Land. 1932 
wobnten 42000 Juden in Dörfern und Siedlungen, 
Ende 1939 waren es 136000. Don den 300000 ۰ 
anfómmlingen gingen nur 99090 tiefer ins Land. Die 
judifhe Bevdlferung von Jerufalem nabm um nur 
28000 Wenfcen zu, die von Tiberias um nur 2000, das 
gegen batten die Safen(tadte Tel-Aviv und Haifa eine 
Juwanderung von 130000 und 50000 Juden zu ver: 
zeichnen. 


Lettland gegen die Juden. Liner Verfügung der 
lettifden Arbeitsfammer nab dürfen von Juden in den 
Städten binfort nur noch Dienftmädchen gleicher Religion 
und Volfszugebörigfeit befchäftigt werden. 


Maht der Juden in Lettland. „Lettland wirs nod 
lettifher, ۰ werden, wenn die Bolten, 
deutfhen das Land verlaffen baben. . .” ift ein Ausfprucd 
des lettifchen Staatspräfidenten. Teog eines 5616965, 


Staatsfefretär Dr. Conti zur gejundheitlidden Lage 
des deutjchen Dolfes. Anläßlih verfhiedener Rund- 
gebungen Fonnte StaatsfeFretar, Reidsgefundbeitsfabrer 
Dr. Conti über die ausgezeichnete gefundbeitlide Ver: 
faffung berichten, in der fih das deutfcdhe Dolf trog bes 
Rrieges befindet. Wabrend 1914 auf I Million ۰ 
wobner in J Wode 13 Typbhusfalle Pamen, war 19$9 ver: 
gleichsweife nur ein einziger folder Fall zu verzeichnen. 
FEbenfo verbält es fib mit den QXtüdgang der Rubr- 
erfranfungen. nicht anders mit den der Dipbtberie. 1938 
3áblte man von Januar bis März 32400 fälle von 
Dipbtberie, I9$0 im gleichen 3eitraum 28 500 Erkrankungen. 
Sefonders ftarf war der Rüdgang an Todesfällen durch 
Tuberfulofe. 1933 zählte man auf 1000 Linwobner nob 
6,3 wabrend es 1939 nur nod 5,3 Todesfälle waren. 
In Franfreidh baben die Broßftädte doppelt foviel Tuber- 
Fulofe-Todesfalle aufsuweifen wie in Deutfdland. Troy 
der erböbten Beburtenziffern Fonnte die ۰ 
lidFeit ganz erbeblih gefenFt werden. Vieben ber ۰ 
liben Verforgung der Bevdlferung ift vor allem die 
gefunde und ausreichende Ernährung wäbrend der Rriegs- 
zeit ausfchlaggebend für den Gefundbeitszuftand des Volkes. 


Rüdgang des Srauenüberjchuffes. Aus ser vor 
Furzem veröffentlihen Statiftif der Wohnbevölkerung im 
Deutfdhen Reid wurde auf Brund der Volkszählung vom 
J7. 5. 1939 feftgeftellt, daß die männlihe Bevölkerung 
(cit der legten Zahlung des Jabres 1933 bedeutend ftärfer 
zugenommen bat als die weibliche. Bei der Volkszählung 
1939 wurden 38752000 männliche Perfonen gegenüber 
37090009 um 1933 und 30612000 weiblide Perfonen 


gegenüber 39351000 um 1933 ۵ ۰ ۵ ` 


der mannliden Perfonen beläuft fib fomit auf 4,5%, 
die der weibliden auf 3,2%. SEs fommen nad der 
Sablung vom 17. 5. 1939 auf 1000 mannlide [048 weib- 
lide Perfonen. In einzelnen Teilen des 6 
ift beute bereits ein Srauenmangel feftzuftellen, wäbrend 
im gefamten Qteidsgebiet nod faft 2000000 weibliche 
DPerfonen mebr als männlidhe gezählt werden. Die unter- 
fhiedlihe Verteilung von frau und Mann auf die ein: 
zelnen Reidhsgebiete bángt mit der Binnenwanderung, 
den Standortverlagerungen ron Induftrie und anderem 
mebr eng 3ufammen. 


England und Sranfreidh von deutiden Geburten- 
zahlen weit überflügelt. 1933 wurden in den beiden 
Weftftaaten 3ufammen nod faft 400000 Rinder mebr 
geboren als im Altreih; 1937 waren es bereits 16000 
weniger und im legten Jabr betrug der deutfche Vor- 
fprung (Sudetenland und ©ftmarf nicht eingefchlofien) 
über 100000. Das beißt, daß eine zablenmäßig mehr 
als 20000000 Fleinere Bevölkerung (das: Altreich zählte 
1939 69,5 Mill. inw., Grofbritannien 47,3 Mill. und 
$tanfrei 31,9 Mill. inw. Daten von 1937), die 
wefentlid böbere Rinderzabl aufwies. Broßbeutfchland 
aber erzielte im legten Jabr einen um mindeftens 620 009 
größeren Beburtenzuwads als England und Frankreich 
zufammen. Das weitere leichte Anfteigen der 0 
diefer Länder ift lediglich auf die Linwanderung von Aus: 
landern zurüdzufübren. Schon 193] war die 3abl der 
Wanner und Frauen über 60 Sabre mit 140 je Taufend 
in franfreid die weitaus bödfte in uropa, bdie Ver: 
gleihsziffer für das Reich ift IIO, sabei bat fib Sas Ver: 
bältnis feitdem su Sranfreihs Ungunften verändert. 


Geburtenausfall Sranfreidjs im Kriege. mit 
Briegsbeginn wurden 5000000 Wanner im Alter zwifchen 


Injtitut für 011061116116 ۷ 
in Neapel. An ser Univerfität in YIeapel wurde ein 
Inftitut für ۰ ۵ ۵ 
vergleichende Bevölferungstftatiftif der Raffen gegründet. 


Derzeidniffe von Mebrlingsgeburten. Der ۰ 
minifter des Innern bat angeordnet, daß bei den Staatl. 
Befundbeitsämtern ein 726561001115 2 Mebrlingsgeburten 
und der Derwandteneben geführt wird. 


Japan unterjuht feine Zwillinge und Mehrlinge. 
Das japanifhe Minifterium für Dolfswoblfabrt fabrt die 
ftatiftifhe Mrfaffung und erbbiologifhe Durbprüfung 
aller Zwillings- und fonftigen Mebrgeburten durch. Durch 
forgfame Unterfudungen uber die geiftige und Porperlide 
Entwidlung der Rinder bofft man, Sem international 
bedeutfamen Gebiet der Wiebrlingsgeburten näber zu 
fommen. 


Stau und Kind in Raterupland. Line Austellung 
„Stau und Rind in Rate Ruflands” ift in Reval eröffnet 
worden. 


Zahl der. Geburten in USA. Die Vereinigten Staaten 
baben bei einer Einwohnerzahl von ungefähr 130000000 
jabrlidh rund 2 Millionen Geburten zu verzeichnen; 
darunter find 75000 Totgeburten, 39000 Rinder fterben 
im erften Kebensmonat. Ungefäbr 12000 Witter Gerben 
an unmittelbar mit der Geburt zufammenbängenden 
Urſachen. 
Zuſammengeſtellt vom Reichsaus ſchuß für 
Volksgeſundheitsdienſt und von E. Wiegand. 


Wolt-Rafie 
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dem die Ubernabme baltendeutfhen Rudlafigutes nur 
mit Erlaubnis der zufländigen Regierungsftellen erfolgen 
darf, madt der — Jude das Befhäft! Durd einen 
lettifchen Strobmann getarnt, bringt er fih in den eigent: 
liden Befig des ۰ 


Derihärftes Judengefeb in Ungarn. Seit dem 
J. Mai it in famtliden bauptftädtifchen Betrieben das 
verfchärfte Judengefen in Braft. (Unter den 64000 Be 
werbetreibenden in Budapeft find faft 34000 Juden.) 
Hobere judsifhe Beamte werden durch rier erfeyt und 
die öffentlichen Lieferungen etappenweife derart geftaltet, 
daß jüsifbe Firmen in drei Sabren nur nod mit 6 v. 9. 
beteiligt werden Fonnen. Wus der Deivatwirt(daft wurden 
ebenfalls sableecide Juden entlaffen. 


Derbot der Berufsausübung für Juden in ۰ 
Am J. März 1940 wurde das Raflengefeg den jüdifchen, 
in Italien lebenden Urzten, Redtsanwalten, UpotbeFern, 
Ingenieuren, Urditekten, Journaliften u. a. gegenüber 
durchgeführt. Die weitere Berufsausübung darf semnad 
nur erfolgen, wenn fie Raffegenoffen dient oder wenn die 
betr. Juden Surd befondere Verdienfte am Vaterland, 
im Rrieg oder bei der Fafdiftifhen Revolution eine Uus» 
nabme bilden. 


Ausftellung des italienijden Rafjenamtes. Das im 
vorigen Jabr gegründete italienifhe Raffenamt wird am 
J$. Juli cine erfte nationale Raffefhau veranftalten, die 
von Muffolini eröffnet wird. 





Buchbefprechungen 


Die grapbifdhen Tafeln dienen dazu, mübelos und 
fhnell die ftatiftifhe Sicherheit eines Beobadtungsergeb- 
۱۱/66 zu beurteilen, 5. b. die Bröße der möglichen Zufalls: 
fdwanfungen abzulefen, mit welder bei einer begrenzten 
Zahl von Beobadtungen 3u recnen ift. Die dreifachen 
mittleren $ebler von Drosentsablen, Wittelwerten und 
RorrelationsFoeffisienten Fonnen leicht abgelefen werden, 
ſodaß durd den Bebraub der Tafeln viel Redenarbeit 
erfpart wird. für jede Art Statiftif, fo auch aus der ۰ 
forfhung, Aaflenfunde und Bevölferungswiffenfcaft, 
ift das Buch ein fehr willfommenes Silfsmittel. 3. Dfaul. 


Silla, M.: Grundlagen und Wefen der altjapanifden Sport- 
fünfte, „Rörperlibe rziebung und Sport”, eft I. 
1939. Würzburg, Verlag KR. Triltfh. 57 S. Preis 
Fart. AM. 2.40. 

Der Verf. fcildect die altjapanifhen GportPanfte und 
arbeitet ibre enge Derbundenbeit mit dem Pultifchen Leben 
und der geiftigen SEigenart des Japanertums ausgezeichnet 
beraus. Er erbringt den Viadweis, af gerade die Lcibes: 
erziebung im alten Japan mebr war als nur ein Mittel 
zur SErtücdhtigung des Rörpers ; daß fie vielmebr im Dienfte 
böchfter geiftiger und erzieberifcher Ziele ftand, was obne 
tiefes Lindringen in die japanifche Beiftigfeit nicht hätte 
gezeigt werden Pönnen. Daber bietet die Schrift zugleich 
ein gutes Bild der japanifhen Geiftesbaltung und der 
raffenfeclifhen Eigenart des ۰ 

Jn ber gleichen Reibe ift als Seft 2 von Liang-Rwe 

Riang: Die Leibesübungen im alten China unb als 

eft 3 von 4. Wilsdorf: Ringfampf im alten Ägypten 


Derhandlungen der Deutidhen 6661۲166] für Raffen- 
forfhung. Serausgegeben im Auftrage 6۵6 ۵ 
von Prof. Dr. B. R. Schulg. Band IX. Sonderheft 
zum XV. Jabrgang des Antbropologifden Anzeigers. 

1938, Stuttgart, Schweizerbartbfhe Verlagsbubhband- 
lung. 234 ©., 29 Tafeln, 120 Tertabb. u. mebrere 

Tabellen im Tert. 


In dem vorliegenden Seft find die Vorträge ver- 
Sffentlidt, die am 17. und 18. September 1937 in Tübingen 
gebalten wurden auf der 9. Tagung der Befellfchaft für 
Raffenforfhung. Ls wurde über Sorfhungen auf den 
verfhiedenften Teilgebieten der Antbropologie berichtet, 
3. 3. der Morpbologie (Prof. L. Sifder fpradh über 
„Altersveränderungen im Geftht bei Rebobother Ba- 
ftarden 1908—1931“), der Stammesgefdhidte (Prof. 
Mollifon berichtete „Uber ben Begriff der Differenzierung 
im morpbologifhen unb biodhemifden Sinne”), der 
Zwillingsforfbung, Vaterfhaftsbegutachtung, der eigent- 
liden Raffenfunde ufw. Im Rahmen der 0 
Anthropologie wies Prof. Berd’bemer den Steinbeimer 
Schädel im Original vor und berichteten Prof. Biefeler 
und Prof. Wegel über die Ropfbeftattung und die 
"Bnodentrümmer(tátte des „Soblenfteins im Lonetal. 
Zahlreiche gute Abbildungen und Tabellen unterftügen in 
wirffamer Weife die Ausführungen که‎ 

C. Steffens. 


Koller, S.: Graphifhe Tafeln zur Beurteilung ۲ 
Zahlen. 1940. Dresden und Leipzig, Cb. Gteinfop(T 


Verlag. 73 B., IS Tafeln, 6 Abb. Preis AM. Io.—.  ec(ó5bienen. 8. ۰ 
Verantwortlich für den Inhalt: Prof Dr.B. K. Schulg, z. Zt. im Felde und Dr. Elifabeth Pfeil, Berlin. — Beauftragte Änzeigenvermwaltung: Waibel & Co., 


Anzeigen«Gefellfchaft, München 23, Leopolöftr. 4 und Berlin-Charlottenburg. — Verantwortlich für den Anzelgentell : Carl A. Rogler, München. — Verlag: 
J. F. Lehmann, MOncheneBerlin, — P.L. 6. — Druck ven Or. F. P. Datterer & Cie., FreifingeMünchen. — Printed In Germany. 
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Frankreichs ralfifches schichlal 


-Die SE Ueteite diis bie Bevbllerung. ‚Sean: > boehn men (ant; ein jedes’ Delf habe Sie Resieriung, die es 





= — begnügten Vd lange Seit bamit, 15 ie als ROH .perbient, jo muß. man تا شخ‎ die عم‎ dorm. 
EEE bereich nen wobei ment nit. ét: Phar war, mas: mit unterfucen, urd bie sie Sladthaber. gites hanes Soe 


fci. Offenbar glaubte errídofr gelangen. Eri haut Fann man erfennen, ob es‏ موز ماو وا اه 


۰ SE Viadfommen jenze Feltifchen Sranıme beeebut: mare, tum bandet; Wir ea bas Seuttebe Wolf in folder: Bedeutung 


ES cu Afar unter bent. ámen der Baljet. jufammenfafite wohl sam erten Male. in feiner Geſchichte beute erlebt; — 


und. befchried, In unieren Tagen mirds baufig dic Un- ober ob rin gegángeltes: aber ieregdeiteten Vote für gon 


e Logan - vertreten, aff Sie- Zeenen. Palb ‘Bernepett andere Nwed'e, als für. fein arnes. Debt, auspenunt tutes, 
SK und jedenfalls | völlig entarter jeien. —— — ja ob eine {male ge fellfebaftlidhe. Shibi unter der Muste 


2n. det. peraligemeinerter form treffen beike fubsdps ciu: ebter: Dolfsberrfchuft. ch 9 ° bic breite ` 
tungen micht zu, und es Tobnut (ido mabl, die mabren Ver- Nae ebrgeisigen: ال او‎ Eebeſatzen apert, oder gar 
báltuiffe gerade jegt einmal: genauer zu. betradten: Denn pir Berriderung ber. eigenen S'afdhen. mit ibm. as fecoles ` 


wenn bie Unseren nit teügen, bat der ‚Führer, Mirhaus Spiel treibt... 


nicht bie Abſicht ماه‎ brücat am Boden liegende Beide Faile treffen. in gleicher Weile für. dir Fransaê: 


dranfreidy ju pernidttu, cic re tala: pon Paris aus dem Politik s. [a ungcbeuer erfchwerend ‚uns für. mande. 


bee Frasher Regierung. ausflangebend |,‏ جوا bhr eine‏ ام و Wolke 3eba mat,‏ ` )ام 


neur eutópatiibe Form entiteben yu laffen, in der Sranfreih if aber bod bie arabe Unsabl von. Cuben und. Duden: * Sr 


nee ra 


sen ibm gebübrensen uns ibn temaßen Anteil an, Pflidten börigen,. Ste dics sllmablib auf Sem YOrac ber Freimaurrret - 


uns. Reden gu tragen befemmt, 0 immer tiefer in e fransófi iſche Gberſchicht emacsrangt 
. Die, einzelnen Wolfer- Europas beilebén ی‎ : haben; Die Tuben müflen tatirli bas lente erun 


Surdaug nét iis ۳ 0 عد‎ Beftandreilen und um Bas. dbrem. ‚Metnefen verberbliche. Gedankengut, So 


aud wicht aus شاط الل عم‎ ‚gleichen Schichten, 3m brute ven. Deutfchlans ausiteablt, zu sernibten. =... 
Frankreich treten dirie Spannungen aufs Hürfite bevor. i "Wenn man fid ein Bild davon maden will, auf weien. 
und baben zu را تن‎ im eigenen Lande pefiibet, bic Cogefdoidtlidoen uni politifshen Unfbauungen die Gëtt 


wobl nur desbalb nod aufen sidt fo fidtbar uk, weil Franzöfifbe Staatsfdbrung ibre Sandlungen aufbaut, > Tt 3 


Frankreich bas and SE Sim am. fröheiten uns im. ſtarkſten fe hie man spe Südec Sea berühmten. ftansófiiben- 
— Qiease. ,sentcalift ert muir: Mirs wurde in einen Brenm Sitorıere — Bainville. Histoire de dear geuples* 


- cpunft nefaßt, 8 Siejer: Brennpunkt bie Paria. Wie Off oun. Bea: ronaéquences. politique: de fa paix. Beim: Kefen 


‘Fann man aber aud bie Besbachtung maben, daß. über: cer Bücher qi ram er(dhürtert, mu weiber TMarbeit 


Frankreſch Urteile لام‎ werden, Die cigentlic whe: uf iy Poblee. Logik Bite als oberier ۳9 و‎ Que. 


Paris. zutreffen, was: offenbar: Saber Fommt, Laf viele ` ۱ wird, Süß es immer und je dae Sel Jdranfreide 


Be fuer glauben, Frankreich Penner: gelernt: Mt baben, feir, müßte,‘ Nie eine bentiche Rinbeit neben did xn Gulben,- Bee UE 


Ami mig der Vertrag non Derjailea allein sesmegen vere ce E 
wohnt in Paris aber Sod mar ber. dreisehnte Teil der feble fei, tek dan Jiel bie Fereeifung Deutihlunds in 


Forderung mit dem YFadıweis su unter ` a N‏ تلاط نطااء و كاعم 


 bebartlih betreiben, wird pente Fein Deutſcher mebr be: Führung: gu sehmen. Wir weit: ing fole 2Iuffaffung von. - | 


menn he eine zeitlang in Patis gelebt baben; Immerbit: 


ranae (mm; neben. diefem einen Teil liben im netopen, - viele, üntee (hv unrinipr IEimbriten nidt errcidt war _ 
weiten und (hönen. Lanse: toritete gwl Teile einer Ber ware. ‘Die: ‚Forderung, daß Frankreich die fuͤhrende 


kie mans andere. peartet find, wenn fie aud. auf sem Frefllande Muropas fer mifte, HE dabei ohne‏ یج 


unter Semfelben: Staatshefeg fteben, alle feanssfi fd) reden meiteces als. felbitoetitànblice - Poransfegung ange 


. umb von 5er. vortreff licen . igen fdbafe meint find, ihr. nommen, deren Krotwendiskeit ۱۱۱۲ ermeifen ift. ig 
 Waterlans zir. lieber: und bereit. 3 fein, Satis. ibt, eg, AR. ۱۶0۱۸ ,ص0۵‎ daß die Duden fic binter ein ſolches Dee: ` 


in Ate Shan: 3n Fehlagene TK ` Brommt mit, Begeikerung. ftellen Fonnten, Plange FE SE, 


BETA N 


Die polififden Folgerungen, Me is Birke fir Deutfar- anfichtbiseen BDrabtzicher der wellliben Länder Nue 


: land wäbrens Serdegten drei 0 اطع‎ ergeben Paben, Eeſtaunlich Dt Ate Offenheit unb mandniat aud: Bee 
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ein, die nad) ibnen die Bretagne beit und nod) beute 
deutlich die Spuren diefer Beftedlung trägt, die Sranfen 
unter Cblodwig machten fi 3u Herren des Landes, und 
die Yrormannen aus VYrorwegen nabmen den Gebietsteil, 
dem fie als Yrormandie ihren Y'Iamen gaben. &o (eben 
wir einen Vorgang dauernder Germanifierung, der fidh 
gemäß der Friegeri(cben Eroberung am ftärfften in der 
Oberfhicht auswirkte. s ift eine Doftorfrage, was aus 
Mitteleuropa geworben wäre, wenn 833 im Vertrag von 
Verdun niht eine Teilung des großen Bermanenreidhes 
ftattgefunden bätte. Immerbin Fönnen wir mit Siderbeit 
annebmen, daß mit der Abtrennung eines weftfränfifchen 
Reiches die Ströme germanifhhen Blutes, die Sie Jabr- 
bunderte bindurd ftandig bineingelaufen waren, nicht 
einfad wieder binausliefen. Das eigentlide Sranzofentum 
ift cin Begriff, der fih erft viel fpäter berausbildete, wie 
ja aud die Schaffung einer einbeitlihen franzsfifchen 
Sprade erft Iangfam, faft Finftlid Surd das Chriftentum, 
deffen AUmtsfpradhe das Lateinifdhe wat, vor fid) ging. 
Das Wefentlide fur uns ift, daß das $ransofentum aufs 
(tárf(te vom nordifhen Blut beeinflußt wurde. Als feinen 
Besenfpieler müffen wir uns vor allem weftifhes ۶ 
sentfen, Sas die Unrube und die fcbaufpielerifhe Haltung 
brachte, bie aud beute nod neben vielen anderen die De, 
vólferung Frankreichs mitbeſtimmen. Endlich iſt aud Ser 
febr ſtarke Anteil an oſtiſcher Raſſe unverkennbar, der 
beſonders in Mittelfrankreich heimiſch iſt. Dort gibt es 
übrigens noch Gegenden, wie z. B. die Auvergne, die 
deutlich Juſammenhänge mit noch weit primitiveren 
Raſſen erkennen laſſen, die manche Forſcher für Cro. 
Magnon ۰ 

Gleih Italien zeigt aud Sranfreih Sen Vorgang 
dauernder SEntnordung. Wie der Ratbolizismus eine form 
bes Chriftentums ift, die der Wefensart der weftifden 
Rafie febr entgegenfommt, fo Fann man den Proteftantis- 
mus als ein Aufbegebren des nordifchen Blutes anfeben. 
Mit den Aeligionsfriegen, die in Frankreich befonders 
blutige Züge zeigen und zur Auswanderung bedeutender 
Bevölferungsgruppen führte, beginnt die wohl unbewußte, 
dafür aber nicht weniger planmäßige SEntnordung frank: 
reihe. Sie findet ihren Sdobepunkt in der großen ۰ 
Iution, deren Tragif es ift, daß fie zum Teil von germanifchen 
Dbdealismus vorbereitet, mit weftifbem Sanatismus dburd)- 
geführt wurde. Trogdem wäre es ein Irrtum anzunebmen, 
daß die nordifchen Züge völlig aus Sranfreih 737 
wären. Dem in frankreich Reifenden fällt es immer wieder 
auf, wie tief nordifches Blut unlösbar in diefes Land ge: 
drungen ift, fih oft nur als Beitrag in der Hlifhung zeigt, 
mandmal dseutlid berausmendelt oder in mandhen (Gegen, 
den, wie in der Vrormandie oder auf den Ranalinfeln ۵ 
faft rein auftritt. Ich entfinne mid mander Ubende, die 
ich auf den Salaifen, den boben Rlippen über der Steilfüfte 
bei Dieppe 3ubradte, wo die blauäugigen ۵ ٩۵ 
Schiffer in bebaglibem Gefprad mit weifblonden Wad: 
ben faßen, ein Bild nicht viel anders, als es in Vrorwegen 
oder Schweden aud ausfiebt. Daf fih das beute ent: 
fheidend geändert bätte, ift Faum anzunebmen. Anders 
in den Safenftädten, befonders den Südbäfen. Don ibnen 
aus dringt aud negerifhes Blut vor, da die Regierung 
feinen Schuswall gegen die fbwarzen Kandsleute 3u 
bilden wagt, die doch das franzöfifhe Land verteidigen 
follen. Trogdem ift mein SEindsrud immer der 7, 
daß man die Vernegerung Frankreidhs, foweit man fie 
biologifh verfteben will, in Deutfdland ۰ 
Sicherlich laufen ſolche ſchwarzen Baftardftröme auf ge: 
wiſſen Wegen bis nach Paris, wo ja bekanntlich ein Neger 
Unterſtaats ſekretaͤr war, aber auf dem platten Lande kann 
der aufmerkſame Reiſende nichts davon entdecken. Sogar 
in der Provence, die doch der afrikaniſchen Nordküuͤſte am 
nadften liegt, treten uns die Spuren der 6 
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gar viele Sranzofen einfeben gelernt baben, daß fie die 
Kraft der Ideen Deutfhlands und die Rraft feines 
Scwertes nicht gefannt baben. 

Man muf fih nun immer wieder die Frage vorlegen: 
wie flimmt diefe in weiterem Sinne dod nicht gerade febr 
weife Staatsfibrung mit der Befamtbeit der raffifchen 
SKigenfhaften und Säbigfeiten des franzöfifchen Volkes 
zufammen? Wie fommt es, daß wir gerade in diefem Lande 
fo widerfpredende Züge diht nebeneinander antreffen? 
Wir Deutfde find gerecht genug anzuerkennen und baben 
es aud nidt nótig absuleugnen, weld bobe Keiftungen 
auf dem Bebiete der gefamten Befittung Sranfreih auf: 
zuweifen bat. Wir bewundern ehrlich feine fcharffinnigen 
Wiffenichaftler, feine großen Dichter, Denfer und Rüntftler, 
die tapferen Soldaten, die es hervorgebracht, und die große 
Liebenswirdigkeit und Vernünftigfeit, die wir immer 
wieder erleben, wenn wir in Sranfreidh reifen. Wir Lönnen 
aber aud nidt blind dagegen fein, wie leicht fich diefes 
Volf verführen läßt, wie unüberlegt und töricht es dann 
oft bandelt, wie radfidtige, ja ۵ 0 60 
unmittelbar neben der ritterlihften und menfdlid an: 
ziebenden Saltung auftreten. Wir denfen dabei an die 
unwürbdige, ja oft fadiftifhe Bebandlung, die die deutfchen 
Rriegsgefangenen diesmal wieder erleiden mußten. Und 
warum ift es gerade Sranfreidy, das den Begriff „Jumanite” 
wenn nicht erfunden, fo doch am Iauteften im Wunde fübrt 
und dann dafür geforgt bat, daß der Bern von Wabrbeit, 
der in ibm fted't, nie forgfaltig berausprapariert und der 
gefamte unbraudbare Reft ins Feuer geworfen wurde, 
fondern daß man eine bobl gewordene Schale als Schild 
für die Rechtfertigung und Verteidigung längft überbolter 
Unfdhauungen mifbrauden wollte? 

‚Wir, die wir längft gewohnt find, die Gefamtbeit der 

Außerungen eines Menfchen oder einer Wlenfchengruppe 
auf erblid gebundene Anlagen zurüdzufübren, baben Sen 
nCharafter der Völker” einesteils auf ibren raffifden 
Grundlagen, andernteils aus den befonderen 0 1 
vorgangen, die Gefdhidte und Rlima erz3wangen, au be, 
greifen verfudt. Bei den Franzofen vermdgen wir wobl 
vieles au erflaren, wenn wir uns den raffifben Aufbau 
diefes Dolfes vergegenwartigen, foweit er in dem uns 
befannten gefchidtliden Gefdheben zugänglich ۰ 

Don der Urbevdlferung Sranfreichs wiflen wir wenig. 
Rnodenfundse in der Auvergne und Dordogne baben Sen 
Viadhweis von dem einftigen Dorbandenfein von Raffen 
erbradt, die von den fForfdhern den Vreandertalern, der 
Uurignacraffe und den Ero-Magnon zugeteilt werden. 
Aud Funde an der Riviera bradten aberrafchende sent: 
dedungen. Die frübeften gefbichtliden Darftellungen über 
die Bewohner Sranfreihs überlieferten uns die römifchen 
Scriftfteller, vorab Gaius Julius Cåfar, deffen Bellum 
Gallicum wohl gar vielen nod aus ibrer Schulzeit in 
drobender (Erinnerung ftebt. Die Raffenforfhung bat 
erkannt, daß die frühe Eeltifche Befittung fon nicht mebr 
auf einbeitlider raffifher Grundlage aufgebaut ift. 
ans f. BR. Büntber weift immer wieder darauf bin, 
daß die Öberfhicht der Relten fiherlib nordifhhes Blut 
aufgenommen baben muß, worauf ja aud bie ۵ 
wiederkebrenden Befchreibungen (groß, blond, blauáugig, 
Friegerifch) binweifen. Das Eindringen der Römer brachte 
in die ,gallifhe” Bevdlferung mandes fremde Blut, denn 
die Romer des erften Jabrbunderts v. u. 3. waren ja 
{hon ftarf entnordet, und mit ibren Legionen Famen fpäter 
Vertreter der verfchiedenartigften Raffen auf Galliens 
Boden. Die germanifdhe Völkerwanderung ſchwemmte 
vielleiht gar mandes davon wieder weg, Gadfen be- 
festen die Ranalfüfte, Weftgoten zogen durch Frankreich 
bis Spanien, die Burgunder verfhoben fih von ihren 
Sigen am Öberrbein nah Süden bis sur Rbone, die Kelten 
aus Britannien bradhen in die Vrordweft{pige des Landes 
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befigern, ReifebeFanntfdhaften aller Art über die Be, 
ziebungen §Srankreih—Deutfdland 3u unterbalten. Gan; 
ausnabmslos bérte man immer wieder: Wir baben Feinen 
anderen Wunfsh, als mit Deutfhland in Frieden und 
$reunb(daft zu leben — aber die verdammten Advokaten 
in Paris. Sie werden uns wieder ins Unglüd ftürzen. 
Und bie und da Flang es auch von einer anderen Erkenntnis: 
die Juden. Oder: ja, wenn wir einen ,Sttleer” (sitler) 
hätten. Immer wieder drängt fi der Gedanke auf, wie 
gut mit diefem Volke aussufommen wäre, wenn es anders 
geführt würde. 

{Kine andere bevölkerungspolitifch wichtige 15 
madt man in vielen Gegenden Stranfreidhs, ganz be- 
fonders aber in den landfhaftlib fo wunderfhönen Be- 
biegen der Mitte: die geradezu erfchredende Wienfcenleere. 
Man Fann dort ftundenlang dSurdh die üppigften Täler 
fabren und begegnet Faum einem Mlenfden. Und in den 
Dörfern wimmelt es nit von Rindern, wie man es 
überall in Italien 3u feben gewohnt ift. Düfter Der’ 
fhloffen liegen Sie Saufer da und bringen eine Yrote 
finfteren S£rnftes in die Landfchhaft. Anders im Vrorden, 
fo an der Loire und befonders in der Vrormandie, wo die 
mádtigen Bauernhöfe das Bepräge des SEdelbofes tragen. 

Man darf nicht glauben, daß die Gedanken, die wir in 
Deutfhland an (olde Beobachtungen Enüpfen, in ۰ 
reich völlig fremd wären. &s fei nur daran erinnert, was 
die Werke des Grafen Bobincaus bedeuten oder an den 
jüngft erft verftorbenen Grafen de Ia Pouge, der mit 
vielen deutfhen Raffeforfhern in dauerndem ۰ 
austau ſch ſtand und beren Standpunft völlig teilte, der 
aber deswegen aud von den Madtbabern 95 
ifoliert wurde, da fie die Befäbrlichkeit feiner Kehren 
für die eigene SEriftenz abnten. Man braudt fi deswegen 
nicht irgend welchen Trugbildern oder Hoffnungen binzu- 
geben, die etwa von einem erwadenden franfreich traumen. 
Die Gedankenwelt eines Volles läßt fih nicht im ۰ 
umdreben ändern und bangt im tiefften Grunde ja auch 
immer von der raflifch gegebenen geiftigen Verfaflung ab. 
So wenig fidh die immer nod völlig auf Sem 5 
aufgebaute Vorftellungswelt der Sranzofen beeinfluffen 
laßt, fo wenig werden auch die Rreife, die bisher die ge- 
beimen Faden in der Sand batten und ibre Leute in die 
Doliti® vorfdidten, von der Ddeenwelt laffen, aus der 
beraus fie ibre Brundfäge bildeten. 

Wir Fönnen es abwarten, den inneren Lntwidlungen 
$ranfreíds susufeben, denn wir wiffen, daß das ftaats- 
mannifdhe Genie, das Deutfdlands Gefdide leitet, die 
Löfung finden wird, die den germanifchen Völkern den 
Lebens: und Madtraum ficert, den man ibnen feit 
zweitaufend Jahren verweigert bat. 

AUnfhrift des Verfaffers: Weimar, Belvederer Allee 19° 
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weniger entgegen, als font am Mittelmeer. ۰6 
und Toulon werden AWusnabmen davon bilden. Die far: 
bigen Garnifonen befteben meift aus Waroffanern, die 
man raffifh nidt mit den Vegern verwedfeln darf. Wenn 
man (id in den nordafrifanifden Rriegsbafen, 3. 3. in 
Biferta sie franzdfifhen Wadhtmannfobaften betradtet, 
fo wird einem erft fo recht Far, in weldem ungebeucen 
AUbftand die Maroffaner, unter denen man manchmal 
sans edle Befichter fiebt, von dem Affenangefiht der 
Schwarzen abfteben. Daß aud fie zur Rreuzung mit 
einem Volke des Ubendlandes niht taugen, ift für uns 
felbftverftänslid. 

Aud über die Lntartungserfheinungen bei den ۰ 
3ofen mabt man fib bei uns vielfach falfche Vorftellungen. 
f&igentlidbe Lntartungen im biologifhen Sinne wird es 
in Sranfreih nicht mebr geben, als in anderen Ländern 
aud. Im allgemeinen fiebt man gefunde und frifcde 
Wenfden, deren große Kiebenswürdigfeit im Umgang 
faft fprihwörtlid geworden ift. Bei der ftarfen raflifchen 
Wifhung ift es nidt verwunderlid, daß man neben febre 
gut ausfebenden Wenfden (befonders Wannern) aud 
allerlei Saflides ftebt. Aber im allgemeinen i(t mit ibnen 
gut leben, fo daß man fid oft fragt, wo im biologifchen 
Sein diefes Volkes wohl die oben Ian angedcuteten 
Hadtfeiten fteden mögen. Ic bin feit vielen Jabrsebnten 
oft und immer gern in frankreich gewefen und entfinne 
mich nicht, irgend wo einmal eine Unfreundlidfeit er: 
fahren zu haben. Dagegen erlebte ih unzählige Fälle von 
befonderer Hilfsbereitfhaft, vernünftigem Benebmen bei 
irgend welþhen Begegnungen, wie fie Sem Autofahrer oft 
zuftoßen, menfblidbe Anteilnabme und immer freundliches 
LntgegenPommen. Jeder, der Sranfreih wirklich Fennt, 
wird das zu beftätigen wiflen. Die einzige Krflärung für 
Lrfabrungen, wie fie in diefem Rriege unfere- Rriegs- 
gefangenen maden mußten, ift die, daß durch die große 
Spannung, die zwifdhen nordifhen und weitifhen Wefen 
entftebt, fi manches fonft Verborgene leichter entfeffelt 
und daß die Lebf(daften gewiffer primitiver Raffen der 
Vorzeit fi bei gewiffen Belegenbeiten anfünden. s 
genügt dann bei der Rriegspfydofe, die in Frankreich 
ausbrad, daß einige wenige Verbrecher Sen Anftoß geben 
uns eine erregte Menge ibre Sefleln verliert. In einer rein 
nordifchen Bevölkerung wären folde 25 ۰ 

Die politifhe Haltung des Landes Fann man fib nur 
etflácen, wenn man die Bluft 3wifden den Drabtsiebern 
einer Feinen Oberfhidt und dem eigentlichen Volke 
erfennt. Yiod bei einem Aufentbalt im Jabre 1937, 
der mich vor allem nad der Mitte und dem Süden des 
Bandes fübrte, nabm ich jede Gelegenbeit wabr, um mid 
mit einfaden Leuten: Wionteuren, Rellnern, Laden: 
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Der biologifche Zufammenbruch Frankreichs 


Politiſch: durch das Sdrigkeitsverbaltnis 3u ۰ 

Wirt(haftli®: duch dsie Desorganifation ses Wirt: 
fchaftslebens und die Streif-bewegungen (,,Dolfsfront”). 

Raffenbiologifh: 5urd) die infolge des ۰ 
unterfhuffes entftandene ntvdlFerung und unbeilvolle 
Raffenvermifdhung. 

Marfhall Pétain bat in ciner Rundfunkanfpradhe vom 
20. 6. 1940 folgendes ausgerufen: „Zu wenig Binder, 
zu wenig Waffen, zu wenig Verbündete, darin liegt die 
Urfacdhe unferer Vriederlage.” 

Um 11. Auguft 1939 — alfo Fury vor der Rriegs- 
erflärung Ser Regierung Daladier — bracte Ate ۰ 

9* 


Ein beifpiellos vernichtender, Furzer Waffengang von 
6 Woden offenfiver Rriegsbandlungen bat die Re 
gierung des Warfdhall Pétain veranlaßt, um Waffen: 
ftillftand su bitten. 

Compitgne bat jest für uns Deutfdhe einen anderen 
Blang: Würde und Stolz ftatt Demütigung und Schande. 

Wenn beute die WeltöffentlidhPeit nad den Gründen 
diefes Fataftropbalen Zufammenbruds fragt, fo wird fie 
im wefentlichen zu folgendem Ergebnis Bommen: 

Militärifch: durch das naiv zu bezeichnende Vertrauen 
auf die Maginotlinie und die Selbfttäufhung in Ser Unter- 
fhågung der deutfhen Webrmadt. 


1940 
Wiegen: Sarge: 
Gironde (Bordeaur). . . . . . 10 637 14 9 
Haute Garonne (Touloufe) . ۰ 5 54] 7965 
Uritge (Foir) . 2... 2. ee ee I 593 2 694 
Boudes Du Rböne (Marfeille) 12 347 14879 
Tarn et Garonne (Wontaubon) . 2 095 3 206 
Puy De Dome (Clermont-Ferrand) . 5 889 8 732 
Allier (Woulins u. Vidy) 4 5 6 45] 
2Iuee (Carcaffonne) . . . . . . ل‎ 3 297 $ 604 
Rbône (Lyon) . . . . . . . . . 12 98؟‎ 15123 
RMonne (Wuyerre) . ...... 3 621] ؟‎ 1 
vergleichsweife die Zablen für Seine 
(Datis) . . .. .. .... 560781 64086 
Das De Calais (Urras). . . ... 23320 16228 
YVors (Lil). . > 2 2 2 2 nen 3307] 2835] 
Wiofelle (Wen)... . 2 220. 13 666 8 626 
Meurtbe et Wofelle (Viancy) . . Jo 848 8 778 
Bas Abin (Straßburg) . .... 11616 9916 
Mande (St. Lô und Cherbourg) . 8967 7285 
Seine Inferieure (Rouen) . 16445 14 8 
Orne (Alancon) ........ 471% 3 4 
Sinifterre (Quimper u. Breft) . 12 887 11 91 
Rora uc uude. chr REUS 3 0 2 84] 


Die wenigen (ómalen Gebiete ۶ 8 
(inó, wie wir (bon gefeben baben, ausídolieglid) im 0 
Srankreids 3u finden, alfo in Sen Landfdhaften, die durch 
die foeben abgefdhloffenen Rriegsbandlungen und durd 
das SEvafuierungselend am meiften gelitten baben. 

Der Befamtgeburtenausfall innerbalb eines Jahres er: 
gibt nad dicfer ftatiftifchen Aufftellung die SabI von 34741. 
Auf diefe Weife verfhwindet alle zwei Jabre eine Be, 
vSlFferungszabl von beifpielsweife Orléans ober Grenoble! 
— 34741 — bas it mebr als die Kffeftivftärfe der Parade- 
truppen, die ebedem alljährlid am 14. Juli, dem ۰ 
feiertag, über Sie Champs Llyfées Sefilierten. Der ,ر‎ 
de Vratalité” (Fribjabr 1939) gibt als bereinigte Ziffer den 
jabrliden Beburtenausfall mit [25000 an! 


Wit Ser Gorge um Sie Fataftropbale Krabhwudszahl 
gingen die Winfdhe und Beftrebungen parallel, diejen 
Ausfall durh Sinzuziebung von Angebörigen anderer 
Völker auszugleichen. Wir denten bierbei an die 65—80 000 
noidis” (Ffarbige aller SGdattierungen) von Paris. Wir 
benfen bierbei aud an die Tatfade, in weld großem 
Umfange farbige Truppen auf den franzöfifden Boden 
gebradt wurden. 

Bei der großen Mlilitärparade in Paris am 1%. Juli 1939, 
dem Gedenftag des Baftillefturmes, waren nad Drette, 
meldungen vor der Front weißer Truppen farbige Offiziere 
au feben! — Und wie dunfle Sleden in den Bliedern ber 
berühmten Rriegsfhule von St. Cyr batten fdwarse 
und braune Befidter inmitten diefer Auslefe Ser fran’ 
3ófifdben Jugend geleudtet. Wud diefe YIeger trugen 
mit Stolz den S£hrentitel „Defenseurs du sol“ — ۰ 
teidiger Ser Heimat! — 

„Le Matin” fdhreibt in dem gleihen Aufruf „Die 
organifierte Abtreibung ift in ibrer Wuswirkung 
fblimmer als einige große Sckhladten an Der, 
luften bringen.” Un mabnenden und befhwörenden 
Artikeln und Befegesanträgen bat es nicht gefeblt, aber 
die oberflähliden Maßnahmen der Regierung (vor allem 
der Volksfrontregierungen) baben den biologifdhen Ju- 
fammenbrud nit aufbalten Fönnen. 

Das Rabinett Daladier legte im Juli vergangenen 
Sabres dem Prafisenten ber Republi® ein Befen vor, 
sas Surd Maßnahmen verichiedenfter Art den Geburten: 
rüdgeng und die damit verbundene Lntvdlferung be- 
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zöfifhe Zeitung „Le latin“ einen ganszfeitigen, alar- 
mierenden Aufruf, der unfere volle Beadtung verdient. 
Die bier wiedergegebene Originalfotoopie mit einer Ober, 
fihtliden FranfreihFarte, tragt in der Uberfegung nad: 
ftebendse &éóblagseilen : 


Die Geburtenfrife in ۰ 


Im Sabre 1938 war in óS Départements die 
3abl der Toten böber als die der Geburten." 


Die 65 Departements von 90 der Befamtzabl, die einen 
Flaren Beburtenunterfhuß gegenüber der zablenmäßigen 
Sterblichfeit aufweifen, find in diefer Rarte fchraffiert 
eingezeichnet. Die Bezeichnungen und Zablen, von oben 
nad unten gelefen, bedeuten: 


M = Marages = 761 
N = Naissances = Geburten 
D = Déces = 0. 


Schon bei einer fludtigen BSetradhtung diefer neueften 
bevdlferungspolitifhen Bewegung ftellen wir feft, Saf 
die 65 fhraffierten Départements, in denen ۵۱6 3۵9] 
Särge die der Wiegen überfteigt, folgende Teile des fran- 
zöfifhen Raumes einnimmt: Das „Maflif central”, die 
Kandfchaften des „Poitou” (mit Stores), ,2Incoumis" 
(mit Ia Rodefoucauld) die „Bascogne” (mit Touloufe), 
,Languedoc” (mit Montpellier), Sie „Provence“ (mit 
Marfeille und Ylisza), die „Daupbine” (mit Grenoble), 
die „Auvergne” (mit Cleemont-Serrand), die „Bourgogne” 
(mit Dijon); d. f. 34 von 0 ! 3 

Die wenigen ceftliden Départements mit einer pofttiven 
Geburtensiffer umfaffen: Teile der ,, Bretagne” (mit Sreft), 
die ,, Vtormandie” (mit Caén und Cherbourg), das ,, Artois” 
(mit Urras), ,.flandern” (mit Lille), die , Champagne” (mit 
Reims), ,Lotbringen” (mit Weg und Vrancy), das ,, Vrieder: 
elfaß” (mit Straßburg) und die „Burgundifche Pforte” 
(mit Befancon). 

Dabei werden befddnigenderweife cine Reibe von 
Departements freudig als pofitiv binfidtlid der Ge. 
burtenentwidlung eingetragen, die nur einen außerft 
geringen Überfhuß aufweifen, der bereits durch die Säug- 
lingsfterblichFeit illuforifh gemacht wird: 


Mayenne (mit Laval): lot 
Waine et Loire (Ungers): 277+ 
Oife (Beauvais u. Compiègne): 167+ 
Vosges (Épinal): ol + 


Wir wiffen, daß diefe Pataftropbale Lntwidlung bereits 
feit einigen Jabrzebnten ftändig im Steigen begriffen ift. 
ine Begenüberftellung zwifchen Srankreih und Deutich- 
land gibt darüber ein gans Flares Bild: 


frantreid 1870: 36000000 Binwobner 
1914: 39500000 5 
1939: 41 000 0 5 

Deutfhland 187060: 41 000000 0 
1914: 65000000 " 
1939: 80000000 e 


Der Pleine Suwads in Frankreich erFlact fich lediglich 
aus der Zuwanderung von Polen, Türken, Griedyen, 
Jtalíenetn unb ,2(friPanetn^" (YIeger aus Senegal und 
Madagaskar, Algerier, Tunefier und WMWaroffaner); dazu 
die Bewohner von ۰ 

Bevor wir uns einer weiteren 2۵6۲۵61۱۷8 
des Befamtgeburtenausfalls zuwenden, foll ۵ 
eine Aufftellung der JO Departements mit den ungünftigften 
Ziffern und weiterer JO Departements mit den günftigften 
Ziffern zu einer charafteriftifhen und vergleihenden ۰ 
anfbaulidung angeführt werden: 
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zufiedeln, vor allem im Süden und Südwelten, wo fi 
viele Juden niederließen.” 


Zu den größten Wabnern im GBegenfag au diefen 
inftinftlofen und volkszerfegenden Äußerungen gebdrt 
der franzöfifhe Arzt Rene Martial!), der eine Reibe von 
Büchern und Abhandlungen über Raffefragen und Ver: 
ercbungsbedingungen gefdrieben bat. Wenn wir uns aud 
feiner Raffedefinition nidt anfdlieBen Fönnen, fo wollen 
wir doch von diefem Prediger in der Wüfte einige treffende 
Bemerkungen anfübren. Sein legtes Werf tragt den 
Titel Hoffe, Vererbung, Wabnfinn”. Derfelbe Autor, 
der früber Direktor des Befundheitsamtes Douai war, 
bat filih aud mit der Einwanderung fremder 1 
lebbafteft befchäftigt: „Seit Jahren pfropfen wir Un: 
befanntes auf den Stamm eines anfonften woblbeFannten 
Baumes ; das würde nicht der befchränfktefte Bärtner tun.” 
für die Auswahl ser Jugewanderten empfieblt er vier 
Stufen der Sichtung: J. eine gute Kaffe, 2. biologifcbe 
Stärfe, 3. Erbwerte, 3. individuelle Auslefe. 

Wir Fönnen uns dem nur anfdhliefen. — Inwieweit die 
ftagnierende und abwärts weifende Bevölferungsentwid- 
lung in Sranfreidh abgeftoppt werden Fann, und inwieweit 
grundlegende Maßnahmen die biologifhe Zufunft zu be- 
einfluffen imftande fein werden, fei babinge(tellt. — 
] ۷ Millionen Tote im Weltkrieg, der ftändig gewachfene 
Geburtenausfall, Sie nob nibt zu überfebenden Verlufte 
in diefem vom Quai d’Örfay provssierten Rriege, 10 Mil- 
líonen fludtlinge auf Sranfreihs Kandftaßen, das find 
Probleme, die beftimmt nicht in der bisherigen parlamen- 
tarifchen Weife au Iöfen find. 

Anſchrift des Verfaſſers: Berlin-Charlottenburg 9, 
Marienburger Allee 18. 


0۲۳-۲ 


Fampfen {ollte: „Die Gorge, ibren Nachkommen eine ſo 
glüdlide Lage 3u erbalten, bat die Sranzofen veranlaßt, 
den Umfang ibrer familie 3u vermindern. Statt fie 3u 
größerem Rinderreihtum anzufpornen, auf Saf bie Vad 
fommen zur SEntdedung neuer Schäge binauszieben, bat 
fie diefe Sorge die Jabi der Rinder verringern laffen, 
denen fo eine ungefchmälerte SErbfchaft erbalten bleiben 
follte. Srantreih verliert jäbrlihd 35000 Sranzofen. Wie 
Fann ein Land, deilen arbeitfame und tapfere Bevölkerung 
fib ftändig verringert, der Drohung trogen, mit der Våler 
gegen unfere Brenzen drüden, deren zablenmäßiges Wads- 
, tum ibren fÉbrgeis begün(tigt ?" 

Wie fih der Sranzofe einen Ausgleid und eine Be: 
völferungszunahbme während der ganzen Jabre dachte, 
gebt aus einem Artikel hervor, den Raymond Millet 
im Mai 1938 in vielen Sortfegungen unter der Überſchrift 
noe{ude bei den Fremden Srankreihs” veröffentlichte. 
„Le Temps” (28. Mai 1938): „Der 56 
einerfeits und die SEntvölferung der ۵۰ 
feits madt es uns 3ur Aufgabe, Menfchen zu rufen, die 
die Seblenden erfegen. — Banz allein Sranfreich ift dem 
Grundfag der Gleibeit aller Menfden, Raffen und Völker 
treu geblieben. &s allein fábrt fort, su bebaupten, daf 
der LinflufB des Bodens und bet Umgebung aus jedem 
UnFsmmling fchnell einen Sranzofen madht. — Wir find 
weit von Sitlers Raflismus entfernt. — für jeden Flugen 
Menfcen ift derjenige ein guter Mifdling, dseffen Dfydo- 
logie fi barmonifch einfügt in diejenige feiner Umgebung, 
in der er lebt und aus der er ftammt. — Diefe ۲۰ 
ftammigen ftellen durch die Jabrbunderte eine Auslefe dar. 
— S£rinnern wir uns daran, daß Ludwig XIV. und 
Colbert eine weife Dolítif der Zuwanderung betrieben, und 
daf das alte Regime es verftand, fremde in Frankreich an’ 





G. A. KüpperesSonnenberg: 


Auf den Spuren der Langobarden Durch Ungarn, Kroatien, Dalmatien 


Die langobardifhe Gefegfammlung geftattet uns einen 
tiefen Rinblid in die feelifhe Lage und die Jeitumftande, 
da fie auf alteftes Gewobnbeitsreht zurüdgebt. Der 
Redtsfinn der Langobarden ift auf sie Lombarden ۰ 
gegangen. Um dSeutlidften baben aber die Langobarden 
ibre Spur in ibrer Baufunft binterlaffen. Sie liebten das 
fog. „Slebtornament” (Abb. I und2). Sie, die fih am bart- 
nädigften dem Eindringen desChriftentumswiderfestbaben, 
find die Begründer des Rirhtuembaues geworden. Der erfte 
Rirdhturm wurde in der [angobardifden Sauptftast Davia 
errichtet. Don Dberitalien bat die Turmbaufunft (ib 
dann weiter verbreitet. Wir finden reichgeftaltete Turm- 
bauten im fpäteren lombarbdifhhen Stil im ganzen Bereich 
der vengianifchen Serrfchaft, fo auch an bec balmatini(den 
Rüfte (Abb. 3). Die Kangobarden zeigen fidh in ibrer Bau- 
Funft als die „Mleifter des Slebtornaments”. Unter Zledbt, 
ornament verftebt man landlaufig ein reichverfchlungenes, 
bandartiges Shmudwerf, das febr zu unrecht mit Slecht- 
werk bezeichnet wird. Beim echten Sledhtwerf überjchneiden 
fib Rette und KLinfdhlag mebr oder minder rechtwinklig, 
geradlinig. Das Rennzeichen der langobardifchen Fierleiften 
ift aber nicht der Schnitt, die lÜberkreuzung, fondern die 
Verfhlingung, das Bewinde der Rnoten, der Knauf. 
Unter zablreihen Arbeiten find Faum zwei, die einander 
gleich find; aus allen fpricht eine ftarkfe UrfprünglidhEeit, 
aber aud cine ausgefprodene Vorliebe für diefe Jier- 
formen. Wir Fönnen daraus die Fünftlerifche Fertigkeit 
der Meifter entnehmen, aber auch die tiefere Bedeutung 
des „Rnotengefhlinges”, das dem Wifingerftil, dem 
Tiergeflecht, Tiergefchlinge febr verwandt ift ;trogdem bat es 


Die swifhen den Ofte und Weltgermanen ftebenden 
Langobarden find der legte germanifhe Stamm, der vom 
boben Yrorden in den Donauraum, fpäter nad ۰ 
italien verfhlagen wurde. Die Langobarden treten das 
Erbe der Goten an und müſſen ſich ſpaͤter der Zerrſchaft 
der Franken ergeben. Sie bleiben in Oberitalien und werden 
hier die Gründer der lombardiſchen Rultur. Die Lombardei 
iſt Seimat, iſt Wurzelboden für einen der beſten Teile der 
italieniſchen Runſt. 

Von den Langobarden wiſſen wir aus allen Quellen, 
insbeſondere aber aus ihrem Geſetzeswerk, daß ſie mit 
befonderer Zäbigkeit ihrem Volkstum anbingen. Die lango- 
bardifhe Sprache it nod zur Zeit Rarls des Großen, 
und wohl noch fpäter, in der Lombardei lebendig gewefen. 
Urfpringlid mit den Langobarden ausgewanderte $000 
Gadbfen find wieder in die Heimat sucüd'gePebrt, 5a die 
Langobarden cine Aufnabme in den Stammesverband 
weigerten ; vielleicht auch, weil die Sachfen fidh einer ſolchen 
Aufnabme widerfesten. 

In Oberitalien entftand nad sem gotifden cin madtiges 
langobardifhes Reid; das junge Rönigtum botte bart 
mit febr felbftbewußtem Sersogtum zu Fämpfen. Jum 
Schluß brad die Serr(haft unter der Wucht des fränfifchen 
Anfturms zufammen ; nicht zulegt deshalb, weil die Lango. 
barden verfaumten, ftrategifdh wichtige Päffe rechtzeitig 
militärifeh zu fihern; und, fat unbegreiflid: weil fie es 
verfäumen, eine Flotte auszubauen. Dafür find fie um fo 
beffere Richter und nod befliere Baumeifter gewefen. 


1) Yleben Gobineau und Lapouge. ilber diefe vgl. den voran- 
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Slowafen um Vreutra legt eine folde Vermutung nabe. 
Die Langobarden faßen fpäter in Öfterreih, darauf 
wedfelten fie ins Alfsld, in die ungarifdhe Tiefebene. 
Aud bier Fonnten die Langobarden nidt bleiben. Sinter 
ibrem Wanbdertrieb {taf die Sebnfudt nad Land, die 
Sude nab zureihendem Boden. Dom Alföld aus dsebnt 
die langobardifhe Serrfchaft fihb über Weftungarn und 
über das heutige Rroatien aus. In Sprmien, dem beutigen 
Srem (in Jugoflawien), Fommt es sum ۰ 
treffen mit den Bepiden, die dabei vernidtend gefdlagen 
werden. Streifen der Langobarden erftreden fi an der 
dsalmatifdhen Büfte entlang. Die füdlichften Spuren lango» 
bardifher Ornamenti? Fonnte ih in Split, am Altar der 
Tauffapelle beim Dom finden. Antbropologifh reihen 
۱۵۲۵1۲06 1۱۸۲/6 noch weiter füuslih ; im Tal der „[chönen 
frauen”, Sem Banavljetal bis über Dubrovnik hinaus, 
faft an Rotor heran. Schließlich Iaffen Go nordifche Züge 
aud bei den Montenegrinern fo gut wie unter Albanern 
feftftellen. Dabei ift wieder die flarfe TypenäbnlichEeit der 
mebr oder minder nordsifh Beprägten in Dalmatien und 
Albanien auffållig (Ubb. 6—17). 

Swifhen Serben und Kroaten, die beute im vereinigten 
Bönigreih der Südflawen politifch zufammengefaßt find, 
befteben ftarfe politifhe Gegenfage (abnlid jenem über- 
bolten 3wifhen Bayern und Preußen), die auf antbropo- 
logifche Unter{diede surudgeben. Diefem Begenfag gefellt 
fih der Fulturelle zwifchen den Fatbolifhen Broaten und 
griehifch-rehtgläubigen Serben. Daß die Rroaten Surh 
einen ftärferen nordifhen Blutanteil gekennzeichnet find, 
ift Peine Stage; ob es fid allerdings bierbei um 6 
oder langobardifhe SEinflüffe banbelt ift fraglih; ver: 
mutlid find Aefte beider Stämme und Völferfchhaften 
vom Broatentum aufgefogen worden. 

Zulegt ift der Streit aber müßig, wenn man bedentt, 
daß das Volkstum der Baftarnen ganz und Bar im flawifchen 
DVolkstum aufgegangen ift; und daß ftatfe Splitter ge, 
fdlagener Boten aud in Serbien und Südferbien vet. 
blieben und beute nod)? antbropologifh an den bie nad 
Griedhenland binunter eingefprengten Blonden zu ۰ 
muten find. UÜberbaupt muß beute feftgeftellt werden: 
baf bert gefamte BalFan die Blutverlufte derger- 
manif ben Länder zur Dölferwanderungszeitin 
fih aufgenommen bat; das gilt für Bulgarien, 
wie Vrorditalien, wie Jugoflawien und ebenfo 
für Rumänien, wo an der unteren Donau fid nor- 
difhe und romanifdhe (vorwiegend mittelmeerraffifcdhe?) 
$£lemente trafen wie am unteren Rbein. s dürfte nicht 
(wet fein nadhzuweifen, daß der nordifche Anteil in Ru- 
mänien bei weitem den romanifden übertrifft. 

Anſchrift des 6۲۰: ۰ 
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Germanen. So wurde aud die Schlange vom Bannflud 
der Vifdfe und Päpfte getroffen; obgleich fie fic in deren 
„sietenftäben” windet. Wir wiffen es beute wieder und 
fteben darum der gebeimnisvollen Bilderfchrift frühmittel⸗ 
alterliber Bauten aufgefchloffener gegenüber, wir be. 
ginnen, die Rätfelfchrift der Volfsfunftsenamente zu ent’ 
ziffeen in der fiheren Soffnung, bier auf Blaubensvor- 
ftellungen zu ftoßen, die fih vor dem Zugriff chriftlicher 
Blaubenseiferer in die bizarren Geftalten ses Chorgeftibls 
und gotifher Wafferfpeier, Iangobardifher Schlingen- 
ornamente fludteten. 

Durd die Iangobardifhe Baufunft ift Ser Weg der 
Langobarden gekennzeichnet. Hs find genügend Stüde 
erhalten, fo daß wir uns ein zureichendes Bild machen 
fónnen. Die Bauten finden (id nit nur am fpäteren 
Dauerfig der Langobarden, fondern aud an den Saupt: 
taftplágen des langen Wanderweges. sSier fällt wieder 
eines auf bei der Iangobardifhen Baufunft in Stein: 
fie madt auf jeden unbefangenen Beobachter den Lindrud, 
als banbdele es fih um eine „Verfteinerung”, um ۰ 
Zunft in Sols, die auf Stein übertragen worden ift. Die 
ftüben langobardifhen Bauten find nicht von römifchen 
Steinmegen ausgeführt (die gewiß als Meifter und Kebrer 
zugezogen wurden), fondern vielmehr von germanifchen 
Zimmerleuten, die zu jener Zeit eine umfaflende Bildung 
mit bober Runftfertigfeit vereinten. So allein ift es zu 
erflären, daß viele Steinbauten YVrorditaliens in 
ihrem Säulenwerf und in ihrer ۴ 
die größte UWbnlidFeit mit niederfadfifmen 
Sabhwerfbäufern zeigen. Ls laffen (i Beifpiele 
beibringen, bei welden UbnlidFeit fon faft sur Bleibbeit 
wird. 

Auf Rete der Langobarden ftößt man in Ungarn, 
in Broatien, in Rarnten, in Dalmatien. Wir find über 
den Wanderweg der Langobarden duch ALuellen genau 
unterrichtet. Dom Uferland, der Oftfee, wandern die 
Langobarden in die 1215112002611 ein zur Zeit ۰ 
Sie brechen fpäter auf, um elbabwärts zu wandern. Der 
Durdgang durchs Sandfteingebirge wird ihnen verwehrt; 
aber gerade im Winkel der oberlaufiger Berge findet (id) 
(neben reinen Wenden, flawifher Prägung) ein nordiſcher 
&lag (aud) als YOenben bescidonet), ber groͤßte Ahnlichkeit 
mit Glowafen Ser Ward, mit Slowafen 
und mit Broaten und nordifhen Splittern Dalmatiens 
aufweift. Wir wiflen, daß die Langobarden ibren Weg 
über Schlefien, oderaufwärts nehmen mußten, endlich im 
Mardital abwärts wanderten. Un der March baben 6 
£angobareen fib aufgebalten. s ift ftrittig, ob bier 
umfangreiche Aefte verblieben find. Das Volkstum der 
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Don den 260224 Linwobnern im Jahre 1820 ift die 
Bewohnerzahl bis 1934 auf 1874130, das ift auf das 
Giebenfadhe, geftiegen. Daf fib der Umfang der Stadt 
durh Lingemeindungen mebrfad vergrößert bat, ۶ 
den Rückblick nicht wefentlid, weil Sie cinbesogenen Ge. 
biete, foweit fie nicht obnebin dünn befiedelt waren, ibre 
Bewohner ebendaber bezogen batten wie die Stadt felbft. 

Die Serfunft der Juwanderer ift nie genau ۵ 
worden. Uber die Beburtsorte der Bewohner find zu ver: 
fhiedenen 3eiten feftgeftellt worden, fo daß wir Zahlen 
über das JEndergebnis der Zuwanderung befigen, die älteften 
aus der ftädtifhen Statiftif des Jahres 1856. Damals 
wurden 46922] Einwohner gezählt, nahezu das doppelte 


Unter den deutfben Broßftästen, die im I9. Jabr 
bunóert zu früber nie geabnten Sewobnerzablen beran- 
gewachfen find, nimmt wohl Wien eine befondere Stellung 
ein, weil es nicht nur als Kandesbauptftadt den Überfhuß 
der umgebenden Kandfchaft aufgefaugt, fondern darüber 
hinaus feine Anziehungsfraft auf die weiten Gebiete des 
Völferftaates Ofterreih erftredt bat. Uus dem Nittel- 
alter erfabren wir, daß im 14. Jabebundert viele Win: 
wanderer aus Ungarn, Böhmen, Bayern, Thüringen, 
Brandenburg und Flandern nad Wien gefommen find. 
Deren ViadhFommen bilden aber nur einen Fleinen Teil 
der in fortgefegter Zuwanderung erwadfenen Broßftadt. 
Der eigentliche Aufftieg fällt in die legten [oo ۰ 


das einſtige Land Niederoͤſterreich 
worden iſt und die Gebürtigkeitszahlen des zugewachſenen 
Gebietes ſich nicht mehr zu Vergleichszwecken für frühere 
Zeiten ergånzen laffen. 

Aus den übrigen Oftalpenlandern, foweit fie von 9 
bis 1938 zu Öfterreich gebört haben, bob ۲8 ۵۱6 ۰ 
rung von 18647 ober 4,0 vom Hundert im Jabre 1856 
allmablid auf 82754 ober 4,6 vom Sundert im Jabre 
1934; darin ift die Vrfagzuwanderung {eit Ser Jerfhlagung 
des alten Öfterreihs 1919 mit entbalten, nadhdem der 
Anteil der Wlpenlandser an der Wiener Bevölkerung 60 
bis auf 3,3 vom Sunbert gefunfen war. Die Anteilziffer 
it auffallend niedrig, denn die Uberwiegend bauerlide 
Bevölkerung der Oftalpen bat für den Auffhwung der 
Snduftrie im 19. Jabrbundert Feinen Überfbuß an Ar: 
beitern beiftellen Fonnen. Das bat (don 1892 Dr. Michael 
Hainifd in feinem Werke „Die Zukunft ser ۰ 
Sfterreidber” nadgewiefen. Die eigene DolPsvermebrung 
war immer gering, die Gebirgsbauern baben {pat ge. 
beiratet und den Rnedten und Wagden war überbaupt 
das Heiraten verwebrt. Die zahlreichen unebelihen Rinder 
dedten eben den Bedarf an landwirt(dhaftliben ۰ 
Fräften; aud die aufblübende fteirifche JEifeninduftrie 
mufte ibre Arbeiter aus dem flawifhen Süden und den 
Subetenlandern bolen. 

Die Sauptmaffe der Wiener Bendlferung (tammt fowobl 
nad der Zählung von 1856 als aud von 1934 aus den 
Sudetenländern. Diefe find bis zum Weltkriege Böhmen, 
Mähren und Schlefien genannt worden, für [934 Fann 
unbedenflid die Tfdhedhoflowakei in Vergleich gefest 
werden, denn von den geringen Teilen, die 1919 von 
Friederöfterreih abgetrennt worden waren, Fann man 
ebenfo abfeben wie von Ser (eit jeber nídt nambaften 
Zahl der Zugewanderten aus der Slowakei. Die Zahl der 
aus den Subdetenländern Bebürtigen batte 1856 nur 
105353 oder 40,0 von JOO Sremdgebürtigen betragen, 
war 1910 bis auf 499273 ober 48 von 100 1 
geftiegen, dann infolge der 3erfchlagung des dfterreidifden 
Staates und Sperre durd neue Grenzen auf 292880 ober 
36,6 von 100 Sremdgebürtigen im 1۵0۳6۱1934 ۰ 
Der Gipfel der Zuwanderung aus Sen Sudetenlandern 
fällt alfo in das Jabr 1910, ebenfo wie der Gipfel der 
Linwobnerzabl der Stadt Wien überhaupt. SGeitber bat 
erft der Weltkrieg und danach der wirtfchaftlibe Rüdgang 
weiteren Zuzug gebemmt. Durch mebr als ein Jabrbundert 
ift immer wieder faft die Salfte des ganzen 3usugwadstums 
der Broßftadt aus den Subdetenländern gefommen. Diefe 
Zuwanderer Famen in den beften Jabren, beirateten dann 
und 3eugten mebr Rinder als die Ureinwohner Ser Grof. 
ftadt. So Fommt es, daß um die Seit bes Weltkriegsbeginnes 
ein Viertel der Wiener unmittelbar aus den Sudetenländern 
ftammt, mindeftens ein weiteres Viertel {von ۰ 
deutfdhen Litern und wobl nod ein drittes Viertel von 
den Broßeltern ber aus diefen Kändern ftammt. 

Don der anderen Seite ber fiebt das Jofef Pfigner 
in feiner Subdetendeutfben Gefdhidte (Reidhenberg 1937) 
fo an: „Mit der 5 أجل ج01‎ am Weißen Berge 1620 batte 
Habsburg fein monardifches und Firdpliches Ziel erreicht; 
Böhmen wurde wieder Paiferlid und Fatbolifch, die 
tſchechiſche Adelsherrſchaft hatte ein Ende. Die Erbſchaft 
trat aber nicht das Deutſchtum, ſondern der habsburgiſche 
Abſolutismus an, der die öffentlichen Gerechtſame an ſich 
zog und Wien immer mehr zum politiſchen Mittelpunkte 
auch der Sudetenländer erhob, indes Prag zuſehends zur 
Provinzialſtadt hinabſank. Die Erbuntertänigkeit hatte 
in Siefer Zeit die barteften formen angenommen und blieb 
vielfab auch den Städtern nicht unbekannt. 1742 wurde 
dann mit dem Verlufte Schlefiens an Preußen aub dem 
Sudetendeutfhtum eine widtige Stüge genommen; 
wäbrend das preußifche Schlefien gegen fPinflüffe aus 
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der SabI von 1820; davon waren 207817 oder 34,3 vom 
Sundert in Wien felbft geboren. Im übrigen damaligen 
Öfterreich, weldes außer der deutfhen Oftmarf und den 
Gudetenlandern nod Ungern, Siebenbürgen, die Militär- 
grenze, Galizien, Iftrien, Dalmatien, Lombardei und 
Dengzien in fi begriff, waren 235 111 ober 50,2 vom 
Sundert geboren, im Wuslande nur 26293 oder 5,5 vom 
Sundert. Don den Inländern ftammten allein aus Böhmen, 
Mabren und Sdlefien 105353 ober 22,4 vom Sundert, 
das ift über ein Fünftel der GefamtbevdlFerung; aus den 
Alpenländern nur 88000 oder 18,8 vom Hundert der Be- 
famtbevdlferung, davon der größte Teil, 69353 ober 
[4,8 vom SZundert, aus dem nördlich weit über die Donau 
greifenden Yriederöfterreih. Unter den Wuslandftaaten 
waren Bayern mit 2,3, Preußen mit I,9, 5ie übrigen 
deutfchen Staaten mit ],$ vom Hundert vertreten. 

Um 34 Jabre fpäter, 1890, ift die Bebürtigfeit wieder 
ausgezählt worden, dann wieder nad je JO Jahren und 
nah dem Weltfriege im Sabre 1934. In diefer Seit bob 
fib der Anteil der in Wien felbit Beborenen von einft 
44,3 auf 45,6 im Jahre 1890, auf 48,8 im 09۲۶ 0 
und endlih auf 57,6 im Jabre 1934. Der Anteil Ser Ju- 
gewanderten ift fomit fhwäder geworden, obgleid die 
Zuwanderungszablen geftiegen und die Beburtenzablen 
gefunfen find. Die in Wien Beborenen find eben Rinder 
der außerordentli zablreihen Zuwanderer aus ben zwei 
legten Jahrzehnten des I9. Jabrbunderts. Der Bipfel der 
Zuwanderung wirft in den Nachkommen fort, obſchon 
der Zuzug felbft feit 1900 nadgelaffen bat. So flieg bie 
Zabl der in Wien felbft Bebürtigen von 207817 im Jabre 
J856 bis auf 991157 im 100۲6 1910 ۱۵ auf 1074102 
im Sabre 1934. 

Die Zuwanderung von außen ift infolge der 2۰ 
änderungen nicht die ganze Zeit bindurdh vergleidbar. 
Yabezu ftetig blieb fie aus dem Deutfhen Reihe, denn 
die Sabl der 1856 gesablten, aus dseut(hen Wuslandftaaten 
Bebürtigen 22780, damals 5,7 vom Sundert, war fogar 
böber als die entfprechende Zahl 21554 im Jahre 193%, 
was aber nun nur J,J vom Sundert bedeutet, obgleich 
das darunter verftandene Gebiet ungefabr gleid geblieben 
it. So weit war Wien im Kaufe der Seit vom Reihe Ge’ 
trennt worden. 0. 

Unter Inland (Öfterreih) war nicht immer dasfelbe zu 
verfteben, denn vor 1867 galt aud Ungarn nod als Dn. 
land, dagegen 1934 Wabren fdon als Wusland, dafür 
das Burgenland als Teil Öfterreihs. Wenn man von den 
Oftländern GBalizien und Bufowina abfiebt, teilte die 
Donau das alte Öfterreich (die im Reidsrate vertretenen 
Rönigreihe und Lander) von I9JO ungefähr in eine 
ndrdlide und fldlide Salfte. Wie {ebr aber 0۱6 0۰ 
rung aus Sem Yrorden feit 1856 aud weiterbin überwog, 
das zeigt 3. D. eine 1910 ausgezählte Uberfidt. Damals 
wurden diejenigen Bezirke (jest Areife) Ofterreidhs aus- 
gefondert, unter deren Beburtsbevölferung der größte Teil 
in Wien gezählt worden war. Werden die in Wien an- 
wefenden aus diefen Bezirfen Bebürtigen zufammen- 
gezählt, fo ergibt fih, daß nur ein Fünftel aus Bezirken 
füslih der Donau ftammt, mebr als ‘/s aber aus dem 
Verben, Wud von den 217909 Zugewanbderten der fo 
ausgewählten niederdfterreidhifhen Bezirke ftammten 
122690 (über 56 vom Sunbdert) aus dem an Slade ge: 
ringeren Teile nördlih der Donau. 

Die Zahl der überhaupt aus Vriederöfterreih Beborenen 
ift von 69353 im Sabre 1856 bis auf 236524 im Jahre 
1934 geftiegen, anteilsweife ift fie gefunfen von 18,8 auf 
12,6 vom fundert und dürfte durch die neueften Linge: 
meindungen von 1938 weiter gefunfen fein, um foviel, 
als fi der Anteil der in Wien felbft Gebüctigen vermebrt 
bat. Diefe Zahlen Fönnen bei Fünftigen Zahlungen nicht 
weiter verfolgt werden, weil der Bau Yriederdonau über 
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Sugewanderten aus den ebemale  ófterteici(dben Teilen 
von Süsdflawien, Italien und Rumanien enthalten. 

Die Volkszählung von I9]0, aus der Bipfelzeit des 
Grofftastwadstums, bat aud näberen Auffcbluß über 
die SerFunftsorte geboten. Line dem amtliden 3äblungs- 
werfe (Öfterreichifche Statiftif, Band J) beigegebene Karte 
ftellt die Bevölferungsabgabe aller Bezirke Öfterreihs _ 
an die Stadt Wien dar. Der dunkelfte Sarbton derjenigen 
Jesitfe, von deren Beburtsbevölferung mebr 
als ein 3ebntel in Wien gezählt worden ift, reiht 
über das nördlide Yriederöfterreih nah Mähren und 
Böhmen binüber; dazu Bommen einige Städte und ber 
ganz entfernte fchlefifhe Bezirk Jägerndorf. Die nächte 
Sarbftufe umfaßt angrenzend einige füblihe Bezirke von 
VWriederdfterreidh und mabrifhe BesirFe bis ۵۸ 
bóbmi(dbe bis Strafonig und Deut(dbrod, dann Freudsental 
in Sclefien. Die dritte Stufe reiht am Böhmer Walde 
entlang bis Bifchofteinig. Left der folgende, in Böhmen 
bis Saaz und Röniginbof reichende Farbton erftredit (id 
im Guden nah Steiermar® über Würssufchlag binaus 
und über den größten Teil von Oberdfterreid. Diefe Ver: 
teilung zeigt den ftarfen Zuzug nicht nur aus dem deutfchen, 
fondern aub aus dem tfhedifdhen Spracdgebiete der 
Sudetenländer. 

Die Sprache der Wiener ift zu verfhhiedenen Seiten nad» 
anderen Rennzeihhen gezäblt worden. 1856 war es die 
Wutterfprade, 1880 15 1910 die Umgangs{prade, 1934 
die fpradlide Jugebdrigkeit. Dod ift der Unterſchied nicht 
fo groß, denn Sie Wiener Tfdheden batten feit [890 immer 
mebr die Umgangs{prade als ein Bekenntnis der ۰ 
liben Zugebörigfeit im Ginne von Wutterfprade auf- 
gefaßt. Die Zahl der Tfheben und SGlowaken in Wien ift, 
abgefeben von der wirfliden Umgangsfpradensablung 
1880, von rund 83000 im Jabre 1856 (das ift 17,3 von 
100 Einwohnern) zunådft geftiegen auf 102974 im 6 
J900 (6,15 vom Hundert), dann 1910 gefunfen auf 98461 
(4,92 vom Sundert) und endlich im Sabre 1934 auf 39714 
(2,1 vom Sunbdert). Don den im 60۲6 191۶ 
Linwobnern der Stadt Wien waren 153 372 oder 7,5 vom 
Hundert in Bezirken deutfcher Mehrheit der Sudetenländer, 
341734 oder 16,8 vom Hundert in 23esitfen tfdedifder 
Mebrbeit geboren. Danad Fönnte es feinen, als ob weit 
mebr Tideden als Deutidhe nah Wien gefommen wären; 
aber aus den fonft tfbedbifhen Bezirken find zweifellos 
die Deutfchen weit mebr nad Wien gewandert als etwa 
Tidhedhen aus fonft deutfhen Bezirken. Inzwifchen find 
nad dem Enoe des Weltkrieges mehr ۵15 100000 0 
abgewandert und bat die Zuwanderung febr nadgelaffen. 
Dod bleibt nod immer bis berab zu den 1934 gezählten 
39718 Tihechen ein Heft von einftigen Tfchecben, die erft 
in Wien zur deutfhen Sprache übergegangen find. 

Im DVergleih zu den Tfchechen find die Sablen der 
anderen Spradben ganz gering; alle zufammen machten 
J934 nur 20707 obser LI vom Sundert der ۰ 
bevdlferung aus. Davon find $844 als Magyaren, 1094 als 
Broaten, 525 als Glowenen, 136 als Jigeuner und 510 als 
Juden angegeben, 9491 fonftiger und 4107 unbeFannter 
fpradlider Sugebórigfeit. Don ben Magyaren ift der 
größte Teil, 3802, von den fonftigen auch der größte Teil, 
7836, auslandifdher Staatsangebdrigfeit. Der ۰ 
SugebórigPeit nad) Pann (id natüclid nur ein gan; Fleiner 
Teil der Juden als folde angeben; zumeift ift bae He, 
ligionsbefenntnis das einzige Maß, weldes bisber bei den 
Volfszählungen angewandt werden Fonnte. Die Jabl der 
SeFenntnisifracliten in Wien betrug 176034 nad) ber 
Jáblung von 1934, das ift nad einer im WeltFriege ein- 
fegenden {ebr ftarfen Juwanderung und nadfolgenden 
Rudwanderung und Auswanderung. 

Seither find die Juden fo febr zur Auswanderung ge- 
nötigt worden, daß die neuefte Volkszählung vom Mai 
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Öfterreih tunlihft abgefchloffen wurde, feffelte Wien die 
Subdetenländer immer ftärfer an fib. Damit fiel zeitlich 
der unter Maria Tberefia farf ۵ 
Sentralismus 3ufammen, der die Wanderung nah Wien 
۵6۱ ۰ 5۳ 5 ۵ Bewußtfein 
bradte. Der Zug sur Donau beberridte in der Folgezeit 
die Wanbderrichtung der fudetendeutfchen geiftigen 6 
und ließ befonders den Seutfden Teil der Subdetenländer 
geiftig armer erfcheinen als den tfbedhifchen. In der Fon, 
fervativen Metternichzeit ftrebte der Sfterreihifhe Staat 
nad immer ftärferer Abfperrung vom übrigen ۰ 

Uls dann der Rinderreichtum der Tfchechen, ibre ftarfe 
Bindung an das bäuerlibe Land, 3u einer rafden De, 
völferungsvermebrung führte, wirkte fich das auf Roften 
des Deutfhtums aus, indem die Abwanderung aus den 
fubetendeutfcben Gebieten ungefhbwädt anbielt und (id 
die geiftig fchöpferifben Rrafte von befonders geringer 
Seßbaftigfeit erwiefen, indem fie nah Wien und anderen 
deutfchen Städten abwanderten und dort für das Befamt- 
deutfchtum wertvolle Arbeit leifteten. Daber madten die 
fudetendeutfchen Kandfchaften in diefer Zeit eber den ۰ 
brud geiftig erfchlaffter Bebiete, wobei Mähren und 
Sclefien ganz befonders betroffen wurden, wabrend das 
woblbabende Deutfhböbmen in feinen Städten ben 
beimifden Begabungen einen gewiffen Rüdbalt ge 
waäbrte. Die Deutfhen Böbmens batten aber von den 
Deutfhen Wabrens und Sdlefiens ebenfo wenig eine 
flare Dorftellung wie umgefebrt. Die Landesgrenzen 
f&hnitten die fudetendeutfche Dolfsgruppe wieder in ۶۰ 
böbmen, Deutfhmäbrer und deutfche Schlefter auseinander. 
BSeftenfalls bot Wien die Belegenbeit, Saf fib Sie drei 
Gruppen des Sudetendeutfchtums trafen und mit den 
Alpendeutfdhen zufammenarbeiteten. Lrt im 20. Jabr 
bundert wurde die Bemeinfamteit des Schidfals aller 
Sudetendeutfchen befannt und um JOJO Fam erft der Vrame 
Gubetendeutfhe in (Gebrauch, 

Der Umbrud des Jahres 1919 bielt sie Bewegung auf, 
denn während in der Zeit des alten Öfterreihs faft alle 
geiftig Schaffenden, die das Provinzmittel überragten, in 
die deutfhen Broßftädte, namentli nab Wien, ab. 
wanderten, börte diefer Zug zur Donau mit der Schaffung 
des neuen ftaatliden Verbältniffes auf. Daburdy bob fi 
das Kulturniveau aud jener fudetendeutfhen Land. 
fdbaften, die bis Sabin als Pulturell ausgefogene Provinz 
Wiens angefeben werden mußten.” 

Vieben dem fudetenländifchen Susuge blieben die anderen 
Rihtungen unbedeutend. 1934 wurden nod 52986 aus 
Polen gebürtige Bewohner Wiens gezählt, 2,8 von 
JOO Einwohnern, das ift mebr als bei allen ftübeten 
Zahlungen, da die Zahl der aus Balizien und der Bufowina 
Geborenen im TJabre 1856 nur 3317 betragen batte, 
0,7 vom Sundert, dann I9JO bis auf 42695 oder 2,] vom 
Hundert der Gefamtbevdlferung, angeftiegen war. Wud 
der Zuzug aus Ungarn ift nur bis 1890 geftiegen, von 
23675 im Jabre 1856, & i. 5,0 v. 5., auf 100666 im 
Sabre 1890, 6. i. 7,3 vom Hundert der Gefamtbevdlferung, 
bann 3uridgegangen auf 28471 oder J,5 v. 5. im Sabre 
J934; dazu Bommen noch LA o o Burgenländer, die 
feüber als Ungarn gezählt worden waren. Unter den einft 
gesaáblten Suwanbetetn find natürli viele aus den feit 
1919 von Ungarn abgetrennten Gebieten. Wan fiebt 
daraus, daß in der Zeit vor 1867, da Ungarn als Inland 
galt, ein wefentlich böberer Zuzug nah Wien gerichtet war, 
Ser troy Ser Uhfdhwadhung nod bis 1890 auf die Be 
bürtigfeitszablen eingewirft bat. 3weifellos bandelt es {ih 
aud bei früherer ungarifcher Zuwanderung um zumeift 
Deutfhe aus Weftungarn, Siebenbürgen, Banat, Sla: 
wonien ufw. Die Zuwanderung aus dem fonftigen 
Auslande ift von 18179 über 23993 auf 184859 im 
Sabre [934 geftiegen, Sob find in der legten Sabl die 


Das ftirmifhe Wufwadfen ber Broßftadt in den legten 
bundert Sabren berubt auf bem Zuzuge der Sudeten⸗ 
deutfhen und aud Tidheden, die, mit ben ۰ 
reichern verfhmolzen, ein von den Alpenlandleen ver: 
fhiedenes Mifevolf bervorbradten. Was die Alpen- 
Iändlee am Wienertum fremdartig empfinden, ift ۵ 
nicht fo febr die Eigenart des Volksftammes, als der welt- 
ftädtifhe Schliff, der aus den Sem Heimatbodsen ent. 
fremdeten Wenfdenmaffen Broßftädter formt. Mande 
Sigen{dhaften des Bfterreichers, die ibn vom Bayern 
unterfcheiden, rühren aber von dem fudetendeutfchen 
§$infdlage ber. 
Schrifttum: 

Statiftit der Stadt Wien, 1857. — Öfterreichifhe Srariftit, neue 
Solge, Band J, und Statiftit des Bundesftaates Öfterreih, Sefte J u. 
2 (Umtlide Nuellenwerte), — Midael Sainifd: Die Zukunft der 
Deutfch-Ööfterreicher, Wien J892, Verlag Stanz Deuticdte. — Wilbelm 
Sede: DVollsvermebrung, Binnenwanderung und Umgangsfprade, in 
der Stariftifchen Monarfchrift [1913 und J9I3. — Derfelbe: Die Der- 
fhiedenbeit der deutfhen und flawifchen Dolklsvermebrung in ۶ 
tei), Stuttgart [9J6, Verlag Serdinand Ente. — Iofepb Pfigner: 
Swdetendeutfche Befchichte, Reichenberg 1937, Verlag Stanz ۰ 


Anfcrift des Uert, : Wien XVIII, Genggaffe 12. 
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1939 gan3 andere Lrgebniffe erwarten läßt, da die Fragen 
der Ergaͤnzungskarte auf die Lrfaffung der Juden gerichtet 
find und daneben aud die Gebirtigheit betreffen. Go find 
von diefer Zahlung neue eingebende Auffchlüffe über die 
Herfunft der Wiener zu erwarten. Aber die feit 1934 neu 
zugewanderten Bewohner Wiens dürften vorausfichtlich 
. das bier dargeftellte Sauptergebnis der früberen 3áblungen 
nit um(türsen, fonóetn nur etwas verfcbieben. Somit 
láft fi sufammenfafjen: Die Bevölkerung der Stadt 
Wien bildet das für die Dolfsart beftimmende Ergebnis 
einer Mifhung, die, auf urfpringlid vom Welten ber 
sugezogene Siedler der ۲ aufgebaut, die öfterreichifche 
Hauptitadt allmáblid aus allen Teilen Öfterreichs geformt 
bat. Die Beziehungen der habsburgifchen Serrfcher brachten 
nit nur Rultureinflüffe aus Spanien, Italien, Flandern, 
fondern aud Menfden von Sort, dann nod meber aus 
dem Often: Ungarn, Broaten, Polen, Briechen, Serben 
und Rumänen. Seit Maria Tbherefia aber überwiegt der 
Jusug von YYotóen ber; namentlid die Deutfben aus 
den Sudetenländern fanden in Wien als ۵66 ۵ 
ftabt mebr Rüdhalt, feit das tfhedifche Volksbewußtfein 
erwadt war und damit die Deutfden von Prag abftief. 


„Rühmt fi Indien feiner Eòelfteine, Arabien feines Goldes, Ungarn feiner fdnellen 
Pferde, England feines Reidtums, Sranfretd feines höfiihen Benehmens, fo ijt 
Deutichland wahrlich berühmt durch feinen entichloffenen, jtarfenundtapferenSoldatenitand. 
Wie der Himmel fih mit Sternen [cymüdt, jo leuchtet Deutfchland hervor durd feine freien 
Künjte, wird geehrt wegen fjeiner medanijden Kenntnijje und zeihnet fic) aus durd 
vielerlei Gewerbe, deren wir uns billig rühmen. Jm übrigen ift unfer Geer über die 
ganze Erde berühmt geworden. Denn als die Erhebung vieler Nationen die Augen auf 
fic) 30g, die gefetlihe Ordnung ftörte und die Waage des 216015 0115 dem Gleichgewicht 
brate, oa handelten wir Deutiden nicht aljo. Wir find nicht von Sinnen und leiden nicht 
an jeder geiftigen Shwädle, da wir uns nicht lieber von der Wahrheit leiten, als von ۰ 
der Salichheit betrügen ließen... . .“ Kontad Kyefer*) 1405. 
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denen von Geifer, Soeniger, Wed, Sieben, Robrbad, 
Sittbogen, Brotbe u. a. m. fie nidht erwabnt, obwobl 
Brotbe fie andernorts bebandelt; nur Wobr und Sauff 
nebft Boelig bringen 6 und 4 Zeilen darüber. Bs mag 
wobl an die 200 Zeugniffe über diefe Deutfchen und über 
Thürrigl (fo! aub Dirrigl) geben, von der einfaden 
Trennung bis zum ganzen Buch. Mir find [44 beFannt, von 
denen nicht wenige, meiftens Jeitfdriften- und Zeitunge, 


Im 2./3. Seft wies Sr. Lidint dankenswerterweife 
auf die ebmaligen deutfben Siedlungen in Andaluften, 
die meiftens unzutreffend bloß „Rolonien an der Sierra 
Morena” genannt werden, bin. He fragte, was für 
Zeugniffe und forfbungen darüber vorliegen. 

Die Runde von diefen deutfchen Dörfern ift ſchon vers 
baltnismäßig alt und verbreitet. Sreilih findet man in 
Befamtdarftellungen des Auslandsdeutfchtums, wie 3. B. 


*) Der deutfche Rriegsingenieur Bonrad Ryefer von SEichftätt, deflen Friegstehnifhe Bilderbandsfchrift „Bellifortis” 


aus dem Sabre 1305 für mindeftens andertbalb Jabrbunderte bei feinen Fadgenoffen das mafgebende Lebrbucd 
für Seftungsbau, Rriegsmafchinen, Verwendung des feuers und Werkzeuge blieb, wurde 1366 zu Lidftatt in Franken 
geboren und ift vermutlich bald nab Vollendung feiner großen Bilderbandfchrift, deren Raifer Rupprecht ۴ 
Dialog die angeführte Stelle entnommen ift, geftorben. Seine Ausbildung erbielt er in Italien, insbefondere am 
Sofe des berühmten Rriegsmannes Francesfo de Carrara, ses Seren von ۰ 


fammen. Die weftlidfte Grindung, {hon in oer Provinz 
Sevilla, ift La Luifiana. Diefe vier erftreden fidh in der 
Campinja Vriederandalufiens. Schon im Sabre 1775 be- 
ftandsen 1J00 Hinzelfieslungen neben 6 1 
1930 aber 1925 verftreute Wobnbäufer. Diele Vrieder- 
laffungen der erften Zeit find eingegangen. 

Vad einem Jabr fhon gab es in der Sierragründung 
]J200 Todesfälle. Lin Drittel der Einwanderer erlag bald - 
dem Wetter und anftedenden Bronfbeiten: monde och, 
teten und verfamen. Bis Mitte 1769 batte Thürrigl 
6832 „CTolonos” eingeführt, lauter arme Leute, Klein: 
bauern, Handwerker, Taglöbner, aber aud Kandftreicher 
und beruflid Sdhiffbridige. Sie ftammten aus Bayern, 
Ofterreih, Baden, Elfaß-KLotbringen, der Schweiz, der 
Rbeinpfals und ARbeinprovinz, aus Weftfalen, Sad fen 
und Preußen, aber aud aus Welfdhland. Sadon beim 
Einzug wurde feftgeftellt, saß 3u wenig deutfche Bauern, 
dafür aber viele Nichtsnutze, franzöſiſche Fahnenflüchtige, 
Gavoyer ufw. erfdienen feien, die weder Deutfche nod 
lamen waren. Die Deutfden aus den Rriegs- und 
$Blendslandfhaften des Reihs bradten natürlich Fein 
Tationalbewußtfein mit. Sie wurden auch getrennt ange: 
fiedelt. Schon bald zogen viele Spanier zu. Bereits 1781] 
lebten mebr Spanier als Deutfde in den Rolonien, 
1784 fdon 3720 Spanier neben 1565 Ausländern in den 
öftlihen Rolonien, die 8 von den 12 Bemeinden bilden. 
(Win gewiffer Widerfprud biezu ift die ۶۲۵۵۲۱, 8 
1775/76 {hon 2446 familien und 3000 Dienftboten vot: 
banden waren.) Die fpanifhe Regierung ging nach dem 
neuen Anfiedlungsgefeg auf die Entdeutfhung aus und 
gab den Orten fpanifdhe Yramen. Die Seiraten swifden 
Deutfhen und Spaniern wurden planmäßig gefördert. 
Die Verträge über Unterricht und Seelforge urd deutfche 
Geiftlide wurden nidt gebalten. Nach 1780 mußte der 
legte deutfche Rapuziner weichen und eine deutihe Schule 
gab es überhaupt nicht. Siedlungsfhwindel und Unter- 
fchleif und priefterlihe Ränkfe taten ibr übriges. Der Berg, 
bau bradte Befindel und Umftürsler ins Land und beute 
ift bier nicht die befte Raflenmifbung zu finden. 

Unfere Landsleute in Unbdaluften find beifpiellos fhnell 
entdeutfcht worden. Wlinutoli gibt an, daß von ben up: 
fprüngliben Minwanbderern, alfo die Yrihtdeutfdhen ۰ 
gefcbloffen, fbon 1778 nur mebr ein Drittel, 1788 ein 
Sünftel und 1800 nur mebr ein Zebntel da waren (?). 
Imperiali fand 1776 ein mit Deutfch gemifchtes Spanifch, 
ein Engländer traf 1782 angeblih aud Feinen Alten mebr, 
der in Santa lena und La Carolina feinen deutfchen 
Gruf verftand. (Wermutlid aber batte er ۵۵ 6 
3u fdledt gefproden.) 1852 ftarb die legte Perfon, die 
nod etwas Deutfdh 6۰ 

Dagegen leben nod die deutfden Familiennamen, wenn 
aud oft ftarf verftümmelt. ine genaue Sorfbung würde 
nob mebr als die gut JOO beFannten berausbringen. 
Denn auf die 8000 bis zum 109۲ 0 1 
dürfen wir über [000 deutfhe familien redhnen. Die 
Etain (Stein), Steiner, SEfneiter (Schneider), Mayer, 
Ereftelr)mayer, Teclemayer, Wagner, Weber, WILD), Winza 
(Winzer), VFef(f), Uber (Suber), Gruber, Silinger, Anfer, 
Heis, U(b)ufinger, Caftinger, Beifeneguer (Weißeneder), 
Cappel, Perger, Riger, Laup, Mesel, Grau, Braus, Smit, 
Payer u. a. m. Plingen ziemlich ۲۰ 

Die Bebaufungen der Siedler find die üblihen Roloniften- 
baufer des 18. Jabrbunderts, wie wir fie in ermüdender 
Linfsermigkeit vom Burgenland bis zum Schwarzen Meer 
Fennen, nur bier gegen jene eingädigen Bauwerke oft 
ſtockhoch. Auch die Rulturlandfchaft mit den einft durchweg 
fhadbrettférmigen Feldern ift nie deutfh beeinflußt ge- 
wefen. Hin paar Jeden und Ulmen, die bier reinlicher ge, 
baltenen Selder und fpäarlide Refte der eint baufigeren 
Vorgärten mit Blumen, die jest zugemauerten großen 
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auffäge, aufeinander fußen oder von demfelben ۲ 
ftammen. Imperiali, U. L. SGdloeser, Dalrymple, Dillon, 
Volfmann, Townsend, Raufbhold baben bereits zwifchen 
1776 und 1791 auf die neuen ,Kolonien” ۰ 
Uber Job. Rafpar Thirrigl ift aud fdon viel, befonders 
in Bayern, verdffentlit worsen, fo in 5 Whhandlungen 
von Ardivsireftor Jofepb Weiß, der in den Staats: 
ardiven von Münden und Simancas foríóte und 1907 
ein Bub von JI9 Seiten über „die deutfche Rolonie 
an der Gierra Morena und ibren Gründer Th.” berausgab. 
In neuefter Seit bat neben W. v. Sauff Otto Wendel in 
Madrid, der die Dörfer befuchte, viel, u. a. im Stuttgarter 
„Auslandsdeutfchen” 1933 und 1936, darüber gefchrieben. 
Aus den fpanifhhen Verfaffern ift vor allen Caj. Ulcázar 
Molina bervorzubeben, der 1930 auf Grund von ۱ 
ein Buch über diefe deutfhen Bründungen erfceinen ließ. 
Georg Vriemeier fdenkFte uns eine Sonbderfchrift von 
J26 Seiten, 20 Kichtbildern und 22 Plänen über „die 
deutfchen Rolonien in Südfpanien” (Samburg 1937), die 
reihen Auffchluß bietet. Jedoch gibt er bauptfächlich eine 
erdfundlide und wirtfdhaftlidbe LrFundung. ine beut 
lidhere LandParte Ser Gegend als er bat der Altmeifter 
der Deutfchtumsforfbung, Paul Kangbans, in feiner 
„Deutfchen Erde“ 1907 im A. gett veröffentlicht. Darin ift 
aud das Bild des 1722 zu Bofferssorf (halbwegs zwifchen 
Bogen und Cham) im Bayrifhen Wald geborenen 
Thürrigl, wie es jest im Bezirfsmufeum in Bogen zu 
feben ift, zu finden. 

für „Volk und Raffie” müffen wir von wirtfchaftlidhen 
Darlegungen, die bei Yriemeier obwalten, abfeben und 
Fonnen das von 3. B. von ۲۵6۱8 3 
nur foweit beachten, als es zur LrFlarung des rafcben 
Volkstumsuntergangs notwendig ift. 

Als ih 1910 von Cordoba nad) Sevilla reifte, fielen mir 
unterwegs manche Keute mit blonden Saaren und nod 
mebr Wienfdhen mit grauen und blauen Augen auf. 
(Manche germanifhen Vramen- und RaffenmecFmale in 
Spanien Fonnen aber aud von ben Weftgoten, Alanen, 
Sweben und bier in (W)AUndalufien von den Wandalen 
nod berrübren, wie Jungfer, Bads uns, oft 3u weit: 
gebenó, £. YOoltmann nadhgewiefen baben.) Vieles ift 
nun {hon geklärt. Zu erforfhen bleibt jest nur mebr, 
aus welden dSeutfden Orten die Einwanderer Famen, 
wenn fidh das bei uns nod feftftellen läßt, und wie viele 
beutide Viamen unter fpanifder Dede fib verbergen; 
denn die Pfarrbücher der einfdlagigen Gemeinden find 
nod nidt ausgefhöpft worden. Dor Jahren fchrieb mir 
Prof. Dr. £angbans in Gotba, Saf bei genauem ۰ 
fragen wohl aud nod mande deutfhen Aussrüde und 
Slurnamen zu finden feien. O. Wendel verneint das rund: 
weg; iù bezweifle einen größeren Erfolg. Denn felbft in 
den nod rein deutfchen Siedlungen in der fog. Woiwob- 
(aft nordlid der Donau in Südflawien und befonders 
in deren Todterorten in Slawonien waren diefe vor 
150 Jabren ausgewanderten Pfälzer erftaunlid un: 
fhöpferifh im Lrfinden von ۰ 

In Andaluften lebten die Landsleute unter Ge 
Bedingungen. 33 Yriederlaffungen entftanden von ۶6 
1767 (nidyt 1764!) bis 1770. Iest find es 60. Ich nenne 
bier nur die J2 Bemeinden. In der Provinz Ciudad Real 
itt nur Almuradiel. In der Provinz Jaén liegen Wontiz6n, 
Aldeaquamada, Santa Llena, La Carolina, der aus dem 
Rlofter Penjuela bervorgegangene Sauptort mit jest 
13000 KRinwobnern, Carboneros, Buarromän mit (ob, 
feits) Rumblar oder Jocueca, und Arquillos. Die erften 
drei find in der Gierra Morena mit Rulturland bis zu 
920 m Höhe, aber mebr Weide, Wald und Unland, die 
übrigen liegen am Südrand der Sierra. In der Provinz 
Cérdoba, weftlid der Hauptftadt, bangen die Bemeinden 
Gan Gebaftian, La Carlota und Zuente Palmera zu: 
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Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


1939 sablte man nur J7,3, im Jabre 1938 dagegen nur 
16,3. Diefer Anftieg ift vor allem dseshalb erfreulidh, weil 
er das erfte fihtbare Zeichen für die Befinnungswandlung 
der großftädtifchen Bevölkerung ift. Außerdem Fomme ibm 
wabrend Ser Rriegsseit befondere Bedeutung zu. Ls bat 
den Anfchein, als würde die Geburtensiffer wabrend des 
Rriegsjabres 1940 niht abfinfen. Allerdings beftebt Feine 
Veranlaffung dazu, die bevdlFerungspolitifhe Lage un: 
feres Dolkes als geficbert anzufeben. Vorläufig fteben wir 
nod im Seiden einer zunebmenden Altersiterblichkeit, die 
aus dem SEintritt der ۱ ۰ 
gánge in die WltersFlaffen au erFlaren ift. So bat die Sterbe- 
ziffer in den legten drei Jabren eine zunebmende Steige: 
rung erfabren. Gie ftieg in den deutfhen Broßftädten von 
J2,3 a. T. im erften Vierteljahr auf 14,3 im gleichen Feit: 
raum des Sabres 1939 und im erften Vierteljabr 0 
auf 15,3. 


Ehrentarten für Tinderreihe Mütter in Danzig. 
Auf VWeranlaffung des Reidsftatthalters und ۵ 
Albert Forfter wurden vor Putsem erfimalig in Danzig 
die LbrenFarten der Finderreihen Wutter ausgegeben. 
Die SEhrenfarte für die Finderreiche deutfche Wlutter be. 
tedtigt zur bevorzugten 5 3 ۸5 ۵ 
Die Auszeichnung mit der LbrenFarte ftellt ۲ 
Verleihung des Ehrenbudes für die deutfche familie dar. 


Solgen der Auswanderung aus den 10 
3u polnifdher Zeit. Die Maffenabwanderung der Deut 
{hen aus Pofen-MWeftpreußen zu polnifcher Zeit madt fid 
ganz befonders in dem ungünftigen Verbältnis von 
Männern 3u frauen bemerkbar. Auf J00 Männer famen 117 
Frauen, in den Städten fogar 134 Frauen. In der ۰ 
fhidt von 2] bis 50 Jahren fogar ISS Frauen auf 100 
Männer. Aus diefem Grund finds 47% der Frauen in ber 
Altersftufe von 20 bis 40 Jahren unverbeitatet. Daraus 
folgt eine außerordentlich niedrige Beburtenziffer von nur 
16 Beburten auf 1600 deutfhe Bewohner. Die Zahl der 
Deutfden bat fidh in den legten Jahren ftändig verringert. 
Die Wiederbeftiedlung diefer Bebiete mit gefunden deutfchen 
Samilien ift dringend notwendig, um dem völkifchen Ver- 
fall der Dergangenbeit endgültig SEinbalt zu gebieten. 


Beitandsaufnahme der ländlichen Gemeinden. Der 
Reihsnährftand wurde beauftragt, im gefamten Heide, 
gebiet, vor allem in den weftdeutfchen Lrbteilungsgebieten, 
eine Beftandsaufnabme in bevälferungsbiologifher und 
befigredtlider Sinfidht surbzufübren, um Unterlagen für 
die Bereinigung ungefunder Befigverbältniffe zu ۰ 
Die Lrgebniffe follen vor allem für die Wusfiedlungen aus 
den weftdeutfdhen Bebieten nad Oftdeutfdland ausge: 
wertet werden. Dom Stabsamt ses Reidsbauernfibrers 
wurde errechnet, daß ungefähr 400000 familien aus Weft: 
seut(dland ausgefiedelt werden Fönnen. Die Höfe der ۰ 
bleibenden Fönnten dann zu SErbböfen mit gefunder 
Lebensgrundlage vergrößert werden. 


Die erjten Dorffippenbiider in Kurheffen und 
1۲۵۱۲۵۷۲۰ Yon 20 Gemeinden find bis jegt von den Arbeits- 
gemeinfchaften des Vereins für bäuerlihe Sippenforfbung 
und WappenFunde in Rurbeffen die Dorffippenbüder er- 
ftellt. für insgefamt 329 ©®rte find die Arbeiten begonnen. 
In Yaflau find in 187 Gemeinden die Vorarbeiten in 
Gang gebradt worden. 


Ridjiedlung der Sinnen aus Rufland. ine der 
ent{deidendften Fragen fur den finnifhen Staat ift zur Zeit 


Sûr Sübrer und Voll ftarb in Srantreih als Unterarst der 
langjäbrige Leiter der Untergruppe Sachfen des Reihsausfhuß 
für Doltsgefundbeirsdientt, Bauamtsleiter 


Dr. med., Dr. phil. Wolfgang Knorr 


im Ulter von 29 Jahren. 


Durb feine nie ermüdende Tatkraft bat er (i große Der 
dienfte um die bevdlferungspolitifhe fErsiebung des deutfchen 
Voltes erworben. 


Wir werden fein Undenten ftets in Lbren balten. 


Dr. Cropp, Minifterialdirefror, 
Leiter des Reidhsaus{huF fir Doltsgefundbeitsdienft. 





Bezeidnende bevölferungspolitiihe Einftellung 
in 520111610 und England. Sranfreih bat vor Furzem 
feine bevölferungspolitifden Maßnahmen, zum Teil nad) 
deutſchem Muſter, ausgedehnt; fie wurden in der fran- 
zöfifchen Preffe empfohlen als „in den fafchiftifhen Kän- 
dern erprobt”. In der Begründung diefer Maßnahmen, 
wie fie die franzöfifhbe Wodenseitung ,Candsise” am 
2. Uuguft 1939 brachte‘), Fommt abet die der Seut{den 
und italienifhen Auffaffung genau entgegengefegte mate- 
tialiftifhe Grundbaltung der franzöfifchen Bevölferungs- 
politi? zum Ausdrud. So wurden nit nur die befannten 
Überlegungen angeftellt, daß Srankreih feine Geburten: 
zabl heben müffe, um fib im Rriege verteidigen zu Pönnen, 
fondern aud derartige, daß franfreih als ein reiches 
Land eine Sebung der Beburtenzahl anftreben dürfe, 
wäbrend Italien und Deutfchland Fein Rest batten, ibre 
Beburtenböbe zu fördern, da es (id) bei ibnen um arme 
und dicht befiedelte Lander handele, ۵۱6 ۱۲6 0 
nit ernäbren Fönnten. „YFun beben aber Deutfchland und 
Italien die Beburtenziffer, obne überbaupt zu wiffen, wie 
fie all diefen Vradhwuds aufzieben follen. Sie beuten in 
der Tat ibre Rinder aus wie jene Bettler, welde die armen 
Bürfhchen an die Vradhbarin ausleiben, einzig und allein 
zu den Jwe, mit dem Mitleid Bubbandel zu treiben. 
Sebt nur, {fo fagen fie, wie unglüdlich wir find. Ihr müßt 
uns unbedingt etwas geben. — Sole Mütter find bloß 
Rabenmütter. Sranfreih aber begt in feinem Wunfc 
aad Geburten edlere Abfichten.” (}) 

Bin Begenbeifpiel von der englifdhen Kinftellung zum 
Rinderreihtum. — Auf einer Derfammlung der Londoner 
Telefonarbeiter wies einer der Arbeiter darauf bin, daß 
feit Rriegsausbrud die Roften für die Lebensmittel für 
ibn, {eine Frau und feine 6 Rinder von 32 Schilling auf 
34 Schilling in der Woche geftiegen feien. In einem Auf- 
fag der Zeitfchrift „Finance and Commerce” wurde die 
Sorderung der Telefonarbeiter nah Kobnfteigerung als 
beredtigt anerkannt, aber binzugefüst: „YIatürlidh follte 
ein Mann in diefer Stellung nicht verfuchen, eine Familie 
von 6 Rindern aufzuzieben”, Diefer 3ujat läßt ebenfo 
wie die Ausführungen der franzöfifhen Zeitfchrift er- 
Eennen, daß man in Frankreich und england bei der Lebre 
von Maltbus fteben geblieben ift. P. 


Die bevölferungspolitiihde Lage im 1. Dierteljahr 
1940 in den 610811601611 065 211107611 11610065. Sm 
eriten Vierteljahr [940 ift in den Broßftädten mit mebr als 
100000 fEinwobnetn gegenüber Sem gleidhen Zeitraum 
des vorigen Jahres wieder ein erfreulicher Beburtenanftieg 
zu verzeichnen. Die Beburtenziffer betrug, auf 1000 Win: 
wobner berechnet, 19,2. Im gleichen Zeitraum des Jahres 


») Wir verdanken den Sinweis auf diefe Stelle Dr. v. Mallindrodt, 
Elberfeld. 


Zur Judenfrage in Ungarn. Im ungarifben Par- 
lament entftand eine Auseinanderfegung zwifchen Ober- 
baus und Abgeordnetenhaus darüber, wer Jude und wer 
Widtjude fei. Ks wurde eine Rompromißlöfung ange: 
nommen, nad) der Vrichtjuden alle Perfonen find, die vor 
sem J. Auguft 1919 einer driftlien Ronfeffion beige: 
treten find und diefer weiter angebören. 


Jufammengeftellt von IE. Wiegand. 


Molt--Maflt 


die Rudfiedlung von 350000 Sinnen, die in Sem von 
Rufland eroberten Gebiet wobnen. Fir diefe Umfiedlung 
ift eine Landreform geplant, die jedoch bis jet wegen ibrer 
Lingriffe in sen Grundbefig Süsfinnlands auf erbeb- 
lidhen Widerftand (tie. Bei den Rudfiedlern handelt es 
(ib vor allem um Rleinlandwirte aus Rarelien. 


Siedler für Libyen. Vor Fursem wurde eine zweite große 
Siedlerflotte aus Italien nah Kibyen gebradt, die 1600 
Bauernfamilien vor allem aus Venesien nad der Cyre: 
۱۱۵۱۲4 ۰. 





Buchbefprechungen 


tionale „Banzbeitsfaufalität” den Derfudh gemadt, die 
Biologie als Vaturwiffenfdhaft zu erledigen, im ۰ 
deren ift er u. a, wie die angeführten Zitate beweifen, 
bemübt, biologifhe LrFenntniffe, über deren praftifce 
Bedeutung bier Fein Wort gefagt zu werden braucht, über 
den Saufen zu werfen. In dem von Smuts für die deutfche 
Ausgabe feines Buches gefchriebenen Vorwort findet fid 
die merfwürdige Behauptung: „Die Wiffenfbaft felbft, 
vor allem die Yaturwiffenfcaft, führt in ibren fort- 
fbreitenden Lrgebniffen immer ftärfer und nadbaltiger 
auf den Solismus als die tiefere Auffaffung vom Wefen 
der Welt bin.” Und in dem Geleitwort, sas Asolf Meyer 
dem Bube voranftellt, Ie(en wir, das Bud babe „im 
pbilofopbifchen und naturwiffenfchaftliden Denken unferer 
Seit eine neue SEpoche eingeleitet” und im Augenblid 
fhlage wieder einmal „die große biftorifhe Stunde des 
SHolismus”. Mit dem Prinzip der boliftifhen „Simplifisier- 
barfeit der böberen Wirklifeitsftufen in die jeweils 
niedrigeren” feien. für die Sorfbung „ganz neue Hr 
Fenntnisideale und Aufgaben formuliert, deren Inangriff- 
nabme, wie ich (Mleyer) nicht zweifle, eine Revolution der 
Wiffenfdhaft bewirken und ganz neue Wiffenfcbaften ber- 
vorbringen wird”. — Wir find zwar, nah Anfiht Meyers, 
als Gegner des Holismus „diefem gegenüber von einer 
ergögliden sSilflofigfeit”, wir balten es aber Sod für 
befier, in den „Yriederungen der Forfhung” (Meyer) 
weiter 3u arbeiten und weder auf die Verbeißungen 
Meyers no auf fonftige boliftifhe Mpftizismen ۰ 
welden Wert zu legen! Wir Fönnen uns beute aud ein 
derartiges Verfpefulieren nicht leiften und balten es für 
unangebradt, die aufbauende Arbeit der biologifchen 
Sorfhdung — bie Leitungen des Solismus find bier 
natürlih gleih Krull — durch Doktrinen diefer Art zu 
ftören. Deshalb bedauern wir, daß man bdiefe deutfche 
Ausgabe der „Soliftenbibel” herausgebradt bat! 
G. Seberer. 


Kander, D.: Das Deutjdtum in polen. 1940. Leipzig, 
GS. girzel. 550 S. Preis AM. 15.—. 


Diefer ausgezeichnete Bildband gibt einen umfaffenden 
Einblick in die politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen 
Leiſtungen des deutſchen Volkstums im ehemaligen Polen 
ſeit dem Mittelalter. Der Text führt in die geſchichtliche 
Entwicklung der verſchiedenen deutſchen Volksgruppen 
im ebemaligen Polen ein. Die Schrift gebört in die Sand 
von jedem, der im Often am Aufbau mitarbeitet. 

f£. Wiegand. 


Berichtigung! In sSeft 7 find 2 Derfeben vorgefommen : 
J. wurden die Rärtdhen 3 und 4 in dem Auffag von 
$. Beitel, S. Joo vertaufhbt. 2. wurde das 7 
auf dem Umfchlagbild als Mädel im Landdienft der ۰ 
bezeichnet. Ès handelt fih aber, wie die Brofche erkennen 
laßt, um eine Urbeitsmaid des Reichsarbeitsdienftes. 


Smuts, J. €. : Die holiftiige Welt. 1938. Berlin, ۵ 
Wegner Verlag. 384 S. Preis geb. AM. I2.—. 


Junadít einige Bemerkungen über die Perfon des 
DVerfaffers, der uns ja nun allen als notorifcher ۰ 
treiber (Südafrika!) befannt geworden ift: Smuts ift von 
Haus aus Sure, nad Bildern zu urteilen wohl nicht obne 
Einſchlag afrifanifhen Blutes. Lr ftand auf englifder 
Seite, wurde im Weltkrieg vernichtend gefchlagen und 
war an der Schaffung des Folonialen ۵ 
maßgeblich beteiligt. Dem deutfchen Interpreten des Solis’ 
mus, Adolf Meyer, aber ift es „eine freude und Ehre“, 
das Sud Smuts in dseutfdher ۵ ۰ 
Schon bei der Berüdfihtigung ser PerfsnlidFeit des 
nburifhen” Generals und , Sandlangers Englands” muß 
man (id fragen, ob es notwendig war, bie philo- 
fopbifhen Meinungen 2 Üüberſetzung 
(ausgeführt von Dr. 4. Minfowffi) feines Budes 
„Holism and Evolution” (London 1936) einem weiteren 
deutfchen Keferfreis zugänglich au modben, Uber ۰ 
mus und verwandte Spfteme mebr oder minder geift- 
Feider Theoretifer ift in Siefer Jeitfdrift des öftern be- 
richtet worden und wir Fönnen feftftellen, daß der Solismus, 
der Fürzlib mit Redt als ein „Angriff auf die erafte 
Biologie" (Shwanig) bezeichnet wurde und den eine 
Anzabl deutfcber Biologen als eine völlig verfehlte ۰ 
wort-Ideologie fbärfftens abgelehnt baben (3, B. M. 
Hartmann, & Binning) nad einer Furzen ۰ 
blite in Rreifen unfritifder oder cinfeitig bzw. 6 
feftgelegter Bemüter für die naturwiffenfchaftlidde Biologie 
Peine Befabr mebr darftellt. Lin Sieg des Golismus hätte 
in der Tat das Ende der naturwiffenfdhaftliden Biologie 
bedeutet. UÜbrig geblieben ift, wie Bünning treffend be- 
merft, von der boliftifhen Theorie nur „eine erbeblide, 
surd die Pomplisierte und unflare Wusdrudsweife ent. 
ftandene Verwirrung” in mandyen Röpfen, und die De 
bauptungen des Solismus ftellen fih entweder als „Irr- 
tümer oder als allgemein anerfannte Wahrbeiten heraus”. 
Gegenüber diefer Sadlage ift es fhon grotesf, wenn der 
Sauptwortführer des Solismus in Deutfhland, Adolf 
Weyer, den Sortfchritt, den der Solismus bedeute, mit 
der Tat des Galilei vergliden bat! — s it nun Faum 
nötig, im einzelnen auf den Inbalt des S muts fhen Budes 
einzugeben. Wandye Behauptungen aber find darin ent. 
balten, Sie aud für ben RaffenFundler und "Hotten: 
bygienifer nit obne unmittelbares Intereffe finds. So 
lefen wir auf S. 19]: „Es Fann nidt beftritten werden, 
daß erworbene Ligenfdaften im Kaufe der Zeit bis zu 
den vererbliden Reimzellen berabreihen und auf diefe 
Weife zu vererbliben Variationen werden”, und getreu 
den Spuren feines Propbeten {hreibt der 6 Gool 
Adolf Meyer: „Ib zweifle nicht, daß man eines Tages 
die Vererbung aktiv erworbener und vom ۵ 
fomit gewollter Kigenfchaften ficberftellen wird” (1). Der 
Solismus bat allgemein dSurdh Seftlegung auf eine irra: 
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Gefdhledtliben aus ift ebenfo unbaltbar wie die vom 
Wirtfhaftliden aus; dies werde ich fpäter eingebender 
erörtern müflen. ine Vorbedingung jeder ۵ ۵ 
menfchliher Befittung über die Stufe des Tieres binaus 
it die Selbftbeberrfhung des Linselmenfdhen und der 
Wenfhengruppen. Die Spannfraft menfdhlider Grup: 
pen, die zur Befittungsfhöpfung nötig ift, finkt, fobald 
diefe Wenfdhengruppen ibre wefentliden Winfde und 
Triebe völlig befriedigen Pannen. Das hat befonders 
Unwin!?) betont. Die frübere Vorftellung, die wohl auf 
Rouffeau und die Romanti? zurüdgebt, Saf ۰ 
vdlfer oder wenigftens die fogenannten Primitiven in 
gefchlecdhtlicher Feffellofigkeit leben, bat fich von Ser Dilfer’ 
Funde nicht beftätigen laffen. für mande Stämme gilt 
eber 5as Gegenteil, namlid cine trenge Linfdranfung des 
Gefdledtslebens, zumol Ton Ate Meifterung rauber Da: 
feinsbedingungen die menfdliden Rrafte viel mebr an: 
fpannt als bei vielen Kult urvdlfern. 


Berase Viaturvdlfer wiirden ficderlidh ibre Lbeformen 
nicht allein oder überwiegend vom Gefdledtstrieb aus zu 
deuten verfuchen. Über der be liegt in der Regel die 
gewichtige Beltung einer mebr als menfdliden, einer 
gottliden Ordnung, die Beltung eines ritus. Bei den 
Indogermanen war die be ein Teil der göttlichen Welt: 
ordnung, innerhalb deren es eine Ordnung der Sippen und 
Ordnung der Seugungen gab. Die gdttlide Ordnung 8 
bei den Indern ritam, bei den Perfern urto oder ascha, 
bei den Sellenen kosmos oder moira, bei den Römern 
ratio; bei den Bermanen entfprad dem die Midgard. und 
Örlogvorftelung!?). Zur 3 eftimmung des Begriffs , Ebe“ 
gebörte bei den Römern nab den Digeften Juftinians 
(XXIII, II, 1) bam, naó Modeftinus eine divini et 
humani iuris communicatio '4), Durd folde Vorftel- 
lungen war ber Bedeutungsinbalt des Wortes „IEbe” be, 
flimmt: „ewig geltendes Giefet innerbalb einer finnvollen 
Lebensordnung”. 


Die Werbung und Gattenwabl Aer Völker ift zugleich 
ein Vorgang der Siebung. Schwädlidhe, Eranfbafte, 
bäßlihe und abartige Menfden werden bei diefer Giebung 
umgangen, wenn fie nicht aus reicher Familie ftammen und 
der Werber es auf eine große Mitgift abgefeben bat. Die 
bei Werbung und Battenwa bl vor (id gebende Siebung 
Fann {ib bewußt oder unbewußt auf ein Vorbild vom 
tüdhtigen und fhönen Wenjden richten, wobei Tüchtigkeit 
und Schönheit bei verfhiedenen Stämmen etwas Ver: 
fhiedenes bedeuten. Jedenfalls it vielen Stämmen ein 
Bewußtfein von der Bedeutung der ۰ 
wabl als einer Siebung und als Unbabnung einer Aus: 
lefe eigen. Die Battenwabl (oll alfo sur Wufactung bet, 
tragen, ©. b. zu einer Webrung der böberwertigen ۰ 
lagen bes Stammes. Bei den ۱ ع1‎ 
böberer Beftttung laßt ficb die Geltung eines 2 
vorbildes meiftens von der Frübzeit bis über die Mittel: 
alter hinaus verfolgen und ebenfo das Verblaffen des Vor: 
bildes und fcbließlih die Vorbildlofigkeit in den Spät: 
zeiten diefer Völker. Die Geltung cines Vorbildes vom 
tüchtigen, edlen und fhönen Mienfcdhen fcheint Sie Batten: 
wabl befonders bei den bronseseitliden und cifenseitliden 
Sndogermanen beftimmt zu baben. Die Sorgfamkeit der 
Gattenwabl fowobl der jungen Manner wie der Wadden, 
die beide auf die SerFunft aus bewährten Befchledtern 
achten, läßt fih in Befhidhte und Sage und bei den ۰ 
tern der Völker indogermani fher Sprache verfolgen. Wie 
fih die Battenwahl bei den 6 4 


ı2) Sex and Culture, 1934, G. 428. 

1) 4, 5. R. Büntber, Stómmjgteit nordifher Urtung 1934, 
6. 27/28 : ۲۵. 3. Dogt, Xeligiófe B indungen im Spätgermanentum, 
Urhiv für Religionswiflenfchaft, Pap. 35, Sefe J/2, 1938, S. 20ff. 

14) Digesta Justiniani Augusti, herausgegeben von Tb. Mommfen, 
Bə. I, 1870, 8. 657. 
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Menfhen zur Befriedigung gefchlehtlicher Triebe baupt- 
fählih auf die gefegmäßige Ebe angewiefen — auc dies 
ein Grund zur Werbung und Ebe. 

Betrachtet man die angeführten Gründe, die ih in ber 
Sauptſache nah Weftermard, jebodh nidt in der von 
diefem gewählten Aeibenfolge angeführt babe, einmal 
vom SJEinzelmenfben und deffen Empfindungen aus, fo 
ergeben fih als Gründe für Werbung und Ebe die gegen- 
ſeitige Neigung von Menſchen verſchiedenen Geſchlechts, 
das Bedürfnis nach gegenſeitiger Stütze im Lebenskampf 
und der Wunſch nach Nachkommenſchaft. Von bieten 
zuſammenwirkenden Gründen wiegt in der Regel der 
Wunſch nach Vachkommenſchaft um fo mebr, je urtüm- 
licher die Geſittung des betreffenden Volkes erſcheint. Dies 
iſt nicht verwunderlich, weil eben im „Rampf ums Daſein“ 
in vorgeſchichtlichen Jeiten offenbar nur ſolche Menſchen⸗ 
gruppen überlebt haben, denen als Erbgut ihrer ſeeliſchen 
Veranlagung der ſtarke Wunſch nach Nachkommenſchaft 
eigen war. Mindeſtens für Volker und Stämme mit 
einfacherer und ungeſtoͤrter Geſittung (KRultur) laͤßt ſich 
bebaupten, was Thurnwald?) ausgefproden bat: „für 
sie Geftaltung von Familie und Derwandtfdaft ftebt im 
Mittelpuntt die Sorge um die Fortpflanzung als ein nod 
ungebrodener Inftinft”. fûr die Indogermanen bat 
E. sermann?®) diefe Regel fo gefaßt: Der 4 
der urindogermanifchen SEbefchließung fei die Erzeugung 
eines Sobnes als Derridters der ۰ 


Wenn nad vielen Zeugniffen der Völferfunde die Sorge 


um Yiadwuds (o im MWittelpunfte des Lebens menfe: 
liber Bruppen ftand und ftebt, fo muß es falfch fein, in 
allen diefen Dingen dem bloßen Befhledtstrieb das 
Hauptgewidt bei Erklärung der menfdhliden Lhe zuzu: 
fdhreiben, wie das dfters gefdheben ift und wie es in der 
Gegenwart oder jüngften Vergangenbeit wieder durch 
allerband pfydhoanalytifhe Deutungen von bpe und 
Samilie verfucht worden ift. Lhe und Familie Pannen aber 
nibt von irgendcinem ,Danferualismus” aus gedeutet 
werden. Die Ebe it weit mebr als ein Feld fur die Be, 
friedigung vefchlechtlider Triebe, Käßt fi (don die 
abenslänsifhe be des 19. und 20. Jabrbunderts trot 
vielen 3erfegungserfheinungen nicht fo anfeben, wie die 
in den abren nad Sem Weltfriege weit verbreiteten 
Bücher van de Veldes es wollten, fo gilt der Sag, Saf Ebe 
und Samilie Feineswegs allein oder aud nur überwiegend 
vom Gefdledtliden aus erflart werden Fönnen, um fo 
mebt für die einfadheren Gefittungen aufercuropaifder 
Dilfer uns für die Frühgeſchichte und Vorgeichichte der 
europäifcben Völker ۰ 

Der Ge(fdledtstrich tritt als folder bei vielen Stämmen 
aud außerbalb der Ordnungen von Ebe und Sippe ber: 
vor, fo bei beftimmten — durb Sitten beflimmten — 
Gelegenbeiten, bet Jeten und Spielen, als finnbildliche 
Sandlungen und als Freundsfdhaftsgebraude. Go Fann er 
fi gleidbfam vom Lbeleben und Gippenleben abgeldft 
regen — jedod immer innerbalb der Gadranfen beftimmter 
Sitten. Innerbalb jeglider fÉbeform aber bat (id) der 
Befhledtstrieb mit anderen Wntrieben und Wadten des 
menfdliden Lebens auseinanderzufegen, und man Fann 
fagen, daß er diefe Wuseinanderfegung nidt fübrt und 
beftimmt. Malinowsfi!!) bat mit Redt ausgefübet, 
bpe fei nie und nirgends allein Beifchlaf und nie und 
nirgends babe ein Dolf oder Stamm 6 
denen Gefdledts erlaubt, in Befhledhtsgemeinfchaft zu- 
fammenzuleben und Rinder zu zeugen obne gefeglidye Ju- 
ftimmung der Befellihaft. Die Deutung der Lhe vom 


*) (X), 1932, 8. 278. 

1°) Die Lbeformen der UrindYogermanen, Ylachrihten von der Be 
felfchaft der Wiflenfbaften zu Böttingen, Pbil.-sift. Rlaffe, Soch, 
gruppe IJI, Yi. §., Bd. I, Lir. 2, 1936, S. 33. 

n) (IX), 1929, e. 940, 944. 
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GittlidFeit ser Linbeimifhen. Dann aber bedeutet andere 
Sitte, auffereuropaifhe SittlichFeit, nicht fo viel wie 
Sittenlofigfeit, was immer wieder betont werden ۰ 
Die frübere Vorftellung von einer gefchledhtlichen ۰ 
mungslofigfeit Ser , Wilden” ift durchaus widerlegt worden. 
Ib babe erwähnt, Saf {hon die Meifterung der barten 
Dafeinsbedingungen die Rräfte der Menfdhen mebr an: 
fpannt als bei vielen Rulturvdlfern, und folde Anfpan- 
nung der anderen Bräfte dsrangt den Gefdledtstrieb 
3utüd. Dazu Fommt, daß (nad W. Robertfon Smith, 
I. BG. $tasec?D, JE. Crawley?) und anderen) viele 
Stämme in urtümlidher oder einfacher Gefittung das Be: 
fdhledtlide als cin Lebensgebiet anfeben, dem man fid 
nur vorfidtig nabern dürfe und das zu Zeiten gans su 
meiden fei. Solden Stämmen gilt Gefdledtsverfebr als 
etwas Gefabrvolles, gefabrvoll fair Leib und Seele. 
Wabrfdeinlid wurde aud ein Vaturvolf fdnell aue: 
fterben, wenn es gefdledtlider Semmungslofigkeit ۰ 
fiele, und wabrfdeinlid gebdrt eine gewiffe Jagelung des 
Gefdledtstriebs Surh Gitten und Gefene fcdon zu den 
Aennseiben urtümlicher Menfchbeit, weil Zügellofigfeit 
erbaltungswidrig it und zügellofe Menfchengruppen 
immer wieder ausgemerzt worden wären. Zügelung des 
Gefcdhledtstriebs und beftimmte IEbeordnungen find dem- 
nad nit Krrungenfchaften der frübmenfhliden Se. 
fittung, fondern Vorbedingungen derjenigen Auslefe bzw. 
Ausmerze, die zur SEntitebung der Gattung Wenfdh 
(Homo sapiens) beigetragen bat. Dies werde id {pater 
beffer zu begründen verfucben. Auf die Bebauptung Un- 
wins), daß eine den Gefdledtstried cinfdrankende 
Spannung die Vorbedingung Gefittungs(dpfung 
fet, babe ih fchon verwiefen. Giderlid baben ererbte Un- 
triebe, 6. b. Surd Auslefe befeitigte Anlagen zu (۰ 
Ser Dorforge fir Obdsadh, YIabrung, Rleidung und ۰ 
3ucbt der familie und Vadhfommenfdhaft suc f&ntítebung 
der be bei einer Urmenfdenart mebr beigetragen als 
der blofe Gefdhledtstrieb. 

2n allem Völferleben und zwar aub bei foldyen Völkern, 
die für beftimmte Altersftufen oder bei beftimmten Wn: 
laffen ungeregelte und flüchtige Geſchlechtsbeziehungen zu— 
laffen, pilt 8sod ein beftimmtes IEbegefen: eine Lbheform 
regelt die Dauerbeziebungen der Befhledter zu einander 
fowie die Beziehungen der Rinder zur Bemeinfchaft, zu der 
fie gebören ??). Allgemein beftebt die Vorftellung, daß eine 
ÍfBbeform die Gefdhledtsbesiebungen regeln und daß 
Rinder ihre gefeglichen Eltern baben follen; algemein 
werden unebelide Rinder geringer gefhbägt??); allgemein 
wird der KEhebruc verurteilt — bei den Stämmen ur: 
tümlicher Gefittung in der Regel nod mebr als bei 
Stämmen böber entwidelter Gefittung und bei vater: 
rechtliher Ordnung mebr als bei mutterredtlider, und 
überall wird der fPbebrudb ber Frau febärfer verurteilt 
als der des Mannes?®),. Auch die Seiratsbraude der 
Völker deuten darauf bin, daß die Ebe als ein Befeg zur 
Ordnung der Gemein(daft angefeben wird; im Grunde 
baben fie meiftens den Ginn und die Whftcht, die Ehe— 
fdhlieBung der Gemeinfdaft Fund 3u geben — to give 
publicity to the union, wie Weftermard es ausgedbrüdt 
bat?”). Wegen diefer SeierlichPeit ift die Lbe für viele 


1) The Golden Bough, 2». VII, 2, 1913, S. 277/78. 

33) The Mystic Rose: A Study of Primitive Marriage and of 
Primitive Thought in its Bearing on Marriage, Bd. I, 1927, S. IFff., 
42—87, 215—246, 231-270 : vgl. jedodh dazu die Befprebung von 
B. 3. Seligmanin Man, Bd. 28, 1928, Vir. 66, 6. 87/88. — Æ. Traw. 
ley, Studies of Savages and Sex, 1929, S. 68 ff. 

33) Sex and Culture, 1934, S. 424, 428. 

*) Rivers, (II), 1915, 5. 3 

15) Malinowski, (VII), 1927, S. 212—217. 

26) WWalinowsti, (IX), ]929, S. 941; Thurnwald, Bd. IIT, 1925, 
3,29 unter „[Ebebrud”. 

17) Weftermard (I), Bd. Il, 1925, S. 333; Rivers, (Il), 15, 


S. 423. 


und nod in deren Mittelaltern auf das Auslefevorbild 
des tüchtigen Menfchen nordifcher Raffe geridtet bat, fo 
gelten bei vielen Stämmen der rde beftimmte andere 
leiblihe und feelifhe Züge als vorbildlid. Weftermard!®) 
bat bierüber viele Zeugnifle zufammengeftellt und ebenfo 
Dlofi:2actels!9. WV. Kebzelter!?) gibt bis in ۰ 
beiten an, wie nad den Vorftellungen der VSergdama des 
Hererolandes (Gubweftafrifa) sie fcdhdnen und tudtigen 
Mädchen des Stammes geartet und befdaffen ۰ 

Mit den Sitten und Bebräudben der Werbung 
ift — bewußt oder unbewußt — bei vielen Stämmen fcbon 
eine Siebung verbunden. Die gegenfeitigen Gefdenke der 
Ledigen beiderlei Gefdhledts laffen oft Tidtigkeit, Be- 
fbidlichFeit, Rlugbeit, Tapferkeit und Runftfinn der ver: 
fertigenden Beber erkennen, laffen IEigenfchaften des ۰ 
beren oder der Sausfrau abfbängen. Bei den Dajaf in 
Borneo befdenken die jugendliden Ledigen einander mit 
felbft verfertigten Gaben ; die Weiblihen fhenfen Schwert: 
gürtel, Schwertichheiden oder Halsketten, die Männlichen 
Bambusgefäße, Meffergriffe, Ruder und Flöten!?). Die 
Frauen der Wangoni in Oftafrifa fpornen die Männer zu 
Rampftaten an; ein junges Mädchen erwartet von ibrem 
Freier, daf er als Erſter in eine feindlihe Befeftigung ein: 
dringe, weil fie den Tapferften gewinnen will'®). Die 
Siegesbeute, felbit abgefchlagene Röpfe der feinde, gelten 
ale Beweife des Mutes, die von den umworbenen Mädchen 
gefordert werden. Bei den Pima-Indianern in Arizona 
wählt das Mädchen entipredbend betont mutterredhtlichen 
Sitten den SEbemann. Diefer Indianerftamm erflärt die 
Wabl durch das weiblihe Befhledht damit, daß auf folde 
Weife Eben mit faulen Männern vermieden würden. Das 
Wunfhbild der beiratswilligen Madchen ift ein großer, 
ftarfer Mann, dunfelbäutig und nicht zu fett. Beim gleichen 
Stamme wird aber das beiratswillige Mädchen von der 
Mutter des gewählten Mannes geprüft; fie muß Proben 
ibrer bauswirtfchaftliben Tüdhtigkeit ablegen ?®). 

Im Banzen ift bei vielen Stämmen, wie Weftermard 
(a. a. ©.) gezeigt bat, die Battenwahl fo gerichtet, daß die 
Weibliden nah MöglichPeit die mutigften, gefchicdteften und 
fhönften Wänner wählen oder deren Werbung annebmen, 
Männer, die gute Befhbüger und Lenabrer, Jager, Fifher 
und Arbeiter zu werden verfprechen. SEntiprecendes gilt 
für die Battenwahl der Männlidben bei vielen Stämmen. 
Im Allgemeinen erbalten alfo minder tudtige Wanner 
die minderwertigen Mädchen und binterlaffen in der Regel 
mit diefen bei den Wraturvdlfern und in den ۱ 
und Mittelaltern der gefdhidtliden Völker weniger, oft 
viel weniger Rinder als die erblid-wertvolleren Männer 
und frauen. (Aus Rap. III: Die Bründe zur Werbung 
und Seirat und die Giebung bei der Gattenwabl.) 


Das Vorkommen von Promisfuität beftimmter Uters- 
Guten oder regellofer Dermifdhung bei beftimmten ۰ 
läffen darf aber ebenfowenig wie das Vorfommen von 
Drobeeben, 3eiteben, Gruppeneben, nebenebeliden Be: 
ziebungen oder das Vorfommen von Ronfubinaten oder 
von $tauentau(d die Vermutung auffommen Iaffen, als 
ob die KIaturvölfer allgemein oder als ob aud nur viele 
Claturvdlfer ein hemmungslofes Ge(dledtsleben ۰ 
Wir dürfen uns nicht irre maden laffen durd Berichte 
über angeblibe Sittenlofigfeit und Zügellofigfeit oder über 
eine angeblibe Vorberrfchaft bes Befchlechtstriebes bei den 
Caturvéltern. Juftande in balb europäifierten afen- 
ftädten Fönnen nichts ausfagen über die angeftammte 


18) (I), Bd. II, 1925, S. I—34. 
10) Das Weib in der YIatur- und Völkerkunde, BD. I, 1927, S. 232 ff. 


17) fEingeborenentulturen in Gudweft- und Südafrika, 1934, B. 117. 

18) YTieuwenbuis, Die Lntitebung der Lbe, in: Das Ehebuch, 
berausgegeben vom Grafen Reyferling, 1925, S. 68. 

19) Thurnwald, (X), 1932, B. 37. 

) Thurnwald, a. a. O., S. 90. 


änderliches und als etwas Unbezweifelbares auf, die Ebe 
fomit als ein „ewiges 56۱6097. (Aus Rap. VII: Die 
Dromisfuität.) 


Der Hauptfinn ser menfdhliden ۴ 96 ۱ nicht der 
einer gefdledtliden Beziebung; als eine foldhe wird die 
be eber in den Spätzeiten und Serfallsseiten ber Völker 
angefeben als in ihren Srübseiten. Den Sauptfinn der Ebe, 
Sie fiderlid aud immer eine Gefdledtsbesiebung ift, 
madt Ser &Gibug ber fchwangeren, faugenden und auf: 
siebenden frau aus, der Schug einer Wlutter mit ihren 
Rindern Surd den Vater als Ehemann diefer Wutter und 
Erzeuger diefer Rinder; den Hauptiinn madt alfo die 
Liternfdhaft aus mit ser Gorge um Obdad, Vrabrung und 
Rleisung. Weftermard??) bat mit Redt ausgefproden, 
es fei oft überfeben worden, daß die frau dem ۶ 
nur gefdledtlide Luft biete, fondern daB fie vor allem 
Gebilfin, Wutter, Vrabrungsverforgerin und Rodin fei. 
Löfen fidh viele Frauen in den Spätzeiten der Völker von 
diefem Urfinne der Ebe und des weiblihen Lebens ab, 
feben viele frauen in Spätzeiten den Sinn ibres Dafeins 
dem Wanne gegenüber im Gefdhledtliden und werden 
fie von vielen Männern überwiegend als Befhledhtswefen 
betrachtet, fo baben (olde Völler fhon den Weg zu ihrem 
Ausfterben eingefchlagen, denn das menfdlide Leben ift 
an den gekennzeichneten Urfinn der Lhe gebunden, weil 
es als men{dlidhes Leben unter den Auslefebesingungen 
einer foldben s2lternfhaft entítanben ift. Das menfdhlide 
Leben Fann (i obne Befäbrdung nicht von der ۰ 
einbeit aller men{dhlidmen Befellung, von der Familie, ent. 
fernen. Als Brundeinbeit aller menfhliden ۰ 
fellung baben aber fo verfdiedene Forfcher wie Defter’ 
mard, RadcliffeBrown, f. Boas, W. Schmidt, L. A. 
Rroeber, Swanton und Malinowsti Sie Familie be, 
seidnet®*), Fir MalinowsPi®*) ift Sarum die Familie 
die Wiege der Gefittung (the cradle of nascent culture), 
Don der Familie aus werden Abftammung, Verwandtfdhaft 
und Erbfchaft geordnet, und von ibe aus ordnet (id die 
Stellung der Wenfdhen in ibrem Stamme 35). Darum ent- 
fpringen aud Sitte und Recht aus sem Leben Ser familie 
und darum gebört die be und Familie für das Bewußtiein 
der Völker zum „göttlihen Recht”. Die 860۲ 0 1 
die Ehe, belohnen ibre Linbaltung und ftrafen ibre Der. 
lesung. (Hus Rap. XIII: Die Ebe als Lrgebnisder Wuslefe.) 
Anſchr. 5. Derf.: Freiburg i. Br. ۹56۲۵6۲۱ Meifenbergweg 2. 
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'Délfer eín sacramentum unó gebórt für viele Völker zum 
„göttlihen Ret” und nidt allein zum menfchlichen oder 
„bürgerlihen” Redt, wie ih bas (don betont babe. Ihre 
Linbaltung wird nad verbreiteten Anfchauungen der 
Dölfer von göttliben Mächten belohnt, ibre Verlegung 
be(tteift?9). 

Die Regel ift alfo eine beftimmte Ordnung, die 9 
einer beftimmten SittlibfFeit, einer GittlidFeit, Sie aud 
nod die Geftaltung der betradteten ungeregelten Beate, 
bungen durddringt. Tatfadlid it das 1 
der Vraturvdlfer , viel mebr geordnet, als man früber bei 
uns glauben mobte“2°), und tatfadblid find fittenlofe 
Zuftände „gerade unter Primitiven am feltenften zu 
finden“ 5°), Die Gefdledtlidfeit ser Jugendlichen ruft — 
weniger bei den Gtammen cinfadher Gefittung als bei 
sefdhidteten Vlaturvdélfern — Yreigungen su regellofen 
Gef(dledtsbesiehungen bervor; diefen treten mutters 
۲601116 Ordnungen weniger entgegen, die vaterrechtlichen 
Ordnungen mebr und befonders Altenberrfchaften (Be- 
rontofratien) und vaterrechtlihe Adelsberrfhaften (das 
„ariftofratifhe Patriardhat”), fo alfo aud die einzelnen 
Völker indogermanifdher Sprade*). 

Das Wefentlide in allen diefen Ordnungen des Be’ 
fbledtliden und ebelidhen Lebens ift bei allen Völkern, 
die nicht der Zerfegung verfallen find, die Geltung einer 
beftimmten SittlichFeit. Was als fittlid angefeben und was 
als unftttlid verworfen wird, wedfelt von Voll zu Volf; 


gemeinfam ift allen Ddlfern mit gefunder Befittung der 


Wille zu einer feften und jeden KBinzelnen verpflichtenden 
Ordnung eigener Art. Die in Hellas zur Seit der Sopbiften, 
im Ubendlande während des J9. Jabebunderts auffom: 
menden 3weifelsfragen, was denn Sitte und SittlichFeit 
eigentlich feien und bedeuteten, wenn den einen dies, den 
anderen jenes als fittlid) oder unfittlid erfdeine, wenn 
jomit alle diefe Wertungen „relativ” feien und man nie 
ent(deiden Fönne, was nun eigentlib „von ۲ 
(physei) und was durd menfdlide Sayungen (nomö 
thesei) gelte oder gelten folle, diefe fragen find Bennzeich- 
nende fragen auflöfender Spätzeiten. inem gefunden 
Volke wird es allein auf die Bebauptung und Bewahrung 
ber fetten arteigenen Ordnungen anfommen, die fic in der 
Auseinanderfegung zwifchen den ererbten Anlagen der 
Wenfdhen und den SEigentümlichfeiten ser Umwelt diefer 
Menfdhen bewährt haben. Darum faffen viele Völker 
die bei ihnen geltenden Sitten als etwas Seilig- Unver: 





Frig Lenz: 


Über Fortpflanzung und Ehehäufigkeit in Berlin 


Wenn die Jabl der Eheſchließungen und die Zahl der 
Geburten über eine Reihe von Jahren ungefähr gleich 
bleibt, fo Fann man die Rinderzahl je Ehe mit großer An- 
naberung erbalten, indem man die Zahl der ebelichen Be- 
burten eines Jabres dSurd die Jahl der Eheſchließungen 
des Vorjahres teilt. Vrun baben um 1937 die Zahlen ber 
LhefdhlieBungen und Geburten fidh in der Tat nidt febr 
geändert. Auf 32522 Lhefdliehungen des Sabres 1936 
in Berlin Famen 55804 ehelide Geburten im Jabre 1937, 
auf eine Lhe im Durbhfhnitt alfo ungefähr 1,31 Rinder. 
für die Beburten des Jabres 1938 bezogen auf die Ebe: 
fhließungen 1937 erbalte id 1,32 Rinder je Ebe. Die Ge- 
burten des Jahres 1933 bezogen auf die (0 0 


**) (XID, 1936, 6. ۰ 

») Lowie, (XIII), 1937, S. 233, 252. 
**) (VID, 1927, 6. ۰, 

**) Rivers, (ID, J915, S. 423; Malinowski, (VID, 1927, S. 223 


Jo* 


Ib babe aus beftimmtem Anlaß die Rinderzabl des 
beiratenden Berliners, den Sundertfag der Finderlofen 
fÉben und den »junóertíag bet überbaupt beitatenben 
Berliner naberungsweife berechnet. Die zum Teil über- 
tafdenden SErgebniffe feien bier mitgeteilt. UIs ۶ 
diente mir das Statiftifhe Jahrbuch der Stadt Berlin. 
Der im Jahre 1939 erfhienene bisber legte Jahrgang, 
der auf dem Dedel die Jahreszahl 1938 trägt, enthält 
2ingaben über die LhefdlicBungen und Geburten des 
Sabres 1937. Befonders wertvoll als Unterlage meiner 
Redhnung war mir die Aufgliederung der ebeli Be: 
borenen nad der Beburtenfolge. 


ı) Malinowsli, (IX), 1929, 6. 946. 

*°) Thurnwald, (X), 1932, B. 85. 

**) Yiieuwenbuis, Die Lntftehung der Lbe, in: Das Lbhebud, 
berauggegeben vom Grafen Reyferling, 1925, S. 71. 

3) Thurnwald, aa. O., S. 8. 
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aud beute nod für die Iandlide Bevölkerung zuzutreffen. 
Wenn in Berlin der Sundertfayg gegenwärtig immer noch 
faft doppelt fo hod ift, fo ift vermutlid baupt(adlid der 
Tripper Saran ۰ 

Da in mebr als der Halfte der Fälle die Geburt des eriten 
Rindes in den erften fieben Wonaten nad der Seirat er- 
folgt, ift febe oft die LbhefdlieBung erft eine Folge ۰ 
tretener Schwangerfchaft. Man darf daber vermuten, daß 
Derfonen, die infolge von Anlage oder von Infektion un- 
fruchtbar find, etwas weniger oft zum Seiraten Fommen 
und daf der Sundertfag Unfruchtbarer unter den ۰ 
bleibenden größer ift als der für die Rinderlofigkeit beira- 
tender Berliner berechnete, 5. b. geser als 20%. 

Die Aufgliederung der ebelihen Geburten nab der 
Beburtennummer, bie Gd im Statiftifhen Jabrbud der 
Stadt Berlin findet, geftattet weiter eine ungefähre De, 
rechnung der Saufigkeit Sauernder Linkindeben. Die Zahl 
der Zweitgeburten entfpricht dem Anteil jener Shen, die 
mebr als ein Bind beFommen. Sd babe saber die Diffe- 
ren z3wifchen den Lerftgeburten und den Zweitgeburten 
gebildet und dabei die Befamtzahl der SErftgeburten wie 
oben nit auf alle Eben einfchließlihd der Zweit- und 
Dritteben fondern auf die überhaupt beiratenden Perfonen 
bezogen. Auf diefe Weife babe ih gefunden, daß die Sabl 
der ebelihen Zweitgeburten des Jahres 1937 in Be 


3iebung gefest zur 3abl der SErftgeburten des Jahres 1936 


darauf fchließen läßt, daß 58% aller Berliner Männer, die 
überbaupt ebelihde Rinder befommen, zwei oder mebr 
Rinder erzeugen. 42% baben alfo dauernd nur ein Rind, 
oder anders ausgedrüdt: 32% aller erftgeborenen Rinder 
(einfchließlich der vorebelidhen) bleiben einzige Rinder. Die 
42%, Binfindväter maden 343% aller beiratenden Bers 
liner Wanner aus. Da [8% dauernd Finderlos bleiben, be, 
Fommen alfo 18 + 34 = 52% nod nidt einmal 2 ۰ 
für die Frauen ergibt fid entfprechend, daß 57% aller 
ebelicben Witter zwei oder mehr Rinder befommen, 33% 
dagegen nur ein Rind. Diefe 33% maden 34% aller 
beiratenden Frauen aus. Da 20% der beiratenden Frauen 
Finderlos bleiben, beFommen 20 + 34 = 54% aller þeira. 
tenden Berliner Frauen nod niht einmal 2 Hinder. 

Id babe dann aus dem Verbältnis der ebeliden ۰ 
und Drittgeburten weiter den Anteil der dauernden ۰ 
Findereben und aus dem Verbältnis der ebelihen Dritt- 
und Viertgeburten den Anteil der dauernden Dreifinder- 
eben berechnet. Der Heft ftellt den Anteil der Ehen mit 
vier und mebr Rindern dar. Überfichtlich zufammengeftellt 
ergibt fih folgendes: 

Nab Sen Lbefdlichungs- und Geburtenzablen der 
Sabre 1936 bzw. 1937 befommen von allen beiratenden 
Berlinern 


Feine Rinder 18% der Männer 20% der Frauen 
weniger als 2 Rinder 52% 
n n 3 " 8096 
" n 4 r 91% "n n 92% 
4 oder mebr Rinder 9% u $i 895 


Rinderreih in dem Sinne, daß fie $ oder mebr Rinder 
befommen, werden alfo nur 8 bis 9% der beiratenden 
Berliner. Ls ift zu vermuten, daß die Beburtenzabl des 
Jabres 1939 ein etwas günftigeres Bild als die der Jahre 
1936 und 1937 ergibt. Wan wird vorausfagen dürfen, 
daß die im Jahre 1939 beiratenden Berliner Im Zur, 
fhnitt etwa 2 Rinder befommen werben. Jene Paare, 
bei denen die Frau zur Zeit der JEbefchliegung weniger als 
30 Sabre alt ift, befommen im Durdhfahnitt natuclid 
etwas mehr Rinder und die Paare mit einem Seiratsalter 
der frau von unter 25 SJabren nod mebr Rinder. 

Der bobe Sundertfag jener Eben, in denen nur ein 
Rind geboren wird, erflärt fi wohl nur zum Teil, ۰ 
leiht zur Hälfte, aus abfihtliber Verbütung. fBine min: 


n n 5 $% n n 
n n 8 J % ” n 
H n 


" " 


Srig Lens, Über Sortpflanzung unà Ehehüufigheit in Berlin 
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beiratsfäbigen Alter ungefäbr gleid war, gibt das ge- 
nannte 3Sablenverbaltnis zugleih ungefähr das ۰ 
baltnis 5er Yeiratsbäufigkeit in beiden ۰ 
Leider läßt fi aus dem Material des Statiftifhben ۰ 
bubs Ser Stadt Berlin nicht berechnen, ein wie großer 
Sundertfan von allen Berlinern in beiden Gefdledtern 
überhaupt beiratet. In der Zeitfchrift „Wirtfchaft und 
Gtati(tif" Jabrgang [940 Vir. 9 SB. IZ] findet fid Sie 
Bemerkung, daß unter gewöhnlichen Verbältniffen etwa 
90 vom Sundert der Wanner beiraten. Das mag für die 
Zeit des Srauenüberfhuffes nah dem Weltkrieg zutreffend 
gewefen fein; fur die Gegenwart Fann es nidt (timmen; 
denn da die Frauen, wie wir gefeben baben, um etwa 9% 
bäufiger zur S£hbe Fommen, würde einer Seiratsbäufigkeit 
von 90% im männliden Gefdledt eine folde von 98% 
im weibliden Gefdhledt entfprechen. Offenbar beiraten 
aber langft nidbt 98% aller frauen. Bah vermute, daß 
rund 80% der Berliner Männer beiraten; dem entfpridht 
ein Sundertfag von 87,5% beiratender ۰ 

Jb babe weiter näberungsweife berechnet, wieviel 
Prozent von allen beiratenden Berlinern Finderlos 
bleiben. Wenn man einfad alle Eben 
(alfo einfchließlih der Zweit- und Dritteben) und nur die 
ebelihen Geburten (obne die vorebeliden) zählt, fo 
findet man, daß etwa 38% aller Berliner ben, beurteilt 
nab den IEhefhließungen bzw. Geburten der Jahre 1936 
und J937 Pinderlos bleiben. Man erhält diefe Sabl, wenn 
man die Zahl der ebelihen SErftgeburten eines Jabres in 
Beziehung zu der Jabl der LbhefdhlieBungen des vorber- 
gebenden Jahres fegt; denn alle Lhen, die ۸ 
Rinder befommen, müffen natürlid zuerft einmal erfte 
Rinder befommen. Wud diefe Rechnung ift annäbernd 
zuverläffig nur für Jabre, in denen Feine großen Schwan- 
Fungen der LbefdlieBungen vorfFommen. für das Jahr 
1933 ergibt fih fogar ein Gundertfas von 49% Finderlofer 
Eben. Wud bier ift aber zu bedenken, daß dabei ۰ 
und Dritteben, die bäufiger Finderlos als Lrfteben (tnd, 
fowie aud ۸96 im vorgerüdten Alter eingerechnet find 
und daß die vorebelihen Rinder dabei nicht berüdfichtigt 
find. Um den Sundertfag der Rinderlofigfeit nicht für alle 
Berliner bhen fondern für die beiratenden Berliner 
naberungsweife 3u erfaffen, babe i& die Jabl der Geburten 
aud bier auf die zum erftenmal beiratenden Perfonen 
bezogen. Keider geftattet das Urmaterial 6 
Teilung der SErftgeburten. Ih babe aber angenommen, 
daß auf die Wiederverbeiratungen nur balb fo viele Erft. 
geburten entfallen, als dem prozentualen Anteil der 
Wiederverbeiratungen entfpredhen würde. Auch die Lepiti. 
mierungen babe ih entfprechend verteilt. Auf diefe Weife 
ergibt fidh, daß nach den Geburtenverbaltniffen ses Jahres 
1937 18% der überhaupt beiratenden Berliner Männer 
Finderlos bleiben und 20% der unter As Jahren ۰ 
den Berliner Frauen. fûr das Jabr 1933 ergibt (ih im 
mannliden Gefdhleht nod ein Sundertfag von 35% 
Rinderlofigfeit und im weibliden Gefdhledht von 37%. 
Gegenüber jenem Tiefpunft ift die Rinderlofigkeit in 
Berlin alfo immerhin um fat die Hälfte zurüdgegangen. 

Der böbere Hundertfag i. J. 1933 und vorber ift meiner 
AUnfiht nah nur zum 1761] ۵۸۴ Beburtenver- 
bütung sutüd'sufübten. Jum großen Teil dürfte es (id 
um Unfruchtbarkeit infolge von Tripper, zum anderen Teil 
um ungewollte Sterilität nadh Abtreibung und 8 
gum Teil aub um die Folgen einer VDerfümmerung der 
Sortpflanzungsorgane bei Mädchen bandeln, die durdy die 
Unterernäbrung in und nah dem Weltkrieg in der (Ent, 
widlung gebemmt worden find. Diefe Schäden baben in 
den legten Jahren abgenommen, und abfihtlihe völlige 
Rinderlofigfeit Fommt in den ۷ 0 ع‎ 
meiner Anfiht nad Faum nod vor. Srüber galt als 
Sundertfag ungewollt fteriler hen 100۵: ۵۱616۲ ۶ 


nod weiter abgenommen baben. Diefe ۷ 06 
Abnabme der unebelihen Rinder feit der Machtübernahme 
durch den Yrationalfozialismus erflärt fih bauptfädhlich 
aus der ftarfen Zunabme der SEbeichließungen; denn je 
weniger ledige Frauen im jugendlichen Alter vorbanden 
find, defto weniger unebeliche Rinder gibt es natürlich. Die 
AUbnabme der unebelicben Beburten ftebt mit der Zunabme 
der ebelihen alfo in urfähliben Zufammenbang. Auf der 
einen Seite wird durch) die Zunabme der ebelihen Geburten 
das Feld für unebelihe Zeugungen eingefhränft; an. 
dererfeits wirft aber au die Ubnabme der unebelidhen 
Beburten im Sinne einer Junabme der ebeliden, weil 
unebelihe Beburten die Seiratsausfichten ۲ 0 
Mütter, aber audy die der unebelichen Väter verfhledtern 
und damit auf die Erzeugung weiterer Rinder ۵ 
wirken. Die Abnahme der unebeliben Beburten ift saber 
aud) quantitativ bevdlferungspolitif® Fein Verluft, 
fondern ein Bewinn. In qualitativer Ginfidt gilt das in 
nod böberem Wlaße. Die nicht legitimierten ۰ 
Rinder — und nur diefe find eigentlich unehelich — 
ftammen in der Regel von Eltern, von denen mindeitens 
ein Teil Grund bat, den anderen nicht zu beiratéen. Aud 
werden fie in der Kegel nit abfihtlid fondern wider 
Willen erzeugt, was eine ungünftige Auslefe in Ser Hib’ 
tung der Unbeberrfhtbeit und mangelnden Vorausficht 
bedeutet. Einzelne Falle hober Qualitat unebelih Ge: 
borener beweifen nichts gegen die Regel. Bevölferungs- 
politifd muß man vielmehr die Durdhfichnittsqualität der 
Unebeliden, und zwar der dauernd Unebcliden, mit der 
der JEhbelichen vergleichen. 

Wenn, wie wir gefeben baben, die Beburten der legten 
Sabre in Berlin um rund 30% binter ۵0۲ 1 
der KErbaltung zurüdbleiben, fo ift das mebr nod als in 
quantitativer Hinficbt in qualitativer fhlimm. Die Ber: 
liner find eine überdurdhfchnittliche Wuslefe aus ser ۰ 
bevölferung. Vorzugsweife geiftig regfame und ۰ 
tüdtige Dolfsgenoffen firömen in die Reihsbauptftadt. 
Ihre unterduchfchnittlide Fortpflanzung bedeutet alfo 
eine Begenauslefe größten Stils. Die Erfolge der Be- 
volferungspoliti® des nationalfosialiftifhen Staates find 
gewiß groß und erfreulich. Das Meifte bleibt aber nob su 
tun. &s wird die ent{deisendse Aufgabe nationalfozia- 
liftifder Doliti® nad Sem Briege fein, den Lebensraum 
des großdeutfhben Reidhes mit raffifhb bochwertigen 
Seutfden Menfden su füllen. 
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deftens ebenfo große Rolle dürfte die Einkindſterilität 
infolge Trippers fpielen. Don dem Urteil über die Urfachen 
der Rinderarmut bangen natirlid aud wefentlid die 
Wege praftifher Bevdlferungspoliti® ab. 

Das Statiftifhe Sabrbud enthalt Angaben über die 
3abl der Lbeftandsdarleben, die in Berlin bis zum 6 
1938 ausgezablt worden find fowie über die Zahl der Ge. 
burten in den betreffenden Eben. Auf 6330 ۰ 
darleben des Jabres 1935 Famen in Berlin im Jabre 1936 
79056 Geburten in Eben, die Lheftandsdarleben erbalten 
batten, auf eine Ebe alfo ۱,1۵ Beburten. In den Jabren 
1936/37 war das Verbältnis 7123 zu 8770 entfprecdhend 
einer 3abl von 1,23 Rindern je Ebe. In den 0 
1937/38 famen auf 8825 Shen 11215 Beburten, auf eine 
Ehe alſo 1,27 Rinder. Sn Sen ۸۶6۱, 5 2 
leben erbielten und die in der Regel Lrfteben find, wurden 
in Berlin alfo eber weniger Rinder geboren als in den 
übrigen Berliner Eben. Ein bevölkerungspolitiſcher Erfolg 
der Lbeftandsdacleben ift mitbin einftweilen zweifelbaft. 

In den obigen Berehnungen find die unebeliben (Ge, 
burten, foweit die betreffenden Rinder fpäter nicht legiti. 
miert worden find, nicht berüdfichtigt. Der ۵9 
unebeliher Beburten cinfdlieBlid Ser vorebeliden be, 
trug in Berlin in den Jabren 193] uno 1932 nod) 17%; 
er ift im Sabre 3933 dann fprungbaft auf 14,5 und weiter 
abnebmenó bis zum Jabre 1937 auf 10,5 beruntergegangen. 
Diefe Ubnabme der unebeliden Beburten ift um fo be, 
merfenswerter, als {eit der Macdtübernabme die Zahl der 
AUbtreibungen auf einen Bruchteil der früberen sucüdge: 
Bangen ift und vorzugsweife unebelihe Shwangerfchaften 
surdh Abtreibung beendet werden. Allein surd fdarfere 
Unterdrüdung bzw. Verbütung von Abtreibungen erflärt 
es fidh, daß die Beburten in den deutfchen Broßftädten und 
gerade aud in Berlin fhon im Sommer 1933, alfo wenige 
Monate nady der Machtübernahme, wefentlih zugenommen 
baben. für die Jabre feit 1938 liegt die Zahl unebelicet 
Geburten nod nidt vor; fie dürfte aber auch in den legten 
beiden Sabren nod abgenommen baben. Da ein großer 
Teil der in der Statiftif als unebelidh erfceinenden Be: 
burten in Wabrbeit vorebelidh ift, ift die ZabI der eigentlich 
unebeliben Geburten alfo wefentlid niedriger. Wenn 
man die Zahl der Kegitimierungen von der der unebelichen 
Geburten des vorausgebenden abres abziebt, fo erbält 
man fir die Sabre 193] und 1932 10,7% dauernd unebe- 
libe Rinder, für das Jabr 1936 dagegen nur nod 6,195, 
und in den legten Jabren dürfte aud diefer ۵9 





H. Stejehal: 


Die Wiener Judenfrage 


verftändlichFeit, noch war es bloß wirtfchaftlidde Zwedmäßig- 
Feit, diefes allgemeine Judenverbot für einzelne befonders 
Begünftigte aufzubeben, ihnen die „Toleranz”, die Auf: 
entbaltsbewilligung zu gewäbren. Juden und ۰ 
frage war mebr eine JErfcbeinung, die Befeugebung und 
Dolizei berübrten, als den Wiener Bürger. Die 3abl der 
tolerierten familien fhwankt im 17. Jabrbundert swifden 
80 und 120, die 3Zabl der Seelen alfo zwifchen 600 und 1300. 
Alles andere find Sremde, die unter Fremdengefengebung 
fteben und jederzeit ausgewiefen werden Fönnen. Mögen 
fie aub unter Umgebung der Meldevorfchriften und Befege 
Gott ber erlaubten 14 Tage felbft Jabre in Wien verbringen 
(die Schlihe und Veftehungsmandsver find ein ftandiger 
Beftandteil aller zeitgenöflifhen Kebensbilder), ein wirt. 
lidhes Linniften, ein Wurzelfaffen im Wienertum ift 5amals 


Line Lrfdheinung wie der Wiener Antifemitismus ift 
gciftesge(didtlid allein nidt erfafbar. Gider haben die 
Ddeen Bobineaus, Chamberlains oder SGaddnerers bei ber 
Sormulierung ber Rampfparolen, in den Argumenten 
der Streitfchriften ibren Vriederfhlag gefunden uns fiber 
laffen fich bier Rinfluffe und vorberrfdendse Strömungen 
feftftellen. Aber die find es nicht, die die Wiener ۰ 
frage fo brennend und umFampft gemadt baben, fondern 
die einfache volfsbiologifche Tatface einer im Kaufe von 
zwei Generationen beangftigend wadfenden judsifden, alfo 
fremdvdlfiftben Gruppe in Wien. 

Bis in die Vierziger Jahre des vorigen ۵ 
war das Judentum in Wien eine fete Bröße. SEs lebte 
nod unter den Befegen und in den formen des Mittel- 
alters. Vrod war feine grundfäglidhe Ausfchaltung Selbft- 


gefege, mit ibrer rectliden Gleidftellung fegt eine einfad 
unbeimlidhe, gewaltige Einwanderung aus dem Often ein, 
und diefer ungeheure Strom 3iebt nicht mebr durd, 
fondern füllt die Stadt wie ein großes Beden. Sielten 
fih Lins und Auswanderung bisher faft die Waage, fo ift 
ibr Verbältnis nun etwa 10۵ : 1. Go fdnellt aud die 
3abl der Juden in Wien fprungbaft in die Sobe. Waren 
es im Sabre 1847 etwa 6000, fo ergibt eine 8 
von J85% bereits 14000, 3691 Jabre fpater 28000, 1869. 
40000 und wieder zebn Jabre fpåter fþhon 72000. Das 
beißt: innerbalb einer Beneration bat 8 ۰ ۵ 
der Juden auf das J2fadhe vermehrt. Damit ift aber aud 
(br Anteil an der Wiener Bevölkerung von nicht ganz 
einem auf Uber [0% geftiegen. Diefen Sundertfag vermag 
die Wiener Judengemeinde mit Fleinen Gadwanfungen 
über die ganze Broßftadtentwidlung Wiens feftzubalten. 
Uud der Rüdichlas durch die SEingemeindung ber völlig 
judenfreien Wiener Außenbesirke ift durch neue Zuwande- 
rungen in wenig Jabren wieder ausgeglichen worden, 
ja die erften Jabre der fozialdemofratifhen Bemeindever- 
waltung in den YIachkriegsjabren laffen den jüsifhhen 
Anteil nod etwas anfteigen. Damit ift aus einer Pleinen, 
sablenmafig Faum in ‘srfdeinung tretenden Sonder- 
gruppe von Fremden ein ۱۲۵۲۲ wirkffames SElement der 
Wiener Bevölkerung geworden, das feine Art nun auf 
allen Gebieten des Sffentlihen, Eulturellen und wirt- 
ſchaftlichen Lebens durchzuſetzen verfucht. 

Tun geben aber folde Zahlen noch kein wahres Bild, 
wenn wir nicht die ganz eigenartige Verteilung dieſer 
jüdiſchen Einwanderermaſſen auf die einzelnen Bezirke in 
Betracht ziehen. Obwohl alle geſetzlichen Aufenthaͤlts⸗ 
befhränfungen gefallen ſind, verteilen ſich die Maſſen 
nicht gleichmäßig über das ganze Stadtgebiet, ſondern 
zeigen das deutliche Beſtreben, ſich dort zu ſammeln, 
wo Anſätze einer jüdiſchen Bevoͤlkerung ſchon vorhanden 
ſind und bilden ſo auch ohne Zwang, wie in älteſter Jeit, 
eine Art von Ghetto. So entſtehen jene Judenviertel 
Wiens, jene verwahrloſten, ſchmutzigen, haſtig betrieb⸗ 
famen Gaſſen, in deren unverkennbarer Atmoſphäre 
auch der Neuankömmling, ob er nun aus Galizien kommt 
oder aus Ungarn, Sen Gerud dser Seimat in diefer 0 
Stadt wiederfindet, wo et (id allmablid die äußeren 
formen von Sprade und Vertehbr erwerben Fann und 
fo im Scuge diefes Wiener Bbettos die erften Schritte 
in 6۵۵ 06۱96۲۲۱6 Leben der Stadt tun Fann. Seine 
Rinder freilidh, die es fhbon gelernt baben, {ih fiber uns 
obne Scheu als Wiener zu geben, verlaffen dann die Jusen: 
gaffen und ziehen als „Wiener Bürger” in die vornebmeren 
Bezirke. Den vollen Strom der oͤſtlichen Einwanderer 
aber behält das Viertel rund um den Donaukanal, die 
Bezirke J, II, IX und XX. Dieſe vier Bezirke beherbergen 
über die Salfte der Wiener Judenſchaft, und aud bier 
wieder iſt das Sauptgewicht auf einen geſchloſſenen Raum 
verſammelt, wo allerdings dann gaſſenweiſe nicht ein 
ariſcher Einwohner, nicht ein ariſches Geſchaͤft ۰ 


treffen iſt. 
Verteilung auf die Bezirke: 
Bezirk 1869 1880 1910 1923 1934 
I. 9256 12452 7 2 962] 
II. 19657 35061 56799 59722 50922 
III. 364] 547] 9093] 14204 7 
IV. 1054 1957 3792 5570 5 125 
V. 994 1 19 369] $47] 3837 
VI. 1638 3111 8253 894] 7520 
VII. J 270 3049 8095 8838 8679 
VIII. 777 1647 4708 6932 $84] 
IX. 1953 6872 21615 23746 19421 
Die {pater eingemeindeten Besirfe X —XXI bleiben bier 
unberüdfichtigt. 
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nod nidt moglid. Viod ift das Wiener Judentum ۰ 
ftrablung dftlider Rraftefelder, nod bat es feine Wurszeln 
in Prag und Prefburg, VtiFolsburg, in Wiabren oder 
aud in den Rbeinlanden. Was, obne die Toleranz 3u 
erreichen, in die Stadt Fommt, find meift Wanner oder 
balbwidfige Rnaben, die bier ibren Befdhäften ۰ 
geben, Leute, die Feinen feften Lebensunterbalt baben, 
die vielfach der Wobltatigkeit der Mingefeffenen zur Laft 
fallen, cin erbarmlides, armfeliges Gefindel im ganzen, 
mögen aud einige größere Sandelsleute Sarunter gewefen 
fein. Diefe Wenfcdhen, deren Zahl fih auf einige Taufend 
belaufen dürfte (genauere Jablen find bei ihrem meift un- 
gefeglihen Aufenthalt nicht anzugeben), baben (id nuc sum 
geringften Teil in Wien balten Pónnen, meift geben fie 
wieder in ihre Seimat zurüd, dort gründen fie ibre fa: 
milien, dort find fie zu Saufe, Wien ift nur ۰ 
ort in bdiefem breiten Strom jüdifher Wanderungen. 
&s gibt wobl immer einige Taufend Juden bier, aber es 
find nie lange diefelben, fie Fommen und geben, tauden 
auf und unter, fremd und veradtet. 

Diefe vdllige Wurszellofigkeit zeigen aber nicht nur diefe 
„Srembden”, auch unter den Tolerierten, alfojenen familien, 
die flaatliben Schuyg genießen, die bier ihre Broßband- 
Iungsbäufer, Banfen und Sabriten haben, ift ein ewiger 
Wedfel. Sie balten fih auf Wiener Boden nie lange. 
Don den J20 Kamen der Toleranslifte von (ioo rouden 
ganze JO nod auf der des Sabres 1847 auf. Alle anderen 
find wieder verfhwunden, neue Yiamen treten fir Furze 
Sabre an ibre Stelle, um aud meift wieder 3u vergeben. 
Wertheimer, Oppenbeimer, Sofmannstbal und Sönigs- 
berg, das ift fo siemlid alles, was von dem Judentum 
Wiens geblieben. Befhäftsinterefien brachten fie bin, 
Befchäftsintereffen führten fie weiter, ein feftes wurzel: 
baftes Broßbürgertum bat aud diefe Sdhidt bis in die 
erfte Salfte des 19. Jabrbunderts nicht 3u (tellen vermodt. 
Aud fie blieb, foweit fie fib nicht duch ۷ ver: 
fchwägerte, fremd und auf fid be(dránft. 


2[nsabI der Juden in Wien: 


1761 595 Tolerierte 
1782 66 Samilien 532 ij 
1793 102 2 792 " 
1800 21 » 903 " 
J8]o 3 » 855 y 
J823 7 J307 
1827 ۶ 5 1356 " 
J843 8 5 1644 5 
1847 197 ji — 

1850 Gdhagung von Wolf 9730 
1857 amtlidhe ۶ 6200 
1864 ‘i s 28 000 
1869 Volkszablung 40230 
1880 j 72 0 
1890 o 118 000 
Joco 5 147000 
1910 175 000 
1923 201 500 


Das Jabr 1848 bringt dann den großen Umſchwung, 
den Sprung vom jüdifhen Wlittelelter zur jüdifchen 
Vleuzeit. Seine Anzeichen batten fih wohl (don in 5en 
legten Sabren erfennen laffen. Die Jabl der fremden war 
ftetig pewadfen, und die Polizeipraris, 6 ۵ 
der Aufentbaltsbefhränfungen, immer läffiger geworden: 
die ganze Judenregulierung ift fidtlid Surdhlodert. Auch 
mit der Erteilung der Toleranz wird man in ۱ 
jabren rafch freigebiger, und fo Fann das Judentum nun 
Fup faffen und den Boden bereiten. Die pode eines 
wefentlid ftationären Judentums ift für Wien zu ۰ 
Mit der Revolution von 1848, mit sem Fallen der ۰ 


Dol! unb Kaffe.” Geptemberbeft J940. 


Gbettos Bommen und in Wiener Judenvierteln ibt ge: 
wobntes Leben um fid baben, balten 3unácft aub an 
dem Binderreihtum feft. Sier find die Rinderzablen je 
Lhe nod vier bis fünf, während fie etwa in Döbling Faum 
mebr ] betragen. Mit der zunebmenden Affimilation 
nebmen dann freilih aud bei den Oftjuden die Rinder: 
sablen ab. Die erfte Generation lebt nod ibe Ghettoleben, 
die zweite verfucht bereits „Wiener“ zu fein und verzichtet 
auf größere ۰ 


Beburtenziffern : 
Juden Nichtjuden 
1890 22,8 32,34 
1900 22,17 21,66 
1901/ 10 18,25 26,94 
9 3 14,86 20,20 
1914/20 13,7 17,05 
1921/24 15,5 16,10 


Die Beburtenziffern, wie fie in den amtlichen Statiitifen 
gegeben werden, find in ibrem Derlauf ein Mittel zwifchen 
den äußerftien Beburtenfbwund der Affimilanten und 
der Sructbarkeit der erften IEinwanderergeneration. Die 
Rurve finkt zunadft Iangfam ab, wobei fie der ۰ 
widlung der arifben Bevölferung immer ein Stud 
vorauseilt. In der VladyPfriegszeit fällt fie dann rafcer, 
die feblenden Sftliben Zuwanderer laflen die Wirkungen 
des LinFinderfyftems der Wiener Sausjuden ۱۳۵۲6۲ ۰ 
treten, und es zeigt fi) die ganze RünftlichFeit 2656 ۴ 
Volfsaufbaus. 

Sine Reibe von weiteren volEsbiologifchen Ligenbeiten 
trennen Deutfhe und Juden. Junadft das Verbältnis 
von Mädchen: und "Anabengeburten. Dem deutlichen 
Mäasdchhenüberfbuß der Minheimifden fteben bei den 
Juden die zablreiheren Rnabengeburten gegenüber. Auf 
JOOO Wadden Fommen bei den Ratbolifen 90%, bei den 
Juden aber 1042 Rnaben. Diefes Verbältnis erbält fid 
aud bei den ۰ 

Uneinbeitlih ift der Altersaufbau des Wiener ۰ 
tums. Dod erfdeint er in den abren vor dem Weltkrieg 
fbeinbar gefünber ale Ser Durdhfdnitt, was 3. C. auf 
die Zuwanderung mittlerer DJabresflaffen sucüd'3ufübren 
it. Wud in der Sterblidhfeit ftand das Wiener Judentum 
bis vor einem Jabrzebnt beffer da als der Durdhfchnitt. 
Mas ein Teil davon aub auf foziale Stellung, vielleicht 
aud auf eine ftarfere Achtfamkfeit auf das Förperliche 
Woblbefinden, wie es bei Juden fo bäufig, zurüdsufübren 
fein, bas YOefentlid»e bleibt Saran dod die raffenmäßig 
gegebene Derfchiedenbeit in der Anfälligkeit gegen Rranf: 
beiten. Die Juden find, das zeigt jede Spitalftatiftif von 
den unfer Dolf befonders angreifenden Rranfbeiten, 
in erfter Linie von Ser Tuberfulofe viel weniger berübrt 
als die Vridtjuden. Was fie ftärfer trifft, find die ۰ 
beiten des reifen Lebens unb des Alters; Krebs, Zuder- 
Franfbeit, DerFalfung und Altersfdhwade find bei ibnen 
die bäufigften Todesurfadhen. Beringer it ibe UWnteil an 
den Gefdhledtsfrankbeiten (Ffribebe) und wefentlidh Fleiner 
an Alfobolvergiftungen, wirflibe Trunffucht ift felten. 


Die ۰ 
Wanderungen find für alle Städte, für alle Völker 


‘immer beftimmend und formend gewefen, aud das deut{de 


Wien bat fein beutiges Befiht zum Teil durd Su: uno 
2[bwanbetungen erbalten, und die Frage Ser tfbebifben 
Volfsgruppe ift eine reine Wanderungserfhbeinung des 
Jo. Jabrbunderts. Ylirgends aber ift das Bild eines 
Bevölferungsteiles fo ausfchließlihb das Ergebnis von 
Wanderungen, wie dics bei den Juden der Fall it. War 
[ 869 von der deutichen Bevdlferung immerbin 0 


0۳ 
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Die Lntwidlung diefes gewollten Gbettos ift nun 
erftaunlid. Wabrend in dem Jabrzebnt von 1869 bis 
1880 die Dermebrung der Gefamtbevdlferung etwa 10% 
beträgt und bauptfadlid die wachſenden Arbeiterbezirke 
betrifft, wadft in dem einen Jabrzebnt ۵۱6۵ ۵ ۰ 
gruppe im I. Beef um 3495, im zweiten um 789, und 
im IX. um 253,6°%! Dabei zeigt fi: Die innere Stadt, 
deren Siedlungsraum erfüllt ift, vermag im allgemeinen 
Feine neuen Wienfdhen mebr aufsunebmen. Im Begenteil, 
fie ftößt Wobnbevdlferung 3u Gunften von ۰ 
räumen ab. Die abfolute Bewohnerzabl gebt bald zurüd, 
unbebindert aber fteigt der Anteil der Juden, von I2 auf 
J7°/o, und 24% im Jabre 1923. Der Wiener wirb bud 
ftablid aus dem Bern der Stadt berausgedrängt. Wud 
im II. wadft, bedeutend rafer als der Durdhfcnitt, 
die Zahl der BJuden von 19000 auf 35000, 56000 vor 
dem Kriege, um 1923 mit 59000 die Höchftzabl zu erreichen. 
Der anfdließende IX. Beef batte 1870 now teine 
2000 Juden. 1910 find es 21000, 1923 23000. Das ge: 
fhloffene jüsifhe Siedlungsgebiet ift in den früber faft 
judenfreien Bezir” bincingewaóíen. 2ibnlid liegen die 
Verbaltniffe im XX. und in Teilen des III. Bezirkes. 
Dagegen bleibt der judifde Juwads in den WufenbesirFen 
gering, nur der Villenbezirt Döbling erreidt mit 5000 
im 109۳۲6 1923 ۱8۵9۲ واه‎ 6۰ 


Der Bevélkerungsaufbau. 


Das ungebeure Wadstum ift Fein organifdes, fondern 
wie gefagt bloß das fergebnis ciner Juwanderung fremd 
birtiger Waffen. Die naturlide Dermebrung, die Sabl Ser 
in Wien geborenen JudenFinder ftebt dazu in Feinem Ver: 
baltnis. Das Wiener Judentum war und ift nibt im. 
ftande, feinen Beftand aus (d beraus zu erbalten, ge 
fhweige zu vergrößern. Wien bat nit nuc Juden aus 
der fremde an fih gezogen, es bat fie im wabrften Sinn 
des Wortes aub verbraudt. 

Der biologifben Entwidlung Fommt man mit Jablen 
allein nicht bei. Berade in fragen der Volfspolitif ift 
namlid Jude nit gleib Jude. Om allgemeinen gilt ja 
das jüdifhe Familienleben als ftreng, Rinderreihtum als 
Pflidt und, was vielleiht wichtiger ift, als felbftverftänd: 
lide Gewobnbeit. Diefe Haltung, in den galizifcben und 
ruffifhen Judsengruppen nod heute vorberrfdend, galt 
bis ins 19. Jahrhundert aud für die Wiener Juden, 
foweit fie überbaupt bier familien gründeten. Stamm: 
tafeln älterer jüdifcher familien zeigen in diefer Zeit noch 
eine Jochzabl von Rindern, nicht felten zebn und darüber. 
Da fest um 1800 bei den ftädtifchen Juden Weft- und 
Mitteleuropas die „Aufflärung” ein, ergreift die Gemüter 
febr raich und reißt fie aus den traditionellen Bindungen. 
Die VDerweftlidung, die Affimilation fegt ein und damit 
das Srecen mit der Vergangenbeit und deren Werten. 
Damit zerfällt aber nicht nur der Rult und das typifce 
Schulwefen, fondern damit zerfällt aud der öftlihe Zo: 
milienbegeiff, zerfällt im beginnenden Kurus — und ber ift 
gerade bei den erten Uffimilationsjudsen auferordsentlid — 
aud ber Wille zum Rind. So finFen nun die Geburten: 
3ablen in den einbeimifhen großbürgerliben Familien 
rafh ab. In den 70er Jabren, da das deutfhe Wolf 
Geburtenbe(ranfung nod Faum Fannte, war bei den 
ftästifhen Juden das JZweilinderipftem bereits durd: 
gedrungen, fogar überfchritten, die älteren familien fterben 
langfam aus. Das bodenftändige Wienertum bat dann 
vielfad fpater aud den Willen zum Rinde verloren, der 
Schrittmadber und bewußte Verteidiger diefer sent: 
widlung aber war das ۰ 

Diefes ۲۱۸۲6 Bild eines abfterbenden Volfes Freust fib 
nun mit dem urfprüngliden Lebenswillen der öftlicben 
Einwanderer. Diefe Maffen, die nod mit Raftan und 
Scläfenloden aus den galizifhen und ungarifcben 


Kine VDerfdmelzsung mit den feelifd und biologiſch ver— 
Früppelten galizifhen und ungarifdhen Maflen wurde felbft 
von der Wiener Bevölferung inftinftiv abgelebnt, die 
früher dem bürgerlihben Judentum allzu wenig Wider: 
ftand ۵ ۰ 

Und diefer Strom nimmt Fein Ende, Jabr für ۳ 
bringt er neue Waffen berein, er verdrängt das fosial 
aflimilierte Judentum, er fübrt zu gewaltigen Spannungen 
in Ser ifraclitifhen Rultusgemeinde, die mebr als einmal 
vor einer Sprengung ftebt. Schon 1867 figen gebürtige 
Ungarn, Ruffen, Galisier aud im Vorftand der Wiener 
Ifraelitifhden Gemeinde. 

Das Bild der Verteilung nadh der Serfunft ift folgendes, 
wobei unter die große 3abl der aus Ungarn Fommenben 
Juden aud jene fallen, die aus Balizien oder der 6۵ 
gebürtig, Ungarn nur als 3wifdhenftation auf dem Wege 
nah Wien benügt baben. 


Don den 1869 in Wien anfäfligen $2230 Juden ftammen aus: 


Sóbmen . . . . . 5617 
Wabren 7929 
Sufowina 141 
Galisien 4 606 


Ungarn . .... 17431] 


Uuf $amilien ausgesáblt ecgibt fid: 


aue YOien . . . . . 2 20. 226 $amilien 
ور‎ WVicoeróftlertei. . . . ل‎ 50 ۳ 


„ den übrigen Alpenländern 9 ji 
„n Bõbmen. .. ... 959 7 
» Miábten. . 1399 o 
„ Solefien 54 " 
vw Galisien 860 j 


IS „ 


» Bufowina . Be de 
2... 3047 * 


„n Ungarn.. 


Die Zahlen tammen aus der Dolfesáblung des 8 
1869 und baben fidh feitber nicht wefentlid verfdoben. 
Die Wanderungs: und Sremdenftatiftif gibt in den folgenden 
Sabren immer das gleiche Bild: je ftarFer verjudet ein 
Bezirk ift, sefto grdfer ift aud fein Anteil ۲ ۰ 
lingen. Derjudung und Sremdenzuftrom entfprecden (ic 
genau. 


Don der Wiener Bevdlferung 1923 waren geboren: 
in Wien: im übrig. Öfterr. im Ausland: 


Jusen: 77260(38%) 7967( 3,9%) 116286(57,7%) 
Wichtj.: 927041 (55, 79%) 296770(17,8%) $404$56(26,4%%) 


Unüberfihtlib wird die Kane erft mit dem Weltfrieg. 
Diefe Sabre werfen zu den gewöhnlichen Einwanderer: 
mengen nod zufäglih die Maflen der galizifhen Flücht- 
linge. Genau werden fih Daten für die Zahl der damals 
nad Wien geFommenen Juden nie geben laffen; die amt: 
liben SGdagungen nebmen allein fir das Jabr IQIS 
etwa 400000 jübifóe Flüchtlinge an, von denen fidh ein 
rundes Sünftel, nicht ganz 80000, nad Wien wandten 
und bier Obdad fanden. Viur ein Brudteil von ibnen 
bat nad dem Umfturz die alte Seimat wieder aufgefudt, 
die meiften blieben. Ibrer gefeglidhen Linburgerung madte 
die damals fozialdemofratifhe Wiener Gemeindever: 
waltung in den erften ViacdFriegsjabren Peine &dwierig: 
Betten, 1923 allein erbielten 10364 Juden, das find 7905 
aller Einbürgerungen diefes Jahres das Wiener Bürger. 
reht und damit die ۵ ۵ Staatsbürgerfcaft. 
Bis zum Sabre 1925 wurden von der Gemeinde uber 
20000 Juden eingebürgert. Ihre Verteilung nad Ser: 
Funftsländern ergibt folgendes Bild: 


I1* 


fj. Steiskal, Die Wiener Judenfrage 
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bodenftandig, fo ftammen von den Juden der Seit 83% 
aus der fremde. 1857 waren 6200 Juden in Wien au, 
ftánbig, ibre Zahl fteigt durch natürlide Dermebrung bis 
1869 auf 7867. Zur gleiben Zeit aber beträgt die Befamt- 
zabl der in Wien lebenden Juden bereits 42000. Sier 
find die Zuwanderer nicht ein Saftor der Volfswerdung, 
fondern diefes Volk felbft. 

Das Wiener Judentum it aus manderlei Quellen 
geipeift, OF und Weft, Vrord und Gud baben ibre Spuren 
binterlaffen und bier ein Wolf gebildet, mannigfad und 
wedfelnd, erbarmlid uni ftolz. Seute bat die Sivilifation 
die äußeren formen angegliden, der türfifche Jude bat 
feine bunten, prangenden Rleider ebenjo abgelegt wie der 
polnifhe feinen fchwarzfeidenen Kaftan, die auferen 
Zeichen fremden Volfstums, fremder Sitte find gefallen, 
ibe Blut und ibe Geift aber leben im beutigen Judentum 
weiter. 

Aud unter den Juden gibt es verfciebene Sdlage, 
Unterfdiede in Porperliden und feelifden Gebaben, wie 
es fie in jedem Dolf geben muff. Go wie die Talfdaften 
unferer Alpenländer, fo bat das jabrbundertelange Ju: 
fammenleben in den Ebettos gewiffe Sonderfchhläge geprägt, 
überall dort wo es eine jüdifche Dolfsgruppe gab, und 
diefe Typen und Migenarten find ebenfo ein beliebtes 
Thema jüdifber KofFalfhreiber und Wigbolde, wie die 
Sebler und SonberlidhFeiten des Viacbarortes getreulid 
in Vierzeileen und Scwänfen verfpottet werden. Der 
Prager Jude gilt als „Schmod“, der feine oft recht zweifel 
bafte weftlide Bildung gern zur Schau ftellt, geiftreichelnd 
und eingebildet, der Balizier als „Schnorrer”, emfig ge 
fhäftig, lebbaft und unterwürfig, nur auf Erwerb bedacht, 
dabei in Fragen des Judentums fanatifd bis zum Wahn- 
finn, die türfifhen Juden, die Spaniolen wieder gelten 
bei den andern Juden als gemeflen und Eultiviert, wobl- 
babend und erflufiv. Einen Typus des Wiener Juden 
dagegen gibt es nicht, fein Bild fhwankt und fpiegelt 
den Zuftrom von ۰ 

Das Judentum des Wiener Pormärz war in feiner 
oberften Schicht meift reichsdeutfcher Serfunft, aus dem 
Südwelten des Reicdhes, aus Sranffurt, aus Furth, aus 
den rbeinifhen Städten ftammt jener Kreis fpater ge: 
adelter Goffaftoren und Grofbanfiers, ftammen bie 
Arnftein und Lskeles, bie ger und Sönigsberg, Roth- 
fcdild und Wertheimer, aus dem Reid bolen fie fidh ibre 
frauen, gleid ibnen emanzipiert und aufgeklärt, gleich 
ibnen möglidft bemübt, den Juden binter dem Weltmann 
zus verbergen, fib in rot und Sitte, Sprade und 
Bildung ihrer Umwelt einzufügen. Ihnen gelingt es aud) 
vielfad unter Aufgabe des veligidfen BeFenntniffes surd 
ibre Töchter in die adeligen Rreife der Raiferftadt binein: 
3udringen. 

Das Faufmännifche Element, die große Zahl der ۰ 
bandler, fabrifanten ufw., Fommt aus dem Liorben und 
Often. Böhmen, Mähren und Weftungarn, die 8 
von Prag, YriFolsburg und Preßburg (diden ibre be 
gabte(ten Söhne (Todesco, Umfdel Mayer) nad Wien. 
Was $a berein Fommt, ift fon dsurd die polizeiliden Vor- 
fdhriften eine gewiffe Wuslefe, Fein Proletariat, Feine Luft- 
menfden, fondern ein gefdhaftlid febr rubriges, wirt: 
fhaftlidy gefidertes Llement, das vielfad Lintritt in die 
bürgerlihen Rreife der Stadt findet. Diefe Entwicklung 
bért mit dem Sabre 1848 auf. Denn nun Fommt der 
Zuftrom nicht mebr aus den begabteren Familien der 
Gbettos, nun drangen die Maffen der völlig Fulturlojen, 
armfeligen, völlig ungebildeten judifden Proletarier ge: 
winnf{udend in die Stadt. Diefes Oftjudsentum, durdy 
jabrbundertelange Inzuht  aefe(ítigt, ftellt nun einen 
großen Sremdförper dar. In den verfdiedenartigiten 
Durdfreuzsungen des jüdifchen Volkes wiegen die vorder:- 
afietifhen Wlemente vor, am ftärfften bei den ۰ 


[0۵11667 Volkes. Die Ffriedensvertrage legten nun 3wifden 
diefe jüdifhen Wuswanderungsgebicte und Wien eine 
doppelte Brenzfchranfe, die bei den AReifebedingungen der 
Vlachfriegszeit für die proletarifcben Juden faft unüber- 
f&breitbar blieb. Damit wurde der Zuftrom, ber das Wiener 
Judentum allein lebendig erbielt und ein Wadstum ۰ 
täufchte, plöglib und endgültig abgefchnitten. 

Seitber war das Wiener Judentum auf fi felbit an. 
gewiefen; was noch nadhfiderte, Fonnte den ۰ 
Verfall nicht mebr aufbalten, der durch die finkenden 
Rinderzablen und die Zunabme der unfruchtbaren Mifdy- 
eben gegeben war. 

Mit der RudFebr Wiens in das Deutfhe Reidh bat 
ein neuer Abſchnitt der BVBevdlferungsgefhidte Wiens. 
begonnen. Anfche. d. Derf.: Salzburg, Sellbrunnerallee, 

: Srobnburg. 


00۱-۲ 


Don den 1923 Mingebirgerten ftammten aus: 


Deutfhland. . . . 3,4% 
CGR... 2... ب‎ 7,3% 
Jugoflawien . . . 5,7% 
Polen . . .... 50,9% 
Ungarn ..... 18,9% 
Stalin. ۰ . . . . 1,195 
Rumänien . 9,095 
anderen ..... 3,6% 


Damit war nun freilid der Söbepunft überfchritten, 
die Wirkungen der Sriedensverträge begannen fid nun 
aud bier zu zeigen. Bis [918 war Wien das unbebinderte 
Lingzugsgebiet für den ganzen Often. Reine Grenze bin- 
. 6ette, ja überwadte den freien Zufttom aus ben Ländern 
der Donaumonardie, aus den Wachstumsgebieten des 





Hannes Schmaltuß: 


Europäifche Geburtenlage, gefehen vom franzöfifchen Soldatenalmanach aus 


Don biefen 3ablen aus begreift man die großen Möglich- 
Feiten, Sie Viapoleon auf Grund der Dolfsfraft Sranfreidhs- 
batte, im Vergleich zu allen anderen europaifden Völkern, 
und weldye Bedeutung der wadfenden Volksfraft unferes 
Vaterlandes zufommen muß, wenn der Kebenswille bet 
uns weiter anwädft und fich endgültig zum Rinderreihtum. 
Surdringt. Die Sranzofen felbit führen aus, daß fie in 
$0 Jabren 12 Millionen Einwohner verlieren werden. 
Darüber binaus erfennt man die weiteren Gefabren in 
der Verfbiebung im Altersaufbau zur Vergreifung bin. 
350116 man 1860 nur 4 Millionen alte Sranzofen über 
60 Jabre, fo waren es 1935 6 Millionen und in 50 Jabren 
werden es JO Millionen Breife fein unter nur nody 30 Mil- 
lionen Linwobnern. Auch vom franzofifhen Boden ber 
beflagt man im Ziffernvergleih mit den anderen Völkern 
ben Rüdgang: 


Auf I qkm zäble fFfranfreih nur nob 76 Einwohner, 


Stalien . . . . . J38 5 " 

Deut(dhland 142 B S 
In jeder Stunde würden in 

Deutfhbland . . . 54 

Italien . . . .. T3 

Japan. ..... Joo Geburten 


gezählt; in England nur. . . 16 
und in $tanfreiD nur . . 3. 


Das fei Sie tödlihde Befabr für das Vaterland. 


Das franzöfifhe Volk werde gebildet aus 12804887 
Samilien. Davon verfügten 


9463 372 familien gemeinfam über 9292608 Rinder 
undnur3 33] 515 Familien zählten 14 139766 „p > 


In der legten Ziffer feien diejenigen Yrormal- familien 
entbalten, die 3 bis $ Rinder batten und der Pleine Kreis. 
der „familles nombreuses“ mit 5 Rindern und mebr. Auf‘ 
weiteren JO Drudfeiten wird den franzöfifhben Soldaten 
in befbwörender Form die Viotwendigkeit ser ۰۰ 
gründung und des Rinderrecihtums als nationale Dflidt: 
vor Augen geftellt. Daneben wird auf die 
Gefeggebung und die wirtfdaftlidben Unterftigungen 
ausdrtudlid verwiefen, und der Schluß Flingt aus in 
Bejabung der Freuden, die in der legten Echtheit, nur in 
der familie zu finden find. 


Die SEntfheidung darüber, ob ein Sieg Dauer bat, 
wird nicht im Rampfe mit der Waffe gefällt, fondern liegt 
in den Wiegen der Völler. Europa bat urd den englifden 
Brieg diefes Problem vor feinen Türen fteben. Der lar’ 
fall Petain bat bei der Verfündung der Notwendigkeit, 
die Waffen niederzulegen, als erftien Grund die Geburten: 
fhwade des franzöfifhden Volkes als Urfadhe ۰ 

Wenn man die europäifhen Völker unterfucht, dann 
ftellt man feft, aß fih für die Beburtenlage eine Gruppe 
wad fender Völker ergibt. Zu diefer zählen alle ſlawiſchen 
Dilfer. Daneben ftebt eine Gruppe geburtenfhwacer 
Voͤlker. Zu diefer zählen, leider alle germanifchen Völfer. 
Der erfreulide Beburtenanftieg der legten Jahre bat 
Deutfhland zwar aus ibrer Reibe berausgeboben, aber 
Sod die deutfhe Geburtenkrife nod nicht überwunden. 
Bei den romanifhen Völkern find die Franzofen das 
Volk, das an der Spige des Volksfterbens ftebt. 

Intereflant ift, daß in Frankreich fich zuerft die Frage 

nad der Beburtenbäufigfeit erhoben bat. Sranfreih bat 
zuerft bevölferungspolitiide Propaganda getrieben. Das 
franzöfifhe Dolf bat als erftes Wolf ein Sytem von 
Ausgleihskaffen 3 م1‎ 
Propaganda ift bis in die Schulbüder und Ralender 
gedrungen. Selbft im Soldaten-Ulmanad für 1940 be, 
findet fih ein umfangreihes Bapitel über den Volfstod. 
Als erftes Problem wird das Samilienproblem erörtert 
und mit Ziffern der franzöfifhen Statiftit belegt, Sie 
allerdings erfchütternd find: 
1876 verfügte Sranfreihb nod über . . . . . ] 022000 
Geburten. Om Sabre 1938 nur nod über . . . 615 000 
und im Jabre 1939 nur ûber . . 2 . . . . | 600000 
Geburten. Man vergleiht mit alarmierenden Sinweifen 
dagegen die beutide Beburtenziffer, die allein im 6 
1939 die franzöfifbe um genau J Million überragt. Man 
verweift forgenvoll auf die äbnlih gelagerten SErfolge von 
Dtalien und von Japan. 

Die gefdhidtliden Zablen find erfhütternd genug, um 
aud bier gegenüber geftellt zu werden. Vor 100 0 


verfügte 
Stanfreih tiber 31 851 000 Rinw., 3. 3t. Uber $2 c00 000 
England n 21600000 77000 000 
Italien » 155060000 , "n n 330900009 
Deutfdhlans , 22000000, un الى‎ 58002600 
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an die Trager der boben Qualitaten des SErbgutes vor- 
banden ift, bat die deutfche Aufflärungs- und Erziehungs— 
arbeit als roten Jaden die forderung: je wertvoller das 
Erbgut, defto ftärfer die Verpflichtung, in einer genügend 
großen Anzahl von Rindern diefe SErbwerte zu erbalten 
und su mebren. 

Die gewaltigen Wusblide, 5ie uns (don beute 5er erfolg: 
reidhe Ramypf Adolf Hitlers gegen die Feinde 563 1 
Volkes eröffnet, verpflichten unfer Voll wie Fein anderes 
zur Befinnung auf die entfdeidenden Rrafte, die diefe 
große Zufunft formen maffen, auf die YIotwendigkeit, 
ein gefundes, ftar® wadfendes Dol? 3u werden. Dann wird 
ert einmal der große Sieg des Dritten Reiches und feines 
Schöpfers ewige Dauer baben. 


Unfdr. & Verf.: Berlin W 15, Sädfifche Str. 69. 


Walter Groß, Gifte im Deutfdien Reid 


Bett $ 


ibie 2In(ttengungen, 6íe 5as fransó(ííe Wolf und die 
jenigen Wanner, die um die entfdeisenden VolksFräfte 
Befcheid wiffen, unternebmen, find für uns Deutfche des: 
balb fo eindringlid, weil wir bier das Verfallftadsium 
des Kampfes um die bevölferungspolitifche Behauptung 
eines Voltes erleben. für uns Deutfce ift diefes warnende 
Beifpiel Anlaß dazu, daß wir nod viel mebr als bisber 
uns der Durdhfenung des gefunden Kebenswillens widmen 
wollen. 

Was in der gefamten europäifchen bevölferungspeoli- 
tiſchen Propaganda fehlt und was die deutſche Bevölke— 
rungspolitik dagegen auszeichnet, ſind die raſſiſchen ۰ 
lagen, auf denen allein eine poſitive und auf die Dauer 
erfolgreiche Geburtenpolitik betrieben werden kann. 
Während weder in der franzoͤſiſchen noch in der engliſchen 
bevolkerungspolitiſchen Aufklaͤrung ein geſteigerter Appell 





Walter Groß: 


Gäfte im Deutfchen Reich 


nur am Beginn; und gebolfen ift uns im Augenblid damit 
aud nod nidt, denn bevor diefe Raum-Beborenen ins 
arbeitsfäbige Alter Eommen, vergeben nod) 2 Jahrzehnte. 

rein, an Stelle des Mangels an Arbeit tritt immer mebr 
mit drobenden Vorzeichen der Mangel an ۰ 
Saft zu fdnell bat uns der wirtfchaftlihe und politifche 
Aufftieg des Reiches vor ein anderes, ebenfo gewaltiges 
Problem geftellt. fûr den Aufbau unferer Wirtfchaft 
feblen uns Menfhen über Menfchen. Worte, wie fab: 
arbeitermangel, Umfchulung, Berufsbereinigung, Ciao, 
wudslenfung, Kandfludt, Mafchineneinfag und anderes 
mebr find uns beute nur zu befannt. Uber alle diefe Worte 
verblaffen vor einem Begriff, den der Raffenpolitifer nicht 
ernft genug nebmen Fann: Dor der ۵ 
AUrbeitsfraft. 

Wir wollen glei ein für allemal feftbalten, daß es im 
taffenpolitifchen Sinne Feine objektive Wertung gibt. Wir 
Fonnen alfo Feine Werturteile fällen über die raffifchen 
Qualitäten anderer Völker. Daber Fonnen wir aud nicht 
von böberwertigen und minderwertigen Raffen fprechen, 
fonbern nur feftftellen, daß fie anderwertig und in ge. 
wiffen Dingen leiftungsfäbiger oder weniger leiftungsfäbig 
find als wir felber. Aus diefer Undersartigfeit verbietet 
fib ein enger Rontaft mit ibnen von ۰ 

Der Tihede, Pole, Glowake, Ungar, Rroate, Rumane, 
Bulgare ift blutmäßig anderen Befegen unterworfen als 
wir und ftebt unferer Wertordnung fremd gegenüber. 

Es war notwendig, daß jeder Umgang mit ۴ 
Rriegsgefangenen, der das gefunde VolEsempfinden ver- 
legt, Surh Gefen verboten wurde. Es ift felbftverftändlich, 
daß damit u. a. jede gefchledtlide Beziehung gemeint ift. 
Das deutfhe Volt wünfdht mit den AUngebörigen eines 
Volkes, das Faum vor Jabresfrift 58000 Deutfche er’ 
mordet bat, Feine Beziebungen au baben, es wünídt vor 
allem mit ibm Feine Rinder au baben. Es ift dies cin: 
mal eine Stage der inneren Faltung, genau fo aber eine 
Ungelegenbeit der Raffen-Politif. Die 'Tadfommen aus 
folhen Verbindungen fteben gewdbnlid dem Elternteil, 
der dem Fulturell und politifch überlegenen Volke ange: 
bört, feindlih gegenüber, da fie ibn auf Grund ibres 
andersartigen zweiten Blutsanteils niemals in feinem 
Werte erreichen Fonnen. Don dem zweiten Liternteil aber 
find fte raffifd aud verfdieden: fie Fonnen 3. DB. 6 
Fabigkciten aus Sem erften Blutsanteil baben und fo 
Fonnen fie in 20, 30 und $0 SJabren fanatifhe Führer 


۲0 vor wenigen Jabren ftanden wir mit 7 Millionen 
AUrbeitslofen vor der Löfung eines gewaltigen wirtfchafts- 


politifhen Problems. Es galt I4 Millionen feiernden - 


Händen wieder Arbeit zu geben. Mit weldher Bründlicdhfeit 
der Vationalfosialismus bier 3u Werke gegangen ift, 
wiffen wit. Die BVSefeitigung ser Arbeitslofen verdient 
um fo mebr SVeadhtung, als faft die gefamte sivilifierte 
Welt, vor allem aber unfere plutoPratifhen Begner trog 
ihres übermäßigen Reihtums bis heute mit dsiefem Pro 
blem nidt fertig geworden find. 

Die VSefeitigung der Arbeitslofigfeit zeigte nicht zulegt 
Auswirfungen auf raffenpolitifhem ۰ 

Wäbrens die allgemeine wirtfhaftlibe Soffnungs” 
lIofigfeit vor der Machtübernahme, der Zweifel an eine 
beffere Jufunft in den breiten Schichten unferes Volkes 
und die Ausfichtslofigfeit eines wirtfchaftlihen Aufftieges 
des Linzelnen in den fogenannten armeren Rreifen — 
von den wohlbabenden Eonnte überbaupt nicht mebr die 
Rede fein — zur bewußten Beburtenbefchränfung fübrte, 
verlor das deutibe Voll nicht nur bevölferungspolitifch, 
fondern aud, wegen des Ausfalles durdhfdnittliden und 
überdurhhfchnittliden Wrbgutes, raffenpolitifd an Be, 
deutung. Die Beburtenzahl fanf von Jabr 3u Jabr, und 
das Lrgebnis einer 20jabrigen Abwärtsentwidlung war 
der Tiefftand 1932—1933. Die zur Beftanderbaltung 
unferes Volkes viel zu wenigen erbtauglichen Einderreichen 
familien Fonnten das gewaltige Abfinfen mindern, jedoch 
1۱۱0۶ ۰ 

Dagegen bebarrten die Afozialen auf einer ۰ 
lien Rinderproduftion und trugen damit wefentlich zur 
Minderung des raffifhen Wertes unferes Volkes bei. 

Daf surd 20 Sabre bindurdh der meifte überragende 
und viel durchſchnittlicher Nachwuchs ausfiel, beſſer geſagt 
ungeboren blieb, das rächt ſich heute in den ۰ 
ſorgen für unſere Wirtſchaft bitter genug. 

In kürzeſter Jeit hat der nationalſozialiſtiſche Staat 
die Arbeitsloſigkeit beſeitigt. Der Nationalſozialismus hat 
dem deutſchen Volk den Willen zum Rinde, das Bekenntnis 
zum Leben nach und nach abgerungen, und wie grund— 
ſäaͤtzlich ſich da die UAnſchauungen geändert haben, das ſehen 
wir an der jabrlid ſich ſteigernden Geburtenzahl. 

Wenn wir nunmebr aud an das 3ablenmafige, aber bei 
weitem noch nicht ۲ 8 ۰ 
{fol unferes Volkes betanPommen, (o fteben wit bennod 


Ser Ciotur oug Gleiches su Bleihem gebört. Da die raffifche 
Eigenart und damit aud die Raffenfeele bei uns anders 
it als bei jenen, Fann weder uns noch ihnen eine Ver- 
mifbung erwünfcht fein. 

Die Tatfadhe, daß in den vergangenen Jabrsebnten 
unfere Frauen 3u wenig Rinder geboren baben, die uns 
beute als Arbeitskräfte feblen, darf nicht su einer Ver- 
mifchung mit Andersvölkifchen, die wir auf Brund unferer 
Geburtenarmut ins Reich riefen, führen. Wenn wir felbft 
genug Arbeiter batten, dann brauchten wir Feine anderen. 
Wenn wir aber nun fremdlandifhe Arbeitsfräfte in das 
Deutfhe Reich vorübergebend aufnebmen, dann ift es 
unfere eigene Sade, den nötigen Abftand zu wahren und 
darauf 3u achten, daß der deutfche KTame bei jenen anderen 
Dölfern feinen guten Blang bebalt. 

Sremdländifhe Arbeitsfräfte find Bäfte im beutiden 
Reid, fie dürfen ibe Gaftreht nit migbrauden, und (te 
werden das verfteben: aud fie würden fih wehren, wenn 
wir in ibrer Seimat uns gewäbhrtes Baftreht mit 0 
treten wollten. Line wefentlide Eigenſchaft des nordifhen 
Menfcen ift die fähigkeit Abftand zu wahren. Wir wollen 
bieten Abftand vor allem dort gewahrt wiflen, wo es die 
raffifhe Bigenart und die raffifd bedingte Wertordnung 
unferes Dolfes 3u erbalten gilt. 


Anfce. 5. Verf.: Lins, Planettaftr. 48. 


Mott-Maflt 


135 


der breiten Schichten ihres ‚Volkes gegen das Deutid- 
tum werden. Saben uns das die legten Jabrzebnte nicht 
deutlich genug bewiefen? Waren nicht faft alle ۰ 
niftifben Deutfhenbaffer bei den Tidheden und Polen 
deutfchverfippte Führer gegen Deutfhland? Wir wollen 
diefes Schaufpiel nidt nod einmal erleben und wollen 
diefen Völkern Feine gegen uns gerichtete Fubrerfdhidt 
fhaffen, die aus der Mitte jener Völker felbft niemals ge: 
boren werden Fann. 

Dabei braucht bier gar Fein Unterfchied gemacht werden 
zwifhen polnifhen Rriegsgefangenen und zivilen, im 
Deutfcen Reich arbeitenden Polen. Beide find Ungebörige 
eines uns feindlichen Dolfes — wir wollen mit beiden 
Feine Bemeinfchaft baben und fie an der Sebung unferer 
Beburtenzahl nicht beteiligt ۰ 

Wie ftebt es nun mit jenen fremdlandifhen ۰ 
Fraften, die freiwillig auf Grund von Vereinbarungen 
zwiſchen dem Deutſchen Reih und beren Seimatitaat zu 
uns auf Arbeit Pommen? Yun, wir geben ibnen Arbeit, 
und fie nebmen unferen, für ibre Begriffe nicht niederen 
Kobn. s ift Fein Vertrag auf füblungnabme mit ber 
einbeimifchen Bevölkerung abgefhloffen worden, aber es 
beftebt aud Fein diesbezügliches Verbot, das beißt, daß 
fib das deutfhe Volk vor allem auf die Saltung feiner 
Srauen verlaffen muß. Wenn der 2۵60۲ ۰ 
ftolses einen Sinn baben foll, dann doch nur den, daß von 





H. Schubert: 


Der Boden ift Sie Wurzel 


Bauernreih fein oder es wird vergeben wie die Heide 
der Sobenftaufen und Sobenzolleen.” In feinen grund: 
legenden Werken batte R. YOaltbet Darré nadhgewiefen, 
daß Vdlfer unferer Art immer Bauernvölker gewefen 
waren und nur in ftarker Verbindung mit dem Boden als 
ihrem ewigen Lrneucrungsquell wadfen Fonnen. Daber 
übertrug (bm Aer Zübrer oer JO Jabren am J. Juni 1939 
die Leitung des Agrarpolitifden Wpparates ۵05 ۰ 
War es in der Bampfzeit Wufgabe, mit dem Gedanken von 
Blut und Boden zur politifhen Willensbildung der Be, 
wegung beizutragen und das deutfcbe Bauerntum wad) 
zurütteln, fo bat er feit der Machtübernahme als ۰ 
bauernfübrer und Reihsernährungsminifter eine Agrar- 
politi? geführt, die ihre erfte entfcheidende Tat in der 
Siderung der bäuerlihben Scholle dur das Reichserbhof- 
gefeg fab. Aber nicht nur Rechte wurden dem Bauern: 
tum gegeben, fondern es wurde mit ftarfen Derpflid: 
tungen in die Bemeinfhaft und SLinbeit des dSeutfden 
Volles und Reiches eingebaut: der Boden bat dem über 
geordneten Wohl der Sippe und des Volkes su dienen. 

Der Krieg bat uns beute Fler gezeigt, Saf Sas ۰ 
tum aud feiner Aufgabe als Sicherer der 6۵ ۵ 
unferes Voltes gewadfen ift. Uber entfcheidender ift feine 
Aufgabe, wieder die Blutsquelle des deutfchen Volkes zu 
fein. Die Unterlaffungsfünden der Spftemzeit baben uns 
geswungen, duch Aufrüftung und Vierjabresplan in einem 
Bigantifch zu nennenden Umfange und Tempo Verfäumtes 
nadzubolen, aud auf Roften der Arbeit auf sem Lande. 
Nachdem das deutſche Schwert nun in unferen Tagen alten 
Reihsboden als Erweiterung des deutfcben Siedlungs- 
taumes zurüdgewonnen bat, wird nad diefem Reiege die 
Asrarpoliti? zum Rernftüd nationalfozialiftifcher Staats» 
fübrung und Wirtfchaftspolitif werden. Dann wird es 
Aufgabe fein, die jest zu ۱۱۵۲ ۵ ۰ 


Das 19. Jabrbundert ift das Jabrbundert des (Er, 
wadens des vdlfifhen Gedankens gewefen. Und doc 
fand diefe Zeit des Gadrens, der Romanti® und des 
Gudens niht 3u den eigenen Wurzeln. S£rft als die 
wiffenfchaftlihben Herfenntniffe von Raffe und Der’ 
erbung in das neue Weltbild eingebaut wurden, Ponnte die 
geiftige Revolution 3u ibren Wurzeln vordringen. Unter 
anderen Sudenden ibrer Zeit wurde Soufton Stewart 
Ebamberlain zum überragenden Wegbereiter einer neuen 
Weltfdhau, indem er ben Ablauf der Wdlkergefcidte einer 
neuen Wertung unterzog. Hs war dann die revolutionie- 
rende Tat des Vrationalfozialismus, die LerFenntniffe von 
Rafie und Vererbung zur ftärkften politifben Realität zu 
erheben. Adolf Hitler baute feine Weltanfhauung auf 
den Gedanken des Blutes als jener Kraft auf, die Rörper, 
Geit und Seele als eine gottgewollten Yraturgefegen 
untetliegenóe fÉinbeit umídblieft. Die JLinbeit des Blutes 
ift das entfcbeidende Unterpfand der SRinbeit des Volkes. 

Diefe neue Schau des Kebens der Völker führte zu 
der Erkenntnis, daß germanifche Völker nie als Vromaden 
oder losgelöft vom Boden leben, daß fie vielmebr allein 
in inniger Verwurzelung mit dem Boden auf bie 
Dauer befteben Fonnten. Die Revolution der Wertungen 
ließ aus dem Ablauf der Befhicdhte vielfältig erkennen, 
daß Völker immer dann untergingen, wenn (ie (íi vom 
Boden gelöft hatten und fremdes Blut eingedrungen war. 

Sine abnlide KEntwidlung fand der führer in der 
Rampfzeit vor, als unter einem unfäbigen Spftem das 
deutfche Bauerntum 3u zerfallen drohte. Waren doch fdon 
in den Jabren 1924—1932 29339 Iandwirtfchaftlide Be: 
triebe mit 700349 ha unter den Sammer geFommen; 
3abllofen weiteren Bauernfamilien drobte das gleiche 
Sdhidfal, von Hof und Scholle vertrieben zu werden. 
Der führer aber erkannte: „Das Dritte Reih wird ein 
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ftanden. Line genaue Befchreibung der Hoffen bat die 
geograpbifche Verbreitung und Saufung von Genen und 
nicht bie erfdheinungsbildliden (phanotypifhen) 0 
werte 3u erfaffen. Siermit wird einmal Flat 3um 2(uebrud 
gebracht, was von der Detetbungefor(cbung fdon lange 
weithin angewendet und gefordert wird. s werden dann 
weiterhin in verfhiedenen ۱ ۱۱۵/۱ Bedingungen 
bebandelt, unter denen nun die Raffen- und Artenbildung 
abläuft (Kignungsänderungen der ۲ 
von KErbänderungen, „Seleftion”-Auslefe, die Bedeutung 
des Zufalls, die „Ifolationsmehbanismen”  Rreuzungsver- 
binderungen). liberall wird dabei das Beficherte an zabl- 
reihen Beifpielen Flar berausgeftellt — und bas ift bereits 
betradtlid viel. Die Lage ift beute fo, daß wir auf Grund 
diefer neuen Rinblide annebmen Fonnen, die wefentliden 
Bedingungen, unter denen es zur Raffens und Urten- 
bildung Fommt, wirflib su ۰ 

f£s fließt fih nun aber bier ein weiteres Sauptproblem 
der ftammesge(dhidtliden Fforfhung an: Reicht bie 0۰ 
mäßigfeit diefee „mifroevolutiven” = bur Erb: 
änderungen bedingten formbilsung oder -wandlung zur 
fe£rFlárung der Gefamtftammesge(midte aus? Ift die 
UrjfadhlidFeit des mifro: und maPfroevolutiven = gefamt: 
ftammesgefdhidtliden Gefdhebens gleidh? Diefe Frage 
— eine der Grundfragen der Abftammungslebre über: 
baupt — wird von Dobz3banffy nicht weiter bebandelt. 
Berüdfichtigt wird nur das dem IErperiment zugängliche 
Gebiet der Raffen: und Artbildung. Ls laffen aber bie 
Bemerfungen des Verfaffers über feine Stellung zu diefer 
wefentliden Brundfrage Faum einen Zweifel, So beißt 
es S. 7, man müfle „beim jegigen Stande unferes ۶ 
— wenn aub 3ögernd — ein Bleihbeitszeichen zZwifchen 
den Bedingungen, unter denen Matros und Mitro. 
evolution ablaufen, fegen, und auf diefer Unnabme auf: 
bauend unfere forfdhungen, foweit es diefe Arbeits: 
bypotbefe erlaubt, vorwärts treiben”. — Damit bringt 
der Derfaffer eine Wuffaffung zum Aussrud, die beute 
von ber Vererbungsforfcbung wobl allgemein als die 
einzig mögliche angefeben wird. 

Das Bud Dobsbanffys ift, befonders für die, welde 
der Krbforfbung ferner fteben, nicht leicht 3u ۰ 
Es muff durdgearbeitet werden! offen wir trondem, 
daß es dazu beiträgt, die in ihm dargeftellten großen und 
grundfäglidh bedeutenden Sortfchritte der erperimen- 
tellen VDererbungsforfbung befannt zu maden und daß 
es dariiber binaus befonders aud dazu beiträgt, die ۰ 
reihen ftammesgefhbichtliben „Schöpfungslebren”, mit 
denen die Biologie td nod immer berumzufdlagen bat, 
mebr und mebr au überwinden. Der überragende Wert 
erperimenteller Arbeitsweife tritt in dem Buche wieder 
einmal eindrudsvoll bervor. 


Unfchr. des Derf.: Jena, Inftitut für Allg. Biologie 
und Anthropogenic, Rablaifhe Str. J. 


einer Unzabl fog. „Befege”, wie diefe in bezeichnender 
Weife PürsliD von dem Rieler Dalaontologen Seurlen 
(„Die ftammesgefhichtliben Grundlagen der Abftam- 
mungslebre”, Jena 1937) nod einmal eine zufammen- 
faffende Darftellung erfabren baben. 

Das Wert Dobzsbanffys, das zuerit unter dem Titel 
„Genetics and the origin of species“ im 21۵0۲6 1937 in 
Umerifa erfdien, ift von Dr. W. Lerde, Berlin Dablem, 
ausgezeichnet überfegt worden. Hs fat erftmalig zu- 
fammen, was die Dererbungsforfbung, man Fönnte fagen 
als „erperimentelle Ubiltammungslebre”, binfichtlich unferer 
Renntniffe über die Vorgänge der Raffen- und ۰ 
entftebung erarbeitet bat. (Ge wird an Sand einer großen 
Sabl einwandfrei durdhgearbeiteter Beifpiele gezeigt, wie 
weit bereits unfere @infidhten in diefes Geſchehen ge— 
fibert find. Es it unbedingt zu verlangen, daß 
alle die, die über ftammesgefdhidtlibe Fragen 
mitreden wollen, fib mit diefen ۵ 60 
der erperimentellen Vererbungsforfhung voll 
vertraut maben! Die MöglichEFeit bierzu ift in dem 
Bude DobsbanfFys nunmebr gegeben (fie beitand 
früber natürlich auc, nur nit gans fo bequem). 

Jn Rürze ein Uberblid über den Inbalt des Buches: 
Ausgangspunkt ift die Tatfache der allentbalben nachweis- 
baren VDeränderlichPeit der Erbfaftoren („Mutabilität”). 
Die Erbänderungen („Mutationen“) betreffen ۰ 
fdhaften. Der Gemeinplag — fo muff man fdon fagen! — 
3ablreiher nicht erperimentell arbeitender Vertreter der 
AUbftammunsslebre ift noch immer der, daß die JErb- 
änderungen nur „unwefentliche” SEigenichaften beträfen. 
Hiervon Fann jedod nidt die Rede fein. Hs Fann aud 
beute Faum nod zweifelhaft fein, daß die Fleinen ۰ 
änderungen für die ftammesgefcbichtlihe Lntwidlung von 
großer Bedeutung find. Dies wird mit dem Hinweis auf 
die SErfcheinung der vielfeitigen Wirkfamkfeit der rb: 
faftoren („Pleistropie”) ausfübrlid dargelegt. Wud der 
andere Einwand, der fo baufig von Seiten der der Der: 
erbungsforfhung Sernerftebenden erhoben wird, die im 
Laboratorium auftretenden S&rbanderungen feien nur 
FranPbaft und im freien nicht anzutreffen, wird nad: 
erüd'lliÓ zurüdgewiefen. — Die Lrbanderungen (Mu: 
tationen) find die Grundlage der Raffen- und ۰ 
fhiede. Der Raflenbegriff wird im Sinne der ۶ 
der Dererbungsforfhung gefaßt. Die Raffe erfcbeint dabei 
nicht als etwas rubendes, fondern als ein Vorgang: „Das 
Wefentlibe an der Raffe ift das Werben, nicht das Sein.” 
Die Raffenbilbung beginnt damit, daß die Häufigkeit eines 
beflimmten Genes (Erbfaltors) oder mebrerer Gene in 
einem Teile einer Population (= Bevölkerung eines 
umreißbaren Gebietes) etwas anders als in den übrigen 
Gebieten wird. So bilden (id Verbältniffe beraus, die 
eine Rreuzung mebr und mebr verbindern („Ifolation”). 
IR die Trennung der Raffen vollftändig, fo find es eigent: 
lid fbon Feine Raflen mebr, fondern es find Arten ent, 





50 Jahre J. F. Lehmanns Verlag, München 


zwifchen zu einem Weltblatt mit der größten Auflage unter 
den átstliben .$acbláttetn geworden ift, weitbin einen 
YWamen zu fbaffen. In einer Zeit der geiftigen und völ- 
fifhen Derflahung wandte fidh J. S£. Lebmann bald dem 
„Bampf ume Deutfdhtum” zu, einem Rampf, den er bis 
zu feinem Tode mit leidenfdaftlidbem Idealismus und 
eiferner Zielftrebigfeit geführt bat. Seine Bücher und 
Schriften waren fdbarfe Waffen im völfifben Sreibeits- 
Fampf gegen den Liberalismus der Scit vor bem YUeltfriege, 


Um I. September d. I. begebt der Verlag, in dem 6 
Zeitfchrift erfcbeint, fein Sojäbriges Jubiläum. Sein Be, 
gründer — Julius Sriedrih Kebmann — bat ibn im 
Jabre 1890 sunádb(t von Ser medisinifden Seite þer be- 
gonnen, er verftand es, ibm durd babnbrechhende Ver: 
öffentlihungen wie die der medizsinifden Atlanten und 
Sandatlanten ebenfo wie dur die Ubernabme und den 
Ausbau der alteften medizinifcen Zeitfchrift des Altreichs, 
der „Münchener WMesizinifben Wodenficrift”, die in- 


5. f. R. 5۷۱۱96۲, 5۵۲۱۳۵ 6, 16۷3, 18. 70. 21111 © ,ع‎ 
Ploeg, Rusin, Shemann, 3. RB. Shulg, 65 ۰ 
Yraumburg. Geit 1905 erfchien bier das ,Urdhiv für 
Raffen- und Gefellfhaftsbiologie”, das Organ ber $a. 
mals gegründeten „Deutſchen Befellihaft für Hoffen, 
bygiene", (eit 1925 „Vol und Raffe’”. I. $. Lebmann 
wurde noch Fury vor {einem Tode vom führer Surch Sie 
Verleihung des Wdlerfdildes und des Boldenen Partei- 
abzeihens geehrt. Seine Ciodbtolger führen den Verlag 
in feinem Beifte weiter. Sie festen ibre Kraft auf den 
verfhiedenften alten und neuen Bebieten ein, von denen 
unter anderem nod die Ylaturwiflenfchaft, die Seclen- 
Funde und die militärifhen Schriften zu vermerken find. 
Der Verlag bat feine Arbeit immer als Dienft am ۰ 
tum aufgefaßt und will diefen Weg aud in Zukunft ein- 
balten. Die Scriftleitung von „Volk und Kaffe” gebenft 
bei dSiefer Gelegenbeit dankbar der guten 5۵ ۰ 
arbeit und fpriht den Wunfd für ein weiteres Gedciben 
des Verlages aus. 


10۱-۲ 


und gegen die darauf folgende fhwar3-rot-goldene Syſtem⸗ 
zeit. Dor dem Weltkrieg wirkten in ftarfem Maße feine im 
Auftrag des Alldeutfhen Verbandes berausgegebenen 
Streit- und Aufflärungsfchriften. 1917 gründete er die 
von beften Rräften des nationalen Deutfchlands beraus- 
gegebene Zeitfchrift „Deutfhlands Erneuerung”. Schon 
früb fette er (ih fir die heute verwirflidten ۴ 
der Raffenbygiene ein und babnte ibnen sen Weg durch 
eine große Anzabl Schriften. 1922 erfcien das unter feiner 
geiftigen und materiellen förderung gefchriebene berübmte 
Sud von Prof. 5. f. R. Büntber ,, RaffenFundse des 
seutfden Volkes”, von dem der Siegeszug des Raffen- 
gebanfens in Deut(dland feinen Ausgang nabm und 
auf das fih dann die große raffenpolitifhe Abteilung des 
Verlags, in der mebr als JOO der verfchiedenartigften Der: 
Sffentlidungen, darunter Woanbdtafeln, Lidtbildervor- 
träge, antbropologifhe Silfsmittel ufw. erfhienen, auf- 
baute. Ès fei an diefer Stelle u. a. nur an folgende Tamen 
von Derlagsautoren erinnert: Clauß, Darré, &. Ffifdher, 
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den zum erftenmal probeweife Sragebogen verfhidt und 
J930 wurde mit Hilfe Ser Deutfhen Sorfhungsgemein- 
fdhaft die cigentlide Urbeit am , Utlas Ser Seutfden Volfs- 
Eunde” im grofen Umfange aufgenommen. Im 8 
1937 erfbien die erfte Rartenlieferung und nun ift mit 
febs Rartenlieferungen mit insgefamt ISO Rarten das 
Werk zu einem vorläufigen Abfhluß gelangt. Ju Beginn 
diefes Sabres wurde der Atlas von der Forfdhungs: und 
Kebrgemeinihaft „Das Ubnenerbe” übernommen und feit 
Beginn des Gommerfemefters 1939 bat der Atlas feinen 
Sig in frankfurt, wo mit der Errichtung eines Kebrftubles 
für DolfsFunde aub ein Inftitut für Volfsfunde und 
Volfstumsforfhung gegründet wurde. Das neue ۰ 
täts-Inftitut wird auch als Außeninftitut der forfhhungs- 
gemeinfhbaft „Das Abnenerbe” gefübrt. Die Serausgeber 
des Atlas, Prof. Dr. Seinrib Sarmjanz und Dr. Erich 
Rober, find nun beide in Frankfurt tätig. 


Der Atlas der deutichen Volksfunde ift eine einzigartige 
metbodifche KLöfung einer umfaffenden und erfchöpfenden 
Renntnis von Land und Leuten im dSeutfhen Sprad- 
und Siedlungsraum. s wurden fünf Fragebogen zu je 
50 Fragen in 23000 Orte gefdidt, wo Sie Fragen von ۰ 
verlaffigen Gewabrsleuten beantwortet wurden. Lrfaft 
wurde das gefamte gefcdloffene deutfche Spradgebict und 
die in Luropa verftreut liegenden 6 ۰ 
infeln. Auf Rarten farbig dargeftellt werden alle gegen: 
wartigen Lebensgewobnbeiten des deutfchen Volkes, wo 
fie (th in engftem Jufammenbang mit den tatfäcblichen 
Begebenbeiten des täglichen Lebens offenbaren. Zu den 
vordringlichften Aufgaben des Inftituts gebört die volfs- 
Fundlibe SErforfhung der in jüngfter Seit zum 0 
deutfhen Reidh binzugefommenen Gebiete. Me. 


„Die Deutihe Ahnengemeinihaft”" e. D. erreichte 
im Juli 1940 ein JOjabriges Befteben als eingetragener 
Verein, ein 20jåbriges als „Ubnenliftenaustaufb”. Seute 
find 15 Witarbeiter tätig bei einem Mitgliederbeftand von 
6800. I, Millionen Ahnen wurden bis 1939. verfartet 
(jabrlider Juwads 40000 AUbnenperfonen). Davon find 
60% Gemeinfdhaftsabnen. (Gin genealogifhes Material 
liegt bier vor, das einmal ۰. ۱۱ Volfs. 
forfhung aufbauen belfen Fann. Die „Weftdeutfchen 
Ubnentafeln” und die „Ahnen deutfcher Bauernführer” 
wurden bier bereits „gefiltert“. 


Überblid über das völtifhe ۴۲ 
durch Reichsführer 44 Himmler. Keihsführer 44 
und Chef der deutfchen Polizei Seinridh Simmler gibt im 
„Reichsverwaltungsblatt” einen erften Uberblid über das 
gewaltige völfifche Umfiedlungswerf, das er im Auftrag 
des Führers als Reihsfommiffer für die Feftigung des 
deutfchen Volkstums durchführt. 

Die erfte Sofortaufgabe des Reihsfommiflars war bie 
Rüdführung der Baltendeutfben und der Deutfhen aus 
Wolbynien, Galizien und dem Yrarew-Bebiet. Rund 
63000 Baltendeutfde und runs [30000 Deutfcde aus den 
ebemals oftpolnifhen Bebieten find ins Reid ۰ 

Don den Wolbpynien-, Galisiens und Yrarew-Deutfden 
famen über 95000 in 93 Zügen an, über 25000 in 71, in 
Filometerlangen und viele Tage fabrensen Treďds, rund 
JO00 in JJ LaftwagenFolonnen und mebr als 7500 3u ۰ 
Die meiften Lmfiedler diefer Volksgruppen werden im 
Reihsgau Weartbeland ibre neue Seimat finden. 

od dem endgültigen Abſchluß der Linweifung ift 
damit zu rechnen, daß die Baltendeutfben in Induftrie 
und Sandel rund 3000, im Sandwerk rund 100۵ 6 
Betriebe führen werden, die fie zunadft treubanderifd 
verwalten. ferner find von den baltendeutfchen Landwirten 
und Bauern im Wartbeland etwa 3000, in ۰ 
preußen 7۵۰ ۸۰ Betriebe veridie: 
dener Größen übernommen worden. Die übrigen Balten- 
deutfchen gliedern fic in die verfchiedenften, meift 0 
fhen Berufe und baben überwiegend in den neuen Reichs» 
gauen Arbeit gefunden. 

Insgefamt wurden rund 1000 DBaltendeutihe im 
Wartbeland und rund 11000 in Danzig: Weftpreufien an: 
gefent. Uber ibre Derteilung auf die größeren Örte ergibt 
fib folgendes Bild: Pofen 29000, Gotenbafen 2800, 
Ralifh 2009, Bromberg 1800, Gnefen 1700, Leslau 1300, 
Liffa 1200 und Jobenfalza 1200 2 


Der Atlas der deutihen Dolfstunde, eine einzig- 
artige Gemeinſchaftsleiſtung des deutſchen Dol- 
kes, zu einem vorläufigen Abſchluß ۰ 
1858 batte nod Wilbelm Zeinrich Riehl vergeblich out 
die Bedeutung der Volkskunde für Staat und Staats— 
verwaltung hingewieſen. 1927 fam sum erftenmal aus 
den Rreifen der volfsfundliden Vereinigungen der Se’ 
dante eines „Atlas der deutfchen Volksfunde”, 1928 wur- 


„Hunde und Hinderwagen.” Adtet auf ۲ 
Wan Fann gelegentlich in Rartenftellen lefen, daß ۰ 
wagen und Sunde im Vorraum unterzuftellen find, ober 
das Betreten der Gange mit Rinderwagen ۸ 1 
unterfagt ift. 

Solde Anfdlage find familienrehtlid 5enPbar um. 
erwünfcht und ftellen eine grobe Gedankenlofigteit ۲ 
Urbeber dar. Die Wirkung auf die Rinderfreudigkeit, ۰ 
befondere in foldben Stellen, in denen werdende Mütter zu 
tun baben (Ernäbrungsamt, Rartenftelle!), Fann man 
{ih unfhwer vorftellen. 


Objtbaume für Neugeborene. Auf Veranlaffung er 
Breisbauernfdaft Wien wurden die Ortsbauernfibrer 
und Gartenbauvereine beauftragt, in ibren Vereiden an: 
zuregen, daß für jedes Vreugeborene ein Obftbaum pge. 
pflanst wird, wie das in einigen Teilen oes 65 
bereits feit uralten Zeiten Braud ift. Die Anpflanzung 
erfolgt nadh einem feften Plan und an forsfältig ۰ 
gewählten Stellen. Die Betreuung der ©bftbäume foll 
moglid(t im Rinverftandnis mit Ser Partei Surd die 63. 
erfolgen. Die Einführung diefes fhönen Btaudes bat 
nit nur ideellen Wert, fondern wird auch zu einer erbeb- 
liben Steigerung der Öbfterzeugung im Wiener Reeife 
fübren. 


‚Bevölterungsbewegung Italiens. nde April 1949 


zählte Italien 44715000 Binwobner, damit betrug der 
Beburtenüberfhbuß im Monat April 3649]. Bei der erften 
ftaatliben Volkszählung am 31. Dezember 1871 wurden 
26701 154 Einwohner gezählt ; in 69 Jabren ۵ ۵ 
die italienifhe Bevdlferung im Raume des nationalen 
Territoriums um faft 18 Millionen zugenommen. — Die 
Bevölferungsdichte betrug zu Anfang 1930 153 sin: 
wobner je qkm; wenn man den Anteil nugbaren Bodens 
und den Reichtum an Robftoffen zum Vergleich beranziebt, 
dann übertrifft Italien an relativer Bevölferungsdichte 
alle anderen Kationen Europas. 


Auslandsitaliener Tehren in die Heimat zurüd. 
Seit der Madhtübernabme surd den Fafdhismus ift eine 
wadfende Sabl von Auslandsitalienern nab der Heimat 
und den Landern des Smperiums surddgewandert. Go 
betrug die Sabl der Rüdwanderer im Jabr 1935 ا‎ 
39470 Derfonen, im nädıften Jabr 32760. Im Jabr 1939 
finê fogar 67168 Perfonen zurüdgefebrt und außerdem 
in Verbindung mit dem europäifhen Krieg weitere [O bis 
15 000 Perfonen, die bisher ftatiftifd nod nicht erfaßt find. 
Die Rudfubcungsfommiffion bat foeben den Bericht 
über das erfte Jahr ihrer Tätigkfeit veröffentlicht. Er trägt 
ein bemerfenswertes Geleitwort des Außenminifters 
Grafen Eiano, der gleichzeitig Präfident der Rommilfion 
ift. Tab des Minifters Worten entfpricht die planmäßige 
Aüdfübrung der Auslandsitaliener der neuen fozialen 
Ordnung und der Keiftungsfteigerung der italienifden 
Wirtfhaft, welde der Ffafdhismus gefdhaffen bat. Sie 
bezeichnet zugleih die neue Pbafe der italienifhen Ge: 
fhidte und KErpanfıon: die Ubwanderung von Menſchen 
nad) fremden Kändern auf der Sube nab Arbeit werde 
enden, an ibre Stelle trete die organifterte Lrpanfion des 
Stalienertums innerbalb eines eigenen ۰ 


Derteilung der Auslandsitaliener. Die etwa 
9,5 Millionen Auslandsitaliener leben zum größten Teile 
in Amerika. Dort baben etwa 8 Millionen Italiener eine 
neue Heimat gefunden. Allein in YXew Nor! lebten über 
eine Million Italiener, in Argentinien find es über 900000. 
Broße italieniihe Rolonien bat aud Brafilien, bier vor 
allem im Staate Sao Paulo. Von den etwa J,3 Millionen 
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Ausftellung der Karpathendeutihen Erzieher- 
ihaft „Biologie unó Rajjenfunóe". Der Führer 
der Rarpatbendeutfhen Volksgruppe, Ing. franz Rar: 
mafin, eröffnete in Drefburg am 30. 4. 1940 eine Aus- 
telung der Rarpathendeut(hen Lrzieber(haft ,, Biologie 
und KRaffenfunde”. Sie dient dem Iwed, in Rreifen des 
Rarpatbendeutfhtums rafliihdes Denken, den Sinn für 
die Samilienforfhung, das Verftändnis für die Befene 
der Vererbung zu weden und su fördern fowie die Yrot- 
wendigkeit des Rampfes gegen die cine gefunde biologifde 
Lntwidlung unferes Dolfstums bemmenden Gifte, insbe- 
fondere AlFobol und ۲۱۴۵۱۲, Die Uus: 
ftellung, welde nur insgefamt 5 Tage geöffnet war, 
batte rund [O00 Befuder aufsuweifen. 


Rajffenídjanóe von Reihhsdeutihen im Ausland 
jtrafbar. sin deut(dblitiger Reidsbirger, der im Aus: 
land mit einer Jüdin fremder Staatsangebörigfeit Be- 
fhledtsverfebr pflegt, madht fid wegen Raffenfdhande 
ftrafbar. 

Das Landgeridt Wachen bat in einer Entfdheidung vom 
23. Oftober [939 eine Verurteilung auf Grund des § 2 
des Blutfhungefeges ausgefprocden. In der 8 
ift ausgeführt, daß das Blutihungefeg nit nur den 
Shug des deutfhen Blutes, fondern aud den Shug Ser 
deutihen (Ehre bezswede, wie {hon fein Liome 36186۰ 5 
diefen Gründen müffe cin Seutfdher Wann nad dem ۰ 
fhusgefeg aub dann beftraft werden, wenn er im ۰ 
land mit einer ausländifdhen Juin gefdledtlid verFebre. 


Zur Srage der Löfung deutih-jüdiiher Mifch- 
eben. mas Reidhsgeridt bat bereits im Jabre 1934 ent- 
fdhieden, saf eine Anfectung der Ebe wegen Irrtums 
über die raffifhe Kigenfchaft des jüdifchen Ehegatten bis 
zum 15. OFtober 1933 hätte erfolgen müffen. Infolge diefer 
Redtiprehung des Reidhsgeridts ift es in der über. 
wiegenden Zahl der Mifcheben zu einer Anfechtung der 
Lhe nicht mebr gekommen. Es bleibt Saber in diefen 
Fallen, falls nidt fonftige Ebeichheidungsgrüunde vorliegen, 
eine Lofung ber Mifdheben nur auf Grund der Vor- 
fhriften des § 55 des Lhegefeges vom 6. Juli 1938 
übrig, d. b. die bauslide Bemeinfdaft der Ehegatten 
muß 3 Jabre aufgeboben fein, dann Fann, wenn die Tats 
face der Raffenverfdhiedsenbeit obne weiteres ftd als eine 
tiefgreifende unbeilbare Serriittung des ebelihen Ver- 
bältniffes ergibt und die Wiederberitellung einer dem 
Wefen der Lhe entfpredenden Kebensgemeinihaft nicht 
erwartet werden Fann, die Scheidung begehrt werden. 


Ausdrud ,Geburtenjoll” vermeiden. Der Aussrud 
„Beburtenioll” findet (ib zwar aub in Publikationen des 
Statiftifhben Reihsamts; gleihwohl ift er bevölferungs- 
politifh irreführend, da er bei dem Kefer die Vorftellung 
erwedt, diefes „Beburtenfoll” fei die anzuftrebende Sabl 
von Geburten. Tatfadlid aber ift es auf Grund von 
Sterbeziffern und Seiratsbaufigkciten berechnet, die nur 
für Sriedenszeiten gelten. 


Rriegsverlufte werden dabei ftillfhweigens alfo fo be- 
banbelt, als brauchten fie nicht erfegt zu werden. 


Ubgefeben davon würde diefes „Beburtenfoll” nur die 
Minsdeftzahl der Erhaltung bedeuten. für den jest et 
Fampften Lebensraum ift aber eine größere Volkszahl 
nötig, um ibn su bebaupten. Daber follte das irrefübrende 
Wort ,Geburtenfoll” vermieden werden. Ls ift Don ۰ 
wittfdhaftlid orvientierten Statiftifern eingefibrt worden 
zu einer Zeit, als man an die biologifen ۰ 
Feiten noch nicht dachte. 


volferungsbewegung fir 1939 beFannt: fEbe(ólieBungen: 
31 513. Lebendgeborene : 63 837. Sterbefalle: $9 484. Wab: 
rend die Städter bereits lange eine äußerfte ۵ ۵ 
des Viahwud(es durchführen, gleitet die ebelihe Frucht: 
barkeit auf dem Lande ebenfalls neuerdings ab. 


Geburtenabnahme in den USA. Ks ift errechnet 
worden, Saf die Beburtenzabl bauptfadlid bei den 
Srauen über 30 Jahren geringer wird. Die Befamtziffer 
ift von 2,8 Millionen in der Zeit von J915—1929 auf 
2,3 Millionen jäbrlib in der Zeit von 1935—1938 zurüd: 
gegangen. Daran find die Frauen über 39 abre mit 
30—40 v. 55. beteiligt. 2(m geburtenfreubig(ten (tnb die 
^abrgánge zwifchen 20 und 23 Sabren. 


Einfhräntungen im franzöfifhen Samiliengejeb. 
Zu dem am 29. Juli 1939 herausgegebenen Befen über die 
franzöfifcbe familie und die Beburtenziffer it am 23. April 
J940 ein Defret veröffentlicht worden, das beitimmt, daß die 
bei der Geburt des erten Rindes au gewabrende Prämie 
nur ausgegeben wird, wenn die Beburt in Sranfreib und 
innerbalb der beiden auf die fEÉbeídlie&Gung folgenden 
Sabre ftattfindet. Ub J. Januar 194] Fann die Prämie nur 
nab Vorlegung einer ärztliben Befcheinigung der Mutter: 
fhaft gewährt werden. 


Zufammengeftellt von 5. 2f. Blau u. 2. Wiegand. 
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Stalienern, die in Europa leben, Fommen 900 000 auf ۰ 
reid) und [00000 auf das fransdfifdhe Tunis, 120000 
auf die Schweiz. Die in Bosnien und andern Teilen Jugo: 
flawiens lebenden Italiener find in den legten Jabren ſchon 
zu einem großen Teile planmäßig good Stalien surid: 
geftedelt worden. Das junge Italien ۰ 1 
Wert darauf, feine völfifhe Lrbmaffe (o weit als móglid 
im Imperium 3ufammenzufaflen, um bier allen Ange 
börigen des italieni(ben Volkes  _ ۰ 
möglichfeiten zu ۰ 


Zunahme der weißen Bevölferung in ۰ 
3Zunabme der weißen SevdlFerung in Abeffinien. 
Die Zahl der in Uddis Wheba wobnenden Italiener it von 
29365 im Jabre 1938 auf 3792] im Sabre 1939 ۰ 
geftiegen. 1939 waren 553 Beburten gegenüber 160 ۰ 
fällen 3u verzeihnen; 1936 waren es 4 Geburten, 1937 
5I, 1938 dagegen 253 Geburten. 


Junggejellenjteuer in Bulgarien. Die bulgarifde 
Rammer bat einen Antrag der Regierung angenommen, 
wonad der Vadblaf von Junggefellen Sem Staate anbeim: 
fällt. Die Steuern der Ledigen follen um rund 20 v. 9. 
erböbt werden. Unverbeiratete über 25 Jabre erbalten 
Feine öffentlidhen Stellen. 


Shwindender Geburtenüberihuß in der ۰ 
Das Kidgenöffifche Statiftifche Umt gibt Zahlen der Be: 


Buchbefprechungen 


durd die Juden vom Mittelalter an. Befonders bat der 
Derfaffer die Rolle des Jionismus in der anglo-jüsifchen 
Allianz der nadheromwellfchen Zeit beleuchtet. Man bätte 
fib nur nod eine Würdigung der Bedeutung der eng: 
lifhen Sreimaurerei für die beute in england berrfdende 
Saltung in der Judenfrage gewünfdt. 4, Rrieger. 


Dudart: „Die Juden von Bette, in Beitrag zum 
„Wirken“ der Juden im Seutfdhen Often. Verlag M. u. 
5. Schaper, Jannover. 63 S. Preis AM. 1.50. 


Durch die Wiedereingliederung alter Seutfder ۰ 
gebiete in das Reid wurde aud die Judenfrage des 5۶ 
erneut in das allgemeine Blidfeld gerüdt. Die endgültige 
Lofung des Judsenproblems im Often ift ein dringendes 
Erfordernis. Daß die Judenfrage bier nidt nur in der 
beutigen Seit Bedeutung bat, fondern aud fdon ۲ 
zur SEntfcheidung drängte, zeigt uns die Fleine Schrift von 
Dudart „Die Juden von 3et(óe". Sie gibt einen ganz 
ausgezeichneten Kinblid in das gefäbrliche Treiben des 
Betfher Judentums in einer Rleinftadt der Provinz 
Dofen befonders vor dem Weltkrieg. (E. Wiegand. 


Numfen, N.: Guftav Srenjien. Entfaltung eines Lebens. 
1938, Stuttgart, Verlag ۰ Trodenmüller. 107 S. 
am. 2.—. 


Das Bud gibt an Hand des didterifhen 5 
Guftav Frenffens einen Uberblid über fein Leben und 
feine geiftige SEntwidelung. Die unbedingte Bejabung 
von Leben, Raffe, Dolf und Geimat, die aus allen Werfen 
diefes bedeutenden Dichters, der die norddeutfhe Land’ 
fbhaft und den norddeutfchen Mlenfchen dargeftellt bat, 
wird immer wieder bervorgeboben. A, Shwanisg. 


Beridtiguug! In Heft 8 65. 112 muß es beißen: Erna 
Bora ftatt Cena Gova und Sufa ftatt Sfufa. &. J20: 
Reiter ftatt Keitel. 


Reithinger, 8.: Sranfreidjs biologijdjer ۵5۵ 
Selbjtmord im Kriege Englands gegen 5 ۰ 
J940. Stuttgart, Dt. Verlagsanftalt. 48 GS. RM. J.—. 


Unfhaulid und Por wird bier ein Bild der fran- 
36fifhen biologifaen und wirtfhaftlidben SGdhwade auf: 
gezeichnet. Inzwifcben baben fi die Vermutungen über 
die Zufunftsentwidlung des franzöfifhen Volkes fowie 
feiner Wirtfchaft, die Reitbinger darftellt, erfüllt. frant: 
teid) ift durch den Rüdgeng feiner Dolfsfraft und den 
Zerfall feiner Wirtfchaft in den Abgrund geraten. is 
würde zu weit fübren, einzelne der vielen wertvollen Sab: 
len aus der Schrift bier anzugeben. Wer fi einen Uber: 
blid uber die Gründe des franzöfifhen Yriederganges vet: 
fhaffen will, fol zu diefer Iefenswerten Schrift greifen. 


Ballenfiefen, H.: Juden in Srantreid). Berlin 1939, YIord- 
land:VDerlag. 149 S. Preis AM. 3.90. 


Mit aller DeutlidPeit wird bier Aer 6 
Einfluß des Judentums auf die Befchide des franzöfifchen 
Volkes aufgezeigt. Rurz wird der Weg des Judentums in 
Sranfreihb bis zur franzöfifden Revolution geftreift, 
um dann ausfibrlid auf die Intrigen und politifchen 
wie wirtfchaftlihen Spefulationen der Juden nad diefer 
Zeit einzugeben. Der Danama:GFfandal und die Dreyfus: 
Affäre erfteben wieder vor uns und damit die Wade: 
Fampfe der Juden um die Vorberrfhaft im franzöfifcben 
Staat. Hine Darftelung der beutigen Verbältniffe zeigt, 
daß fie tatfadblid die politifdhen, wirtfdhaftliden und 
Fulturellen Schlüffelftellungen in Srantreih ۰ 
AUngefihts diefer Tatfachen fragt man fi, wann endlich 
der wahre Sranzofe die Beihide feines eigenen Landes 
wieder felber lenken wird und die ۱0۵۱86 ۲ 

&. Wiegand. 


tornfen, 3.: Britannien, Hinterland des Weltjudentums 
1940. Berlin, Junker & Dünnbaupt Verlag. 69 S. 
Preis RM. J.—. 


Der Band gibt eine gute Überficht über die einzelnen 
Dbafen der Eroberung und Durddringung fEnglanós 


Verantwortlich für den Inhalt: Prof Dr.B. K. Schult, z. Zt. im Felde und Dr. Elifabeth Pfeil, Berlin. — Beauftragte Anzetgenverwaltung: Walbel & Co., 


— Verantwortlich für den Änzeigenteil: Carl A. Rogler, München. — Verlag: 


AnzelgensGefellfchaft, Minchen 23, Leopoldftr. 4 und BerlinsCharlottenburg. 
J. 


F. Lehmann, München=Berlin. — P.L. 6. — Druck von Dr. F. P. Datterer & Cie., Freifing«e München. — Printed In Germany. 
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ftruftur 6er Sanb(drift in 5en wefentliden f&igen(d:aften, 
wobl aber gewiffe auBerlide Verfheinungsweifen au be 
einfluffen. Infolge diefer Prägungsvielbeit ift es oer, 
ftändslih, daß ausidhließlih bei den EZ, bei denen nicht 
nur eine Bleichbeit der SErbanlagen, fondern aud eine 
Bleihbeit der 2In(predbarfeit auf Außeneinflüffe vor. 
liegt, eine fo weitgebende Sandfdriftenübereinftimmung 
gewäbrleiftet 10. wie aus Tab. 2 bervorgebt. Daber 
dürften erbpfphologifhe Sandfdriftunterfudungen, (o: 
fern man nur alle Sandfchriftäußerungen als Aussbruds- 
formen einer beitimmten Der(ónlidFeitsbaltung verítebt, 
von befonderer Bedeutung fein. Die typologifdhe Be, 
tradhtungsweife bat in diefer Sinfiht wertvolle Aus- 
blid'e etóffnet!*). 


Die Abbildung 5 veranihaulidt die Verbältniffe der 
Tabelle 2. Wefentlih ift, saß aud bier eine Aufteilung 
der Linterfchiede nach ihrem Schweregrad ftattgefunden 
bat. Tut fo wird über die den einzelnen Fachrichtungen 
zugrundeliegenden SErbfaftorenfomplere etwas aussufagen 
fein. Wiederum zeigt es fi, daß Unterfhiede qualitativ 
geringen Ausmaßes bei allen 3 Gruppen ín allen $ádetn 
etwa in gleihem Ausmaße auftreten, daß aber in faft ۰ 
lihen Gebieten mit wadhfendem Schweregrad die Unter- 
fhiede zwifhen den einzelnen Bruppen ftärker in Ær- 
fheinung treten. Die Fader find nad fteigendem Befamt- 
unterfbiedsbundertfag 3wifhen EZ und ZZ geordnet. 
Die PZ-Leiftungen find nur vergleidsweife herangezogen, 
da für genaue Auswertungen deren Jabl 3u gering ift. 
Es ift verbdltnismafig fdwer, PZ-Paare zu finden, bei 
denen wegen des VSVefuds meift verfdiedener Alaffen ein 
gleiher Beurteilungsmaßftab gewabrleiftet if. Wufer- 
dem lagen bei den PZ Leitungen in den Fremdfpradhen 
nidt vor. 


Aud in Abb. 5 tritt das ftarfe Unfteigen der Rurve bei 
den Sremdfpradhen befonders deutlich in Erſcheinung. 
Dies gilt in befonderem Maße wiederum für die qualitativ 
ftarfen ۰ 


BSefondsere Seadtung verdienen noch die Lefdeinungen 
der Förperlihen Ufymmetrie und geiftigen Polarität!®). 
Diefe finden {ib gebauft bei EZ, Pannen jedsom Feines- 
falls erblid begründet fein. Es muß vielmehr in den 
befonderen vorgeburtliden Lagerungsverbaltniffen der 
EZ bie Urfade dafür gefeben werden, daß folde 
fpiegelbildliden AUfymmetrien auftreten, wie wir fie in der 
verfhiedenen sSändigkeit ber EZ, dem  umgefebrten 
Drebungsfinn der Saarwirbel, der verfhiedenen Uus- 
bildung der Wangengrübden ufw. Fennen. Daf diefe 
Förperliben Afpmmetrien aud geiftig-feelifde Begleit- 
erfheinungen entfpredenden Umfangs zeigen, ift nicht 
weiter verwunderlich, wenn man bebenft, ۵۵8 ۰65 85 
eine leib-feelifche S£inbeit bildet. So ift das EZ- Paar 
aaen das mit befonders ftarfen Wiymmetrien bebaftet 
iff, das unäbnlihfte Paar feiner Gruppe, wenn aud in 
qualitativer Sinficht immer nod ein febr weiter Unter. 
fdied zu Sem {fib auf ganz anderer SEbene abfpielenden 
erbverfchiedenen Geelentum der ZZ beftebt. Berade die 
qualitative Betrabhtungsweife zeigt uns die 
Verfhiedenartigfeit des 6 5۵ 35 ۰ 
Feitsaufbaus bei EZ und ZZ. Aue bie ver» 


16) 4. Braewe: Zwillinge und ibre Schriften, Die Umfhau in Diff. 
u. Technik 1938 S. 332; Die Sculleiftungen erdgleider Zwillinge. Dolk 
unb Xaffe J9037 G. I; 3willinge im Gdóulalltag. t 1G.-Dilbungtwefen 
Jo4o B. 16; Lrbbiologifh ausgeridtete Lrziebung, Der deut(he Ære 
zieber (Bauteil Jalle-Merfeburg) 1939 Seft 9; Zwillinge und Schule S. 94 
bis JO4 u. a. 

16) Yfymmetrie und Polarität bei Zwillingen, zugleich ein Beitrag zur 
Srage bet Sübrungseigen(dbaften im Daatleben, Die Umfdau in Wiff. u. 
Tednil& 1939 S. 1619 : Dfycdologifhe Dererbungsfragen im Lichte der 
Zwillingsforfchung, ein Beitrag zum Leib-Seele-Problem, VIS. Bildungs- 
wefen 1938 S. 314; Zwillinge im Schulalltag, ebd. 1940 ©. J6; Zwillinge 
und Schule S. 32 und 36. 
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(ben mit ser Umwelt Schule angefeben werben; 
und bei einer folden Wuseinandserfegung fpie- 
gelt {ib die ganze Perfönlihfeit wider Aus 
diefem Grunde geftatten gleide Scyulleiftungen nod 
weitere Ausfagen ale folde über Begabungen; fie ge 
ftatten Wusfagen über eine diefen Menfden 
fönlidpFeitsbaltung. So gefeben, ftößt man bis zum Bern 
des Perfönlichfeitsgefüges vor. 

Daber ift es nicht verwunderlich, daß uns in flärferem 
oder (hwaderem Ausmaß in allen fabgebieten Ses 


Unterschiede 
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Abb. 5. Lelftungeunterfchiede (in °/,) in oen einzelnen Fächern 
bei EZ, ZZ und PZ, nach dem Schweregrad ۰ 


Sdulwiffens erbgebundene Faktoren entgegentreten. Ja, 
fie werden 3um Teil verfcdicdene Sachgebiete umfaffen, 
‘man bente 3. B. nur an die logifche Veranlagung in ihrer 
Bedeutung fie Mathematif, Pbyfit und Stembdfpracen, 
an die Dbantafteveranlagung im Zeichnen, im deutfchen 
Auffag ufw. Diefe übergreifenden Faktoren gilt es zu er- 
forfden, wenn die Zufammenbänge verftändslid werden 
follen. 

Uuf eins fei nod befonders bingewiefen! In Tab. 2 
ftebt am nde ber Zodgruppen das Schreiben (die 
Sandfhrift). Wie erkennen, daß bei den EZ etwa die 
gleihen Prosentverbältniffe der Abweichungen wie bei 
der Muffi auftreten, daß aber bei den ZZ die Unterfchiede 
außerordentli ftarf anfteigen. Sie find faft viermal fo 
groß wie bei den EZ, aud treten bei Sen ZZ überhaupt 
erft ftarfe Unterfchiede in fEr(d:beinung. &Siíderlid) 6 
es fich bei der ,Gand(drift” um das Zufammenwirfen 
der verfchiedenartigften Brbanlagen mit beftimmten Außen- 
einwirfungen (Befühls, Stimmungs, Ermüdungsfak⸗ 
toren ufw.); legtere vermögen zwar nicht die Grund. 


RN Wirkung par nide ‚ausbleiben. VR wie — 
müſſen uns daran gewöhnen, daß ea. زم‎ ‚der; ër: ` ER 
0o XDenn auch bie Sabl ec Xeugnisnoten ned verbaltnis 3 

ZC ‘maid Hein if, fo fdheint Bed. bon: bie ALatfade. fett, 
gufteben, safi für alle Schulfader, wenn. aud in pet. ` 


3iebung. gibt. Bejaben mir btefe, fo werden vot: hort, wo. 


bie Möglichfeiten ecsiebliden  Winwirkena . “befieben, om 
fe feuchtbarer arbeiten Pönnen. Darin’ liegt leqebia ` فا‎ 
fciedenen Nusmaßen, erblicbe Beundlagen "in Frage Bedeutung aller derartiger: Unteefubüngen, benu- Erbe 
o femmen, bent es miffen in allen Fächern beftimmte Won 
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anlage (ft nicht Schidfal (bleibt, fendern hätte Auf 
gabe unb Verpflibtung zue befimöglichen Entfaltung Se ` 
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Ser Balkan bie größte Vielfalt ber Ericheinungsformen - 
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einander Au treffen, daß dem Muse 
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sogen’ bat. XYod liegt oer friſche Eindruck Dalmations 
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Go tragen die Wobammedanerinnen in Serbien nod Sen 
SGoleier, wabrend fie ibn in der Türkei felbft abgelegt 
baben. Uneingefhränft beberrfht Mohammed das Bild 
einiger Städte, deren Märkte und Bazare unverfäliht 
orientalifd finds, während ferbifhe Bauern und Bauerin- 
nen die LKrzeugniffe des umliegenden Landes berein: 
bringen. Wefen und SErfcheinungsbild der Serben und 
Türken zeigen aber die größten, raffifh bedingten 
Unterfchiede. Wir wollen desbalb einen Fursen Blid auf 
die raffengefhbichtlid bedeutfamen Lreigniffe der Ge. 
fdhichte diefes Lebensraumes werfen. Vlad dem Sinfen 
der Wacdht Altgriehenlands erobert fih eine von Viorden 
vorftoßende Rriegsfchar die Serrfchaft über die Sellenen; 
die von Alerander dem Großen geführten „Mafebonier” 
brecdhen aus den Bebieten bervor, die wir beute als YTord- 
griechenland, Serbien und Albanien Fennen. Vlad oer 
Sdilderungen gefhidtlider Ducllen muß fich der Typus 
der damaligen Makedonier von dem der beutigen Be 
wobner diefer Gebiete weitgebend unter{dieden haben. 
Das ۶۲۵۲۵۱16 im Lrfdheinungsbild Ser damaligen Mafe- 
sonen ftand fiherli weit mebr im Vordergrund als das 
für die heutigen Bewohner eines Raumes gilt, den man 
geradezu als ein Zücdhtungsgebiet Dinarifcher Rafie be 
zeichnet bat. Die ausgebebnten SLroberungszüge Aleran- 
ders trugen fiber fhon viel zu der fÉntnotóung des make: 
sonifhen Volfstumes bei, eine Tatfache, die wir in der 
Gefdhidte aller Friegerifdhen Völker immer wieder finden. 
Mit dem Zerfall der alerandrinifhen Macht gebt audy der 
Begriff makesonifden Dolfstums zugrunde, und im Kaufe 
der weiteren Befchichte bilden fi) auf Sem 
eines Dolfes allmablid die Wohngebiete dreier ۰ 
ftamme aus, und diefe werden fdblieBlid nod durd die 
politifhen Grenzen dreier Staaten gefdieden. Junadft 
wird sas ganze Gebiet von Ser Weltmadt des Alten Rom 
beberr{dt, dann bricht unter dem Anfturm der 1 
das oftrömifhe Reih zufammen. Der aus der Römerzeit 
berzuleitende ۱۳۱/۷۸6 Mediterraner Raffe it in den Be 
bieten des heutigen Serbien und Albanien ein weit ge: 
ringerer als in den von den Römern dicht befiedelten ۰ 
delsprovinzen Griechenlands, dadurd bildet fih fon eine 
etwas deutlidhere Raffenfcheide zwifchen dem griedhifchen 
und dem ferbifhen Teil Mafeboniens. Die im Kaufe der 
Völferwanderungszeit von Yrorden ber eindringenden 
Bermanenftämme werden am meiften am Peloponnes feß- 
baft und bringen dort nod am ebeften raffifhen Einfluß 
3uftanóe. Dadurd erbalt die (don aus der Antike ۲ 
norsifd beftimmte bellenifde Welt weiterhin ein vom 
Vrorden des Balkan verfdiedsenes raffifhes Bepräge. Im 
6. Jabrbundert {hob fih ein flawifher ۱ 7 
den Weften und den Often des Balkan und trennte beide 
Bebiete. Wollendet wird die völfifhe SGdeisung dann 
durch die das ganze Mittelalter anhaltende Serrfchaft des 
Türfentums über den Balkan. Die Türkenberrfhaft bat 
im ferbifh-albanifcdhen Teile des alten maFfedonifdhen Raums 
ftärfere Fulturelle und blutsmäßige Spuren ۰ 
als im grieþifhen Teile. 

Uus dem raffifþden Untlig Serbiens ift aber nod vieles 
von dem berauszulefen, was in der eben Furz geftreiften 
56101606 begründet ift. In den Befihtszügen der bier 
abgebildeten Menfden finden wir das Vrordifhe Lrbgut 
Ser Wakedonen neben dem der vermutlich Fur3Fopfigen 
Urbewobner, das Blondbaar der Bermanen der ۰ 
weanderungszeit neben dem dunklen Saar der römifchen 
Sefagungstruppen und das ۲۲۵96 „Hinterbaupt des 
Dinariers neben sem Oftifden Rundfopf. Am ftärfiten ift 
der Vrordifce und Mittellandifhe Linfdlag in Dalmatien 
(vgl. die Auffäge in Seft 8 und 9), wo fih das Erbe 
der venezianifben Serrfhaft des Mittelalters zeigt. So 
feblt nid@ts von dem, was an dem raflifben Aufbau der 
Bevölferung der Balkanbalbinfel mitgearbeitet bat. 
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linie zweier Spfteme, des alten VTYationalitáten(taates büben 
und des jungen Yrationalftaates drüben. Darüber hinaus 
aber die Demarkationslinie, die fih im Laufe langer ge 
{hidtlider Raume gebildet batte als Sie nab Babrbunderte 
langen Rampfen entftandene Geenzse zwifchen der am 
weiteften vorgefdhobenen Front ses Iflam und der uper: 
Gen Derteidigungsftellung Ser curopaifhen Rulturwelt. 
Dalmatien bat ja niemals unter türfifcher Serrfchaft ge: 
ftanden wie die Landfchaften jenfeits des Rüftengebirges ; 
bier, auf ber Sobe des Lovčen, bat der Iflam ۵ 
lange Jabrbunderte geberrfht und gerade bier bieten 
fib Sem Reifenden die padendften und unvergeßlichiten 
Bilder des europäifcben Orients. Ss gibt bier türfifche 
Stammfiedlungen, ja Städte, die ein vorwiegend tür- 
Fifhes Befiht zeigen. Doch gebt der Einfluß über den 
türfifhen Blutseinfhlag binaus, es gibt aud Serben 
mobammedanifder Religion, vor allem aber ift der ۰ 
fluß auf Fulturellem Bebiet groß gewefen, 3. 3. im Auf: 
bau des Bemeinwefens. Das Rulturbild vieler Städte, 
namentlid in Albanien, ift ein mobammedanifdes. 
Groß und bager find Sie Menfhen Bosniens und Mon: 
tenegros, in ibren enganliegenden Sofen und in ۰ 
vollen Farben geftidten Wamfern fdreiten fle wirdevoll 
einber, rauden gemädlich ihre langen Pfeifen und (deinen 
jeder Haft und jeder fhweren Arbeit abgeneigt 3u fein. 
Um fih Savon 3u überzeugen, daß das aber 5 
der fall ift, braubt man fib nur die Wübe nebmen, den 
recht fhweren Alltag diefer montenegrinifdhen und bos: 
nifben Bauern zu ftudieren. Ls ift nicht leicht, Sem Un’ 
fagbar Fargen Boden 3entralferbiens die allernotwendig- 
ften pflansliden Viabrungsmittel abzugewinnen, und es 
ift Feine Rleinigfeit, die Pleinen Schafberben, den einzigen 
Reihtum des ferbifben Bauern, in den nabezu vege: 
tationslos erfhheinenden Tälern zwifchen den jedes Pflan- 
zenwuchfes baren fhwarzen Bergen ducdhzufüttern. In 
mädtige Scafspelze gebüllt, eine bobe Pelzmüge über 
dem dunflen Saar, fab ih die langen Beftalten oft Dinter 
ibren Herden einberfcdhreiten, als feien ibre Gedanken weit 
ab von -diefer Welt. Das Rind auf einer Trage auf dem 
Rüden folgt die Bäuerin nad) unb drebt im Beben die 
weiße Wolle auf den Spinnwirtel. Wieviele Jabrbunderte 
leben, arbeiten und Fämpfen Menfchen diefes 656 
{hon auf und um diefes Sledhen Erbe. Mit gebeugtem 
Rüden fiebt man fie auf den Feldern fteben und Stein um 
Stein aufbeben und zu Ianggesogenen Mauern um das 
bißchen Udererde aufbaufen, das einer ganzen familie 
das Kebensnotwendisfte geben muß. Rotbeaun und 
bridig liegt die Erde da in den fengenden Strablen der 
füslihen Sonne. Wan ftebt die ärmlidhen weißen ۰ 
den zu Seiten der Straße und muß daran denken, wie 
diefe Wenfdhen in folden Wohnräumen mit nur not. 
dürftig gededten Dadern die graufamen ferbifhen Berg: 
winter zu überfteben baben, in denen lange Monate bin: 
durch der Falte Yrordwind durch die Täler fauht und sis 
und Schnee die jegt von der Sonne verfengten Täler be, 
Set. In vielem erinnert diefes Leben an das unferer 
Bergbauern. ses ift eine andere Umwelt, die bier doch fo 
abnlide Bedingungen fest, ein anderes Voll mit anderen 
Sitten und einer anderen Religion, sas bier Sod einem 
abnliden Scidfal ausgefegt it; dem barten ۲ 
eines alten Bauernvolfes in dem gemeinfamen Kultur: 
raum der alten Welt. Die Serben find griedifch-ortbodor 
(im Begenfag zu den Rroaten Dalmatiens, die der römijch- 
Fatbolifhen Rirdhe angebören). Schon das verweift fie 
nad dem Often, aber nod mebr, es gibt Bauern, die 
zum Iflam übergetreten jind. Ligenartig und von eige” 
nem Reiz it diefes Land. Die Türfenberrfhbaft, nun 
(bon lange der Ge(dhidte angebdrend, bat bier ibre 
Spuren derart intenfio zurüd'gelaflen, af man ۵ 
den Lindrud bat, es fei in vielem türfifcher als die Türkei. 
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Sabrbundert Feineswegs gleihgültig für Luropa, „wenn 
drunten tief in der Türkei die Völker aufeinanderbauen”, 
fondern binter dem wilden Auf- und Vriederwogen der in 
dem Trichter des Balkan zufammengepreßten, Fampfenden 
Völker verbarg fih nicht allein der Rampf des ۰ 
tums gegen den Iflam, fondern es erfüllte (íd aud» un: 
auffällig von neuem das Schidfal der für Europa Famp: 
fenden Vordiſchen Raſſe. 


Wenn am Ende das Antlitz Serbiens und Albaniens 
orientaliſch⸗europaͤiſch, das Griechenlands aber ۰ 
orientaliſch gepraͤgt wurde, dann liegen die Urſachen für 
dieſe Erſcheinung vor allem in der verſchiedenen raſſiſchen 
Grundlage beider Völker. Raſſenſchickſale erfüllen ſich oft 
in Völkerſchickſalen; hier im Lebensraum des Balkan 
wurde eine raſſiſche Urtung einem Volke zum Schickſal 
und zur Befähigung. Es würde dem Verfaſſer dieſer 
Zeilen Freude machen, wenn er in dem Leſer durch die 
wenigen hier beigegebenen Abbildungen eine Vorſtellung 
davon erwecken koͤnnte, welche Genugtuung es dem 
Raſſenforſcher bereitet, wenn er den Beweis fuͤr die 
Richtigkeit hiſtoriſcher Annahmen aus längſt vergangenen 
JZeiten den heute lebenden Menſchen vom Geſicht ableſen 
Fann, möge das raſſiſche Bild einer Nation von heute auch 
now fo vielfältig fein. 


Anſchr. d. Verf.: Braz, Steiermar?, Bergmanngaffe Jo. 
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zur Aufnabme vorderafiatifhen Rulturgutes und zur 
Duldung iflamitifher Religion geeignet, ebenfo war das 
Griehentum durd bie Kraft feines SErbgutes feit dem 
Sende des oftrömifchen Reiches der gegebene Wabrer euro: 
paifdher Bultur und der zäbefte Vorkämpfer für die ۰ 
lie Religion. (Gin DerifIes (buf die Grundlage zu 
einem der älteften Rechtsftaaten der Untife, ein Leonidas 
ftacb den Seldentod für die Freiheit Europas, uns {hon 
die bomerifchen Selden Fämpften für die Ideale ihrer Welt 
gegen Aften. Damals ftanden Indogermanen vorwiegend 
Vrorbifhen Blutes auf der Wadt, um uropa vor Ser 
Vernidtung zu Rriege 
und nicht zulegt auch durch die ewigen Madhtkämpfe inner: 
balb des Landes gefhbwädht mußte Briedbenland dann 
feine europäifdhe Verteidigungsftellung an Rom abtreten, 
das als Bollwerk das oftrömifche Reid errichtete. Wud 
diefes brad sufammen, und das Schwergewicht euro: 
paifder Wadtpolitif verlegte fih nad Yrorden, der Balkan 
aber blieb die vorgefhobene Stellung Europas nab Sem 
Often aud weiterbin. Das Flein und fhwad gewordene 
Griehenland wurde ebenfo wie Serbien und Wibanien cine 
Beute der Türken, es hatte aber das S£rbe feiner Yror- 
difhen Whnen übernommen, das dem Volfe ۵۱6 ۶ 
Widerftandskraft verlieh, um der Liberlegenbeit Ser tür- 
fifhen Waffen 3u trogen. Aus sweifadher Quelle floß 
alfo sem Briehentum Rraft zu, und es war aud) im vorigen 





Krieg und Auslefe 


Duch zufällige technifhe Überlegenheit werden Kriege 
nicht entfhieden. Tednifdhe Lberlegenbeit allein Fann 
nichts ausrichten, wenn ibr nicht die geiftige und feelifche 
zur Seite fteebt — im übrigen aber ift tehnifche Uber, 
legenbeit in allee Regel nur Ausdrud geiftiger und oft 
eben aud feelifcher Uberlegenbeit. Gerade der ۰ 
wartige Krieg beweift das mit großer SEindringlichkeit. 
Daf die Waffen allein nicht den Sieg einbringen Fonnen, 
dafür find Verfailles, aber auch zablreihe andere Rriege 
Beweife, 3. B. der 2. punifche Krieg. Diefe Seite nod 
weiterzuprüfen wäre febe reizvoll; leider ift es mir zur 
Seit nidt moglid. Immerbin mag Sas eine nod einmal 
berausgeftellt werden: Vrur eine ۵ 2200 
Fann finden, Saf die Rriege ,3ufallige” und „ungerecdhte” 
Uusgange baben Fönnten. In Wabebcit verliert im 
Kriege nur das Volt, das den Sieg nicht oder noch nicht 
verdient bat — wobei freilih die Vollftreder des Urteils 
(ib. oft genug nur als folde erweifen und nidht als die 
wabrbaften Sieger: fähig, einen Srieden aufzubauen. Der 
"rieg — und zwar der Volfsfrieg, nicht jene Söldner- 
Fampfe früberer Dynaftien — ift von unferem biologifchen 
Standpunft, foweit man die Auslefe unter den Völkern 
im Auge bat, Eeineswegs ۰ 


run gebt der Rrieg aber mit gewiffen Auslefeerfchei- 
nungen innerbalb des Volkes einber, und um zu einem 
endgültigen Urteil zu gelangen, miffen auch diefe geprüft 
werden. Im Rampf felbit werden normalerweife die 
befferen Råmpfer im Vorteil gegenüber den fhledteren (ein, 
daber ingeringerem Maße ausgemerst werden. Infofern be- 
fteben alfo Feine Bedenken. Wer aber Eommt überbaupt zum 
Rampf? Das ift in aller Regel eine Auslefegruppe, und 
swar nad Gefundbeit, Kraft, Wut und oft aud nad befon: 
serer Leiftungsfabigkeit auf einzelnen Gebicten (Gonderein: 
beiten). Der Rrieg wird alfo zwar aus einer Wuslefegruppe 
wieder noch die Beften auslefen, aber im Endergebnis ift 


Hans Joachim Lemme: 


In Seft 5/1940 dSiefer Zeitfhrift bat YD. Lens (ib Gee 
legentlich eines Referates über das Bub von W. Mühl: 
mann: „Rrieg und Srieden”, zu den Thema des Brieges 
unter den Befihtspunft der Ausleife geäußert; die Be- 
deutung des ۵ eine weitere SErörterung 
notwendig. Dabei wären folgende Fragen 3u unterfcheiden : 
J. Welde Auslefewirfung bat der Rrieg unter den 
Völkern ? 2. Weldhe Auslefewirfung bat er im Befüge 
eines Dolfes? 3. Slt die Auslefewirfung des modernen 
Rrieges anders als die früberer Rriege? W. Len; bat 
die erften beiden Fragen nicht Por gefchieden, die legte 
aber bejabt und 3war in dem Sinne, daß der moderne 
Rrieg im Begenfag zu früberen Rriegen eine Begenauslefe 
fei. Wenn das gegenwärtige Befcheben wirklich der Begen- 
auslefe diente, wäre das nicht nur biologífó, (onbern aud 
politifh weltanfdhaulidh von böchfter Bedeutung. Die Srage 
muß darum mit größter Verantwortung geprüft werden. 

Unter den Völkern ift der Rrieg das fchärffte und un: 
mittelbarfte Auslefemittel. Der Rrieg offenbart rid: 
fihtslos alle Shwäden und läßt den Kebensuntüchtigeren 
verlieren. Dabei ift der Rrieg nicht etwa die Urfache dsiefer 
Sadhwaden — fie find meift fhon vorber $a (Rinderarmut, 
Vergreifung, 3u Fleine Fibrer(hidt ufw.); im Rriege aber 
werden fie plöglih aFut und entfcbeidend. Der Rrieg wird 
unter diefen Befihtspunften von einer Fämpferifchen 
Weltanfhauung in pofitivem Sinne gefeben werden). 
Man darf die Befhichte dabei nicht zu einfah nach „ver: 
lorenen" und „fiegreihen” Briegen aufteilen. Oft ent. 
fdheiden erft fpätere Jahrzehnte, wer wirklid Sieger war. 
Daß der Weltkrieg im Grunde $06 Frankreids Vriederlage 
und fcbließlih fogar unfer Sieg war, wiffen wir beute?). 


1) Jn diefem Sinne deutet ibn aud das Bud von ۵ ۰ 
Die ۰ 
1) O. dazu die glänzenden Uusfübrungen im Gdwarzen Rorps vom 
18. Juli 1930 (29. Solge), Leitauffag „Die Stunde nach dem Sieg” von 
5. Lügtendorf. ` 
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Keiftungsfäbigfeit der Mafchinen nicht grundverfcdieden 
it — welde Mafcine befler bedient wird. Dabei glaube 
ih nicht, daß der Inftinft des heroiſchen Menſchen ſich 
über das Rursfchwert fo viel beier äußern Fann wie über 
das Mg. oder die Sandgranate oder über den Streitwagen 
fo viel beffer wie über den Panzerwagen! SEs kommt aller: 
sings nod etwas hinzu. 

Der Verlauf des Polenfeldzuges und ber Schlachten im 

Welten bat wohl bewiefen, daß der größte Deutfdhe aud 
für den Rampf die form gefunden bat, die unferer Art 
am meiften entfpricht und fo geradezu fagenbafte Erfolge 
erflärt. 
Sur wen die , Tedhnifierung” ses Rrieges eine Art Natur⸗ 
ereignis ift, das er über die Menfchbeit bereinbrechen fiebt, 
ift diefe Technifierung verderblid — wer aber die Technik 
bejabt und ihre gewaltigen Möglichkeiten zum Mittel 
madt, feinem Rampfeswillen den ftärkften und geballteften 
Uusdrud zu geben, für den ift die Technifierung des 
Rrieges fein Wille und damit fein Vorteil. Der Weltkrieg 
fab beide Parteien zunädhft überwältigt von der Technik, 
und als es uns gelang, fie Sob {hon zu beberrfchen, da 
fdeiterten wir an anderen UnzulänglichPeiten. Desbalb ift 
wohl allgemein eine f&hiefe Vorftellung vom tednijden 
Rriege berrfchend gewefen, die nod dazu genäbrt und 
vertieft wurde von jenen, die bei den Lreigniffen dsiefes 
Srühbfommers deutlid genug ibr Unvermdgen erwiefen, 
jene Mäcdte zu beberrfhen. Diefer, von uns fo ge 
formte, moderne technifche Brieg bat uns ۱۵ getäbr, 
libere VDerlufte gebrabt und vor allem im SEinzelfall 
unfere Männer nit in höherem Maße, infolge der Technik, 
„ſinnloſen“ Zufällen ausgefegt, oder die Tapferen infolge 
der Technik foviel ftärker gefährdet, daß er eine ۵۵ 
andere Beurteilung erfabren müßte als der Krieg an fid 
überhaupt. Im Gegenteil — gerade fein Verlauf ift ein 
Beweis für die dem Rrieg von YFatur aus innewobnende 
Geredtigfcit: Es behauptet fi sas Wolf, das die Jeichen 
der Seit verftebt, die aus neuen fentdedungen und (Gr, 
findungen fi ergebenden forderungen begreift und in die 
Wirklichkeit umzufegen weiß. Die liberlegenbeit unferer 
Luftwaffe, unferer Panzerdivifionen, ibre neue, alte 
Vorftellungen über den Saufen werfende Taftit — das 
find Joh nicht zufällige technifche Trid’s, die nun gerade 
uns eingefallen find und die genau fo gut den Lnglandern 
oder den Sranzofen hätten einfallen Fönnen?). So {telen 
es freilih die Engländer jegt dar. Weld 6 or. 
ftelung von den Reräften, die die Weltgefchichte bewegen ! 
Wein — diefe Rampfe find Ser Ausdrud der inneren Ver: 
fdhiedenbeit der Gegner, und in ibnen zeigt fich der Krieg 
als jener unbefteblide Mafßftab dafür, welbe Völker an 
der Wende einer 3eit tüchtig zum Leben find und welde 
nicht. Gerade der Biologe und Bevölferungspolitifer bat 
allen Grund, dem deutfhen Volf und mit ibm uropa 
einen Iangen und dauecbaften Frieden 3u wiinfden, aber 
er bat ebenfo die biologifche „Diffamierung” des modernen 
Rrieges zurüdzuweifen, wie die biologifhe Diffamierung 
des Rrieges ۰ 

Mit diefen Seftftellungen ift aber das Problem noch nicht 
zu Ende gebradt. Auch uns drobt jenes Ende, das manche 
fiegreihben Völker genommen baben: Der ۰ 
für ein Dolf in unferer Beburtenlage ift der durch Krieg 
bedingte Ausfall an zeugungsfäbigen jungen Männern 
eine Befabr. Es muß deshalb die weitere Steigerung der 
Beburtenziffer unter dem GBefihtspunft der Rriegsver- 
lufte und des vorzeitigen Todes vieler, die zu den Beften 
gebören, fteben. für jene, die (br Keben bingaben, ebe fie 
es biologifch weitergeben Fonnten, müflen die gleihwertigen 
Überlebenden in die Brefche fpringen, indem fie ent{prechend 


*) Dal. hierzu den Leitauffag von Dberftltn. Dr. Seffe ,,.Die Rampfe 
mafdine und der lebendige Menfch”, DVB., Bin. Uusg. YIr. 207 vom 
25. Juli ۰ 
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Daf die Befiegten außerordentliche Verlufte erlitten und 
vielleiht bis in ibe Kebensmarf getroffen find, unter, 
f&heidet diefen Rrieg nicht von vielen früberen. Im übrigen 
Eönnen bei einem Vergleidy der Rriegsverlufte nicht nur die 
Befallenen berüdfihtigt werden, vielmebr ift aud an die 
an Seuchen ufw. Verftorbenen zu dSenFen — bei den 
früberen Briegen meift mebr als die Gefallenen! in 
grundfaglicer Unterfdied swifchen heute und früber Bann 
jedenfalls aus den Verluften allein nicht feftgeftellt werben. 
Srüber wie beute ift dabei die Befäbrdung der Mutigften, 
und der führer insbefondere, am größten, weil fie die 
Gefahr am ebeften auffuben („Sreiwillige vor”) und 
mit den f&bwierigften und gefäbrlichften Unternebmungen 
beauftragt werden. Das ift aber Fein Bennzeichen ge 
rade bes modernen "Arieges. Wenn an die befonderen 
Gefabren des modernen Krieges gedadht wird, an 
feine ,Tednifterung”, ift wohl die Vorftellung maß- 
gebend, daß gegen die Linwirfung der technifchen 
Waffen der Linzelne madtlos ift. Begen einen Branat- 
oder einen Bombenvolitreffer und vieles andere nügt 
fein „Inftinkt” eines nod fo „beroifþhen” 5 ( / ۰ 
Sreilid: Wander Ropflofe oder bei der Ausbildung Zu- 
rudgebliebene ift felbft in Gefabren bineingelaufen, die 
ber gute Soldat vermied oder wenigftens abfhwadte. Je 
naber am feind und je unmittelbarer damit feine eigene 
LinfluBnabme auf die Rampfhandlung, um fo ftärfer 
aud die Durdfenungsfraft ses guten Soldaten gegenüber 
dem weniger guten. Trogdem bleibt aber ein bober Pro. 
sent{ag -von unausweidbarer Gefabr, deren Opfer alfo 
der Zufall beftimmt. Ob diefer Prozentfag fo viel bdber 
‘war in den bisherigen Sdladten diefes Rrieges als 
früber? Ib glaube es nit; denn in früberen Kriegen 
fpielten, anders als jetzt, die Seuchen eine riefige Rolle. 
für die Infektion mit einer Geude galt in früberen 
Rriegen dsasfelbe wie heute für den Volltreffer ufw. Ls 
find fblieBlid nit ganz wenige fälle befannt, wo Männer 
von überragenden Friegerifhen SLigenfcdhaften Seuden 
zum Opfer fielen. Überhaupt wird man bei ber ۰ 
fung von SEinzelfällen in jedem Rrieg immer wieder auf 
paufalle” ftofen, die gerade den Tapferen treffen. Schließ- 
lich darf man die friiberen Briege, aud die der ۸ 
nit 3u febr idealifieren! Wud das waren nicht lauter 
Zweitämpfe! Im übrigen führen diefe Feftftellungen über 
die Bedeutung des unvermeidbaren Jufalls nidt zur Un- 
nabme einer befonderen Befäbrdung der tapferften 
der Rämpfer, fondern zu einer wabllofen Befäbrdung aller 
Rämpfer überhaupt, alfo nicht zur Gegenauslefe! Uber 
Sen fog. „modernen Rrieg” bat der Weltkrieg und vor 
allem ein beftimmtes, paszififtifch gerichtetes Schrifttum 
falfhe Dorftelungen erwedt. Der Weltkrieg bat in den 
FJabren des Stellungsfriegs eine unferer Art nicht gemáfie 
form gebabt, Sie wir uns batten aufdrängen laffen. Daf 
diefe form fih für uns auh im Einzelfall ungünftig aue: 
wirfte, ift weniger eine folge des 6 12 
als der uns nicht gemafen Rampfform, namlid der 
Verteidigung. Und trogdem War es aud da nicht fo, 
daß in der Regel gerade der Rriegstüchtigere unter den 
überhaupt Rämpfenden betroffen wurde, fondern umge: 
febrt! Ernft Jünger erwähnt in einem feiner Weltfriegs- 
bücher, bop trog allem Erfan im Brunde der Stamm der 
Rompanie blieb, der nur allmablich zufammenfchmolz. Der 
Erfan fiel und wurde duch neuen Lefag erfent. Die 
Rriegstüchtigen wußten fih den Befabrenlagen anzu- 
paffen, fanden fchnellee Dedung, erkannten beffer wo 
dide Luft war, börten unb faben mebr und foneller. Stur 
ab und 3u fegte (th auc aus dem Erfan einer Surd, eben 
ein aus Anlage Rriegstddtiger. Das dürfte in nod 
viel größerem Maße in diefem Kriege gelten. Die (۰ 
fierung des Rrieges ift ja Feine einfeitige und wo auf beiden 
Seiten Wafdinen find, da entfheidsete — wenn die 


fhweben, das deutfcher Art nicht entfpridt. Aus dem 
teþbnifhen Ebarafter des modernen Rrieges entftebt aber 
eine befondere Schwierigkeit, die feinen Wert als Auslefe- 
merfmal für die Gattenwabl berabfest: Der vielfältige 
Apparat eines folden Rrieges erfordert zahlreiche ted» 
nifche Silfssienfte, fo saß nur ein Bruchteil der Männer 
an den feind Fommt. Man Fann alfo aus Ser Tatfabe, Saf 
ein Mann nicht an der Sront war, noch nicht den Schluß 
zieben, er babe {ih diefer Probe entzieben wollen! Um fo 
mebr muß erwartet werden, daß in ber allgemeinen Le: 
bensfibrung immer ftärfer (ich die Grundfage surdfegen, 
die foldatifhem Denken und 5۵۵6] entfpredhen. Da ift 
noch viel zu tun. &s wird etwas belfen, daß jest nod 
mander zum Rommiß Fommt, deffen Jabre es ,cigentlid” 
nidt mebr geftattet batten. Ls wird noch mebr belfen, 
wenn die zurüdfebrenden wirkliden Soldaten ihre 3ipil- 
courage beweifen und unferem Sffentliden und gefell- 
fhaftliben Leben mebe nod als bisher den (۱ 
Stempel aufsrüden und aub von ihren frauen jene 
Tugenden verlangen, die unfere Urmeen auszeichnen: 
Mut — Pflichttreue — Verantwortungsgefühl gegenüber 
der Gemeín(daft. &o Pann diefer Rrieg, audy biologifch 
gefeben, der große fiegreiche Wufbrud unferes Volkes fein. 
Derf. ftebt bei der Webrmadt, 

AUnfceift durch die Schriftleitung. 
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mebr Rinder aufzieben. Öbne ausreichende Beburtensiffer 
ift jede Arbeit finnlos, und nad dem Krieg Fonnen wir uns 
ser Bevdlkerungspoliti® und der Erb’ und "Hafen: 
pflege um fo mebr zuwenden, als dann die der un: 
mittelbaren Verteidigung des gegenwartigen Lebens 
unferes Volkes dienenden Arbeiten ja nicht mebr im Vor: 


dergrund fteben, wie es bis Sabin nob fein muß. VIO 


einmal muß es mit allee Schärfe berausgeftellt werden: 
Geburten allein find nicht entfdheidend, es müflen Be 
burten von erbtidtigen Rindern fein. Und dazu it im 
Sufammenbang mit Krieg und AWuslefe nod etwas zu 
fagen. 

Lntfdheisend fir den Lebwert ses Vrahwudfes ift die 
Gattenwabl. Erziehung zur richtigen Battenwahl ift der 
Rernpunft jeder BSevdlferungspoliti® überhaupt. Weiter 


oben ift nun fdon auf die Bedeutung Ses Krieges fir die 


Battenwahl bingewiefen: Der Kriegstidtige wird eine 
tidtigere Battin finden Fönnen als der Rriegsuntüchtige. 
Ls wird durd entipredhend gefchidte volkserzicherifche 
Arbeit diefe an fid (don vorbandene Yleigung zu ver: 
ftärfen fein. Sreilih zeigen viele Beobachtungen, daß es 
aud notwendig ift, den jungenSoldaten felbft zu größerem 
Selbftbewußtfein und böberem Verantwortungsgefühl in 
bezug auf Gattenwabl zu erzieben. Zu febr wirken die 
jüsifhen Beeinfluffungen aud heute nod nad, laffen 
aud beute nod) vielen ein Srauenbild als Sodsiel vot. 





Ottilie Doll: 


Uber Das Heiratsalter bei Sen fidbayrifchen Bauern 


ebe man an ein dffentlides Verlöbnis denken darf, ift 
diefes Ziel wohl fihtbarer, aber nob lange nicht erreicht. 
Ss kommt dabei darauf an, wie in der eigenen 6 
die Derbältniffe liegen, wie alt die Eltern find und wie es 
mit derem Befundbeitszuftand befchaffen ift; wie es mit 
der Rüftigleit ftebt, wie man fo fagt. Ob fie alfo noch 
lange felbft weiterzuwirtfchaften gedenfen werden und 
fhließlihd Fommt es aud dsarauf an, wieviele Gefhwifter 
vorbanden find und in weldem Alter diefe fteben. 

Durch die meift in 5er frifehen Luft 3u verridtende 
Arbeit, die im allgemeinen doc cinfadhe aber Fräftige 
Viabrung, durch den Bebraud der Gliedee und Muskeln 
au Förperliden Verrichtungen, fobald fie dazu irgendwie 
braudbar find, zeigen die bäuerliden MWenfden im Alter 
von zwanzig Jahren im allgemeinen eine fo 6 
?örperlide SEntwidlung, daß man fie obne Bedenken als 
vol ausgewadfen bezeihnen Fann. In den allermeiften 
Sällen zeigt audy bie feelifþhe KEntwidlung eine foldye 
Reife, ftebt Sob die Jugend von frühen Jahren an neben 
den Alten im Rampf mit ben YXaturgewalten, mug oft 
und fdnell felbftandig über etwas entfheisen, aud liegt 
die ganze Wirtfchaft des Sofes offen vor ibren Mugen da 
und fie wadfen wie von felbft in die notwendigen (Ge 
fhäfte binein, daß bezüglihd Reife und Fabigkeit zum 
felbftändigen Wirtfchaften feine BedenFen im Sinblid auf 
eine baldige LbefdlieBung 3u erfteben braudten. Uber 
bet Sauernmeníó lernt von Jugend auf das Sicheinfügen 
in die gegebenen Verbältniffe. Sind 5 ۰ 
weit genug entfernt geblieben, fosaß ein junger Wenfch 
nob mit Liebe jum Boden erfillt ift und an allem bangt, 
was mit feinem Leben bisher in engfter Verbindung ges 
ftanden bat, fo weift er jeden Bebanfen an eine vorzeitige 
LhefdblieBung fireng 3sucüd'. Wird ein folder gefragt, wie 
es mit dem Seiraten ftebe, fo wird er suc Antwort geben 
nS bot no Seit“, bas beißt: es ift bei uns nod nidt fo weit, 
es muß nody gewartet werden. Lin 3u fedber Whgang eines 
Teiles von dem Wirtfhaftsgut des beimatliden ۰ 


Lin lediger Menfh gilt auf dem Lande nidts. Mian bat 
in vielen fällen nicht einmal einen Viamen dafir. Wab- 
rend die Verbeirateten näamlid allgemein mit em YTamen 
ihres Befiyes bezeichnet werden, weiß man eine ledige 
Derfon oft nicht anders zu benennen, als „das Weibats”, 
„das Mannats” und für Ortsfremde wird beigefügt, „ein 
lediges Wlanns- oder Weibsbild, das da oder dort vor 
banden ift”. Ufo, faft wie cine Gace betradtet man folde 
Wienfden. Denn es entfpridt ber guten Ordnung, 86 
der Mienfh heiratet und ein eigenes Sauswefen bat, 
m. a. W. eine familie. 

Deshalb ift es aud felbftverftandslid, Saf die landlide 
^jugeno (don beisciten, das Auge auf eine beftimmte 
Derfon richtet, mit der ein Lebensbund mdglid wäre. 
fs gibt darin natürlid, wie in jeder Sade, © 
und Ungewandte, legtere werben es in den SJabren des 
Heranwadfens vielleicht nicht weiter bringen als die 
Gedanken berumzuwälzen, wie und wo fih einmal ein 
Ehepartner wird finden laffen. Doch find das die geringere 
Anzahl, die meiften baben eine ober für den fall, saß es 
bei der cinen nidt Flappen modte, aud eine zweite Derfon 
von friber Jugend an im Auge. Un eine Liebfdhaft wird 
dabei vorderband nod nicht gedacht. Die Burfdhen miaffen 
erft in allerlei Streichen ihre Jugend austoben und aud 
den Seeresdienft ableiften, die Mädchen in der Stille des 
elterlihen Saufes, im Schuge der Mutter oder audy einer 
Dienftfrau, in die Aufgaben des Kebens mebr und mebr 
bineinwacfen. Sind aber die zwanziger Jahre erreicht, 
fo nimmt die felbftverftandlide UWngelegenbeit ses Sih’ 
3ufammenfinoens (don feftere formen an. Je nad der 
Derfönlichfeit des Einzelnen Fommt fo eine in Bedanfen 
lang{t ausgemadte Seirat dem Ziele bereits fo nabe, daß 
aud j$ernet(tebenóe anfangen, von einem Verbältnis 3u 
teden. Da aber das Seiraten auf dem Lande nicht in erfter 
Linie den Swed bat, daß zwei Menfdhen fi zum 0 
bund verbinden, fondern zuerft und in jeder Sinfidt die 
wirtfchaftlide Grundlage für eine familie da fein muß, 


Dort aber, wo ber Linfadlag der oftifhen Raffie am 
ftärfften ift, deshalb audy die Mädchen früb zu altern be- 
Binnen, fiebt man 3u, fie in der erften Jugendfrifche und 
-blate unter die Saube au bringen, fhon ۲ 8 
des zZwanzigften Lebensjahres. Deshalb gibt es da viele 
blutjunge Srauen, die in ihrer übergroßen Wäschenbaftig- 
Feit manchesmal ein Lächeln vom Befdauer erzwingen. 
Allerdings in wenigen Jabren baben fie die Bewichtigfeit 
(wenn aud nod nicht Förperlih, fo dod gewiß feelifch) 
der Alten oder doch der rechten Ehefrauen. Aud die Bur- 
(ben müffen, (oll der Rreis fi fließen, natürlih jünger 
beiraten, meift unter den Sünfundswanzig treten fie zum 
Traualtar. Durd das frübe Ausbeiraten der Schweitern 
und durch die Bewobnbeit, daß die Alten gern nad der 
Ubergabe fib ins nädfte Städten zurüdzieben, feblen 
dem Sof die weiblichen Arbeitskräfte. Ls will aub Feiner 
mit den „Übriggebliebenen” vorlieb nebmen müffen, des- 
balb muß der Burfd eben aud früb freien. — In Fürzeren 
SJabren muF der Sof, meift in einer febe frudtbarenGegend 
gelegen, foviel erbringen, als die frübere Übergabe erfor: 
dert. Dadurch radern (id die Menfdhen aud viel früber 
ab und werden eber Ser Rube bedürftig. 

Wie bereits erwabnt, find aud in Vrotseiten Srübeben 
Ublider. Uber aud in „Yrot”gegenden beiratet man ín 
febr jungen Jabren. Entweder bat man an fib nichts zu 
wagen, weil einem die YFot ledig wie verbeiratet siemlid 
fiher ift oder aber es wollen zwei verfuden, ob fie nicht 
mit vereinten Rräften doch zu etwas Fommen Fönnen. 
Und aud bier Fann gefagt werden, daß dies meift gelingt. 
Diele in ihrer Befdranktbeit soc ftattlide Gebdfte in der 
bayrifhen Oftmarck vermdgen dafür Zeugnis abzulegen. 

Am fpäteften Fommt es zur Bründung des eigenen Serdes 
bei den Rindern der GBroßbauern. Die Mitgift muß dem 
Unfeben des Hofes angemeffen fein, es braucht dsesbalb 
feine Seit, bis man foviel erwirtfdaftet bat, das jedem 
Ausbeiratendem die angemeflene Mitgift ausgemadt wer: 
den Pann. Dementfpredend ift aud der Hoferbe am Heiraten 
lange gebindert, aud Fann er fid nur in den felteniten 
fallen ein junge frau eintun, Senn aud er muß ja feinem 
Unfeben gemäß eine Mitgift erbeiraten. Bt feine Braut 
eine Grofbauerntodter, was in den meiften fallen ۰ 
treffen wird, dann wird fie auch Sabre baben warten 
milffen, bis es foweit war, daß die Eltern an eine Teilung 
ihres Beftges denken Fonnten. Lange genug bat man ja 
als junges Ehepaar an den Anteilen der Beichwifter zu 
tragen gebabt, mei(t über die Salfte der fPbejabre, 5af 
man doc aud einige rubige Jabre braudt, bis man daran 
denfen will, nun wieder ans Teilen au geben fur die eigenen 
Rinder. 

In bevdlferungspolitifher infit ift es zu bedauern, 
daß die jungen Menfchen meilt erft verbältnismäßig fpat 
ans Ruder Fommen Fönnen und meift erft im dritten Lebens: 
jabtsebnt Socdzeitsleute werden. Die Wusfidt auf eine 
größere familie ift bei einem jüngeren Seiratsalter ent- 
fprechend gewiffer. Auch für die Aufzucht der Rinder ift es 
ein Vorteil, wenn die Litern nod junger find. Hs ift ein, 
mal fo, daß junge YMien(ben den Schwierigkeiten des 
Lebens freier, frober und zuverfichtlidder entgegentreten 
und fie dadurch in ihren Jahren aub leichter meiftern. 


Wobl ift in gans Gübbayern der Sprud befannt und in 
aller Wunde „jung gefreit, bat nod Feinen gereut”, aber 
leider wird im großen und ganzen nicht danach gebandelt. 
— Weiteres, ausfübrliheres Material über Fragen der 
Heiraten der fübbayerifben Bauern findet fidh in meinem 
foeben im Verlag Lebmann erfcheinenden Bude „Mir 
dean beirat’n”, eine Unterfuhbung über die bäuerliche 
Gattenwabl in Bayern füslich der Donau und den ۰ 
fließenden Randgebieten. 


Unfchr. d. Derf.: Stern, Poft Broßweil, ۰ 
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wefens, wie ibn eine vorzeitige Seirat erfordern wirde, 
Fönnte den geregelten Bang ftören, Pönnte die Eltern und 
Ge(dhwiftern das Leben fo erfchweren, daß deren Dafein 
an ben Rand der YIot getrieben würde. Dies möchte in 
allen geordneten Fällen Fein redlich SenFender ۲ 
Menfd um feines perfonliden Blüdes willen ۰ 
befhwören. Desbalb wird gewartet. 


Wenn Saber im {udbayerifhen Bauerntum das Seirats- 
alter faft allgemein für die Burfchen bei den Dreißig, für 
die Mädchen bei den Sünfundzwanszig liegt, fo bat dies 
nichts mit den eigenen Wünfcden zu tun. Vielmehr ent: 
fpricht diefes Alter der Befigerzeit der SEltern; fo an die 
dreißig Jahre bleibt ein Bauer gewdbnlid auf feinem 
Hof, wenn er und fein Weib die Befundbeit baben. Die 
Töchter heiratet man mit Vorliebe in den vor der ۰ 
liegenden Jabren aus. Wenn der Hof auf den Vadfolger 
übergebt, müflen die auf sem Gad (Gut) laftenden Yer. 
pflidtungen Flar und cindeutig vor Wugen liegen, seshalb 
miffen die ubrigen Gefdhwifter bis dabin wenigftens er: 
wadfen fein, damit fie Peinerlet Erziehungs: und Uus. 
bilbungsanforderniffe mebr su ftellen baben. — Sind aller- 
dings die Zeiten febr fchlecht, fo werden bäufig die Zügel 
früber aus den Sanden gelaffen, damit eine junge Kraft 
den gefteigerten Schwierigkeiten Sere 3u werben verfuce. 
Lntfprehend ridt das SGeiratsalter dann berab. 


Je nad dem Volfsihlag (es fei beier volfstümliche 
Ausdrud für eine durh das Vorberrfhen einer Kaffe 
gekennzeichnete Raffenmifhung einer. WMienfdengruppe 
bier geftattet) find die Seiratsgewobnbeiten verfcieden. 
So bat man 3. B. in Begenden mit vorwiegend dsinarifcen 
MWenfcen augenfdeinlid am wenigften Yreigung zu früben 
Heiraten. Alfo findet man mebr Brautleute wie anderswo, 
die beide {bon die Dreißig überfchritten baben. f£e it aud, 
als bange man bier mebr als fonftwo am Hergebradten 
und bisher Ubliden. Sat man alfo abliderweife in der 
Begend zumeift {pat gebeitatet, bann (deut man vor jeder 
Durdhbrehung diefer Gewobnbeit surid. — Daf dies 
aber etwa gar mit der feruellen früberen oder fpäteren 
Reife etwas zu tun babe, ift damit in Peiner Weife gemeint. 
&s ift ja befannt, Oa gerade in diefen Gegenden unebelide 
Beburten am bäufigften anzutreffen find. Mit zwanzig 
Sabren ift im allgemeinen der ländlihde Menfb voll er- 
wadfen, das fei nochmals wiederholt. Daber wohl aud 
das milde Urteil über außerebelidhe oder befler vorebeliche 
Beziehungen, wenn nur das zweite Kebensjabrzebnt bei 
beiden Partnern begonnen bat. — 


In Begenden mit vorwiegend norbifben Mlenfchen 
fommt man eber dazu, jünger au beiraten, wenngleich 
aud da Feineswegs von einem Vorberrfchen der Srübeben 
gefprodhen werden Fann. Uber sie Wenfcden {deinen in 
folhen Gegenden mandesmal unternebmungsmutiger und 
wagbalfiger zu fein; fie wollen es verfucen, und es muß 
geben aufer der gewdbnliden Ordnung, wenn ibnen das 
geregelte Uhwarten 3u lange erfdeint. Dann verzichtet 
ein durch die ortsübliche Erbfolge zum Soferben beftimmter 
Sohn wohl zugunften des jüngeren Bruders und erfämpft 
(i anderswo eine Geirat. Und die Zeit gibt folhen Braut- 
leuten meift rebt und durch den Rampf, den fie in jungen 
Jabren zufammen dsurd3ufedten baben, ebe der Boden 
der neuen Heimat feit und tragfäbig geworden ift, werden 
daraus Lbhepaare, die innigft zufammenbalten. Win fried: 
lides Licht liegt dann Uber den fpdateren Lbhejabren, früh 
wadfen ihnen Rinder beran und fie baben, wenn fie ۰ 
mal in die fünfzig Eommen, ein „leichtes Maden”, wie die 
VWadbarn fagen. Sie haben familieneigene Arbeitskräfte, 
auf die fie (id verlaffen Fönnen und werden fo felbft in einer 
Seit entla(tet, wo (te wohl felbft die Bürde nod zu tragen 
fabig waren, wenn aud ob der bereits abnebmenden 
Rräfte mit einigem ۰ 
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hans frauß, Bevölkerungsbewegung im Spiegel bes hodhzeitsbucs 


fieft 0 


Hans KrauB: 


Bevölkerungsbewegung im Spiegel Des Hochzeitsbuchs 


1508. Dem Seuratten ift widerfueg 

Befhwinde leuff verderblid ۵ 

Alfo die Burgerfhafft dif Sar, 

Die beiratt fendt erlaidett gar. 
Der Wenediger Frieg gab unrue vil, 
Vriemandt darin banttieren will. 
3m October gefdhadh ain fdladt, 
Die Wugspurg groffen fdreden bradt. 


ISI4. Diff Jar wardt ganng (til 6er Heirratten die Urfad wil 
Jd eud thon beFant vil Friegs wardt im 4 

Der türdbifh Raifer Ih euch fag macht vil seulin 

und Clag 

Snn vil lannden gemain nam ber Zeit Sierufalem ein. 


1518. Will hbundertt fiengent 3u Straffburg an, 
Zu dsangen baide fraw unnd mann ۰ 
Uin gutte weill fi tribenn das, 
Bis f wurden gar mued und laff. 


1519. Als bald Raifer Marimilian, Seine augen leblid 
3ugetban. 

Da ward der entbörung fo vill, das die zu melden 

bond Fain ۰ 

Hergog Ulrich von Wirttemberg, Rumort im Reid 

grob ۲۰ 

Das batt diff jar die 96۱۲۵ gmindert, Und fonft vil 
Studb der lieb verbindert. 


1546. Was urfady batt dif Jar verbindertt, 
Das fih fogar die beirat gminbertt. 
Unnd die liebe nit batt ir ftatt, 

Wie es dann Bott verordnet bat? 
Schwer Reriegsleuff baben (id entpert 
Dardurd ift frið und rue zerftert. 
Unnd Polligei alfo serrit, 

Das man zufamen beirat nit. 


1552. Schwer Frieg dif Jars bondt fid entpórct 
Als vor im reih Faum ward ۲ 
Deff Urfab was als ih vernim 
Das felgam liftig Interim. 
für die ftatt Fam ain fbwarger bauff, 
Der billid 9۵۱۲ der raumauff. 
Geendert ward rath und geridt, 
Derbalb man aud vaft beirat nidt. 


1553. Römifcher Fünig zu Frandfurctt 
Wiarimilian gefrünet wurtt 
Uin groffer fterbent ward fürwar 
Au Yrurmberg in difem Jar. 


1569. (Ge mebt ain Wundern zwar wie wenig fred inn 


difem Jar 

Wie wol nur nit zweifflet dran es ift offenbar 
Jedermann 

Der Religion und fahen gleih erbebt Frieg inn 
Stanndbreidy 


Das gleichen in Yriderlannd drumb Manichs sfchledht 
nit beiraten Fund. 


Anſchr. d. Verf.: Ansbab, Sumbolstftr. 73. 


**) Rranktbaftes Tanzen. 


In den Wirren des Dreißigjährigen Rrieges gingen viele 
Urkunden und ganze Archive in Flammen auf. Go feblen 
uns aus der vorbergegangenen Seit gar viele Mitteilungen, 
die wir jest mit Schmerzen ۰ 

Um fo wertvoller erfdeinen deshalb alle etbalten ge: 
bliebenen Wadridten; und immer wieder finden wir a 
und dort verftedt ret bedcutfame Vrotizen, deren ۰ 
nis auch einem weiteren Keferkreife erwünfcht fein dürfte. 

In der im Mittelalter an der Spige der deutfchen Städte 
marfcierenden Reihsftadt Augsburg bat fih ein ۰ 
zeitsbuch erbalten, in dem die Heiraten Ser ,Herren von 
der Bürgerftuben” verzeichnet find, die in den Jahren 1484 
bis [59] dort ftattfanden. Die ftarfen Unterfdiede in der 
Zahl der auf jedes Jahr fallenden LhefdlieBungen find ein 
deutlicher Sinweis auf die jeweils herridende Zuftände. 
Diefe Überlegungen anzuftellen baben wir aber gar nicht 
nötig, denn von der Sand des Standesbeamten felbft ift 
am SEnde vieler Jahre eine Lewagung darüber in form 
eines Furzen Reimes niedergelegt. YTeben diefen Viotisen 
find aud andere befonders wichtige SLreigniffe des be: 
treffenden Jabres gemeldet, fo daß wir in diefen Verfen 
eine, wenn aud außerft gedrängte, doch redht wertvolle 
Chronik aus jener Zeit vor uns feben. So zeigt es fih, daß 
in Zeiten der YFot und Bedrängnis die ۵ 
ftar® zurüdgingen, um bei befferen Derbaltniffen rafch 
nadgebolt 3u werden. &s liegt auf der Sand, daß in 
Seiten, die Bein bevölferungspolitifches Bewußtfein batten, 
die äußeren Semmungen fidh ftärfer auswirken mußten 
als beute, wo ibnen ein bevdlPerungspolitifher 5 
und bevölferungspolitifhde Maßnabmen entgegenwirfen. 

Das Hod3citsbud wurde auf Brund zweier Sandfchriften 
von $. Warnede im Jabre 1886 in Berlin im Drud beraus- 
gegeben. ine Furze Zufammenftellung der für den Arst 
und Bevölferungspolitifer wertvollen Verfe fol im nad 
folgenden geboten werben. 


149]. Yun wollt ih gern wiffenn swar, 
Warumb in difen swaienn Jar 
Der beuratt fo gar wenig findt, 
Wer mid Ser urfab berichten Fündt. 


1492. Das Fann ich euch berichten wol, 
Das Land 3u Bern Priegs was vol 
Deff ftuand die fad in forgen bod 
Der SGdhwebifh bund ufs 164015 ۰ 


1396. Inn difem Jar ain Feandbait gros 
Welde man nennt mala $tantgos *), 
Donn erft einwurgt in dife ftatt, 
Das die beurat nit gfürdert bat, 
265016102611 warend ber Rumer vil, 
Der Schweiger Brieg empört fi (til, 
Welder bernad (ib ins werdb 300. 
3u beuraten was Yliemandts gad. 


1502. Dil böfe Jar bald auffeinanderr, 
Vollgendt bernad ee allefandterr 
Den elttern ir gemüct verbittern, 
Daff man beirat mit groffem ۰ 
Sterbende leuff und Kreitglens Jaiden, 
Lief Gott berab auff & menfden raiden. 


*) Stanzofentrantheit = Syphilis, 
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Rudolf Könnemann: 


Zur bevölkerungspolitifchen Lage im Danziger Landgebiet 


Uber aub wertmäßige Unterfchiede der Fortpflanzung 
Iaffen ۲ mübelos erfennen. Denn wenn aub bie Vielfalt 
der fozialen Bliederung nicht fo groß 3u fein fdeint wie 
in der Stadt, fo find die Unterfchiede Hoch vielfach fchärfer. 
Die Begenüberftellung Kandarbeiter, Tagelöbner, Inft- 
mann ober "Aátnet auf der einen Seite und BSefiger, Bauer 
bis Broßgrundbefiger auf der anderen ziebt fih ja, wenn 
aud wedfelnd abgegrenzt und benannt, durdy alle Seiten 
der Befhichte der ländlihen Befellfhaftsentwidlung bin: 
durch. Die Milderung oder Befeitigung fozialeer Spannungen 
auf dem Lande, ibre grofGtmdglide Kenfung zum Yrugen 
der Dolfsgemeinfchaft ift aud heute wieder cins der Gaupt- 
probleme des nationalfosialiftifhen Gefellfaftsum- und 
eneubaues. Aus den unerträglich gewordenen Spannungen 
erwuds ja im 19. Jabrbunsdert neben anderen ۴ 
sie Landfludt. 

Das zur Rettung des Bauernftandes erlaffene Erbbof- 
gefeng verbindet ernäbrungspolitifche mit bevslferungs- 
politifben Zwedfenungen allgemeinbewußtgewordener 
Urt. Weben anderen Bewäbrungsbedingungen für die 
als Lrbbofbauer gewährte Seraushbebung wird die for’ 
derung nach ausreichend bober Rinderzabl, ja ganz be- 
fonders großer Rinderfreudigkeit diefer Bruppe unerläßlich. 
Die Rinderzabl bei den Erbbofbauern ift Begenftand forg- 
faltiger Unterfudungen. Zu einem Urteil wird man erft 
bei längerem Befteben des Befeges Fommen Pönnen. 

Es wurden nun die in ber Lifte enthaltenen ۰ 
bauern ausgesáblt : 


a) Befamtkindersablduchfchnitt Iänsdlicher Samilien mit 
J oder mebr Rinder 
3,40 Savon Finderreich 38%, 
b) Dasfelbe mit Linfhlug von 10% Pinderlofen familien 
3,09 davon Finderreich 34,5%, 
c) 80 &rbbofbauern baben 271] Rinder 
3,38 davon Finderreih 49%. 


Da der Anteil Finderlofer Brbbofbauern = O ift, it im 
bier unterfudten falle eine ۵۵۵ ۵ ۱ ۰ 
Finderzabl feftzuftellen, ob im allgemein bevdlferungs- 
politifhen Sinne ausreichend, glaube ih noch ۰ 

In den Dörfern befonders unferes deutfchen Oftens treffen 
wir oft Sen Landarbeiter als foziale Shit an. Seiner 
Sörderung, Lntwidlung, fosialen Hebung und Better, 
ftelung wird mit Rect größte Aufmerkfamkeit gefchentt. 
Wir beweifen aud im vorliegenden Falle, daß der Stand 
des Landarbeiters befonders Finderfreubig it. Seine Rinder 
fpielen neben den zweitgeborenen Bauernföhnen die Saupt- 
rolle als Trager der Landfludt. Aus ibren Reiben erfolgt 
befonders ftart Sie (cit Loo Jabren beFannte Ubwanderung 
an die Snduftrien Berlins und des Welftens. Diefer Stand 
bat die „Austfämmung” des Landes befonders 3u erdulden 
gebabt. 

Yyun feine Rinderzabl in unferer Vebebung! (Ohne 
Zurehnung der Finderlofen Lben.) 


Rinderzabl Stadt. Gefamtdurdhfanitt 3,01 Findgerreih 27% 
"(+ 3,30 o 37% 


Kändl.Befamtdsurhfchnitt 3,40 » 38% 
Landarbeiter, 222 familien 
mit 939 Rindern 4,27 61% 


Das Heiratsalter liegt bei den Landarbeitern febr niedrig, 
Finderlofe Eben find felten. Alfo Fann die Rinderzabl 4,27 
wirklich nabezu obne Underung mit sen Richtzablen bei 


Jn Seft 6/1938 von ,, Wolf und Raffe” erfcien cine Unters 
fucdung aber bevdlferungsbiologifhe Fragen in der Stadt 
Danzig. Sie befaßte fih mit der durdhfdnittliden ۰ 
zahl in über 5000 Danziger familien und Pam au SErgeb- 
niffen, die zablen- und wertmäßig tros aller erreichten 
Erfolge no nicht su für die Zukunft unferes Volkes 
befriedigenden Schlüffen ۰ 

So lag die Rinderzsabl aller unterfudten Schulen unter 
Sem durd{dnittliden Srbaltungsfoll 3,4, außer bei den 
Samilien der Silfsfchulfinder. In den fozialen SGcdidten 
zeigte fih eine nad oben abnebmende Rinderzahl, mit 
Ausnabme der „oberften” Schidt. 

run wurde aub im Landgebiet des früberen Sreiftaates 
Danzig die Suckhfchnittlide Rinderzahl bei 1672 Familien 
unterfucht (etwa 8%, der Landbevdlferung, im Verbältnis 
etwa ebenfoviel wie feinerzeit in der Stadt Danzig). Wud 


bier ergaben Stichproben gleichartige Verbältniffe aud 


bei den reftliben Danziger Bemeinden, fo daß ++ 
gültigfeit für das Danziger Kandgebiet wohl bebauptet 
werden Fann. 

Hier fanden wir eine durdh(nittlide Rindersabl von 
3,50 (gegenüber 3,0] im Stadtgebiet). Bei Einrechnung 
der Finderlofen Eben (Städte Reidsdurdhfdnitt 20%, 
Land Reidsdurdhfhnitt 10%) belauft 3 ۵ ۰ 
libe Binderzabl der Stadt auf 2,58, und des Landes 
auf 3,09. 

Vergleichen wir diefe Jablen mit den abfoluten und 
telativen Geburtensiffern in den Derdffentlidungen des 
feüberen Danziger Statiftifhen Landesamtes, fo ergeben 
fi sunádb(t fdeinbar Widerfprühe: 1937 batte 


Stadt Danzig bei 256000 fÉinwobnern 5700 Geburten, 
22,3 je 1000. 

bei 120000 Rinwobnern 2700 Geburten, 
22,5 je 1000. 


Diefer Widserfprucd ift aber eine Täufhung. Le berubt 
"Sarauf, daß fehr viele Geburten Iändlidyer Mütter in den 
Lntbindungsanftalten der Stadt Danzig ftattfinden. Setzt 
man die entiprechenden Rorrefturen ein (ich verdante fie 
den Mitteilungen des Statiftifhen Landesamtes), fo find 
für 1937 von den 5730 Lebendgeborenen in der Stadt 
465 abzuziehen, ben 2669 Lebendgeborenen des Landes 
235 zuzufchlagen, fo daß wir nun die bereinigte Beburten- 
ziffer in Stadt und Land lefen: 1937 batte 


Landgebiet 


Stadt Danzig bei 256000 Einwohnern 5265 Geburten, 


alfo 20,6 je 1000. 
bei [20000 Einwohnern 2904 Geburten, 
alfo 24,2 je 1000. 


Landgebiet 


Daraus ergeben (ich als Unter {diese fir Stadst/Land: 
Binderzabldurhfchnitt Land 3,09 ı Stadt2,58= 100 : 83,5. 
Beburtenzablen Land 24,2 : Stadt 20,6= 100 : 85. 


Alfo bei beiden Lrbebungen etwa dasfelbe Ergebnis. 
Im Alteeih find die Unterfhiede Stadt/KLand größer. 
Das Statiftifhe Jahrbuh des Deutfchen AReiches 1937 
6. 4۵ gibt darüber WusFunft: Die Geburtenziffern 
betrugen : 
Reih Land 25,5 : Stadt 15,6 = ۰ 
Danzig Land 23,2 : Stadt 20,6 = 100 : 85. 


Die bevölkerungspolitifhde Lage im Danziger Bebiet 
ift alfo beffer als im Gefamtreidbsdurdhfdnitt, fowobl in 
der Broßftadt Danzig als aub auf sem Lande. 
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eigenverforgend, aber wieder nicht überfchußerzeugend an- 
gefeben werden müflen. Sandwerker jeder Art, Müller, 
Gartner, Lebrer, WerFebrsbeamte, Gendarmen, Be 
fhäftsleute aller Art find weitverbreitet und alle mebr 
oder weniger bauerlih verbunden. Ihre SEinftellung zum 
Rind mag trop beruflid gleiber Schidhtung wie der 
„Mittelftand” der Stadt feit Jahrzehnten gefünder fein, 


. 6a das Rind beffere Kebensbedingungen findet, leichter 


ernabrbar (aber nit bildbar!) ift und in viel mebre Fallen 
eine widtige Silfe bildet als in der Stadt. Die materiellen 
und bevölferungspolitifch fo oft verderbliden Gedanken- 
gange Ser Stadt haben bisher nur vereinzelt Eingang 
gefunden. Hine Keibe von Dörfern liegt verfebrsnab der 
Stadt, andere wieder bei den befonderen geograpbifchen 
und bisberigen politifhen Verbältniffen Ses 8 
(Weidfelftrom, Grenzziebung) weiter von der Broßftadt 
entfernt, als der Kuftlinie entfpricht. Die Bewobner ber 
ftadtnaben Dörfer find Iändlih verbundene „Arbeiter”, 
die auf dem Dorfe Wobnung und Iandwirtfchaftlichen 
Rudbalt, in ser Stadt ibre Urbeitstatte haben. Sie find 
landverbunden, eigenverforgend, aber nidt überfchuß- 
erzeugend. Ihre Schichtung ift parallel der ftädtifchen und 
3iebt durch alle Gruppen bindurd. Wir Pónnen ibre 
Rinderzahl, wenn aud ein wenig vergröbert, mit der 
ftästifben Durhfchnittszahl vergleichen: 


Rinderzabl Ser andl. Sammelfbibt 3,25. 
e Städt. Sammeldurhfchnitt 0 


Ss baben alfo biernadh gleichberuflide Schichten in 
Stadt und Land deutlih verfhbiedene Rindersablen. Die 
dem Rinde freundlicheren KEntwidlungsftrömungen des 
Landes baben alfo aub auf Iandbewohnende, wenn aub 
nur mittelbar Iandberuflide Schichten einen erfreulidhen 
influß ausgeübt. Daraus ergibt fi nun für das Streben 
nad boberer Rinderzahl aub in der Stadt eine wichtige 
Solgerung: Ulle auf Aufloderung der großen Stadt, auf 
lánelie Bauweife, Stadtrandfiedlungen, Kleingarten. 
betrieb und ländlibe Verbundenbeiten gerichteten ۰ 
widlungsftrömungen der Broßftadt werden neben ۰ 
biologifher Auslefe und weltanfhaulider Aufklärung 
nicht nur die Broßftadt felbft, fondern auh den Willen ` 
zum Rinde bei ibren Bewohnern auflodern. 

Bekämpfung der Landfludt, aber aud و‎ 
weiterer in der Stadt entftandener ۱ ۱ ۱ ۱ ۱ ۱ ۱ ]) 2 
Entartungserſcheinungen in ihrem Ubergreifen auf das 
Band gebören ۰ 

Der uns aufgeswungene Abwebrfampf bat diefe Sragen 
nod bedeutfamer gemadt als vorber. Die bier gegebene 
Unterfubung foll ein Fleiner Beitrag zu ihrer Löfung fein. 


۵] 00۲. 6. Derf.: Danzig-Öliver, Am Wächterberg $- 
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Kinfhluß der Finderlofen Lbhen in Stadt und Land ver 
glichen werden und gibt dann su der entipredyenden Ver: 
gleichszahl 3,09 eine nod größere Wlebrvermebrung des 
Lanbdarbeiters an. Umfomebr erfheint aber eine Unter: 
fuchung auf raffifhen Wert angebradht, um im ۰ 
fibtigen Wuslefeverfabren die fir Bauern: und ۰ 
tellen geeigneten Lanbdarbeiterfamilien beraussufucdhen. 
Jd bin der Meinung, daß bei der Wiedereindgeutfdung 
der surüd'gewonnenen Oftgebicte diefe Frage ganz be: 
jonders fdarf gepriift werden muß. Der Vreufiedler im 
Often des Reiches wird fih zum großen Teil aus den 
wertvollen Kandarbeiterfamilien ergänzen müffen. Und 
saber ift diefem Stand nach Arbeitsverbältniffen, fozialer 
Sefferftelung (YOobnungen ), Rinderzahl und gefteigerter 
AuslefemdglidFeit ganz befondere Beachtung zu fchenfen. 

Als dritte landlihe Bruppe fudcbte id fchlieglich die nicht 
au S£rbbofbauern erflärten Landwirte auf, die in den 
Kiften einmal durd den cine Ligennabrung nidt et. 
reidenden Befig, dann durch die Angaben „Bauer, Be, 
figer, Eigentümer, Landwirt” gekennzeichnet find. Faffen 
wir fie gleidfam als ,lanbdliden Mittelftand” auf, fo 
mufte ibre Rinderzabl zwifhen der Ser Erbhofbauern 
und Ser Landarbeiter liegen. 


Rinderzablduchfchnitt Erbbofbauern . . . . . 3,38 
Vridterbbofbauern (69 $a: 

milien mit 258 Rindern) 3,72 

Landarbeiter 4,27 


Alfo aud bier deutliche foziale Gliederung mit ftarfem 
Anfteigen der Rinderzahl in der „unterften” Schicht. Fine 
fpätere Deröffentlihung fol lehren, wieweit in der boben 
Rinderzahl der Kandarbeiter die in der Stadt bilfsfchul- 
pflidtigen Rinder und damit belafteten Samilien mit. 
eingefchloffen find. Sie find ja bier auf dem Lande nidt 
in befonderen Rlaffen zufammengefaßt, fondern verteilen 
fih auf die YXormalflaffen. Sbr Sundertfag und ibre 
Rinderzahl Fann wertvolle Vergleihsmöglichkeiten zum 
Iändlihen Intelligensproblem und damit au der Frage des 
Wertnahwudfes auf sem Lanse liefern. 

Yrun die Rinderzabl des Reftes. Wir erbalten fie, indem 
wir bie bier eindeutig erfaßten Berufsgruppen Bauern 
und Kandarbeiter und die aus befonderen Gründen ۰ 
gesáblten, nebenbei bemerkt recht Finserarmen Familien 
der Fifer in den Rüftendörfern von der 1۴ 
absieben. 

Der Rinderzsabldurhfchnitt des Neftes beträgt 3,25 bei 
1238 3۰ 

Dem Lefer mag der Anteil des fo fummarifch erfaßten 
Reftes groß vorkommen. Ls find Berufe, die nicht als 
erftrangig ländlich fchaffend, aber [andlid wobnend, meift 


* * * ۰ e 
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betreibt. Der Seimatboden und die Überlieferung find 
diefen Wenfden, dsie 3ab am althergebradten Braudtum 
und der ererbten Scholle feftbalten, beilig. 

YYod Ser Vater von General Dictl wurde in Döltich 
als Landwirtsfobn geboren. Später Fam er dann als 
Dolizeibeamter nab Bad Aibling in Oberbayern, wo fein 
Sohn Lduard das Licht der Welt erblidite. Die Tapferkeit 
und verbiffene Sabigkcit, mit der General Dietl an der 
Spige der ihm anvertrauten oftmärfifchen Bebirgsjäger 
und Watrofen untergegangener 56۲۵۲6۲ ]۲ im boben 
Vorden gegen eine ungebeure Ubermadt behauptete, mag 
nicht zulegt auf feine Serfunft zurüdzuführen fein. Mit 


500 Jahre Dietl-Bauern. — Der Held von Warvit 
ein Landwirtsjohn. Den VTorsen und Often der Ober- 
pfals burdaieben Zeile des Sichtelgebirges, des Böhmer: 
und Baprifchen Waldes, den Weften 6 2 59 
des Sränfifhen Jura, Sauptfluß ift die Donau, der bier 
Ser Regen, die den Regierungsbezirf durdhftrömende YIab 
mit Pfreimt, Shwarsbabh und Vils fowie die Laber zu- 
fließen. Un der Waldnab liegt die Stadt Weiden, in deren 
Umpebung die Dorfabren von General Dietl feit über fünf: 
bundert Jahren auf ihren prächtigen Höfen figen. s ift 
ein Ferniges, wortFarges Bauernge(dledt, das dort in 
ج2610‎ und Altenparftftein Torfiteherei und Viehzucht 


famtvolfes, als ۰ ۵ uno ۰ 
bereich des einzelnen ۰ 


Gauamtsleiter Wolfgang Knorr. Die raffenpolitijche 
Arbeit des Gaues Sadfen bat surd Sen Tod von Wolf” 
gang Rnorr!) einen fdweren, Paum erfegbaren ۲ 
erlitten. Seines Lebens Wert, das fo früb abgeriffen wurde, 
galt der Sicherung unferer völfifhen Urt, galt fomit 
Deutfchland in feinen tiefften Belangen. Daß ber ver- 
nichtende Rampf gegen die bedroblidhe Uberbandnabme 
des afozialen Llementes, damit der Rampf fiir die deut(ide 
Finderreihe familie, foweit vorgetragen werden Fonnte, 
ift das nie auszuldfdhende Verdienit diefes Mannes, der (ib 
mit einer unverwüftliden Kraft für feine Arbeit einjegte 
und alle fragen, die nur einmal an ibn berangetragen 
wurden, mit einer fpielenden Leicdtigkeit erfafite. 


Wolfgang Knorr war am 30. Mai Jol in Wolfenburg 
geboren, als Gobn eines Arztes, und ift fhon ganz früb 
mit einem lebendigen waden Interefle in die großen poli: 
tifhen Aufgaben unferes Volkes hineingewadfen. Der 
junge Rämpfer für fübrer und Reich wurde bereits 1932 
Rreisredner, im folgenden Jabr Bauredner und zwei 
Jabre {pater vom Bauleiter mit der ftellvertretenden 
Leitung des AHaffenpolitiiden Amtes im Bau Bad fen 
beauftragt, deffen Leitung er 1936 endgültig übetnabm. 
Yyod im gleicen Jabr wurde er Leiter der Sauptftelle 
„Praftifhde Bevölferungspolitif” in der Reidsleitung 
diefes Amtes. Seit 1938 war er ۳ ۰ 
führer im Stab der SA.-Bruppe Schlefien. 


UU siefe Urbeit auf bevólferungspoliti(dbem Gebiet, 5ic 
weit über Gadfens Grensen binaus rüdte trug, wat 
wiflfenfchaftlib aufs gründlichfte untermauert. Wolfgang 
Rnorr, der im Jabre 1935 in Leipzig zum Dr. pbil. 
promovierte, bat feine Doktorarbeit über die Rinder: 
reiben in Keipzig geichrieben und damit zum erften Male 
enticheidende Grundlagen für die Bearbeitung der deutfchen 
und der afozialen Broßfamilie gefhaffen. Die ۲ bieraus 
ergebenden Refultate verwertete er dann für fein medi- 
zinifches Studium. Dieje Doftorarbeit — er promovierte 
1939 in Roftod — befaßte fib mit wichtigen erbbiolo- 
gildben Unteriudungen, Befondere Ausweitung und 0 
fegung für den VIahwuds erfubr feine Arbeit durch einen 
Lehrauftrag für Raffenpflege an der Univerfität Leipzig. 
Im Auftrag des Bauleiters batte er eine groß angelegte 
Afozialenerfaffung im Bau Sadfen durdhzufübren. Als 
wiffenfdaftlider Witarbeiter am Deutfhen Sygiene- 
Mufeum, als Leiter der Untergruppe Gadfen des ۶۰ 
ausfhuffes für Volksgefundbeitsdienft fegte er ebenfalls 
feine Reafte ein. Ju feinen befonderen Aufgaben gehörte 
aud bie Betreuung des KReihsbundes Deutfhe Familie, 
der dem Raffenpolitifhen Wmt unteritebt. 


In feinem Umtszimmer liegen die Manuffripte weiterer 
bedeutfamer Arbeiten, die feine Gand nicht mebr vollenden 


wird. 
5 Zufammengeitellt von 5. U. Blau. 


Ergänzung zu dem Auffak: Zum Ahnenerbe 
großer deutiher Soldaten. Auf S. 7 diefes Jabe- 
gangs ift in der 170۴6] 11] ۰ 4 
aus Pleinbürgerlihem Blut) swifhen Martin Arg, Burger 
in Sermannftadt und Martin Urz, Pfarrer in Broßau, 
ein dritter Martin Urz (1738—1805), Pfarrer in 0 


bad, einzufügen. Dr. Banniza von Bazan. 


1) Del, die Unzeige in Seft 8 S. 119. 
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derfelben Bebarrlibfeit, mit der feine Vorfabren in der 
Oberpfalz am ererbten Seimatboden feftbielten, Flam- 
mette {ih General Dietl bei der Verteidigung von Ylarvif 
mit feinem Säuflein waderer Rrieger an den norwegifcben 
felfengrund, bis aud fir ibn ein triumpbaler Sieg 
berangereift war. 


Bergbauern finóerreid). Die bevölferungspolitifche 
Bedeutung der Bergbauern in Deutfchhland gebt aus einer 
Erhebung bervor, die die KLandesbauernfhaft ۴ 
in den landwirt(haftliden Schulen vornebmen ließ. Dar- 
nad batten im Bau Rarnten 369 Schüler und Scüle- 
rinnen 1955 Befhwilter. Die durdhfanittlidbe Größe der 
familie, aus der fie entftammen, beträgt demnad 6,3 
Rinder. Im Bau Steiermark batten 263 Schüler und 
Schülerinnen 1197 Gefchwifter. Die Größe der familie, 
aus der fie entitammen, beträgt duchhfchnittlih 5,0 Rinder. 
Im Durhfchnitt der Kandesbauernfhaft GudmarF batten 
632 Schüler 3152 Befhwifter, fie entitammen alio $a: 
milien von durdh(dnittlid 6 Rindern. 


Doltsdeutidhe Gefdhledterverfajjung. Der Sippen- 
forfdher Godbfdulprofeffor Dr. Hermann Mlitgau, der in 
enger Zufammenarbeit mit Dr. Auttfe, dem Vorfämpfer 
für Caffe uno Rect, ftebt, bielt in Dresden einen febr 
beadtenswerten Vortrag über das Thema „Volfsdeutiche 
Gefdledterverfaffung”. 


Die grofen Wolfer aller Rulturen von Weltgeltung 
waren zur Zeit ihrer Fräftigften Jugend und größten 
inneren SeftigFeit gencalogifh, 6. b. auf Geíóledtetn 
den über die Dauer von Generationen bin zufammen- 
gefügten Linbeiten der Mannesftämme ihrer Broßfamilien 
aufgebaut. Sie waren nicht nur cin in fib ۲ 
Blutsverband, fondern zugleich Kebens-, Webr-, Reids: 
und SGerrihafts-, Bult’, Befittungs: und Erziehungs: 
gemeinfcdaft: der Urftand eines Volkes! Aus ibm et: 
wuds die Jungmannfcaft, aus ihrer Auslefe die Führer- 
und Serrfherfbict, aus ihrer Seiratspolitif ۰ 
erbaltung und rtidtigung raffifhen Erbes und alle 
äußeren Vorausfegungen, um Stand und Lebensführung, 
um Ordnung und Veftand der Befamtbeit zu fichern — 
alfo alle Vorgänge des inneren wie äußeren Wadstums 
einer Volfsgemeinfcbaft über die Dauer vieler Alters- 
folgen bin. 

So war das Befhledbt „Wrbträger” nicht nur im pby- 
fife-biologifcben, fondern zugleih im vdlfifd-Fulturellen 
wie wittfdaftlid-recdtliden, wie vor allem ۰ 
politifhen Dafeinsbereihe aller Stammesgenoffen, deren 
GemeinfamFeit von Seimat, SGdidfal und Überlieferung, 
von Sprade und Raffie fie sum Dolf, ۱۵۳ ۰ 
lider Wille sur Vration madt. 


Weit über die bisherige Jabl binaus ift heute der Zu: 
fammenfhluß von Gefdhledhterverbanden notwendig, die 
mit befonderen Rechten und Pflichten im öffentlichen Leben 
ausgeftattet fein follen. Abr wirtichaftlibes Rüdgrat 
Fönnte eine „Heimftatt” auf abnlider Grundlage werden, 
wie etwa der JErbbof oder die Adelsfideifommiffe. Zugleich 
follten die zufünftigen Sippenämter eine „Wlatrifel” der 
bodenftandigen, erbgefunden Gefdledter beftimmter Land: 
fhaftsbesirFe fibren, und in Zufunft jollten Angeftellte 
und Beamte wie aud cin befonderer Sandarbeiterfttamm 
in der Induftrie in Urbeit, Beruf und Umt „beimatbe: 
redtigt fein”. SEs (oll auf diefem Wege allmablid wieder 
ein auf der natürlichen Ordnung des Blutsverbandes 
beimat- und bodenverbundenes Familienleben, befonders 
im Bürgertum, aufblüben, als „Brunnenftube” des (Ge, 
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ſchledene 0 find im Kaufe ber Jehrtaufende = 
incinander dibernefloffen.: Wir unterideiden m rfr c 
Lieben die Wrorbifche, bie, galihe, die Dinarifche, Sie Diufibe ^ 


Lind die YOcitifibe Ra ffe, aue beren mannigface iſch ungen EH 


> und Rreutingen beroornega annen ind: Der ار‎ Tus - X 
mit feinte Guebolensen ۱ 16 Sen Heri abge © 


festen! Bien Aen Belichte : und Aen Peller, prüfenden — 


‘Augen; der Fauſche Typus mit feinim. Serben, Fantin 
Bein, best: maifigen. Rinm, ber bereiten Sitt tind ben — 
وتوم‎ Kueb Sie ` iser dorf ‚bedediten Aupen; der 
Diaries mit: Longen, fomaem Sidt, ماع مت‎ Dap, 


wießenbeir. Mugen, breitem tins amb: ftarter, oft. nad. 


unten gebonener Kate; der Dflifche Menich mit sem Kuns 
Tbadet, newölbser Stiri, Parsee Veale und-Fleinem Munk, c 
im gansem von pora fládig ro:feub; der Weſtiſche ier qe 
comit wribgefchtwüngenen, Befibtslinien, untir- Augen d 
bineta. tflan blid'e mut in bie Befichter beurfeber Soldaten! ` Se 
‚In der Veridiedenbert caifitber MecFmale unb Hifi ` 
gen, im ber individurilen @igenart bet Cbaraftere und. 
Cemprtamente liegt jenc- iciftiae Brwrplichfeit beichloffen, | 
bie für bie verfchiebenen eege die ber Arig 2 


unb Saaren — fie alle mit tbtem. blutgemäßen ` ‚über: 


“ihneidungen und Variationen bieten: (i im: HRH Ps I 
Seutthen Goldaten dar. Uns mit ihnen beleben fib bir 
 Füne des deutichen Solbatengelichts mit Viordiicher Aeren: `. 
mit. Falifder Schwere, 
| ‚ Wurzelbaftigfeit, Wucht und Standfeitigfeit, mit. Quem 
Bereit ſchaft zum Dienen und gur Singabe, mit: Wefttider (^ 
pu s unt متس ای موی با‎ mit Dinarifiber Ramp iy 
fesluſt 


tümlichfeit und. Verbaltenbeit, 


-Ubre zs foll- bite nicht im E über eine ان‎ 
Seraliederung - und ‚Uuelegung ` der deutichen Solscten- 


| üefidbta geiprocben werben. Wa loll lich vorzunlib um Sie- 
Brundeigenfchaften her gine lation bandein, dix Bifes 


Antlig geformt haben — um die Veebundenbdeit gwifthen: 


| Heft und Solpatentun, 3 Sir 20 in feinen 3áaen ouebrtdt, ` 
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‚Im Untlig oridt ie Ser ame. ‘Mente ausi Seine 
Sn Sie - 
‘plinde pefaBter Geidlojerbeit jamimelt fid im Soldaten ` 
geiirt dus. foloatifbe YOcten: die ۱ اداو ات‎ 
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‚and phyſiſche Einjagmöglihkeit.‏ عه هجام 


gegeben bat. 


Er uniformierte. Dag wird uf bon eile Sie Vier SE 
den. Eindrud der. ع یانما‎ enweden; aber Buc 
۱۱۵ و‎ foldatifche: i£ryiebung acbritet ja mít ben ver 
‘f@iedbeniten Brbanlagen. So trdgt jeder in Sas aniforme. 


außere BUS des Bolbdtenitandes feme perjönlibe Prägung 


felit, ان‎ ift. 


Einzelne Waffenpattungen. erzeugen einen — 


Soldatentypus, wir 3.3. die mototifierten Cruppen ober bie 
Flieger, Dennoch gelangt bei aller Verſchirden heit der Un: 


forderungen und RinfagmoplidFeiten Sie "unabänderlich. 
‚forteeißende Brmeinfamkfeit EINER: beben qeiftigen Tec | 


einbeitlih zum Aussen 

Das Untlig. des deutſchen Inh in. feinen 
Raffemerfmalen natürlih ebenfowenig sinbeitlih fein, 
wie es ber Gefi eter eH anire grofier Dilfer ijt. Dees 
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heft 11 ` ether. non Reppert-Rauten, mer MM n antem Soldaten. 7 . $85 


Die Volfstümlichkeit,. bas Denaut. und Sie Berounser e T 
rung bes panjen Dolkes, ‚deren bet heütiibe eolbat voie 7S ` 
Pein anderer gewiß ijt, prágt ben 9 grob AR AANA "az 
Soldatenantliges und gibt zuglei den Gtols bee Solhaten لا‎ 2 38 
auf feine Geimat, auf feine Station ‚wieder, die اليس عم‎ We 3 
feinem Leben zu verteidigen gewillt ift, mit ber er bis oaufe ` 4 ES 
leiste in feinem Gandeln uns Denten eins ift. Darauf, وود‎ E 
die feelifchen.- aimé peiftigen Werte. feiner Menſchen wichtig 
antefent (ins, berubt in Deutichland die Freude am: job. $ 
Sutifeben Leben fon im frieben unb, baraus fi ins DR 
Sódie feigerns, im. "Briege. Sie leuchtet aus ben deutiben 5 
Soldatenangefihtern anb in. chef dorm. Brüden (b 
darin alle kriegeriſchen igen (afters aus: Mat, Bute ` 
۱ ſchloſſenheit, Selb ibebeer ſhung ‘Geifteseemeniwart un. 


=  Hieniolidfeit ftebt in feinen Fagen, ber bei aller Ramptes- — 
—bárte und Lnerbittlichfeit des Willens sum. ‘Siege ber abs — 


benriff, dae Allgemeingut Aer deutſchen Webrmadt ale we 
unumitsplides Beleg, veredelt die Füge dea deutfchen 72 

 Golsatenantliges ebenfs, wie die, teundlegende einftek — = 
Tung, daß. der 9 für den peutien Solbaten niemals 
cine Frage Ser , Mentabilitae” fein Fann, jene überrafhenh 
ideelle Wirkung feines Uusdrucds aft. dem 

Das beutiche Volk, allein urð, feine geograpbilóe kage 

E Go zwei Jabrtaufenden qu. barter Bebauptunger - 
 Pámpfen geiwungpen, aus feieslicer. Rulturarbeit immer ` 


cuin. Mauritius, >- 


Der hier: abgebildete Südtiroler Diente 6 bet Goen. 


| oftmärklichen Gebirgsjägern. Diete tüblichtte  Deutfche 


a ihre, ‚Härte und. ME er NIB‏ ی 


malig balken $ sie feinen Charakter ah hami K frin A niis. By ۱ 
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77007 ie feelifdbe "Kampffraft des preußifchem. ‘eases; Jar 
SEE Sfeiteften Reens ber deutſchen YDebrmadt, im den Ber oo 
2 — feeiungatciegen von 18I3—I15 buch die Wucht ber Be 
= -feeiungeibee wohl am: äefiten. zur Geltung gebracht ins 
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im Meißelſchlag ter Seit geformt baben- 


- cin beifem Ringen: erprobt, ſchuf teg Saizatcn: amb — 


-  Sübrertvp veu unvergleichlicher Eindeinglihfeit und über ` 
zeugender Wirfung, Sev ingwifdhen längft über: Preußen 
— binaus mani Dent(ólanb etgriffem bat unb mit ber folba 7, 
-tfen Überlieferung anderer beutfcher Stämme zufammen: 
- truds. Die Achtung vor dem Solsatenitand in Deutfipland 
` fF begründet in dem. Aufftieg, den ibm fein Soldatentum ` 
eroberte. Die Solbatenzeit, bie allgemeine Webrpflimt, ijt 
eine HEbrenzeit und @brenpflidst, dic in allen Breifen’ voles 07 
tümlid i. HOE Hur fm Biriene, fondern auch im Frieden ERROA 
iſt das Soldatiſche tief im Velkscharafter verwurzelt Umso 
erniter wird. cs im Folie eer Verteidigung bes Datecianies —— 
in Erſcheinung treten عا‎ Mang mit feinen. جوا‎ ` GE 
Sintergründen formt ie Bat GuBeriter ` ومع‎ ` — 





s  Strebdrungenen Juge unferer Waffenträger, deren Prung — RUNE 


— Die Weltanfbauung des Deutfdea ES mot nue. fet 
— einseIne Stànbe, Raften ober Typen: معط‎ fondern für NR, 


- "m feiner Befinnung mut alen feinen VWolfspenoffen: innig ی‎ ER 
235.  cerbunsen. Wad birraus wiederum. ergibt fo eine ein oo o 
SS  beitlibe Prágung im Ausdrud des Untliges. Diefe von: 2... 
innen ber wirkende Prägung madıt nicht an der Sorm Bolt, — — 
“ie ja nad den einzelnen raſſiſchen Urfprüngen verjäbieden ` —— 


۶ و‎ ——— auf Pflibtgefühl und ( aufge: dun 


A ` baut jing. 


- alie Deutfchen. Seber ift cin echter Deities und fable (id 





DK. Aileen: d 
Die geltamnte Aitinerhiambet im Gent diefes 


zeigt, Qual er dii Teer. Aufgabe hinaedeben: Bt. Die -auefallen muf, fonóeen erzeugt bie geiftige Bemeinfamfeit — 7 
eben anderen Toibatttchen Figenfchaften. Kombhinstiongs | tes Musbrud's ria im ber. Yorije, wie man fie bei Binge: -— | 
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m überlenene Rube gegenüber Zem geiblagmen. Feind, = 


 —genugte Benriff des: Berſerkertums fem HR Bur Ebe 7 


۰ 1 = wieder berausgeriflen, su ſteter YDadfamfeit und Wehe ES 
ns bevditfcaft gedrängt und im Raume bengt, bat inbiefer == tape 
: تا‎ Eigen ſchaften entwidelt, die in ber ‘Welt tin | 


flare Rube des Blids. Sein reines Gewiffen ber Welt 
gegenüber o(fenbart (ib in (einen Zügen. 

Das beutide Seer in feiner Gefamtbeit bat in diefem 
Kriege die Realifterung des Ideellen gefchaffen und damit 
den Rrieg der Idee mit den eifernen Schlägen feiner Waffe 
gefeftigt und in feiner Gdlagfraft vervielfadt. Of: und 
Weft’, YIorb. und Süddeutfche fteben in gemeinfamer 
Siegesfront, und ibe Antlig unter dem Stablbelm nimmt 
durch die gemeinfame Befeelung einen geradezu Plafftichen 
Uugdrud an. 

Die Gefidter toter Goldaten legen gleihfam das Lwige 
in der Geftaltwerdung des Inneren in der legten Pbafe 
vor dem irdifhen Verfall nod einmal erfhütternd feft. 
Der Rörper fbwindet, der Beift bleibt über dem deutfchen 
Raum — jener Geift, der sem Antlig des beutiden Sol, 
daten für feine Lebensbabn und dadurch dem Antlig 
feiner Vration zeitlos bleibenden ۰ ۰ 


2] ]09۲. 5. Verf.: Berlin- Wilmersdorf, 
Baiferallee 17]. 
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Die Realifterung des Ideellen Fönnte man den 5 
einer Urmee im Rriege nennen. Welde Armee auf der 
Welt aber wäre zu ۲ Miffion mebr berufen als die 
deutſche! 


Aus der Ordnung kann bisweilen Freiheit hervorgehen, 
wie Moltke ſagt. Dieſes Streben, durch Ordnung zur 
Freiheit zu gelongen, iſt dem deutſchen Soldaten eigen— 
tümlich. Er iſt zum Denken erzogen, zum ſelbſtändigen 
Denken und Sandeln. Seine Augen, feine Stirn, fein 
Mund ſprechen davon. Die techniſchen Errungenſchaften 
der modernen Kriegführung haben dieſe Denkarbeit und 
die Ronzentration De Ausdruds notwendigerweife 
erböbt. 

Das Soldatentum ift eine ordnende Wadt, fie 3abmt das 
Willfürlihe, um es in Selbftbeberrfhung ۰ 
Die Selbftbeberrfhung lebrt uns, audy im Kriege, den wir 
Deutfhe aus fittlihen Gründen führen, menfhlih zu 
bleiben. Ulle diefe: Grundlagen geben dem Deutfchen — 
und damit dem deutfchen Soldaten — die wobltuende, 


"acte 





Rolf G. Hacbler: 


Völkerbrücke Gibraltar 
Das Rätfel Ser Blonden in Afrika 


DIeffen ausfubrlid nadgewiefen bat, ser Befund der 
Geologen durcdhaus die WoglidFeit, ja Gicdherbeit 3u, 6 
vorge(hidtlidbe Völker aus europäifben Räumen nad 
dem Süden gewanbdert find, ebenfo wie andere Dölfer von 
Afrika nab der iberifhen Galbinfel wanderten, denen die 
Meerenge Fein Hindernis bedeuten Fonnte, weil entweder 
in jener Zeit überbaupt Feine Meerenge vorbanden war 
oder aud weil (id das Land fo weit geboben batte, bafi 
eine Uberquerung obne Schwierigkeiten erfolgen Fonnte. 
Wit zwei folder vorgefhichtlidher ۰ 
baben wir es bier zu tun. 

Wan darf nah Bofh annebmen, daß frübeftens im 
Vreolitbitum, fpäteftens zu Beginn der Bronzezeit, vielleicht 
in verf{fdiedenen Ltappen, cin Dolf vom Typus der Cro» 
magnoneaffe uber die Weerenge nad Viordafrifa einge- 
wandert ift. Auf jene Yrordifch- Fälifche Einwanderung von 
Vror&- und Mittelportugal aus, wo diefe Raſſe nachweisbar 
ift, Weitfpanien fcheidet aus, feinen nun 6 01 
surüdzugeben, die als „Blonde Berber” fhon feit langem 
den Forfhern Ratfel aufgegeben ۰ 

Die nordafrikanifchen Berber fins Feine einbeitliche Raffe. 
in Teil’weift ausgefpochene bamitifhe Züge auf. Lin 
anderer Teil fceint mit den Menfchen jener Völferwelle 
verwandt zu fein, die in fpätneolitbifcher Zeit von Afrika 
über Gibraltar — alfo in entgegengefegter Ridtung — 
nad Gübofifpanien binüberfirómte unb oie Grundlage 
ser Dberer bildet: dunkle Augen und dunkle Saare, 
fhlanfer Rérper, langlide Ropffor und an den 
bededten Rörperteilen weiße Sautfarbe — der Wek- 
mediterrane Typus. Das große Ratfel aber wae ber dritte 
Beftandteil der allgemein Berber genannten Stämme: 
Wenfdhen von Yrordifben Typus, mit langem Scäbdel, 
blauen Augen und bellbraunen, blonden bis weißblonden 
gelegentlich fogar rötliben Saaren! ۲۵ vor wenigen 
Jahrzehnten wurden zwei fünftel bis ein Drittel der Be- 
völferung im Rif, im Hinterland von Tanger und Tetuan 
diefem Typus zugerechnet : ein deutfcher Sorfcher, Queden⸗ 
feld, erflärte damals, auf den erften Blid Fönne man fie 
für norddeutfhe Bauern balten, und englifhe Forſcher 
verglichen fie mit Schotten. 

Auf der Sube nab der Abftammung der blonden Ra- 


Die grofen weltge(dhidtliden Lreigniffe unferer Tage: 
` Ber Rampf um das Wittelmeer und der in feiner geopoli- 
tifhen Auswirkung beute noch nicht abzufhägende Kampf 
um ein neues Afrifa, um eine neue Ordnung ber euro: 
päifben Rolonialpoliti®, baben unfere Aufmerkfamkeit 
aud) auf Sen Raum jenfeits der mediterranen Welt ۰ 
Das Problem ,, Lurafrifa” bat heute in allen feinen ۳ 
fammenbängen zeitnabe Fragen aufgeworfen, und die 
viele, viele ۵ ۵ص‎ ۵ 
Raumes birgt eine Jülle von geopolitifhen 15 
raffifhen biftorifhen Jufammenbangen. Die Sdidfale 
der Völfer in den Krdteilen um das Mittelmeer waren in 
gefchichtlicher Zeit, von den Pböniziern und BWgyptern, 
von den Rartbagern und Römern, den Urabern und dem 
&riftliden Abendland an bis beute, ftets mit ber allge: 
meinen Rulturentwidlung im eurafrifanifhden Raum eng 
verknüpft. Wher aud fdon in vorge(dhidtliden Seiten 
beftand ein offenbar febr naber Jufammenbang 3wifden 
uropa und Afrifa. Denn in vorgefdhidtliden Funden 
und in auffälligen RaffemerFmalen nod lebender ۰ 
Fanifher Wienfdyen Fünden allerlei Spuren von jenen 
Zufammenbängen. SErflaunlide Spuren, wenn man von 
landläufigen Vorftellungen ausgeht: Rätfel und Probleme, 
wenn man als forfder jene uralten Jufammenbange zu 
verfteben und zu Plären verfucht. 

Die geograpbifdhe Vorausfegung folder völfifdher und 
Fultureller Jufammenbange 3wifden Sem europaifden und 
dem afrikanifchen, vor allem norbafrifanifchen Raum war 
die vorgefchichtliche teFtonifdhe Beitaltung jener Stelle, an 
welder die beisen Lrdteile fidh am nadften Fommen: der 
Weerenge von Gibraltar. Diefer Grabeneinbrud zwiſchen 
zwei Meeren, dem Atlantifden Osean und dem Wittelmeer, 
swifdhen zwei Rontinenten, uropa und Afrika, ift im 
Laufe der Sabrbunderttaufende die dritte, jüngfte Revo. 
lution, die beide Meere mit einander verbunden bat. In 
febr früben Zeiten müffen Verbindungen vom Mittelmeer 
zum Utlantifhen Ozean über Süsdfpanien und Marofko 
beftanden baben. In den Zwifchenzeiten baben Sebungen 
ftattgefunden, die aus den trennenden Engen Brüden 
madten. Wud die Breite der Meerenge von Gibraltar 
bat fi wiederbolt geändert. So läßt, wie dies Otto 
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mit Feiner ber afrifanifhen Gpradhen und mit feinem der 
vielen VSerberdialeFte verwandt ift. 

Das erinnert an jenen, von Wdlfel bebandelten, nidt 
minder feltfamen Reft von Ureinwobnern auf sen Kana: 
tifhen Infeln, die Sort heute nod verftreut, ebenfalls in 
abge(fdloffenen Gebirgstalern baufen und von beller 
Hautfarbe, blond und blauäugig find. Wud die WhFunft 
diefer Ur-Ranarier, die man Buandyen nennt, bat man 
lange Seit mit der , Dandalen-Theorie” zu erflaren ver: 
fudt: bier cine nod abwegigere Erklärung als bei den 
blonden Rabylen. Mit viel mebr Recht darf man in ibnen 
eine abgefprengte Welle jener Cromagnonmenfden ۰ 
Auf den abgefdloffenen, gebirgigen Snfeln baben fie fib 
dann lange Seit reinraffig erbalten Fonnen, bis die Spanier 
im Mittelalter die Infeln eroberten. Uber das weitere 
Schidfal, das zur allmäblien Ausrottung der Buanden 
führte, find wir unterrichtet: die Mebrzabl wurde von ben 
fpanifhen SEroberern in den Rampfen nicdergemegelt, 
der Reft wurde zu einem großen Teil gefangen genommen 
und dann als Söldner und SPlaven nab AUmerifa vet. 
fhifft, wo fie im Dienft der fpanifhen "Bonqui(taboren 
gegen die Inlas in Peru eingefegt wurden. Dort gingen 
fie wohl meift zugrunde. Der Teil, Ser auf Sen Ranariſchen 
Snfeln blieb, vermifchte fih im Kaufe der Jabrbunderte 
mit den eingewandserten Gpaniern. Wad forgfaltigen ۰ 
forfhungen in fpanifchen und vatikanifchen Ardhiven läßt 
fid dies Uufgeben der einzelnen Sippen nachweifen. Lin 
Fleiner Reft Fonnte fi in entlegenen Seitentälern ber 
gebirgigen Infeln als Bauern und Hirten bis heute er: 
balten. Derfhiedene Sunde auf den KRanarifhen Infeln 
deuten auf die Steinzeit bin: was wiederum mit den nord» 
afrifanifchen Sunden übereinftimmt. 

So darf man einen vdlfifhen Jufammenbang swifden 
den Guanden und den , weifen Tuaregs” annebmen. ine 
wefentlide Vorausfesung aller siefer AWnnabmen ift 
felbftverftänslih die geograpbifdhe Tatfache, ۵6 3۲ 6 
der Cromagnonleute Viorbdafrifa bis in die Sabara nody 
ein geeignetes Siedlungsland war. Die vielfältigen for- 
[dungen der legten Sabrsebnte laffen Feinen Zweifel daran. 
Heute itt man der begründeten Meinung, daß erft gegen die 
Römerzeit surd Raubbau an den Wäldern, duch den 
Kaubfraß und die Brasverwüftung riefiger Serden und 
mit dem dadurch bervorgerufenen Ginken des Grund. 
wafferfpiegels Sie Wiftenbilbung der Gabara verurfadt 
wurde. Die Folge war sas allmablidhe Ausiterben der 
UrbevdlFerung bis auf die Refte, die fidh erbalten Fonnten: 
und folde, freilidh nicht mebr reine WhESmmlinge (deinen 
die Tuareg 3u fein. Sie unterſcheiden ſelbſt „ſchwarze“ 
und „weiße“ Tuareg. 

Die Angaben über die Zahl der Tuareg ſchwanken: 
manche geben 150000 an, andere ſchaͤtzen 60000, aber 
vielleicht iſt auch dieſe Jahl noch zu hoch. Die Tuareg⸗ 
ftamme unterſcheiden ſich von den Berbern, zu denen man 
ſie im allgemeinen zu rechnen pflegt, was keineswegs 
tidtig ware, in kultureller Sinſicht auf eigenartige Weiſe, 
wenn auch in neueſter Jeit auch hier die europäiſche Jivili—⸗ 
ſation, die Raſſenmiſchungen und der Iſlam die alte 
bodenftändige Rultur mebr und mebr zerftören. Indeflen 
find bei den Tuareg — und bezeichnender Weife ebenfo bei 
den Guanden der Ranarifhen Infeln — nod 2 
urfprünglicben Religion feftzuftellen: und zwar gegenüber 
der Vielgötterei, Sem Fetifhismus und Dámonenglauben 
der negerifdhen BSevdlFerung, wie gegentber der iflamifchen 
Welt, Refte einer zweifellos febr alten, ausgefproden 
monotbeiftiihen Religion. Die Tuareg Fennen ben reli’ 
giöfen Begriff eines böchiten alleinigen Bottes, den fie 
Maifinegb nennen, das beißt: „Unfer Bott”. 

ob in einer anderen Sinficht Fann man bei diefem 
bellbáutigen Stamm uralte liberlieferungen als lebendige 
Tradition feftftellen. Bei den Tuareg berrfcht namlid 
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bylen Famen die meiften 3u der AUnnabme, in ibnen ۰ 
Bommen ber Vandalen 3u finden: eine Vermutung, die 
aber beute wobl mit Giderbeit als falfd betradtet 
werden Fann. Die Wannen Geiferids find reftlos unter: 
gegangen. Auch die Vorftellung, daß die Blonden in TIord- 
afrika Nachkommen germaniſch⸗romiſcher Legionare feien, 
iſt unhaltbar; wo dieſe im nordafrikaniſchen Imperium 
ſeßhaft wurden, haben ſie ſich ſehr raſch vermiſcht — rein 
zahlenmäßig laſſen ſich außerdem weder noch der Maſſe, 
nod nad 5er Verbreitung die „Blonden Afrikaner“ — 
der nordiſche Typus unter den Berbern — durch vandaliſche, 
alaniſche oder durch eine Nachkommenſchaft von ger— 
maniſchen Legionaren erflaren. 


ine andere Theorie (tüpt (ib auf die Dolmenkultur 
Viordafrifas. Daf mit den Megalithbauten von Portugal, 
wo ihre primitivften formen bis in die reine + 
zurüdreichen, über Andalufien, wo fpätere formen vor: 
banden find, ibre Schöpfer nab Yrordafrifa binüber- 
wanderten, ift nabezu felbftverftänslich: denn die nord- 
afrifanifhe Dolmenkultur ift die jüngfte form, vielleicht 
in ibren Anfängen bronzezeitlihd. Mande formen find 
fogar ert in nadobriftlider Zeit entwidelt worden, und 
wie frobenius nadgewiefen bat, befteben bier cin: 
deutige Iufammenbänge: die polygonalen Steinfiften 
Mauretaniens feien den älteren Dolmenformen Portugals 
analog und deuteten auf einen Rulturzufammenbang. 


fs gibt aber nod einen weit fchlüffigeren Beweis dafür, 
saf in vorgefhidtlider Zeit eine große Wanderung ndrd- 
licher europäider Menfden vom Typus der Cromagnonraffe 
über Gibraltar nad Vrorbafrifa ftattgefunden baben muß. 
Diefe Menfdhen fdeinen im Kaufe der folgenden abr’ 
taufende febre weit vom Welten in den Often des ndrdliden 
AUfrifa vorgedsrungen 3u fein, und 3war wiffen wir dies 
bur Feftftellungen agyptifder Siftorifer jener Zeit. Um 
sas Jabr 2400 v. Chr., gegen Ende des Alten Reichs, 
taudten unter der VI. Dynaftie zum erftenmal an der 
Weftgrenze 6 „blonde Kybier” auf. Das war eine 
grofie Geníation für die Ugypter, denn bis Sabin waren fie 
gewobnt, in ibrer Vrachbarfdaft die Tebenu, athiopifde 
Samiten von rotbrauner Hautfarbe und (hwarsgewelltem 
Saar zu feben. Die neuen „Kybier” wurden, wie Möller 
berichtet, Tembu oder Tuimab genannt und von den 
Sigyptern als blond, blaudugig, beilbäutig gefdildert. 
Auch bätten fie eine andere Tracht getragen. Aus ägyp- 
tifhen Graberfunden ift dies ۲۵۲۵116 Raffenelement von 
jener Seit an ebenfalls ۱۰ 


Pun gibt es aber aud in den füdalgerifhen Hoggar- 
bergen beute nod erftaunlide völfifhe Refte jener vot: 
sefhidtliden Linwanderer aus Luropa, gefdhloffene Refte 
mit uralten Braudtümern. Sie find erft in den legten 
zwei Jabrzebnten zum erftenmal näber, wenn aud nod 
lange nicht reftlos erforfht worden. Wenn fchon die ein’ 
zelnen blonden Rabylen und Berber in Vrordafrifa einiges 
Erftaunen bervorrufen, fo gilt dies noch weit mebr von den 


Tuareg, einem Volf, das im Hoggarmaffio der nördlichen 


Sabara, etwa J600 km füslib von Bisfra fiedelt. Die 
dort wobnenden Tuareg unterfdeiden fidh in vielem fo 
eigenartig, fo erftaunlich, fo überta(deno von den übrigen 
Bewobnern diefes Lrdteils, daß manche geneigt find, in 
ihnen den legten eft nordafrifanifcher Urbevölferung zu 
feben. 

Der bedeutendfte Stamm der Tuareg find die als 0 
3üdbter weitbin berübmten Jbaggaren. Uber vielleicht 
gibt es nod einen alteren Beftandteil jener früben Raffe, 
einen nod verbältnismäßig rein erbaltenen vdlFifden 
Splitter Yrordifcher Afrikaner : abgefchloffen von aller Welt 
fol (n. Die Broße Völkerkunde) in dem wilden Bebirgsland 
von Air nod ein Stamm leben mit nod bellerer Sautfarbe 
als die Tuareg und cine fremde Sprache fprechend, die 


Zweifellos ift fie dann älter als die Linwanderung der 
Eromagnonleute. Dies führt zu den älteften Zeiten einer 
Befiedelung Afrifas durch Menfhen aus dem Norden, 
lange, lange vor der Wanderung der nordifch-fälifchen 
Völker. 

s fann mit Sicherheit angenommen werden, daß in 
der eriten Salfte der SEiszeit Gruppen Ser ۰ 
raffe fübwärts zogen, um dem immer ungünftiger wer- 
denden europäifhen Klima su entgeben. Dabei Famen fie 
aud nah Südfpanien, famen nad) Gibraltar. Sn einer 
Höhle des Gibraltarfelfens bat man {hon 1838 einen 
Schäbdel gefunden, der einen neandertalartigen Typus auf. 
weift, und neuere Sunde von 1926 ergaben diefelbe Seftftel- 
lung.Die Uberquerung der Weerenge Fannden Vreandertalern 
Feine befonderen Scwierigfeiten bereitet baben, bo au 
jener Seit die Straße von Bibraltar fhmäler gewefen fein 
muß als beute. Line große Reibe von Funden in Vrord: 
afrita zeigen, wie aub Wlengbin nadweift, den Ju: 
fammenbang diefer Moufterienfulturen: die nordafri- 
Fanifhen fundftatten entbalten das vollfommen gleide 
Steininventar wie bie fpanifhen ۰ 

Sierzu Fommt nod als entfdeidende Dorausfegung die 
geogtapbi(óe und fiedlerifde WoglidFeit einer folchen 
Slut in ben afrifanifhen Raum, da die Liszeit fur 
Vrordafrifa eine Regenzeit war. Wo heute Gand und Fels 
und Wüfte it, Fümmerlib an einzelnen Stellen burdy 
unterirdifche Flüffe mit Seuchtigfeit gefpeift, fo daß fidh 
Sort einzelne Bafen entwideln Fonnten oder durch arte. 
fifde Brunnen geſchaffen werden Pönnen, da erftredte fi 
einft ein mebr oder weniger üppiges Weideland. In der 
Sabara wurden Serdplage aus vorge(dhidtlidber Zeit ent. 
bedt, Seren Afche eine Flade von 200 m Lange und ISO m 
Breite bededte, hunderte jungfteingeitlider Feuerfteine 
wurden dabei gefunden, neben Schnedenbäufern und 
Mufdelfcdalen. Line dort ausgegrabene Steinart befaß 
das ebrwürdige Alter von 100000 Jahren. In der Alt- 
fteinzeit war YIordafrifa zweifellos nirgends Wüftenland, 
fondern ein woblbewafferter Raum mit guter Pflanzen- 
dede. Auh die Sahara war befiedelt: Reibmüblen der 
Jungfteinzeit, die in der Sabara gefunden wurden, be, 
weifen fogar eine ziemlih dichte AUderbevälferung. In 
den beute ddeften Gegenden weideten Rinder, Pferde, gab 
es Wagen mit Sugtieren. Der Menfdhenfdhlag muff zum 
Teil febr bobwüdfig gewefen fein — bis 2,20 m Größe 
find nadhgewiefen, Wlenfchen mit wudtigem BRörperbau, 
breitem Schäbdel, bober Stirn. Der paläolitbifche ۰ 
Fanifhe Menfb ift überbaupt nur 6urd) ۰ 
Sunse belegt, und bis ins neolitbifche Zeitalter hinein find 
negerifdhe Raffensliige niht anzutreffen. 

Die Uusbreitung jener Menfhen muß fih febr weit ۰ 
Gredt baben: nicht nur über ganz VIordafrifa und den 
größten Teil der Sahara, fondern aud hinüber bis nad 
Üsypten und von dort oftfübwärts. Auch dafür Ponnte in 
den legten zwei Jahrzehnten der Beweis erbracht werden, 
als es endli möglich wurde, die wüftefte aller afrikanifchen 
Wüften zu erforfchen, die Lybifhe Wüfte — deren wenige 
Dafen beute Stügpunfte im Rrieg an ber agyptifden 
Weftgrenze find: ert das Auto bot der Sorfhung jene 
Gegenden erfdloffen, in die fid einft nidt einmal ein 
Ramelreiter wagen Fonnte. In diefem feit dem 6 
4000 v. Cbr. nadhweisbar vdllig tiers und pflanzenlofen 
„Broßen Sandmeer”, in dem wafferleeren ۵ 
Raum fand man in Felfenbdblen farbige, fogar in ibrer 
Suntbeit nod gut erbaltene Malereien, die von primitiven 
teligidfen Vorftelungen Fünden. Man fand Pfeile und 
Bogen. fand Shmud. Sand, nab Shaw, allerlei Un: 
zeichen, daß einft ein Sirtenvolf mit Weidevieb bier lebte, 
das fih Hütten baute und eine primitive Rultur befaß. 

Das Lrftaunlidfte ift aber, Saf diefe Menfhen weite 
Woanderzüge duch ganz Afrifa unternommen baben. So 
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noch in weitem Umfang das Mutterredht. In der Stellung 
ibrer Srauen offenbart fi gegenüber den iflamifchen Völkern 
ringsum eine tberrafdende, fdroffe Gegenfanlidfeit : 
nicht nur, daß die Frauen unverfdleiert geben, wabrend 
die — Männer einen Schleier tragen, die Frau ift aud 
politifch gleihberedtigt und nimmt fogar, eine afrifanifche 
Amasone, an den Rämpfen teil! Sie ift aber auch in einem 
erftaunliden Maße Trägerin von Rultur und Bildung. 
Pur die frauen lernen Sie alte nationale Schrift, das 
Tifinagh, lefen und fdreiben. Gie beberrfden die alte 
einfaitige Geige. Sie find die Bewabrerinnen der mandlid 
überlieferten, febr reiden Gagenwelt und der 
sernen” Didtungen. Denn die Tuareg befinen eine Lites 
ratur, eine ausgefprodhene Yrationalliteratur, deren 
Stropben und Versbau (don febr entwidelt it — und 
wiederum erfcheint es feltfam, daß die formalen 6 
diefer Dichtungen weder aus arabifden, nod etwa aus 
Unregungen des griecdhifhrdmifhen Rulturfreifes ent: 
ftanden fein Fönnen —, vielleiht führt ein Weg nah dem 
früben Rartbago? dsier find nod viele Ratfel su ۰ 
Man weiß nur, daß Sprache und Schrift der Tuareg febr 
alt find: in Selfenböblen find unentzifferbare Infchriften 
eingemeißelt, zu denen die Tuareg zwar Worte murmeln, 
aber den Sinn diefer überlieferten Worte verfteben fie 
nicht mebr. 


Die Pflege der alten Dichtungen, die von 0 
und Rämpfen erzäblen, wie Somer oder wie Sas ۶ 
Iungenlied, weift ebenfalls beftimmte und redht eigenartige 
formen auf — es Flingt allerdings für uns fÉuropáer febr 
feltfam und muß den afrifanifhen Söhnen des Dro, 
pbeten geradezu entfeglihb vorkommen, daß bei foldyen 
DVeranftaltungen die alten Männer ins Bett ۶ 
werden und nur die jungen Männer und Frauen, die Jung: 
linge und Wadden aufbleiben dürfen! (Ge finden dann 
dichterifhe und gefanglide und mufifalifde Wettkämpfe 
ftatt — wie beim Sängerfrieg auf der Wartburg zu Tann: 
bäufers Seiten — und dem Sieger winkt der Minnelobn ! 


Die Ur-Tuaregs fdeinen cine (hriftlide Lhewerbung 
sefannt 3u baben. Jn dem Boden von Hdblen, die ver- 
mutt eine religiöfe Bedeutung batten, fand man auf 
dem Boden in der Soggarfprabhe Infchriften eingemeißelt, 
deren Purse Terte fowobl Seiratsantrage als aud „Rörbe” 
wiedergaben. Darunter ftanden dann die Vramen. Ferner 
wurden, wie de Prorof in feinem aud fonft ۰ 
reihen Bud erzählt, eingefragte Umriffe von Süßen ge 
funden: ein Männerfuß neben einem Srauenfuß. Dies 
feint das cínfadfte ftanbesamtlide Dokument, zugleidy 
mit Stedbrieffisnum, zu fein, das bisber auf der Welt 
niedergeseichnet wurde. Die JEntftebungsszeit foldher Jöblen- 
ftammbücher wird allerdings erft auf ben Beginn unferer 
Seitrehnung ۰ 

Einen ganz befonderen wertvollen Sinweis auf uralte 
Zufammenbänge zwifcben Luropa und Afrika aber gab die 
SEntdedung des bis dabin nur aus Tuaregfagen vermuteten 
Gtabes bet Rönigin Tin Sinan, der „Mutter aller Tuareg”, 
surdh Prorof. Bs liegt fadlid vom Hoggarmafftv in der 
sort etwa 1500 m boben bageligen Sabara. Die Grund 
flähe der Grabftatte betrug etwa 500 Quadratmeter, 
und über den Grabfammern erbob fidh ein bobes Mauer: 
werk. Jwar erwies fid die Brabftätte als weit jünger, als 
urfpringlid 3u vermuten war; nad dem aufgefundenen 
Schmud dürfte es fib um das 4. Jabebundert ». Chr. 
bandeln, aber es wurde aud eine Kleine fteinerne Sigur 
gefunden, die ,Lybifhe Venus”, die febr, {ebr viel älter 
ift: vielleidt ein $amilienecbftüd aus uraltefter Zeit, viel: 
leicht eine Reliquie, fiherlid ein religiöfes Bildnis. (Ee ut 
möglicher Weife fogar noch von der Aurignaczeit beein- 
flußt, fosaß diefe fteinerne bandgroße Venus der Sabara 
viele zebntaufend Jabre alt ware! 


Fonnte. Go widtig und bedeutfam dies aud ware: es 
würde nidhts an ber fir viele wobl erftaunliden, beute 
aber feftftebenben Tatfadhe ändern, daß in ber legten 
Epoche der Vorgefhichte Afrifa — von Muropdern be, 


wohnt wer. 
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gibt es unter den Bingeborenen von Renia — ebenfalls 
beute Rriegsfibauplag — Sagen, in dSenen erzablt wird, 
daß einft bier weiße, langbaarige Menfchen gelebt hätten. 
Aus ganz Wegerafrifa, vor allem aus Oftafrifa, liegen 
reidlide Funde vorgeihichtliher Herkunft vor, die von 
Yägerfulturen berichten, die nur von Menfhen urfprüng- 
lich europäifcher Serfunft ftammen können. Aub Ser Homo 
Rhodesiensis ift ein naber Verwandter des Neander⸗ 
talers: und bis jest der ältefte afrifanifhe Mienfchen- 
fund, wie Baumann beridtet. 

für YVrordafrifa aber erbebt {fb in ۵ ۰ 
bang aud das Ratfel aller Ratfel um das Mittelmeer: 
Atlantis! Wiandhe Forfdher find der Meinung, daß eine 
genauere Leforfhung der Kanarifhen Infeln und des 
5068۵۲ noch wichtige Aufflärungen aud hierzu bringen 





Heinz Krieger: 


Wefensmerkmale Der anglo=jüdiichen Allianz 


Uber aus Disraeli fpra auch der Jude. Wohl war er 
(bon in frübefter Jugend zur anglifanifhen Rirche über: 
getreten. Uber diefe Befebrung war nichts weiter gewefen, 
als eine äußere AUngelegenbeit, die in Feiner Weife fein 
jüsifhes Denfen und Füblen austilgte. Wit Genugtuung 
baben feine Raffegenoflen, die feine Biographie fchrieben, 
auf diefes innere Feftbalten Disraclis am Judentum bin- 
gewiefen. Er felbft bat es in all feinem Sandeln bewußt 
zu erfennen gegeben, daß ibm die Intereflen feiner Kaffe’ 
genoffen befonders am oeren lagen. Underfeits ift fein 
Tame wie Faum ein anderer mit den gewaltigen Erfolgen 
ser britifhen Lmpirepoliti® verbunden. Disraeli wollte 
englifher Jude und jüdifcher Engländer fein, als Jude 
einer der fanatifchften Verfechter des zioniftifhen Gedan- 
Fens und als Engländer der Vertreter des radikalften und 
zielftrebigften Imperialismus. 

Mit diefem Eintreten fowohl für die jüdifch-sioniftifchen 
als aud fir die englifh-imperialiftifchen Beftrebungen er- 
weift (id Disraeli als der erfte Erponent auf jüdifcher Seite 
der anglo-jüsifhen Allianz. Seit 209 Jabren fdon be, 
ftand damals diefer Buns, {eit dem Tage, da der fromme 
Duritaner Oliver Cromwell die Juden nad faft $00 jabriger 
Verbannung wieder in Englands aufnahm. 

Ls mag 3unadft befremden, daß die Juden, die 1290 von 
Eduard I. aus nationalen Bründen des Landes verwiefen 
worden waren, im Jabre JOSS von Cromwell aus ebenfo 
nationalen Erwägungen beraus wieder zurüd'gerufen 
wurden. Denn national im Denken und füblen war 
Cromwell als einer der bedeutendften führer Englands auf 
dem Wege der Wufwartsentwidlung. Le war es, ober viel- 
mebr die von ibm repräfentierte Glaubensbewegung des 
Duritanismus war es, welde für das feit den Tudors erft- 
malig in fÉr(d:einung ttetenóe englí(de YOelteroberungs: 
und Weltbeberrfchungsbedürfnis die religiöfe und fittliche 
Begründung und Veränderung fhuf. „Bottes Wolf find 
die KEngländer”. Das war hinfort die zZutiefft gebegte 
Überzeugung. Bott babe das Volk der Engländer auser» 
wählt, babe ihm die GHerrfchaft über die Welt, die führung 
der Menfchbeit auf allen Bebieten zugeftanden. 

f£s ift PFlar, daß in diefem dingliden und geiftigen Delt’ 
umfpannungsbedürfnis die Befonderbeit und Sie Kraft Ses 
Blutes und der Raſſe fih auswirkten, die damals nad der 
endlichen Linigung im Lande und nad der. Bewinnung 
der geograpbifchen Mittelpunftslage Surd ۵ 
der neuen Welt in der ihr artgemäßen Richtung des Den, 
Fens und Sandelns zu wirken begannen. Uber die jest 
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Als in den dentwürdigen abren 1848-1850 ۰ 
lanê unter Preußens führung den Rampf um des Reiches 
Linheit gegen innerpolitifhe und aufenpolitifde Wider: 


ftande fibrte, 5a nabm eines Tages jenfeits des Ranals 


der führer der Ronfervativen im Unterhaus zu diefen 
Sragen Stellung und fagte u. a.: „Dee Vorwand für diefes 
außergewöhnliche Vorgeben Preußens (in der Sache der 
Schleswig-Solfteiner, 5. Verf.) ift das deutfche Yrational- 
gefühl. Durch Männer, die jegt in den Rabinetten Europas 
einen Sin baben, it der Brundfag vertreten worden, daß 
überall, wo die deutfbe Sprache gefproden wird, die 
deutſche §Slagge weben foll. Das mag ja feber fhòn, febr 
national und febr mutig fein. Wher banbelt man dabei 
aud folgerichtig? Ya diefen Anfhauungen müffen die 
Dreußen aud das lfag und die übrigen Provinzen im 
Weften unter ibre Sobeit bringen und dem erbabenen 
Seite Srankreihs ben Febdebandfhub binwerfen. Den 
wahren Grund Fann man leiht erkennen. Deutfhland 
ift zwar ein reihes Land und befigt faft jeden Vorteil, 
: Uber es ift Feine große Seemadt und firebt Saber nab 
einer Rüfte. Man will die Jäfen der Öftfee gewinnen und 
fih die Mündung der lbe fibern. Preußen möchte 
plöglihd aub zur Gee madtig werden. Man braudt fid 
nicht darüber zu äußern, ob es im Sntereffe Englands liegt, 
wenn eine neue Geemadt unter den Vlationen der Oft: 
und Vrordfee auffommt." 

Die bier beFundete Minftellung 3u ۵ 1 
genbeiten Fommt uns gans befannt vor. Saben wir fie niht 
auch erlebt, wabrend aller Gefdebniffe der legten Jahre? 
Und aud die Tatfadhe, daß (ole Worte vor hundert 
Jahren aus folþem Wunde Famen, bat ibre Parallele in 
der jungften Seit. Der Fonfervative Parteifübrer nämlidy, 
der damals die von glübendem Idealismus. getragenen 
Einigungsbeftrebungen der deutfchen Demokraten in ihren 
außenpolitifchen Zielen zu verdädhtigen und ihrem natio- 
nalen Bebalt au verböbnen unternahm, war niemand 
anders als der Jude Senjamin Disraeli. Lr fprad als 
Ronfervativer, als Schöpfer einer neuen ۰ 
{hen Idee und als Vater des englifhen Imperialismus 
moderner Prägung, wie man ibn fo oft genannt bat. 
Sein Urteil über die Vorgänge in Preußen und Deutfcd- 
land waren fiber jedem echten Tory aus ber Seele ge- 
fprodyen, fowobl was feine Warnung vor dem ۰ 
fommen einer neuen europäifhen Broßmadt, ale aud 
was feine Deradtlidbmadhung des deutfcdhen nationalen 
Gedankens anbetraf. 

Dolt und Kaffe. Clovember ۰ 


1940 


Unter dem Einfluß des Judentums, wie er fib in den 
Logen fowobl arbeitsted@nifh als aud gefinnungsbildend 
auswirfen Fonnte, vollzog fih in England die Lntwidlung 
des Bapitalismus, indem fib die judifhen Ligen(daften 
des tugendbaften Bewürzträmers (nab Sombart) mit dem 
Sroberer:, SEntdeder- und SErfindergeift des ۵ 
sufammenfanden. Was den englifhen Adel anbetrifft, fo 
ging mit der Herausbildung des Rapitalismus audy in feinen 
Bereichen ein gewaltiger Wandel vor fid. Die blutsmäßige 
Verbindung mit Juden und die Aufnahme jüdifchen Bes 
fhäfts- und Geldgeiftes läßt die alte englifhe Arifto- 
Fratie Vrorbifhen Stils allmäblih verfhwinden, und an 
ibrer Stelle entwidelt {ih die Plutofratie unferer Tage. 
richt allein daß eine Anzahl Vertreter des niedrigen und 
boben fog. englifden Adels heute Voll- oder Halbjuden 
find, fondern aud die übrigen neigen immer mebr zur jü- 
difchen-Papitaliftifchen Denkart bin. richt mebr die in jeder 
Weife Beften des englifhen Volles find es beute, die feine 
056161186 leiten, fondern die geldlid Wadtigften find 
fibrend geworden. Und wabrend im allgemeinen ein ۴ 
feine Rriege führt, um feine beiligften Kebensrechte durdy- 
zufegen und 3u verteidigen, werden nab Vollzug der 
anglo-jüdifhen Allianz unter dem JEinfluß diefer Pluto- 
Fraten{didt die englifchen Rriege in immer ftärferem Hlaße 
zu Schaderunternebmungen, bei denen der jüdifche Partner 
der Allianz dem englifhen Bundesgenoffen feine Plane 
verwirflicben bilft, wofür er dann felbft als Dan? feinen 
Gewinnanteil auf Roften der gemeinfam ausgebeuteten 
Völker . 7۰ 

Seben wir uns einige Vertreter diefer englifchen ۰ 
politi® oder jübí(dben fÉnglanópolitif einmal näber an. 
Wir fpradben von Disraeli. Alle feine fEnt(deibnugen 
in den fragen Ses naben Oftens find nur aus der Au, 
fammenfdhau der englifden und jüdifchen Intereflen zu 
verfteben. Das Ziel der szioniftifhen Bewegung, aus 
Daläftina einen jüsifhen Yrationalftaat zu maden — 
fo fagte man wenigftens — ftand aud) ibm mit einer 
LindsringlidFeit vor Augen, die fein Sandeln beftimmte. 
So gelang es ibm, England auf die Seite der Türfei gegen 
Außland zu führen. Mit dem „Eranfen Mann am Bofpo- 
rus”, der Paläftina damals im Beftg bielt, glaubte man 
fhon fertig zu werden, befonders, wenn es gelang, England 
durch neue Befigungen immer dichter an den Brennpunft 
des zioniftifchen Interefles beranzurüden. Die Abtretung 
Cyperns an England nad dem ruffifchtürfifhen Rrieg 
war ein Tribut der Türkei für die britifche Unterftügung 
und zugleich ein Abfchnitt in der allmäblichen (Einfreiiung 
Dalaftinas durdh Englands, die im YOeltfriege suc. voll: 
Fommenen Abfhnürung führte. Die angeblib größte 
Leiftung Disraclis für England, die Erwerbung der 
GüuesfanalaFtien war aud wieder zugleich ein jüdifcher 
Gewinn, nidt nur im Sinblid auf die Stellung Paläftinas, 
fondern aud dadurch, weil der Geldgeber bei diefem Blige 
gefchäft, Disraclis Raffegenoffe Lionel Rothfamild, im 
Handsumbreben 500000 £ verdiente. Bewiß war das alles 
aud sum Vorteil Englands. Jeder der beiden Rompagnons 
erbielt eben das, was er für feine Ziele brauchte. 

Sine abnlid enge Jufammenarbeit mit England (eben 
wir bei Sen verfdiedenen Rothfdilds. Vrathan Roth: 
(obilb finansierte 5ie Operationen des Herzogs von Wel- 
lington und balf damit england, den Krieg gegen ۳۰ 
reich 3u gewinnen. Aber auch bier wufch wieder umgefebrt 
die englifde Sans die jüdifche. Bei einer ebenfo raffinierten 
wie gewiffenlofen Börfenfpefulation während der Schladht 
bei Waterloo bradte der Jude mit einem Sclage einen 
Riefengewinn ín feine Tafce. Ls ift diefes Baunerftüd 
einer der erfchütterndften Beweife für die Tatface, daß 
der Jude dann immer am beften verdient, wenn das 
Blut der von ibm ausgebeuteten Völker auf den 0۰ 
feldern in Strömen fließt. Als Viathans Gobn Lionel mit 
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nicht mehr blof nefübIte (onóetn aud offen verfünóete 
Überzeugung von dem englifhen Weltmadtanfprud trieb 
folgerihtig in die Bundesgenofienfchaft mit Juba. 
Der göttlihe Spruch, fo wußte man aus dem beliebten 
Alten Teftament, war vor langer Zeit ben Juden gegeben 
worden. „Sie follen mein Volk, und ich will ihr Bott fein“, 
(o lautete die altteftamentlihbe Propbezeiung. Was lag 
nûber als die Deutung, daß die Engländer Sie 601 
der verlorenen JO Stämme Ifraels feien? Damit ging dann 
aud der Auserwabltbeitsfprud auf England über, und 
mit der Hingabe an diefe Kieblingsvorftellung gab man fib 
zur Zeit Cromwells und in der Folgezeit bereitwilligft 3u- 
gleich dem jüdifchen alten Teftament und feinem Inbalt bin. 
Bewiß mag die Tatfadhe, Saf fib England, wieder aus 
raffifhen Griinden, dem aftiviftifheren Calvinismus und 
nicht dem Lutbertum zuwandte, den Boden bereitet baben, 
für die Übernabme vieler altteftamentlichen Linridtungen, 
Gebraude und Vorftellungen. Diefe baben ja aud in 
anderen calviniftifhen Landern Lingang gefunden. Wher 
für Lngland bedeutete die Ubernabme von im Grunbde arts 
fremdem Beiftesgut bod nod mebr, eben weil es 3ufammen: 
traf mit der Ubernabme des ۰ 
Die Herftelung einer folchen ,, Tradition” balf den Boden 
bereiten für die Wiederzulaffung der 2110061. 6 
dürfen wir bei Cromwell nibt ein ÜÜbermaß von Spm- 
patbie und Achtung für die Juden annebmen. Gewif, die 
waren aud $a, wo man doc den jusifben Gefdhidtsanfprud 
tidtunggebend fir den eigenen nabm. Aber bei Cromwell 
waren neben dem Willen, die Engländer durch die Auf- 
nabme und Afftmilierung der Juden zum Volf des neuen 
Bundes zu maden, noch wirtfchaftlide und finanzielle 
Gründe bei feiner Entfdheidung maßgebend. Le brauchte 
für feine leere Staatskaffe das jübifhe Geld und fur feine 
weltweiten Sanbelsabfichten die jüsifchen Wirtfchaftsver- 
bindungen. 

In der Folgezeit wußten fih die Juden immer mebr in 
die Fonfervativen reife und die des englifben Adels 
Zugang zu verfchaffen, wo die Lehre von der angeblichen 
Gleichheit all deffen, was Menfcdenantlig trage, Vorteile 
für die jüsifhen Intereffen erboffen ließen. Wir erleben 
saber in England feit den Anfängen der Beiftesmaurerei 
den erbitterten Rampf der Juden um die Zulaffung als 
Logenmitglieder. Daß bierbei ein jüdifcher Sieg beraus- 
fam, war nidt nur angefichts der Ziele der Loge verftänd- 
lid, fondern aud deshalb, weil deren Inbalt und Form 
feit der Gründung durchaus jüdifh waren. Hs ift das 
traurige Derdienft des Sreimaurertums, daß der englifche 
Adelige dort, Iangfam aber unaufbaltfam, fein raffifches 
Bewußtfein und feine blutlide Reinbeit einbüßte. Damit 
fdhaffte fih das Judentum an einflußreichfter Stelle die 
englifhen Rrponenten des anglo-jüsifhen Allianzge- 
sanfens. Wo immer im Kaufe der englifhen Gefdidte 
betriebfame Juden aus durdhfidtigen Gründen diefen Be: 
danken propagandiftifh 3u verbreiten verfudten, 5a waren 
fie desbalb in ibrem Beginnen erfolgreich, weil fie die 
Unterftügung maßgebender englifber Breife erfubren. 
Yüsifche und englifche Verfechter diefes 8 
baben immer Sand in Hand gearbeitet. So fand Menaffeb 
ben Ifrael in Cromwell feinen Partner, fo fpielten fidh 
im I8. Jabrbundert der mächtige Geldjuse Gampfon be 
Rabuel Ubudiente und der Politifer Walpole gegenfeitig 
die Trümpfe zu, und das JI9. Jabrbundert fiebt unter 
ViFtoria und SLduard VII., beide in bödhften Maße 
jusophil, einen wahren Segen von S£hrungen und ۰ 
zeihnungen auf die j$rembblütigen fid ergießen. Unter 
ViFtoria und Eduard VII. beginnen england und Juda 
gemeinfam 3u bandeln, nicht mebr verftedt, foweit es die 
Yuden angebt, fondern oft unter nabdrüdlicher Zurfchau- 
ftellung der Allianz. Jegt ernten England und Juda aud 
die erften Srüchte ihres Bündniffes. 
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lifhen Derfud der BdentifiFation mit Ifrael zu lächeln und 
ibn als ein Sirngefpinft abzutun. Tatfadye aber ift, daß 
nit nur zahlenmäßig diefer Bund fein Gewidt bat, 
fondern aud, was die politifche und gefellfchaftliche Stel- 
lung feiner Unbänger betrifft. Ganz oben auf der ۰ 
mitgliedlifte ftebt Rönigin Viktoria, deren Yleigungen in 
diefer Ridtung ja beFannt find. Wud der Freund ber 
mädtigften Sinanzjuden feiner Zeit, duard VII. ift vet. 
treten. £s folgt eine lange Reibe Föniglidher und fürftlicher 
DerfönlichFeiten, die alle den für unfer Befübl offenficht- 
liden Sumbug mitmaden, der bei der bekannten ۰ 
ftellung des Senglanders jedodm nidt nur als folder ge, 
wertet werden darf. Der Duritanismus als Religionsform 
it wohl verfhwunden, aber feine religiöfe, fittlihe und 
politifhe Grundbaltung ift Allgemeingut des englifchen 
Volkes geworden. 

Wie verhält fi 3u alledem der raſſiſche Inſtinkt der 
Engländer, eines Volkes, das doch in vieler 4+ 
auch heute noch die leiblichen und ſeeliſchen Merkmale Vor⸗ 
diſchen Menſchentums aufweiſt. Uber den englifhen Adel 
fpraden wir fdon. Aber auch in weite Rreife des englifchen 
Bürgertums ift man unter dem zerfegenden S£influß des 
SntelleFtualismus nad dem Weltkrieg, tbeoretifch wenig- 
Gene, einer bumanitären SEinftellung verfallen. Ob diefe 
allerdings in der Praris Beftand baben würde, das Fann 
erft die Zukunft erweifen und zwar in dem Wugenblid, wo 
die Sunderttaufende von QOftjuben Ser Ghettos in den 


eigentlichen Befichtsfreis des Englanders treten wurden. 


Bei allen Völkern ift der Antifemitismus nicht allein aus 
dem Bewußtfein der raffifchen Derfhiedenbeit dem Juden 
gegenüber entitanden, fondern aud unter Sem ۵۵ 
der wirtfchaftlihen Ausbeutung und geiftigen Uberfrem- 
dung durd das jüdifhe Wirken. Das bat SEngland bisher 
nod nicht in ausreihendem Maße erfahren, oder beffer 
gefagt, die jüsifche Politif bat fih bisher, fheinbar und 
tatfadlid, nod im Rabmen und in ber Richtung der 
englifchen Wmpirpoliti® vollzogen. Wenn einmal Lngland 
in feiner Befamtbeit auf annabernd diefelbe Stufe der 
Derarmung und Verelendung berabgedrüdt werden follte, 
wie fie Deutfchland bis zum Jabre 1933 Fannte, dann 6 
die Judenfrage dort aud Formen annebmen, wie man fie 
beute nod nidt abnt. Denn die Engländer als Dolk find 
Feineswegs grund(aglid judenfreundlid, wie es von 
intereffierter Seite fo gerne behauptet wird. Wann und wo 
immer das englifche DolE feine Lebensgreundlagen von ben 
Juden gefhmalert fab, da bat es gegen die Wusbeuter 
front gemadt bis in unfere Zeit hinein. Vielleicht fteben 
wir heute wieder am Anfang einer folhen Lntwidlung. 
Der maffenbafte Juftrom deutfher Emigranten bat vielen 
Menfhen drüben trop jubenbóriget Regierungs, Prefie- 
und Qtunéfunfpropaganóa die Augen geöffnet. Man 
fiebt mit Schaudern, wohin der Weg führt, wenn der 
judenfreundlide Burs beibehalten wird. Die beiden 
fafhiftifhen Gruppen, die Bladsbirts des Oswald Mosley 
und die Imperial Ffascifts unter der Fabrung von Arnold 
Leefe, baben die Judengegner Englands in ihren Reiben 
gefammelt. Ihre Aufflärungsarbeit, die bei der Abneigung 
des SEngländers gegen alles Sertreme unter befonders er’ 
fhwerten Bedingungen vor (id) ging, fie begann in legter 
Zelt Soch mebr und mebr ناد واه‎ zeigen. Über das 
Schidfal diefer beiden antifemitifhen Bewegungen in dem 
augenblidliden Ronflikt ift nur befannt, saß die englifd- 
jüsifhe Allianz die Blad’shirts durch die Verbaftung von 
Sir Oswald Wosley und feiner nädften Mitarbeiter 
fübrerlos gemadıt bat. s wird fic zeigen, ob bie Bee, 
gung ftarf und 3ufunftstradtig genug ift, diefen Schlag 
zu ertragen. Wir wiflen anderfeits, daß folde Maßnahmen 
die Verzweiflungstaten eines in ۶ 13 
Spftems find, in fih zufammenbredend, weil es die Welt 
nad widernaticliden Befegen glaubte beberrfhen und 
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feinen finanzen den Unfauf der GuesFanalaftien ermdg: 
lite, $a batten fid die Rothfdilss (don einen Viamen 
erworben als Gelogeber Ser jürftenbófe und Staaten 
Europas. SEngland aber waren wie nad ftill{weigender 
Dereinbarung immer bei diefen geldliden 0 13 
die größten Ebancen geboten, wie es anderfeits fir die 
Suden bei den englifchen politifden und wirtfchaftliden 
Unternebmungen immer am meiften zu verdienen gab. Bei 
diefer Zufammenarbeit mit Lngland erwarben die ۰ 
{childs ibe Riefenvermdgen und wurden 3um gewidtigen 
Derfedter des zioniftifhen Gedankens, vor allem wabrend 
des Weltkrieges. 

ift weiter als Ergebnis der anglo-jüsifhen Allianz‏ وخر 
die Fometenbafte Laufbahn von Rufus I faats 3u nennen,‏ 
dem Gobn eines Londoner Sandelsjusen. Auf sem Höhe‏ 
ا puntt feiner Wadt- und Lrfolgsleiter war er‏ 
von Indien und hatte das Schidfal von einigen bundert‏ 
Millionen Wenfden in der Hans. Wud er war cin wert:‏ 
voller Sandlanger der britifchen Weltreidpoliti®. Wahrend‏ 
des Weltfrieges war er das Saupt der englifch-franzdfifchen‏ 
Sinanzmiffion und wurde im Jabre [918 mit Gonderauf-‏ 
trag nad Umerifa gefdidt. Es gelang ibm, der fchwierigen‏ 
finanziellen Lage Englands Serr zu werden, und mit jedem‏ 
(Erfolg ridte er auf der Adelsleiter eine Stufe böber.‏ 
Uber aud Lord Reading, wie Rufus Dfaaks fpäter‏ 
bieß, blieb trog unerbörter Lhrungen und troy Jugang‏ 
zu ben feubal(ten Coryfreifen doch an erfter Stelle Jude.‏ 
Bei allen Aktionen zugunften feiner Raffegenoffen trat‏ 
er bervor.‏ 

Das fruchtbare Gand-in-Gandacbeiten von Juden und 
f£nglánóetn bat die SEngländer zu der anmaßenden Be, 
bauptung verleitet, daß jedes Land Sie Juden babe, die es 
verdiene und daß England eben die beten Juden für fidh 
gewonnen babe. Linen Blid für die Folgen der Hoffen, 
mifdung bat man dort nod nidt. Wud bleibt absuwarten, 
ob diefes Urteil nod aufrecterbalten wird, wenn einmal 
die Ghettotypen ses Londoner Oftens auf Sen Plan ge’ 
treten find oder wenn die englifhe Schaufelpolitif in 
Dalaftina vor die entfdeidende Frage: Gegen oder mit den 
AUrabern geftellt wird. Die erften Anzeichen einer folchen 
Verftimmung find fdon fidtbar. 

Wie febr alle diefe Linzeljudsen die Vorkämpfer einer 
beftimmten Marfchrichtung des Weltjubentums waren und 
find, das zeigte fih, als während des Weltkrieges der 
Jionismus feine Zentrale von Deutfhland nah ۵ 
verlegte und fi bald eindeutig für die Sache 5 
und feiner Derbündeten einfegte. Das wichtigfte Ergebnis 
diefer zioniftifhden Parteinabme wear der SEintritt des in 
feiner führung vor allem Surdh und durch verjudeten 
Umerifas in den Weltkrieg. Wie damals das Weltjuden- 
tum überzeugt war, daß feine Belange einzig und allein 
von England gewahrt würden, fo bat es dann fpäter 
England fih zur Ditt gemadt, nicht nur innerpolitifch, 
fondern aud außenpolitifch die Gade der Juden zu vers 
febten. gier ift die Wurzel für die judsopbile 8 
Englands in der JEmigrantenfrage, wie fie bei den Maß: 
nahmen des nationalfosialiftifhen Deut{dhlanss immer 
deutlicher in Lrfdheinung trat. Der Begner des Verbün- 
deten Englands mufte aus diefen Grunde (don ber 
Gegner von England felbft werden. 


Die Vertreter des radifaliten Imperialismus (ind fowobl 


auf englifder als aud auf ۵۱6۲ Seite die Verfechter 
des anglo-jidifhen Allianzgedantens. Damit dsiefer Ge- 
sante niht ausftirbt, fondern fi immer mebr und mebe 
Wienfden mitteilt, bis die Millionen Ser Wngelfadfen 
von ibm erfüllt find, zu diefem Swede ift cine British- 
Israel-World Federation gegründet worden, beren Mit- 
gliedersahl in die Millionen gebt und die alle von dem 
Glauben erfüllt find, daß Lngland Ifrael und Ifrael 
England it. Wir mögen verfudt fein, aber folden eng: 


aud gegen Sengland, {eit dem September 939 ۶ 
nun Deut(dbland gegen england, und damit, sas wiffen 
wir anderfeits, aud gegen Sas ٠ 


AUnfchrift 6. Verf.: Rbeydt, Babnbofftr. 45. 
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ausbeuten zu Fönnen, und in fi zufammenbredend, weil 
junge Völfer Europas mit jungen, gefünderen Ideen zur 
Zübrung drängen. Seit 1933 Fampft Deutfchland gegen 
Juda und damit, fo empfand man es wenigitens drüben, 





Walter Groß?): 


Wohnungszuteilung nach raffenpolitifchen Gefichtspunkten 


Die Wohnungsfuchenden?) erbielten einen Fragebogen 
zur Ausfüllung ausgehändigt. Diefer ausgefüllte Frage: 
bogen wurde dann gleichzeitig mit der Stellungnabme der 
Breisleitung ser VISDUD. (politifhe Beurteilung des 
Bewerbers) und der Polizei (Leumund und Vorftrafen), 
fowie ber Beurteilung des ftaatliden Befundbeitsamtes 
bearbeitet. Das ftaatlihe Gefundbeitsamt, dem die erb- 
biologifhe Unterfuhung der Bewerber sugedsadht war, 
fonnte wegen ber ert im Aufbau begriffenen ۵۵ 
die erwartete Aufgabe Faum erfüllen und Fonnte aud aus 
Scit: und Rräftemangel die Unterfuchungen nicht fo ein- 
gebend vornebmen, wie dies wünfdenswert gewefen 
wäre. 

Es muß vor der Befprehung des Fragebogens nod 
betont werden, daß fih die zur Vergebung gelangenden 
Wohnungen ín Wobnblods zu etwa 89 Wohnungen ۰ 
finden und eine durd{dnittlide GrdfGe von je 21/, ۰ 
mern mit Bad baben. Die Micte betragt 3wifden 40 bis 
TO RM. ; ein geringer Mietausgleidh Fann gewabrt werden. 
Daß diefe Wohnungen nicht gerade dem entipredhen, was 
fih der Raffenpolitifer unter einem vorbildliden Wohnbau 
vorftellt, Pann nicht verfchwiegen ۰ 

Die Gidtung ber Wobnungs{udenden gefdab auf 
Grund des angeführten Sragebogens. 


s it fhon vereinzelt der Derfuch gemacht worden, 
bei der Zuteilung von Wohnungen nit nur nod ۰ 
ziellen, fondern aud nad bevölkerungspolitifden und 
erbbiologifhen Befihtspunften votsugeben. 

Von einem weiteren Verfuh auf diefem Bebiete {oll 
bier berichtet werben. 

In einer Stadt mit über 130009 SBinwobnern und über 
10000 Wobnungsfucenden ift Ser Wobnungsbedarf febr 
groß geworden. Vreubauwobnungen werden zwar fertigge- 
ftellt, jedoch weitaus nicht in dem nötigen Umfang und der 
erforderliben Größe. Die Vollendung diefer Wohnungen 
gebt, bedingt durch den Krieg, nur langfam vor fid. 

Die urfprünglide Unnabme, daß bier auf Grund einer 
überaus großen 3abl von Wohnungsfuchhenden eine Art 
Auslefe durchgeführt werden Fönnte, mußte fi alsbald 
als unzutreffend erweifen. Oftmals waren plöglid fälle 
dringendfter YIot aufgetreten, bei denen Feine Stunde 
mebr zugewartet werben durfte, gleichgültig, ob die in 
Vrot befindliden wobnungsfudenden Volksgenoflen rot, 
fenpolitifhen Unfordserungen entfpracdhen oder nicht. 

Das befondere SEntgegenfommen des Heren (Ober, 
bürgermeifters und feines Wohbnungsamtes ermöglichte es 
jesody, den Derfuch einer Sihtung Wobnungsfuchender für 
ein im Lntfteben begriffenes 0۵۵0۱۱۲۱6۳۲] ۰ 
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2. Wo uns bei wem üben Sie Ihren Beruf aus? (Anſchrift) ........................ 
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5. Was verdienen Sie monatlih? Brutto-KEintommen KIM. ............ Vietto-f&infommen HII. ............ 
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6. Was verdienen Sie und die Angehoͤrigen monatlíó, bie mit Jbnen wobnen follen? Xl. (netto) . 


7. Waren Sie in der Zeit von J9J9 bis suc Gegenwart ettwetbs[os? YOielange bat die 12 دجن‎ gedauert? 


© ¢ © © © © © © © © ۰6۵ 4 © © © © © ©» © © © © © © © © © © © © © »© 


Wer von Ihren Ungebdsrigen war in der Zeit von 1919 bis zur Gegenwart erwerbelos? Wie lange bat die Erwerbs. ` 
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Vor dem Umbruch, nach dem Umbruch??). 


8. 
loſigkeit gedauert, vor dem Umbruch, nach dem Umbruch? ....................... 
9. Wieviele Wohnräume ſoll die von Ihnen angeſtrebte Wohnung haben? (Genau — — 
Jo. Wieviele Derfonen {olen hostê ani in der Wobnung wobnen? YOet? ............ Ue ا‎ eee ی‎ 


.......... II. Seit wann ſind Sie verheiratet? .................... 
12. Wieviele Rinder baben Sie und in welchem Alter ſtehen die RKinder?. 


13. Erwartet Ihre Frau ein weiteres Rind? ............................... wann? ............... aad 
J4. Bewerber: Welde Schule bat der Bewerber beſucht ?..................... In welchen ^jabren? . die 
15. Litern des Bewerbers: Welde Schule baben die Eltern des Bewerbers beſucht? ........................ x 

Der raa dv E vds UMS es‏ ور Jn tOtl Dti TaDEtH T aoo sa ue EA3 a‏ و وم 
J6. Lbhefrau: Weldhe Schule bat die Ehefrau des Bewerbers befudt? ............ on welden Jahren? ..........‏ 
S£ltern der Ehefrau: Welde Schulen baben die Litern der Ehefrau befuht? ....... 2‏ .17 

.......... In welchen Jahren? ........ ا و ل‎ re ee bats RA — 


..... Wer? 


18. Iſt in Ihrer Familie jemand entmünbigt? ......... 


19. Name und Anſchrift des behandelnden Arztes (Sausarzt)? ........................................... 


1) Mitarbeiter der Reichsleitung des Raſſenpolitiſchen Amtes. 


®) Tede Wohnungszuteilung erfolgt ausſchließlich durch das Wohnungsamt. 


*) Umbrud 1938; Oftmart. 
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Ehefrau des Bewerbers: 

ZENNER E P ERE 
Zuname: ۰1 ۰1 
130309۳۱۱۵3 2 و وه رم ره وا‎ eg 
Geburtsort:.......... ۱ 
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DVorftebende Angaben und die Angaben auf Seite 3 und # find nad beftem Wiffen gemadt worden. Bewußt falſche 


Angaben ziehen die ſofortige Entfernung aus der Wohnung nach ſich. 
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Die Punkte 14 bis 17 geben cinen Uberblid über die 
Schulbildung und geftatten in Iweifelsfallen, befonders 
bei Derdgadt von Silfsfhulbefudh, Raudfragen bei den 
angegebenen Gaulen. In Zweifelsfällen — bei ۶ 
auf „gelernte Urbeitslofigkeit” (Wfosialitat) — werden 
aud die Punfte 7 bis 8 genauer angefeben, bw. Rad: 
fragen gemadt. 

Da fidh beute faft jeder Dolfsgenoffe mit Whnenforfhung 
befaßt bat, wurden die Seiten 2, 3 und 4 ordentlih ۰ 
gefüllt. — 

Die Punkte auf sen Geiten 3 und 4 waren nun fûr bie 
Sidtung des Wobnungsfudenden febr wefentlid; fie 
geben einen Uberblid über die Lebensleiftung der Sippe. 
Wenn aud die Spalte c in manden Fallen nicht genau 
ausgefüllt werden Eonnte, fo waren doch meiftens Sie Une 
gaben unter d auffhlußreih genug. Die Spalte e, f, g 
gaben weitere Auffchlüffe. 

Das Ergebnis aus diefer Überficht war die Antwort auf 
die frage, ob der Bewerber nad biologifhen ۰ 
punften (Lebensleiftung der Sippe und Befenntnis zum 
Kind) würdig erfcheint, bei der Vergebung einer ۵ 
bevorzugt au werden. 

Daß beientipredhend größeren und billigeren Wohnungen 


Die Fragen J bis 8 find vorwiegend wirtfchaftlidher 
Yatur. Punft 3 und 5 gibt mit Beantwortung bes 
Dunttes JI einen ungefäbren Überblid‘, ob der Wohnungs» 
fucbende in der Lage ift, Sie geforderte Miete obne be, 
fondere Belaftung zu ertragen?) Punft 9 und JO zeigen 
gen Unfprud, den der Wohnungsfucenbe ftellt. Punkt JI, 
12 und J3 bringen den Bewerber nun in die engere Wabl. 

DVorausfegung ift, daß bei dem Bewerber das Be 
Fenntnis 3u Rindern vorbanden ift, oder erwartet werden 
Bonn, Bewerber mit $ und mebr Rindern mußten, wenn 
nicht große Yrot vorhanden war, in den meiften fallen 
wegen der 3u Fleinen Wohnungen vorläufig nod ۰ 
geftellt werden. Lbepaare jesod, die nod Fein Rind baben, 
und bei denen aud derzeit Feines erwartet wird, mußten 
vorläufig zurüdtreten, da der Wobnungsmangel bei Ver- 
heirateten mit Rindern viel mebr fpürbar ift, als bei 
Finderlofen @bepaaren. 

Sbepaare, die ein Rind über 8 Jahre baben und Fein 
weiteres derzeit erwarten, mußten ebenfalls gegenüber 
der großen 3abl ganz junger Ehen mit I bis 2 Rindern 
jurüdtreten. 


*) Dies war weitaus nicht immer der Sall. Libre wenige Bewerber 
find, als fle den Mietpreis erfuhren, zurüdgerreten. Sür den Deutfchen 
Urbeiter find Mierpreife von RM. 49—70 3u hod. 
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Seite 3 (Seite + entfpredhend fir die Lbefrau ses Bewerbers) 
genau und gewiffenbaft ausfüllen: 





' Geburtse | Todes | 




















| 
Zuname | Vorname angeftrebter Beruf ea ۱ jabt jabr | Todesurfade 
d 8 “6 e a a ge e 
Bewerber: | | x | x 
| ۱ 
Geſchwiſter | 


des Bewerbers: 


Vater 
des Bewerbers: 





Defien 1 : 





Mutter 
des Bewerbers: 








Deren Befchwilter: 





ET 


Broßmütter 
des Bewerbers: 





۱ 1 
| 
| | 


Broßväter 
des Bewerbers: 


| 





Im Bedarfsfalle ift ein weiterer Bogen anzufdließen. 


durften, wurden mit „freigeben 2” gePennzeihnet und 
dann eingefest, wenn alle Bewerber mit „freigeben 1” 
verforgt waren. 

Überhaupt Fann für ein derartiges Verfabren Feines- 
falls nur ein Schema vorgefchrieben werben, denn bie 
Vielfalt der befonderen Limftände, bie bei vielen der Be, 
werber auftreten, geftatten dies nicht. (Ge gebört ein guter 
Teil raffenpolitifher Lrfabrung und ein Fingerfpigen- 
gefühl biezu, um die Intereflen des Kinzelnen mit denen 
des Deutfdhen Volkes, deren Wabrung ja Ser Swed einer 
derartigen Siebung ift, zu vereinbaren. 

Die Ungaben, die der Bewerber im oben angeführten 
Stagebogen madt, wurden in der Kegel nicht überprüft ; 
es wird aber Faum jemand Unwabrebeiten ۶ 
baben; und er bätte diefe ja aud auf die Befabr einer 
fofortigen Entfernung aus der Wobnung tun müffen. 
Die Fragen find aud, wie der Verfaffer annimmt, fo 


‘geftellt, daß auf Grund der allgemeinen Unkenntnis über 


das Arbeitsgebiet der praftifhen Raffenpoliti®? nur Wenige 
den Swed diefer Fragen erkennen Fönnen. ine Veran- 
laffung zu bewußt unwabren Angaben dürfte alfo ۶ 
gegeben fein. Außerdem ift bei Zweifelsfällen eine Über- 
prüfung an Sand von Urkunden möglich gewefen. 

Rs ift ficherlih wilfenswert, wie die Beurteilungen aus- 
gefallen ۰ 


Yon [JO Bewerbern waren: 


Gruppe J 437 böbere Beamte, Ingenieure und fonitige 
Volfsgenoffen gebobener Keiftung, 


ein weitaus (darferes Auslefeverfabren notwendig ۰ 
10961۱96, ftebt aufer Sweifel. 

Die gemadten Angaben wurden in einem Überblid 
zufammengeftellt, der auszugsweife und mit geänderten 
Ylamen auf der folgenden Seite zu feben ift. 

Obwohl das Material der bisher beurteilten JJO Be 
werber gering ift, bat (id mittels diefer Uberfidt cin gan; 
Flares Bild ergeben. Dorftrafen fprecen immer gegen cin 
günftige Beurteilung; war jesod nur ein einmaliges 
leichtes Vergeben feftzuftellen, womöglihd aus wirtfchaft- 
liher Yrot begangen, fo wurden die Bewerber in der 
Regel surdgelaffen. 

Die Gippenleiftung Ponnte mit folgenden Kennzeichen 
bewertet werden: 5 


. auffteigend, 

. pleidbleibend bodftebend, 
. gleidbleibend, 

. gleidhbleibend tiefitebend, 
. fallend. 


Selbftverftändli bat diefes Verfahren feine Mängel. 
Auf Grund der Vrotlage am Wohnungsmarkt Fonnte nicht 
mit der notwendigen Schärfe surdhgegriffen werden, aud 
mußten Samilien mit 3 bis 4 Rindern, für die derart 
Fleine Wobnungen normalerweife nicht geeignet ‚find, 
aufgenommen werden. 

Bewerber, die nicht bedingungslos mit „ja” beurteilt 
werden Fonnten, die jedoh auch Peine Ablehnung erfabren 
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Dote 


groten Urteil 


Sippenleiftung Bemerkung 








— gleichbleibend ja freigeben 1) 
— auffteigend — zurüdftellen wegen 
Rindermangel. 
$ x § 60,1) gleichbleibend | nein | Wiederbolungsdieb- 
2x 8 176?) ftabl, 3u wenig 
Raume. 
— auffteigend ja freigeben J). 
— aufſteigend nein 1 06416۵6, ۵ 
ungeeignet, Sragen 
{bhlampig beant: 
wortet. 
§ $614) | ۵ ja freigeben 2). 
— fallend nein | 5 vorebeliche Rinder 


Walter Groß, Wohnungszuteilung nad raffenpolitifhen 0 

















fjeft 11 
SR Zuname Vorname Beruf | Reed 
7. | Pfeffer Matbias | Schiffbauer 2 

J3. | Wagner Helmut | Fuftizinfpeftor | — 

29. | Suber Daul Rutſcher Ó 

54. | Mayer ۸۶۵۱۵۲۵ | Bauingenieur (J)*) 

55. | Dr. Bleinbauer | Sugo Drafident J (18 3. 
alt) 

72. | Unger Rarl Angeftellter 3 

87. | Alfen Rurt Silfsarbeiter 2 


*) Die in Rlammer befindliche Zahl gibt ein weiteres Rind an, das erwartet wird | 


°) Bleihbedeutend mit: Detuntreuung unb Betrug. 


Als „fallend“ mußten nur 2 silfsarbeiter bezeichnet 
werden, deren Gippenleiftung vom Gdloffer, Tifhler und 
Maurer über Gemifdhtwarenbandler zum Silfsarbeiter 
fanfen, denfelben Ubities batten aud ihre Brüder ۰ 
deren frauen mitgemadt. Biner von ibnen war wegen 
Vrotzucht vorbeftraft, der andere hatte von 5 verfchiedenen 
frauen 5 Rinder. 


Ungenaue Angaben, die Fein Bild über die Lebens: 
leitung der Sippe ermöglichten, madten nur 4 Bewerber. 
Ss waren dies ein Präfident, ein Sunktednifer, ein 
Schuspolizift und ein Arbeiter. Diefe mangelnde Angaben 
berubten ۱۱۱۵ auf Unwiffen, fondern auf Sdlamperei. 
f£s ift unvollftellbar, daß jemand die Berufe feiner (Eltern 
und GBefhwifter nicht Eennt, während er deren fonftige 
Daten anfübren Fann. Siderlib Schlamperei ift es, wenn 
ein Sunftednifer bei feinen Eltern unter „angeftrebter 
Beruf” und „ausgeübter Beruf” „Vater“ und „Wlutter” 
binfdreibt. 

„Bleichbleibend bocdftebend” waren 3 Bewerber mit 
je einem Rind, 2 von ibnen waren biologifh ungeeignet 
und mußten wegen Alter oder gefchiedener be fie andere 
Wohnungen empfoblen werben. Bin vorbeftrafter Silfs⸗ 
arbeiter war ‚gleichbleibend tiefftebend‘”. 


Ulle übrigen Bewerber wurden als „gleichbleibend” 
gefennzeichnet. Ylicht alle von ibnen waren geeignet. 
Einige von ihnen mußten wegen zu geringen infom: 
mens, wegen biologifcher LUngeeignetbeit, wegen größeren 
Raumbedarfs und wegen fdhwerer Vorftrafen ausfdeiden. 


Die Siebung Wobnungsfucender nad raflenpolitifchen 
Befihtspunften vermittelt folgende Erkenntnis: 


J. Es wird im größeren Umfang Feine leidhte Arbeit 
fein, die bisberigen „finanziellen Säbigkeiten” zu 
einer Wobnung durd ,raffenpolitifhe Fabigkeiten”, 
die der Wobnungsfudende befigen muß, abzulöfen. 
Davon aber hängt entfdeisend viel für die ۶ 
des deutfchen Volkes ab. 


Diejenigen Wobnungsfudenden, die diefe Fabigkeiten 
nicht befigen und dsaber abgelebnt werden (3. B. ein 
Deräfident, der als biologifhy ungeeignet gekennzeichnet 
wurde, da et trot feiner perfönlichen und fachlichen 
Leitung mit einem Rind in einer gefciedenen Ebe 
nicht die Erwartungen erfüllt bat, die das deutfche 
Volf in ibn fegen mußte), müffen ebenfalls unter- 
gebradt ۰ 


3. 1۳5 tut bitter Yot, das gefamte Wobnungs- 
wefen nad raffenpolitifben Befihbtspunften 
auesutidten. Viur in billigen ۵ 6۵ 


> 


D Bleichbedeutend mit: derer Diebftabl. 


1) Gleidhbedeutend mit: Fleiner ۰ 


Gruppe 2 52 Sandwerker, Ffacharbeiter, Einzelhändler, 
Arbeiter und Angebörige äbnlidher Berufe, 
Gruppe 3 II Silfsarbeiter und „ ähnlicher Berufe. 


Snsgefamt J4 Bewerber batten Vorftrafen, davon 
waren 3 (dwete fälle und ein Wiederbolungsdiebitabl, 
die übrigen waren leichter Yatur. 

JS Bewerber waren Finderlos und mußten zurüdtreten, 
bzw. auf einen fpäteren 3eitpunft warten, 
J9 Bewerber erwarteten das I. Rind, 
26 batten bereits das I. Bind, 
7 erwarteten das 2. Rind, 
20 batten 2 Kinder, 
18 batten 3 Binder, 
$ batten 4 Rinder und 
J batte $ Rinder. 


Bei Minredhnung aller der 3u erwartenden ۲ 


batte: 
Gruppe I: 1,4 Hinder je Lbe, 
ruppe 2: 1,7 Rinder je S£be, 


Gruppe 3: 2,۶ Rinder je Ebe. 


In faft allen Fallen bandelt es fid um junge fÉben, von 
denen eine Wiehbrung der Rinderzahl mit Redt erwartet 
werden Fann. 

Mit ,auffteigend” wurden insgefamt 18 Bewerber be- 
urteilt, es waren dies Juftizinfpeftoren, bóbere Rriminal- 
beamte und Ingenieure und abnlide. Die Großeltern 
diefer Bewerber waren meiftenteils Kleine Landwirte und 
Fleine Sandwerfer. Die Väter batten fih bereits vorge: 
arbeitet, ebenfo deren Befhwilter, die Brüder des Be: 
werbers batten bereits dem Bewerber äbnlihe Berufe 
ergriffen, die Schweitern meiftens Wlänner gebeitatet, die 
ihrer eigenen fteigenden Sippenleiftung entfpraden. Die 
Ebewabhl diefer Bewerber ift, was die Sippenleiftung be- 
trifft, ausnahmslos günftig gewefen, d. b., daß frauen 
aus abnliden auffteigenden Sippen gebeiratet wurden. 
Jó diefer „auffteigenden” Bewerber gebörten ser Gruppe | 
an, 2 der Bruppe 2, das Befenntnis zum Rind war bei den 
„auffteigenden” nicht gering. Rinderlos waren 2, 2 er- 
warteten das I. Rind, $ batten bas I. Rind, 2 erwarteten 
das 2. Rind, 3 batten das 2. Rind, 3 batten das 3. Rind, 
einer das 4. Da dies faft alles gans junge ben find, ift 
die Ausfihbt auf Mebrung des hodwertigen Mrbgutes 
immerbin günftig. YTur 2 der ,auffteigenden” Bewerber 
mußten ausfceiden, da fie tro ihrer Sippenleiftung bio- 
legífd ungeeignet erfdienen: einer von ihnen war ge 
fdieden und batte ein I8jàbriges Rind, der andere ein 
20 [690۲18686 Rind, weiterer Viahwuds war nidt su er 
warten. 


militärifhen und politifhen Sieg nun aud Sie 
Sodladt gegen den DolFstob zu gewinnen. Ge: 
funde Wohnungen müffen allen erbtüdtigen 
Volfsgenofien Sas BSefenntnis zum Binde 
ermögliben und fomit eine der Voraus: 
fegungen fbaffen, die für ein ewiges Deutfcd- 
land notwendig find. 


Anſchrift  Werf.: Linz, Planettaftr. 48. 


100-6 


176 


geräumigen Wobnungen Fann ein gefundes ۴ 
wadfen. Den Bau von geräumigen und billigen 
Wohnungen wird über Eur; oder lang das Reid ganz: 
lid übernebmen müflen. In neuen und ent» 
fprebend großen Wohnungen dürfen nur 
folde Dol¥sgenoffen Aufnabme finden, von 
denen eine biologifhe Leiftung erwinfdt ift. 
Das Deutfche Wolf braudt jegt Raum, um nad dem 





Johannes Koltermann: 


Zur Frage der Erbgefundheitspflege bei Heiraten und Ehen von 
Hanauer Ausfägigen (Leprofen) im Anfang des 17. Jahrhunderts 


andere Saflung des Protokolls nennt ibn nod deutlider 
Furz und bündig: „S£pilepticus”. (Ps fei 3war nidt 
„beaublih”, {olbe Eben su geftatten, aber da „Fein 
soboles (Y'adffommen(daft) su fperieren”, trage er Fein 
Bedenken, darein zu willigen, fagt der Wmtmann. Jn ber 
Ronfiftorialfigung wird auf die Silfsbedürftigfeit des alten 
Wiannes bingewiefen. In der Tat, eine gültige Ebe 
swifchen den beiden unglidliden Befhböpfen Eonnte bei 
diefer Sachlage im wefentliden eigentli nur bedeuten, 
daß die frau als rechtmäßige Lbhefrau dem vom Schidfal 
soppelt gefchlagenen Manne nod beffer und wirffamer 
Hilfe leiften und fue ibn forgen Eonnte. Man wird gegen 
diefe Lntfheidung aud vom Standpunfkt einer verftan: 
digen Lrbgefundbeitspflege nidt viel einzuwenden ۰ 

Unders ftebt es mit der 2. Gruppe von Fallen, wo die 
Rrankbeit ert im Laufe der be bei einem der Ehegatten 
ausgebroden war. Sier ſcheute man fi offenbar, Sie 
&deibung aussu(preden, aud wenn dadurch ۰ 
bar fhwere Gefabren fur GittlibFeit und Gefundbeit der 
Betroffenen beraufbefbworen wurden. Unter dem 6. ۰ 
tober [614 und neben dem Randvermerf: „Casus matri- 
monialis” wird folgender fall in ۰ 
Follen niedergefdhrieben: ,@ifa, Claus Srifhforn .. ., 
leprosi, S£beweib bittet propter praedictum | morbum" 
ibt eine neue Verbeiratung zu geftatten. 3ulest (tebt (bon 
die lateinifhe DBemerfung: „Innuit incontinentiam”, 
zu überfegen wohl etwa: „Ès offenbart Unentbalt- 
ſamkeit“. 

Der Rat Dr. Sturio, deſſen Stellungnahme dazu allein 
bier niedergeſchrieben iſt, führt dieſen Gedanken noch 
etwas weiter aus. Er ſagt nach dem Protokoll: „Si 
talia contigerint constante matrimonio, Deus vocat 
coniugem ad continentiam secundum Calvinum et Bezam, 
bod der Supplicantin gelegenbeit au erkundigen”. 
Es ift bemerfenswert, daß Fein geiftliches Mitglied des 
Ronfiftoriums, fondern ein weltlides, der Jurift Sturio, 
diefe UAnficht auffert. Diefer ift beFannt als Befdichts- 
fhreiber der eben aufgebauten Yreuftadst Sanau durch 
calviniftifhe Flüchtlinge aus den fpanifchen Yriederlanden. 
Sturio war Fein religidfer fanatifer, aber auc fur ibn und 
überhaupt für die ganze Welt damals waren im ۰ 
meinen (olde Sragen der religiöfen Untfdheisung unter- 
worfen. Da er und die Brafihaft Sanau reformiert war, 
beruft er fih auf Calvin und deffen Genfer Wadfolger 
Beza, Seren Anficht fei, daß Bott bei einem folhen falle 
den gefunden sebegatten zur fEntbalt(amfeit aufforbere. 
Aber zum Schluß beantragte der verhältnismäßig frei- 
denfende Sturio bo nod, daß man die ,Gelegenbeit”, 
alfo die näberen Umftände und wohl aud die Perfönlid- 
Feit der Bittftellerin ausforfchte. Die anderen Mitglieder 
flimmten zu. Leider {ft von diefer Ungelegenbeit fpater 


Vornweg foll bemerkt werden, daß bier Feine weitere 
Erörterung ftattfinden Fann, ob bei den folgenden vier 
Reankheitsfallen wirklich immer in jedem falle diejenige 
Branfbeit vorlag, die jest die mebdizinifhe Wiſſenſchaft 
Lepra (Uusfag) nennt. Denn die Beihichtsquelle, die 
diefer Arbeit zugrunde liegt, nämlich die Regierungs- und 
die Ronfiftorialprotofolle Ser Braffhaft Sanau, gibt 
Feinerlei Unbaltspunfte 3u näherer Prüfung der ۰ 
fung: es wird regelmäßig nur Furs von den Keprofen 
ober Gíeden gefproden. Übrigens (opt aud Alfons 


Sifher!), daß in der damaligen Zeit die richtige Erkennung. 


diefer Rranktbeit überhaupt faft auf unüberwindlicdhe 
Schwierigkeiten geftoßen fei. 

Der Fall, Ser am 18. ۲۵۱96۱۱۵6۲ 1601 ۰ 
zur Beratung ftand, wird im Regifter Fur; lateinif onge: 
fübrt: ,Leprosus petit licentiam ducendi quadragena- 
riam, sed nihil impetrat", 2[I(o die Seirat eines Leproſen 
mit einer JOjabrigen frau wird nicht geftattet, und zwar, 
wie dann die cigentlide Yriederfhrift über die Sigung 
ergibt, mit Rüdfiht auf die VrahFommenfchaft. Wenn 
aud ein Rat den Ausdrud gebraudt: , Wann Erben zu 
boffen . . ." und ein anderer denfelben Besanfen lateinifbh 
äußere mit den Worten: „Si spes prolis supersit . .", 
fo gebt es Sob Flar uns deutlich aus dem ganzen ۰ 
bang bervor, daß Kinder durchaus nídt ecbo(ft, fonbern 
im Gegenteil befürchtet weren. Es wird bezeichnenderweife 
aussbrüdlidh bemerkt, daß die frau erft 40 Sabre alt ware, 
alfo ۵۵ imftande, Rinder zu gebären. Man war fih im 
Ronfiftorium bewußt, daß die Rinder aus folder be von 
vornberein in ibrer Férpeclidben und geiftigen Gefundbeit 
mindeftens als recht gefabrdet gelten mußten. Denn, daß 
aud die frau felber lepros war, was nach bem ganzen Sad: 
vetbalt (don an fih eigentlih faft felbftverftandlid ift, 
wird durch den Randvermerf für diefe Gace wobl sod 
beftätigt: „Matrimonium der Sieden”. 

Bei einem 3weiten, abnliden Seiratsgefudh, das am 
28. Juni in der Regierung und dann am 28. Auguft [615 
im Ronfiftorium erörtert wurde, wird ausdridlidh ۶4, 
daß beide (don im Hanauer Siedenbaus?) lebten: 
„Matrimonium inter leprosos allbie im Siehbaus, ob 
es Au verftatten”. Uud in diefem Salle ift die Frau 
ungefábr 40 Jabr alt. Trogdem wird auf das 6 
diesmal ganz anders verfügt, und zwar mit gutem Grund. 
Denn der Mann war ein Greis von 70 Jahren, von dem 
gefagt wird, daß er ,febr fhwadh” ware. Übrigens war 
er außerdem „mit der fdweren Geud bebaftet”, eine 


1) Gefcdidte des deutfdhen Befundbeirswefens. Bd. I, Berlin J933, 
&. 228 ff. 

®) Uuf einem zeitgendffifhem Lageplan wird es unmifiverftandlid als 
Leprofenbaus bezeichnet und lag, wie ftets auch fonft anderswo, außerbalb 
der Stadt. 
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entübriget”. Das war in der Tat ein Bernziel für bie 
Samaligen Landesregicrungen der einzelnen deutichen 
Zwersftaaten: möglihft alle Roften und Laften von fid 
absufdieben. Das , Ausland” — das fing in dSiefem Salle 
unmittelbar binter den Grenspfablen der Graffdaft 
Hanau an — follte felber (eben, wie es (id) von der Plage 
befreien fonnte. Deshalb wird zum Schluß aussrüdlid 
betont, daß diefe Kandesverweifung für immer gelte. 
Reine Beforgnis wird laut, ob nidt der Keprofe als 
Rrankbeitstrager weiter nod eine (dwere Gefabe ۰ 
nadft für feine Frau und dann für viele andere bedeuten 
Eönnte. Man war frob, die Beiden endgültig aus dem 
eigenen Gebiet los zu fein. Das ift aud eine Folge der 
deutfcben Rleinftaaterei. Außerdem ift es lebrreidh, einmal 
in einem beftimmten falle Serfunft und Grund der nt- 
wurzelung von zwei unglüdfelisen Befhöpfen zu durd 
fhauen, wie fie damals ungezäblt jämmerlih auf den 
Bandftraßen ۰ 


Anfcrift 8. Derf.: Marburg ۵. ۵. KLabn, Wilbelmftr. ۰ 
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nicht mebr die Rede. Aber fiberlid waren die geiftlichen 
Mitglieder des Ronfiftoriums noch ftärfer gegen die neue 
Heirat geftimmt als der weltlide Rat. 

Wine menfdhlide Tragdsie verbirgt (id in den beiden 
nüchternen Vrieder{riften der RegicrungsprotoFolle vom 
Jó. ۴۳۵96۲ 1615 wegen einer anderen Lhe mit einem 
Ausfägigen. Es bandelt fih um den Abfchluß eines Straf- 
verfabrens wegen S£bebruds gegen die fÉbefrau des 
Leprofen SJobann Werner. Gie figt im Gefangnis su 
Bergen, in einem Sanauifdhen Marktfleden unweit von 
Sranffurt. Der Witverdadtige, ein Büttel (Umtsdiener), 
it gefloben. Wan Fann fdhwer die Sdhuld ۰ 
Sept erbietet ber Leprofe fi, feine frau ,3u (ib su 
nebmen” und mit ibr das Land 3u raumen. Wit dsiefem 
VDorfblag find alle Witglieder Ses 2101160111115 ۰ 
lid cinverftanden. Der erfte erflart: Weil der &bebrud 
„noch nicht erwiefen, möchten fie ibrem S£rbieten nad ۰ 
einander zum Land binauswandern”. Der Amtmann fügt 
feiner Zuftimmung die febr bezeichnende Bemerkung binzu: 
ne +» + und werde das Siehhbaus ferners der Befchwerung 





Fragekaften 


Litern erbalten, überfhneiden fid) mebr oder weniger 
ftacf. Om Durdfahnitt Pann man fagen, 5065 ۲ 
ungefabr die Hälfte ibrer Lrbanlagen gemeinfam baben. 

Wenn man diefe Rechnung weiterführt, baben dann 
Detter und Bafe als GefdhwifterFinder im Durchſchnitt 
1/, ibrer Anlagen gemeinfam. Das rednet man fo aus. 
Ein Menſch bat von feinen fPItern die Galfte von deren 
Anlagen geerbt. Der betreffende SElternteil bat mit einem 
feiner Befhwifter wiederum durchfchnittlih ۶ 
der Lrbanlagen gemeinfam, und diefer Ontel oder diefe 
Tante geben an eines ibrer Binder wiederum die Hälfte 
ihrer Lrbanlagen. !/, x !/, x ولا‎ ift aber = 1/,. 

Wenn nun ein Vetter cine Bafe heiratet, Bommen u. U. 
folde verwandten Anlagen in den einzelnen Unlagepaaren 
des BVetreffenden 3ufammen. Ob dabei die Rinder von 
Detter und Safe gut ausfallen, bangt davon ab, was fir 
Anlagen bei den beiden Werwandten vorbanden waren, 
gute oder fdhledte, Anlagen für Begabung oder für 
Schwadfinn, Befundbeit oder Rrankbeit. Und es Fommt 
natürlib aud darauf an, ob diefe Anlagen fih ۰ 
fblagend (dominant), überdedbar (rezeffiv) oder nad 
irgendeinem anderen SErbgang vererben. Wenn in einer 
Samilie überhaupt Feine Franken Anlagen enthalten find, 
wenn vielmebr in diefer Familie nur Anlagen für Tüdtig- 
Feit, Befundbeit und Leiftungsfraft vorFommen, dann 
werden durch eine Seirat von 3wei Angebdrigen dserfelben 
Samilie miteinander diefe guten und lebenstudtigen ۰ 
lagen bödhftens in ReinFultuc, 8. b. reinerbig, ۰ 
geführt. Die Rinder Fönnen dann befonders tücdtig und 
bervorragend begabt werden. Wenn aus be(timmten (dà. 
bifchen Dichterfamilien oder der báufigen Zufammenbeirat 
anderer begabter Sippen immer wieder befonders tüdhtige 
Wienfdhen, ja Benies bervorgegangen find, dann batte 
das vorwiegend feinen Brund in der reinerbigen ۰ 
sudtung beftimmter guter Anlagen duch Inzuht und 
Verwandtenbeirat. Verwandtenbeirat ift ja überhaupt 
nur ein anderer Ausdrud für Inzucht. 


Wenn nun aber in einer familie Anlagen für Brankfbeit, 
Untüchtigfeit oder irgendweldye Eörperlihen und geiftigen 
Gebredhen vorkommen, dann werden dsurdh eine ent. 
fprechende Derwandtenebe folce gleidfinnigen kranken 
Unlagen 3ufammengefubrt. Hs Fommen Franke Rinder 


Sollen Detter und Bafe einander heiraten ? 


Unfrage: Wir haben von einem Befteiten Ende Uuguft die folgende 
3uforife erbalten: 

„uUls Lefer Ihrer Zeitfchrift .Dollt und Kaffe‘ möchte ich mir beute 
einmal eine Unftage erlauben über eine, Distuffion, die fid in unferem 
Rameradentreife ergeben bat. 

£s bandelt fid um die Srage, ob eine Lhe 3wifdhen Derwandten 
grundfäglich abzulehnen ift. Es handelt ficb im vorliegenden Salle darum, 
dag mein Ramerad feine Bafe beiraten will, wovon ibm jedoch allerfeits 
abgeraten wird. JES würde mich nun intereffieren, ob 3u folþem Sal 
{hon irgendweldhe Unterfudungen angeftellt find, byw. wenn ja, aus 
welchem Brunde eine foldhe Seirat abzulehnen ift. Sh dante Ibnen im 
Doraus für Ihre Bemühungen und febe einer entfprechenden KIachricht 
mit Sntereffe entgegen”. 

Untwort: Da anfceinend gerade über diefe Srage in weiten "Aceifen 
unferes Dolfes nod Untlarbeit berrfcht, baben wir einen unferer Mit- 
arbeiter gebeten, grundfäglich zu der Stage Stellung zu nebmen. 


Die Frage, ob Vetter und Bafe einander beiraten follen, 
Fann man etwas erweitert au ber Frage ausdehnen, ob 
überbaupt Verwandte einander beiraten follen. Befannt- 
lid ift von verfchhiedenen Ronfeffionen ۵ ۰ 
Seften, beifpielsweife der ortbodoren ۰ 
lifhen (cuffifhen) Rirde, ein Seiratsverbot zwifchen 
Blutsverwandten aufgeftellt worden. 

Wie ftebt es nun bei unferem heutigen ۰ 
fhen Wiffen mit der Lhe von Blutsverwandten? Was 
ftellt überbaupt, biologifch gefeben, eine Lhe swifdhen ver- 
wandten Perfonen dar? Miteinander verwandte Perfonen 
zeichnen fi dadurch aus, daß fie infolge ihrer Whftammung 
von einem gemeinfamen Vorfahren in der Regel mebr 
&rbanlagen miteinander gemeinfam baben als andere 
Wienfben. Die Rinder baben mit jedem ihrer litern je 
die Zälfte ihrer Erbanlagen gemeinfam. Gefdhwifter Fonnen 
alle Unlagen gemeinfam baben, dann find fie fogenannte 
eineiige Zwillinge und einander völlig erbaleih. Sie 
Fönnen aber auf der anderen Seite, wenn die beiden Eltern 
ftarf verfchieden find, nur verhältnismäßig wenig Anlagen 
miteinander gemeinfam baben. Das würde ganz befonders 
dann der fall fein, wenn das eine Rind vom Vater die eine 
Halfte von deffen Anlagen und das andere Rind genau die 
andere Hälfte von den Anlagen des Vaters geerbt hätte, und 
wenn fid ebenfo von den Unlagen der Mutter gerade jeweils 
die andere Zälfte auf jedes der beiden Rinder vererbt hätte. 
In der Regel aber Fommt diefer Sonderfall nicht vor, 
fondern die Erbanlageanteile, die die Befchwifter von ihren 
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überdedten (rezeffiven) Erbgang folgt, beftebt deshalb 
{bon eine gewiffe erböbte Befabr, daß folde Franfhaften 
Anlagen bei einer Vettern- und Bafen-Seirat ۰ 
Fommen, aud dann, wenn ich den beiden Seiratspartnern 
äußerlich nichts anfebe bzw. audy ihre beiderfeitigen ۶ 
äußerlib in ibrem Krfdbeinungsbild Feine Rranfbeiten 
gezeigt baben. s ift Saber in allen Fallen von 
Vettern: und Safen- Heirat notwendsig, Saf man 
unter Juziebung eines erbbiologifh ۰ 
bildeten Arztes als Mbheberater eine 6 
Sippfhaftstafel mit allen 0 
aufftellt und fib genau über etwa auftretende 
rezeffive Brankfbeiten in der Verwandtihaft 
erkundigt. Wenn dann allerdings nab 0 
Ermeſſen Peinerlei erböbte Lrbgefabe vorbanden ift, 
follen Vetter und Bafe mit gutem Gewiffen ibre ۶ 


eingeben. Dr. Lotbar Stengel-v. Rutfowffi, 
Inftitut für Allg. Biologie und Untbropogenie, 
Sena, Rablaifdhe Str. J. 
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zur Welt, ja es Fonnen fogar Rranfbeiten, die dem reseffiven 
Lrbgang folgen, nun zum erften Mal zum Wusbrud Fom- 
men. &s wurde dann der Fall vorliegen, 6a bei den Litern 
Sie geídbáointe fErbanlage nut ín fBinsabI vorbanden ift 
und fidh daber gegenüber der anderen noch gefunden Anlage 
im &rfdhcinungsbild des Betreffenden nicht durchfegen 
Eonnte, wäbrend nun eine ebenfoldye defekte Anlage durdy 
den verwandten Lbepartner binzufommt, dann im Rind 
reinerbig auftritt und fih nun als fihtbare Rrankheit aud 
äußerlich bemerfbar macht. 

Die Folgerung daraus ift, Saf Feineswegs jede Ver: 
wandtenbeirat grundfäglich zu verhindern ift, fondern 8 
man, wie bei jeder Seirat, fidh vorber davon überzeugen 
muß, was für Anlagen in den beiden IEbepartnern wohl 
fteden Fönnten. 

Auf Grund der mangelbaften raffenbygienifchen Ær- 
siebung und Betreuung des deutichen Volkes in den oer, 
gangenen Jabrbunderten ift nun unfer Volk allerdings 
befonders ftarf mit FranFhaften Anlagen aller Art surd-: 
fest. Da cin Grofteil diefer FranFbaften Anlagen audy dem 





Aus Raffenhygiene und Bevölkerungspolitik 


betrug in den erften 5 Wonaten 1940 174423, etwa 2000 
mebr als im Vorjabre. Die Zahl der LbhefdhlieBungen bat 
ebenfalls ftark zugenommen. Sie betrug 134 06% gegenüber 
119058 im Vorjabre. Die GefamtbevdlFerung Italiens 
zählte Ende Mai 34755000 Perfonen. 


Die Bevölterung Rußlands. Aus den Legebniffen 
der legten Volkszählung in der Sowjetunion, die im 
Januar 1939 ftattgefunden batte, bringt nunmebr das 
neue Heft von „Wirtfchaft un’ Statiftif“ einen auffhluß- 
reichen Bericht. Darnad) leben auf dem Bebiet der Sowjet: 
union nidt weniger als 47 verfdiedene Yiationalitäten. 
Den Sauptbeitandteil der Bevölkerung bilden mit 99 Milli- 
onen oder 58 v. 5. der Gefamtbevdlferung die Rufen. In 
weitem Abftand folgen die Ukrainer mit 28 Millionen oder 
JO 1۲۰ 5۰ und die Weißruffen mit 5,3 Millionen oder 3 v. 4. 
Aus diefen drei flawifben Völkern fegt fih zu mebr als 
drei Vierteln die Bevölkerung der Sowjetunion zufammen. 
Don den übrigen 44 YIationalitäten haben einen Anteil 
von mebr als I v. 9. an der Bevölkerung nur nod die 
Usbefen, Tataren, Rafafen, Juden, Aferbaidfchaner, 
Brufinier und Urmenier. Un Deutfhben wurden J,$ Milli- 
onen oder 9,8 v. 9. gezählt. 

Der fozialen Bliederung nach bilden die Rolleftivobauern 
mit 75,6 Millionen oder $4,6 v. 5. die ۰ عع‎ 
tungsgruppe. Auf die Urbeiter in Stadt und Land ent 
fallen dagegen nur 32,2 v. 5. und auf die Gruppe der 
UAngeftellten 17,5 v. 5. Don befonderem Interefle find 
aud die vom Bericht gebradten Angaben über die Uer, 
änderung der fozialen Bliederung der Bevölkerung im 
Laufe des legten Jabrzebnts. Infolge der ۰ 
fierung und der Rollektivierung ift darnad von 1928 bis 
1939 der Anteil der Arbeiter und Angeftellten von I7 v. 9. 
auf 49,7 ,د‎ 5. und der Anteil der Rolleftivbauern cin: 
fhlieBlid der genoffenfhaftlidh organifierten Geimarbeiter 
von 3 v. 9. auf 36,9 v. 5. angewadfen. Der Anteil der 
Kinselbauern dagegen ift von 73 ۲۰ 5۰ auf 2,6 v. 5. ge 
funfen. 

Der Bildungsftand bat (id in der Zeitfpanne zwifchen 
den beiden Volfszäblungen von 1925 und 1939 geboben. 
Der Anteil der Dollanalpbabeten an allen 9 und mebr 
Sabre alten Perfonen ift von 39 auf Loo, e 2۵ 
gangen. 


Jn Oftpreußen die hödhiten Geburtenziffern des 
811610965. Die oftpreußifhe Bevölkerung weift unter 
allen Bauen des Altreiches die ftärffte Vitalität auf. Die 
Geburtensiffer von 27,1 auf taufend Einwohner im Re 
gierungsbezirt Allenftein während des Jahres 1939 ift 
von feinem anderen größeren deutfchen VDerwaltungsbezirk 
überboten worden, außer den neuen oftmärfifdhen. (Im 
Durhhfchnitt des Deutfhen 2121065 wurden dagegen nur 
20,4 Rinder a. T. geboren.) Während der boben ۰ 
3abl in Öftpreußen in den früberen Jabren eine bobe 
Sterblichkeit entſprach, ift in der legten Seit cine weit. 
gebende Ungleichung an die SterblichFeit des reichsdeutfchen 
Durbfchnitts erzielt worden. 


Die Geburtenziffer im Protektorat fteigt. Der Vor: 
figende der Landesfinderfürforge in Böhmen, Profeffor 
Trapl, ftellte feft, daß die Beburtenziffer im DroteFtorat 
1939 geftiegen ift, und erwähnte befonders, Saf die Sterb- 
lichFeit der Rinder im Jahre 1939 von 170,27 v. 9. auf 
9,32 gefunfen ift. Den Angaben des Statiftifhen Amtes 
zufolge wurden im Sabre 1939 in Böhmen insgefamt 
66863 Rinder geboren, von denen 65342 Lebendgeburten 
waren, wogegen im Jabre 1938 nur 6360] Lebendge- 
butten 3u verzeichnen waren. 


Steigende Ehejdhliegungsziffern ۷ ۰ 
Seit der AUngliederung Bsbmens und Mabrens an das 
Grofdeutfdhe Reich ift eine wadfendse Un3abl von Ebe: 
fhließungen und Geburten zu verzeichnen gewefen. 
1939 fanden im Proteftorat 21785 Ebefchließungen mebr 
ftatt, als 1938, das ift eine 3unabme um 37,6 v. 5$. Sm 
erften Dierteljabr 1940 hielt die Steigung an. 5120 Rinder 
wurden mebr geboren, als im entfprechenden Quartal des 
Vorjahres. Die Zahl der Lebendgeburten betrug 1940 
18,1 a. T. gegenüber 15,2 der gleichen Zeit ۵6۵ 


Bevölterungszunahme in Italien. In den erften 
fünf Monaten J940 wurden in Italien 449747 Rinder 
geboren (24,2 a. C. Einwohner gegenüber 24 a. T. 1939). 
Die Zahl der Totgeborenen fiel von 3,3 auf 3 v. 5. Die 
Sterblichkeit ftieg allerdings in gewiffen Brade von 14,6 
auf 14,8 a. C. an. Der natürliche Bevölkerungssuwachs 
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gelaffen, verdiente fie ihren Unterbalt als Pugfrau. Das 
Reihsgericht führte aus, daß eine frau, die als Mutter 
in foldem Umfang ibre Pflichten erfüllt babe und darüber 
alt geworden fei, 3u fihern und vor wirtfchaftlider Sorge 
zu fdugen fei. Der beabfidtigten neuen Ehe des Klägers 
Fönne nicht ftattgegeben werden, a er feine Pflichten als 
Lhemann nicht erfüllt babe, die Beflagte dagegen im 
Sntereffe der Æbe und der Kinder Lntbebrungen auf fib 
nabm. 


Wieldepflidt fiir Guberfulofe in Sweden. Seit 
dem J. Januar diefes Jabres i(t durd cin Fóniglides fEoift 
die Weldepflidt fir TuberFulofe eingeführt worden. Es 
wird für die bieran Krfrantten Sürforge getroffen, den 
Wiederbergeftellten leichte Arbeit verfhafft und durd 
geeignete Arbeitspläge wird Schug vor neuer LrFranfung 
geboten. 


Chrendottor der Univerfität Kiel. Der oanifde 
Sippenforfher Dr. Louis Robe ift von der Univerfität 
Biel zum Lbrendoktor der pbilofopbifhen Fakultät er- 
nannt worden. 


Stanzöfifhe Erlenntniffe? Fab sem Zufammen- 
bruh bat der eine Zeitlang als Innenminifter wirkende 
Urbeitsminifter Pomaret, der inzwifhen wieder aus dem 
Rabinett Détain ausge(dieden ift, cin foziales Programm 
fûr Sen Wiederaufbau aufgeftellt, deffen wefentlide Ridt: 


‚linien folgende waren: 


1. Sranfreihb it ein Wolf der Bauern und 
Handwerker, Diefe Tatfahe muß wieder aufleben, und 
ein vernünftiges Bleichgewicht zwifchen der Landwirt- 
fhaft unb der induftriellen Wirtfhaft muß gefunden 
werden. 

2. Die induftrielle Wirtfhaft muß nunmehr in ftärkftem 
Maß in die Richtung der Befriedigung der Iandwirtfchaft- 
lihen Bedürfniffe gelenkt werden: Produktion ۰ 
fhaftliber Mafchinen, Traktoren ufw. 

3. Ulle Arbeiter, die die Rriegsinduftrie vom Lande ab. 
gesogen batte, mü(fen dortbin zurüd. 

$. Eine allgemeine 23ev»ólFetungspolitif mug 
aufgenommen werden. Die franzöfifhe rde Fann weit 
mebr Hlenfchen ernähren, als fie dies in den legten Jahren 
getan bat. 


Sufammengeftellt vom Reichsausſchuß für Volfs- 
gefundbeitsdienft und 5. U. Blau. 


Aus Raffenhygiene und Bevdlkerungspelitik — Budbbefprediungen 
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Bevölterungspolitifhe Austunftsftelle in Danzig. 
Beim Raffenpolitifhen Amt des Gaues Danzig ift 
eine bevölferungspolitifhbe Ausfunftsftelle eingerichtet 
worden. Sie gibt eine gutadtlide Stellungnahme 3u 
Sragen und Problemen der Bevölferungs- und Volfs- 
tumspolitif ab. 


Mutterfdhaftshilfe. Um der erhoͤhten Beanſpruchung 
der Mutter in Stadt und Land während des Krieges 
gerecht zu werden, fol moͤglichſt jeder unverſorgten Mutter 
für 2 Wochen vor und * Wochen nach der Entbindung eine 
Silfskraft zur Verfuͤgung geſtellt werden. Als Mutterſchafts⸗ 
helferinnen ſollen beſonders geeignete, hauswirtſchaftlich, 
landwirtſchaftlich und ſozialpflegeriſch geſchulte 6 
eingeſetzt werden. Der Einſatz erfolgt durch die NSV., 
für die der Reichsnährſtand die Arbeitskräfte anwirbt. 
Die Anträge auf Juweifung einer Wutterfbaftsbilfe find 
bei der örtlichen Silfsftelle Mutter und Rind einzureichen, 
möglihft 3 Monate vor der Entbindung. 


Ohne Mütterdienftlehrgang Teine Heiratsbeihilfe. 
in großes Befhbäftsbaus in einer mitteldeutfchen Stadt 
gewährt feinen weiblichen Angeftellten nur dann eine 
Heiratsbeibilfe, wenn fie nadhweifen Fönnen, daß fie mín: 
deftens drei Lebrgange des Mütterdienftes befucdht baben. 
Den Beitrag für die Teilnabme an den Lebrgangen tragt 
ebenfalls die Firma. 


Das Jnjtitut fir Jugendfunde in Bremen bat im 
vergangenen Jabre die o@ulerauslefe und die ۱ 
begutadtung für Schule und Beruf weiter fortgeführt 
und ein gutes Stüd vorwärts gebrabht Durdh Schulung 
der Brundfchullebrer gelang es, die Seblurteile über die 
Eignung für die höhere Schule in den Jabren 1927 bis 
1939 ftandig und erbeblih berabzusrüden. Die in der 
Berufseignung eingeführte Bewährungsfontrolle ergab 
eine erfreuliche LÜbereinftimmung zwifden dem Gutadten 
des Inflituts bei der Berufswahl und dem fpåteren Wert. 
ftatturteil — ein Zeichen für die lebensgerechte Methode 
der dortigen fPignungeprcüfungen. 


Scheidungstlage abgewiejen. Das Reihsgericht er- 
Fannte unlängft auf Abweifung der Scheidungsflage eines 
Mannes, deffen frau fieben Rinder geboren und die Sorge 
für die drei überlebensen Rinder in der Sauptfade allein 
getragen bat. Dom Manne jahrelang obne jeden Unterhalt 





Buchbefprechungen 


Die UnerFennung der Kaffe als eines rechtspolitifchen 


GBefihtspunftes ift unfern Tagen und dem deutfchen Volke 


vorbebalten geblieben. Der von Krieger angeftellte, febr 
forgfältig unterbaute Vergleih zwifchen dem deutfchen 
Recht und dem Redt Ser Manbdatzeit, erbringt Aen ۰ 
jeugenden Yiadhweis Ser Uberlegenbeit des deutfchen 
Redtes, das, auf dem Bekenntnis zur Gerrenfhicht auf: 
bauend, ein Verhältnis zwifhen Weiß und Sarbig be, 
gründete, in dem beide (id gleichermaßen suredtfinden 
fonnten. Was Krieger duch fein Buch geboten bat, ift 
wertvollfte Vorarbeit für ein Rechtswerf, das boffentlich 
Ihon in Rürze praftifchen Wert gewinnt. 5. f. Sed. 


Conti, £.: Dolfsgefundheit — Doltsicidjal. Seft 2 der 
Schriftenreibe des Reihsausfchuffes für Volfsgefund- 
beitebien(t, Reidhsgefundbeitsverlag Berlin-Wien, 1939, 
Jó S. AM. 0.10. 

Die Pleine Schrift des Reihsgefundbeitsführers, die vor 
allem für weite Verbreitung und als Grundlage für Schu- 


Erhard Riemann: Germanen erobern Britannien. Seraus- 
gegeben vom oftpreuBifdhen Sodfchulfreis. BS. 27 der 
geiftesge(dhidtlidben Reibe. Ofteuropa- Verlag, Ronigs’ 
berg und Berlin 1939. 143 S. u. 5 Rarten. Preis 
am. 5.80. 

Sh ftebe nicht an, diefe forgfältige, auf VDorgefchichte 
und Spradhwiffenfdhaft aufbauende Arbeit einen der beften 
Beiträge 3u nennen, die über die Befchichte eines Ger’ 
manifchen Volfsförpers vorliegen. Vielleicht entfchließt fidh 
der Derfaffer diefer erften Unterfuchung, die fid nur mit Ser 
Linwanderung der Gadfen, Angeln und Jüten befaßt, zwei 
weitere folgen zu laffen: eine über den Beitrag der „Dänen” 
und einen zweiten über die Wandlung der raffifchen Struf- 
tur des englifchen Volfsförpers zwifchen 500 und ۰ 

S. f. Sed. 


Geinrih Krieger: Das Rajjnredt ۰ ۰ 
1930. Berlin, Junfer u. Dünnbaupt. 137 S., I Karte. 
Preis AM. 6.80. 


Rüdiger, Hans Helmut: „Liederedda und germanifcdhe Seele”. 
Verlag Æ. bering, Berlin 1939. 233 e Rart. 
Am. 9.60. 

Derf. bat fib einer ebenfo fhwierigen wie ergiebigen 
Urbeit unterzogen. Er verfügt über den dazu nötigen Lin- 
blid in den Stoff, die notwendige Lbrfurdt vor der Funft- 
lerifhen sSigenart des Wertes und gebt feinfüblig und 
fharfblidend vor. Don vornberein bemibt er (id bewuft, 
der nabeliegenden Befabr, fpäte oder beutige Gefibls- 
und Wertinbalte in die alten Befänge bineinzutragen, 
zu entgehen. Un die immer wieder auftaudenden Fragen 
nad dem Urfprünglien in Stoff und form einerfeits, 
nad den Umwandlungen duch fremde, 3. B. driftliche 
Einwirkungen anderfeits, wird mit Vorfiht und wobl- 
begtünóetem licteil 0 


Der wertvolle Ertrag Ses Buches tritt befonders in den 
Ausführungen über „Menfh und Leben”, Plar zutage. 
(Wobei durdhaus deutlid wird, daß die eddifhen Jeug- 
niffe allein nit zur völligen Erkenntnis der germani- 
fen Seelenbaltung ausreichen.) 9. Strobel. 


Thieler, 5.: Lehre vom Wefen des deutichen Menden. 
1939. Berlin, Verlag Junfer u. Dünnbaupt. 20% S. 
Bart. AM. 8.50. 


Derfaffer fiebt den Deutfden in feinem Fosmifchen 
Ssufammenbang und bebandelt den Organismus als er- 
lebendes Subjekt mit feinen feelifhen Grunderfabrun- 
gen. Das größte Fosmifche SErleben ift für diefes die Schau 
der eigenen Kaffe, und zwar als Aufgabe. Männer wie der 
Führer find die großen Beiftesimpulfe und Perfönlichkeiten 
im volfstumfchaffenden Sinn. Der zweite Ubfchnitt gebt der 
gefbichtliden Sinbeit der deutfchen Wefensart nad, der 
dritte verfolgt die deutfche Wertlebre in ibrer geiftesge- 
{hidtliden Lntwidlung und ihrer Vollendung im ۶۰ 
tionalfosialismus. p. ۸۰ 13 ۲16 1 ۰ 


Plattner, €.: Schuljahre. Ein GErziehungsbud. 1939. 
Leipzig-Berlin, Verlag 233. G. Teubner. 266 S. Keinen 
am. 4.60. 


Hin Lesziebungsbud obne graue Theorien ober auf. 
scinglide „Verbaltungsmaßregeln”, vorwiegend von 
praftifchen, gegenwartsnaben fällen ausgebend, dazu in 
febr fliffiger Gprade gefhrieben! Aus dem Inbalt 
fpriht große Minfablungsgabe in Findlidhes Geelenleben, 
dazu (orbe BVSeobadtungs- und Mrziebergabe (beffer: 
Lenfergabe) einer deutfchen Kebrerin und Mutter. Yricht 
zulegt find ihre Wusfibrungen aud cin Stud Elter, 
vábagogiP" mit dem 516] 
swifchen Liternbaus und ۰ 9۰ ۸۰ Reieger. 


Tumlir3, O.: Anthropologifdhe Pfydologie. 1939. Berlin, 
Verlag Junter u. Dünnbaupt. 540 S. L. RW 14.—. 
Uls „antbropologifcy” bezeichnet T. feine Pfychologie, 
weil er in der polaren Zufammengebörigfeit wie Spannung 
zwifchen der Sremdwelt, dem Yriht-Ich, und der Ligen- 
welt, den Id, legteres als feelifh-Förperlihe Banzbeit 
fat, die nur fceinbar cine in fid abgefdlofiene Linbeit 
bildet, tat{adlid aber, von den SEinflüffen der Fremdwelt 
abgefeben, aud nod in einer 3. T. unbewußten Trieb- 
fbidt und einer „Vorwelt” gründet. T. verfudt alle 
Sragen der Vererbung, Anlage und Raffe zufammen- 
zufaffen und die Anfäge von Büntber, Clauß, 
Jaenfb, v. Eidftedt, Determann u. a. unter pfydo- 
logifhem Befihtspunft zu verwerten. P. L. Krieger. 
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lungsvorträge geeignet ift, bringt in eindringlicher Weife 
in Enappem und Flarem Stil die aus der nationalfozia- 
liftifhen Grundbaltung und unferer volksbiologifcdhen 
Lage fid) ergebenden Folgerungen zur gefundbeitlichen 
und bevdlferungspolitifhen Förderung des bdeutfchen 
Volkes. J. 5 هج‎ ۰ 


Gejundheitsbidlein. Gemeinverftandlide Anleitung zur 
Gefundbeitspflege. Hrsg. vom Reidsgefundsbeitsamt. 
18. völlig neu bearbeitete Ausgabe. Mit 53 Ubb. J940. 
Berlin, Julius Springer. Bart. AM. 2.—, von ۵ 
Std. ab AM. 1.80. 


Das Bud, mit einem Vorwort vom Präfidenten des 
Reihsgefundheitsamtes, Profeffor Dr. Sans Reiter, ver- 
feben, gibt in erfddpfender Weife und in fdlidter, vere 
ftandlider Sprache, bei überfichtliher Wnordnung des 
umfangreiden Stoffes, WusFunft uber die sablreichen Lin: 
selgebiete des Befundbeitswefens und in der nötigen Rürze 
aud der Erb» und Raffenpflege. Der Inhalt ftebt auf der 
Hobe der Zeit. Man Fann das Bud allen empfeblen, die 
‚in Blinifen, Rrantenbäufern, den verfdiedenen Forma: 
tionen oder beim Roten Rreuz ausgebildet werden. Wher 
aud für jeden fonft, der fih 3u feinem eigenen und dem 
Viugen feiner familie über Gefundbeitsfragen unter’ 
richten will, ift es gut. geeignet. J. Sbottfy. 


Herrmann, §.: Beitrage 3ur italienifdhen Dolfstunde. Sei- 
delberg, E. Winter. 79 S. AM. 3.50. 


Auf Brund eigener Beobadhtung und geftügt auf ein” 
ſchlaͤgiges italieniſches Volkskunde⸗Schrifttum laͤßt der Ver⸗ 
faſſer die Vielgeſtalt eines reichen Brauchtums vor uns 
erſtehen. Die verſchiedenartigen geſchichtlichen Einflüſſe 
auf das heutige Brauchtum Italiens werden aufgezeigt. 
Es gelang, an zahlreichen Jügen urſprünglich⸗einheimiſches 
gegen fremdes, beſonders gegen chriſtlich⸗kirchliches und 
auch gegen germaniſches Gut abzugrenzen, bzw. die mehr 
oder minder innige Verſchmelzung dieſer Einflüſſe darzu⸗ 
legen. In der Ausbeutung bat fi 5. die durch die lücken⸗ 
baften Vorarbeiten italienifcher VolksPunde gebotene Vor: 
fiht auferlegt; eine etwas flärfere Betonung der indo. 
Bermanifhen GemeinfamFeiten hatte trondem erfolgen 
Fönnen. Sebr verdienftvoll ift es, Urt und Stil des Braud: 
tums als 2۲۷۵۵۲۸ ber Raffe zu (eben; dabei ver: 
mochte Verf. aud den wefentlien Unterfchieb zwifchen 
italienifher und deutfher Braucdgeftaltung zu erläutern; 
die Arbeit ift saber zugleich für eine vergleichende euro- 
paifhe Volkskunde von Bedeutung. 9. Strobel. 


Doltheitstundliche Unterfuhungen im deutfichen 287 7 
gebiet in der füdflawiichen Batjd)fa. Reichsfiegerarbeit 
im AReichsberufswettfampf der deutfhen Studenten 
1936/37. 1938. Münden, J. f. Lebmann. J88 S., 
52 Abb., 5 Tafeln. Geb. RNT. 6.—, Lwd. RM. 7.40. 


Die vorliegende Reidsfiegerarbeit ftellt eingebende 
Unterfuhungen über die Lebensverbältnifie, das Broud, 
tum, und die Bevölferungsbiologie in den Dörfern Bufin 
und Bat{hFo Dobro Polje an. Die Mitte des 18. ۰ 
bunderts angelegten Siedlungen baben fih bis beute 
nabezu rein deutfh erbalten; aub durch fPinbeírat ift 
nur wenig fremdes Blut bereingefommen. Trog Ses beute 
febr niedrigen Seiratsalters (19,9 b3w. 17,6 Jahre) nimmt 
der Beburtenrüdgang, befonders bei den Bauern, feit 1900 
immer größere formen an, fo daß bie bevdlferungs- 
biologifhe Kage diefer vom Rei abgefprengten ۰ 
gruppen als ernft und bedrohlih au bezeichnen ift. 

.لم 
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diet bon Gein enki eiit. Ae das Seit Suse T OE 
erriſſene ant uwibarmenitáe: Menſchen ns überwiegend. US 
Menſchen hie. ‘muhib “Rindbeit im. Elternbane. ge = 
C roeien, Sebbel it über {cine unbarmoniide Rinsbeit mis. 

binmwengefommen,. und alle diejenigen Menychen, Ste ich 
۳ innertlich z3erfabren, uls innerlich utbuemeni (d, "ale — 

ost, als: Samer wuniufriebes Penne, fied jamt und: 


fonders Menſchen die entweder keine alüdtidbe Familien: 


Entbebrte nit Sadurd> nadsubolen die ۱۵ raft. 


atten, ba De eine. nlüdlibe Ebe mit "Rinseen aufbauten. o 
Shopenbauee wird cine fofoct far, wenn man an feine - 
Dagens in "unecquidliden Samilienverbältniffen. benfC tte 
“Wee im Lebramt febt, weifi, Safi befonders Gier AEN 
“Binder meiftena aug bridget: eben flammen, ond wer” 
wef aud, daft alle Furforge : ee oo. 
Staates für unebelihe Rinder nidis, abet aud ger nidis < 2 
daran ändert, saß folde Rinder fór ibe Leben benadteiliat o y 
find Sur das feblende fPiternbaus. tTIan Pann unebelihen "` 
Bindern jede لمج‎ Förderung 30fommen: laffen Bar; 
alles verfcbafft thorn aber nie und nimmer das Lebens ooo 
weientlichite bes 2۱۲۵۵۲ : das MElrrenbaus! Selbit im 05 
Fallen, Too bie Broßeltern $us Rind der Toter erop, Eh 
“sehen, fo Saf bas Bins sunday cine Sunilienbömgt puh one 
mir Sas Bind cines Dupes dowdy puten, SGB es fer dige o o 
débes Elternhaus bab! Bümpfte man früher aus mo — 
taliichen Bründen geben bie unchelihe. Matter: oR MIC ` 
Fra. سور‎ haben = 
AIDS fonnte als eine "abtreibenbe: Mus srrbüresse Ebe ` 
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— Gemiirsfräfte leiden, Sinn fie fönn Tidit ‚gepflegt werden, 
fehlt doch bie ‚Familie, Are bie beite, ehelite und siete Ber 


‚meinfchaft sur Pflege von Gemütemerten üb uns ‚bleibe! 


Wie leben um dines Feit aller mopticher Serme, aber mot 
mehr Ses: deme. Kür uns Deutiche bot bus Zort ` > SY. 
۱ einen ی‎ defen Dnb nu^.  Fimsbeit pefannt haber ober die (pater daa in Ser Jugend 
port, wy. BDeutichland: nod am ی سا‎ iſt RM 
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SES Vorliebe, unferer "Dorfabeem fue due Enganeinandee 
ER Sippenge mentſchaft Jüve Aen 
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2 DIER ung. bur niemand eriet weden Fann: iy ‚die. 
— o familie gab: ibre Wohnſtatte richt die Slechteſten fui 
ren baben am Scimmeb gelitten! Ba ift ein Irrtum, zu. 
id glauben, ob dik Bemutbildendr Lrsiebung dabein durd 
cO Me Eileen, befonbers Burb Me: Austern, mit, dem 10. Der 
SE 1 Srabalt: ان ورن‎ - fet, weil: pom Robinjou: 
un ler an cin. zihtiger Funke nicht. mebr . an ber Schü 
oco Wimer fiiutter bangen fol Das Himmi nipt, und es find 
terete: ‘bie. Heldifden, Ktoturen, bie beiontera eS 

` beëiugt vuten, Uberdies vermBt man bei der Uuffefuns, - 

Se Min Ser Hutter gelte nur für das Rleinfins, af. 
28 in erg Éritioid Tung: dex Birdes ouch ved. fpatee dua 
اقا‎ wo allein bie "Plternersiebung Sabeim Sas Kid 
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] gii treffen qucth. Wein des entundlung. Dubertäte:; 


“alter ik eine” Erſcheinung Nie Ses Innere sea’ “Rindes 
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leiten. DerFebrte Welt! 11696 Rinder Fennen ibren 
Vater fat nur nob vom ۰ 

Wer DVollfamilie bat, weiß, wie die Rinder fi gegen: 
feitig erzieben, Gd gegenfeitig abfchleifen, fihb dauernd 
durchzufegen lernen müffen, fich in die Hausordnung ein- 
zuordnen die ftünslide Verpflichtung fühlen. Wan wird 
einwenbden, daß eine Befhwiftersabl als Gemein(daft su 
Plein ift. Dazu ift folgendes zu fagen : in einer Bemeinfchaft 
fagen wir von 30 Rindern werden fidh 6۶ 4 ۰ 
lernen ftets die zu engerem Rreife 3u(ammenfinóen, die 
irgendwie innere Berübrungspunfte baben. Jeder Lehrer 
weiß, daß eine Blaffengemeinfchaft bei allem ۰ 
fdhaftlidbem Zufammenbalt eben Soc aus foundfovielen 
Kinszelfreundf{daftsgruppen beftebt. Die Fleinere Bemein- 
fhaft der Befhwifter aber bat bei der Erziehung inner: 
balb der familie eines voraus: die Pflege der ۰ 
Fráfte! für Rinder in Bemeinfchaftsersiebungsftätten ift 
fagen wir das Schlafengeben abends Dienft und ۰ 
mando. für Rinder im Liternbaufe Fann das ۰ 
geben, wenn es ernft genommen wird, fo ziemlich alle 
Bemütswerte ber Binderfeele in Bewegung bringen. (Ge 
wird cin Lied gefungen, es werden die Schuldfonten des 
Tages begliden — alles in genauer Reibenfolge, denn 
die Rinder wollen ihre fefte Ordnung baben. Menfcen, die 
früb in die Sremde mußten und denen beim Gutenadtfagen 
die Mutter nicht nod einmal über den Kopf ftrich, leiden, 
wenn es innerlide Wenfchen find, an der Bemütlofigfeit 
ibres Lebens, da die Seimftatte ses Gemites die Familie 
ift und bleibt — Kutber im Reeife feiner 1 

lind nod eins kommt dazu: Gemeinſchaftserziehung 
ſchließt meiſt die Einſamkeit aus. Das iſt für den heran⸗ 
wachſenden jungen Menſchen ein Nachteil. Der ſeeliſche 
Wert eines Menſchen iſt daran zu erkennen, ob er auch 
einmal einſam zu ſein vermag. Menſchen, die nie einfam 
zu ſein vermoͤgen, ſind meiſt banale Allerweltsmenſchen, 
denen die ſofortige Bruderſchaft Daſeinsbedürfnis iſt. Ich 
moͤchte aus meiner Jugend meine Primanerklauſe daheim 
nicht wegdenken! 

Die ungeheuren geſchichtlichen Leiſtungen des Jahres 
1940 laffen ſich nur dadurch halten, daß die junge Genera⸗ 
tion jetzt zur Vollfamilie zurückkehrt. Marſchall Pétain 
gab als Urſache des Juſammenbruchs Frankreichs an: 
„Wir batten keine Rinder!“ Der Führer wird den Dank 
der Nation fühlen, wenn er ſich eines Tages ſagen kann: 
Dein Lebenswerk wird fortleben, denn es wachſen in allen 
Familien drei, vier geſunde Rinder heran. Wenn unſer 
Volk erſt wieder zur kinderreichen Familie zurückgekehrt 
ſein wird, wird auch wieder die edelſte, reichſte und tiefſte 
Gemeinſchaftserziehung moglich ſein: die Erziehung 
zur Gemeinſchaft innerhalb der Familie! Alles 
andere iſt nur ein Notbehelf — wenn auch ein zur Jeit 
noch ſehr wichtiger. 

Anſchrift des Verf.: Markkleeberg I bei 1 ۱۳3۱8, 3. 
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familie, Ses Seims, der innigften Gemeíin(daft von fPItetn 
und Rindern, aus der dem Staate die beften Rräfte er: 
wadfen. Der Staat ftebt und fällt mit der innerlich ge- 
funden familie fauberen und fledenlofen $amilienlebens ! 
Se mebr inneclid gefunde familien der Staat bat, defto 
fiherer begründet ift er. 

Wir müffen in ein, zwei Befchledterfolgen wieder fo» 
weit fein, daß der Bemeinfchaftssgedante in der Erziehung 
wieder vor allem in der Finderreidhen Samilie gepflegt 
wird. frübeben dürfen nicht dazu führen, daß die jungen 
Ehepaare erft nod ein paar Jabre ungebunden das Leben 
genicBen wollen. Lines Tages haben fie dann die Luft 
sum Rinde verloren! Dem Staate muß der jegt not- 
wendige Zwang abgenommen werden, durch Erziehungs: 
mafinabmen das nadsubolen, was egoiftifhe und oft 
gewiflenloje S£beleute nicht leiften wollten. Der national: 
fozialiftifhe Staat bat das Redht und die Pflicht, für die 
Rinder Deutfcblands eine nationalfozialiftifche ۵ 
zu verlangen. &s ift nun Flare, daß im Allgemeinen die Be- 
meinfchaftsersiebung einer großen Rinderfhar im 0 
dur nationalfozialiftifche litern tiefere Werte vermittelt 
als Sie Gemein(daftsersiebung im ,,cim" durch national: 
fozialiftifche fremde rzieber; diefe wird nur in befondsers 
gelagerten fallen nötig fein. So s. 23. wenn der Staat 
befonders begabte Jungen aus allen Volfsfhichten für 
die führenden Staatsftellen beranbilden will. Sier wird 
eine neue form der Bemeinfcaftserziebung, die neben 
dem Internat die Hitlerjugend und das SElternbaus be- 
wuft einbaut, entwidelt. Bine foldhe Lrziehung wird, 
wenn fie richtig angelegt ift, und von geeigneten Ær: 
siebern getragen wird, an einem ausgelefenen Material 
von Jungen ganz beftimmte SEigenfhbaften bocdhzücdten 
Fonnen. Wir baben oben Bismard und Moltke angefübrt. 
Unders aber urteilt Roon: alles, was er geworden fei, 
verdanfe er der Lrzichung im Radettenbaufe. Gier war 
ein für diefe $Erziebungsform geeigneter Junge mit ge 
eigneten SErziebern sufammengetroffen. Der Lrziebung 
außerbalb der Familie bleiben immer gewiffe Gebiete es Lr: 
ziebungswerfs vorbebalten, denn es gibt nationalfozia- 
liftifche Lrztebungswerte, die der familienerziebung wefens- 
fremd find — Sculungsfragen, Bemeinfchhaftsfport ufw. 
ufw. — doch werden diefe SErziebungen außerbalb der 
familie im Allgemeinen nur Ergänzungen 3um Wefent: 
lihen fein, denn das Wefentliche ift und 6 ۸ 
3icebung dSurd und in der familie. Daran Fann nur einer 
rütteln wollen, der die Bemütsfräfte der fÉrsiebung im 
Elternbaus entweder felb(t nie erfubr oder nicht die 
eigenen Bemütsfräfte bat, einer eigenen Rinderfhar als 
Vater Seit und Energie 3u widmen. Ich Fenne viele 
folder gemütsarmen Menfchen, die für ibre eigenen Rinder 
nie 3616 baben, Ate aber fonderbarerweife für anderer 
Leute Rinder außerbalb der eigenen Familie fonftwas 





Der raffenhygienifche Gedanke bei Paul Ernft 


fammelt find, immer wieder die Urfachen des völfifchen und 
ftaatlihen Yriederganges aufgezeigt und zugleich die 
„Brundlagen der neuen Befellfchaft”“ ۰ 

für Paul Ernft’s geiftige Entwidlung und für die Art 
feines Schaffens war es von größter Bedeutung, daß der 
Dichter in feiner Heimat, bem Oberbars, nod in natirlide 
und gefunde formen volfliben Lebens bineinwaedfen 
durfte in einer Zeit, in der font in Deutfdhland bereits die 
naturliden Grundlagen von Volfstum, Befellfhaft und 
Rultur weitgebend durdo Kiberalismus und Zivilifation 


Franz Schwanit: 


Die Wufgabe ses Didters ift es, durch feine Dichtung dem 
Wolfe neue Urbilder feines Seins und Sandelns aufzu- 
zeigen. Der Fulturelle und politifhe Verfall der legten 
Jahrzehnte führte 16۵08 dazu, daß verfchiedene deutfche 
Dichter über diefe ihre eigentlihe Aufgabe binaus mit 
politifhen und Fulturpolitifhen Schriften auf die Saltung 
und das Leben des beutiden Volkes einzuwirfen ver. 
fuchten. So bat vor allem Paul rn ft in vielen Wuffagen, 
die in feinen „Tbeoretifhben Schriften” (erfdhienen im 
Verlag Albert Langen/Georg Miller, Münden) ge 
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den naturfremden und sum Teil naturwidrigen 2 
rungen der Zivilifation am beften entfprechen. Damit ift 
der Grund fir die Gegenauslefe gelegt: nidt mebr die 
unter natirliden Verbältniffen leiftungsfabigften ۰ 
fdhen gelangen bevorzugt zur Fortpflanzung, fondern die 
Menfden, deren Lebmaffe fie für die Swede 5er 3ivili: 
fation am braudhbarften madt. „. - . mir fcbeint, daß diefe 
Schädigungen alle unbedeutend find gegenüber der einen: 
daß die entwidelte Zivilifation in zunehmendem Mafe 
Menfhen gebraudt nidt nad ihrem abfoluten Lebens- 
wert, fondern nad ibrer Leiftungsfabigfeit innerbalb der 
Organifation, saB die Wuslefe alfo nad diefer Leiftungs- 
fábigfeit ftattfinbet, bie in Feiner Beziehung 696 zu dem 
abfoluten Lebenswert ses Wienfden” 1°), 

Die Gefabren, die diefer Dorgang in fidh birgt, werden 
von Paul &rnft treffend am Beifpiel der Veränderung 
des Sausfbweines durd die Züchtung deutlich gemacht. Das 
urfpriinglide, dem Wildfhwein nabeftebende Sausfchwein, 
das in den Wald getrieben wurde und (tid) 5ort felb(t feine 
Wabrung fucden mufte, batte nur ein mäßig entwid'eltes 
Settpolfter, es war aber auch verhältnismäßig widerftands- 
fäbig gegenüber Rranfbeiten. Das auf boben 8 
gezüchtete Schwein liefert dem Wlenfchen zwar viel mebr 
diefes begehrten Stoffes als das primitive Schwein, es 
ift durd die einfeitige Züchtung auf hoben Fettertrag aber 
febr viel weniger Iebensfraftig als diefes, was (iD u. «a. 
in einer verringerten Widerftandsfraft gegenüber den 
verfiedenften Rrankfheiten aussrüdt. Das Sausfchwein 
ift im biologifhhen Sinne entartet!}). 

Aud die weiteren folgen eier Lntwidlung werden 
von Paul Lent mit feltener Rlarbeit gefeben. Ær er- 
Fennt deutlid, daß es für den Untergang eines Volkes 
zwei verfdiedene Urfadhen geben Fann: das ganze ۴ 
Fann entarten und dsadsurd {o lebensuntüchtig werden, daß 
e$ 3tvangslaufíg dem Untergange geweibt ift und langfam 
vollftänsig ausftirbt, oder aber die Verbältniffe werden 
durd die Zivilifation fo ungünftig geftaltet, daß die Träger 
wertvoller Erbanlagen ftändig ausgemerst werden „und 
nur die Unterften zurücdbleiben und ihre weiter. 
geben”. Diefe legte Lntwidlungsform fdeint die ublide 
3u fein. Dbr {ind ja aud die grofen KRulturvdlfer des Ulter: 
tums 3um Opfer gefallen: die Zivilifation fhuf Dafeins- 
formen, unter denen fih die wertvollen 6 
niht balten Fonnten. Sie ftarben aus, und an ibre Stelle 
trat eine 3u jeder böberen Fulturellen Keiftung, ja aud nur 
zur rbaltung der überlieferten Rultur unfabige Maffe: 
am Enbe der antifen Rulturen ftand jedesmal die „Selladi- 
erung”. Paul &rnft erFennt Klar den Weg, auf dem (ib 
die erblide und raffifdhe Entartung eines Volkes vollzieht. 
Ær zeigt einmal die große Bedeutung auf, die sem ver- 
fhiedenen Seiratsalter und der unter{diedliden fort’ 
vflansungebóbe verfchiedener BSevdlferungsgruppen ۰ 
kommt: „Wan nebme zwei Bevölferungsgruppen an, 
A und B. In der Gruppe A follen fih die Leute mit 
33 Jahren verbeiraten und die Ebe durchichnittlidh 3 Rin- 
der baben, in der Gruppe B verbeiraten (ie fib. mit 
25 Sabren und auf die Lhe durchſchnittlich 
4 Rindec. Bcise Gruppen follen auf sie BevdlFerung gleih 
verteilt (cin. Dann wir’ nab Joo Jabren die Gruppe A 
nur nod 17,9959 der BVBevdlferung ausmaden und die 
Gruppe B 82,5%. 

Die Völker find Raffengemenge. Wenn A etwa die gute 
unb B die fhledte Raffe darftellte, fo würde man an diefen 


. Sablen feben, wie es gef&biebt, daß ein Volk in verbältnis- 


mäßig Purser Seit berunter Fommt. Wher man braudt gar 
nidt auf die KRaffenfrage einzugeben. Wenn A etwa bie 
biologifceh, fittlid, nach der Begabung wertvollere Gruppe 


10) Die Unpaffung. Brundlagen der neuen Befellihaft. S. 317. 
2) Die Unpaffung. Brundlagen der neuen Befellfbaft 6. 311 


etwa: „Wenn es mit der Jumanität fo fort gebt, dann 
wird fchließlih alles Befunde ausgeftorben fein und die 
Welt fih in ein großes Rranfenbaus verwandelt baben, 
in welchem S£iner den Anderen pflegt”), — „Aber jener 
Suftand ses Hodpappelns der unter(ten Schicht rubte auch 
auf einer gewiflenlofen Ausnugung oder führenden 
Blaffe... Diefe wurden fo überanftrengt und ۵ ۲ 
bezahlt, daß (ie nidt nut relativ, fondern aud abfolut 
an 3ahl abnehmen... Uns fo zeigt unfere Gefell {daft 
denn das Scaufpiel, saß von Befhleht zu ۶ 
die Begabten ausgemerzt wurden und die Uinterften, onge, 
fangen vom Gefindel, den Verbredern und den ibnen 
Vrabeftebenden, befonders zärtlich gefhont wurden, damit 
fie (íi nur fortpflanzen Fonnten" 7), 


Das Seranzieben an fib Lebensuntidtiger 3u einer 
Arbeit, Surd die fie fich felbft ernähren Fönnen, wird er- 
mögliht Surd eine Lrfdeinung, die Paul (Gent als 
„Deganifation” bezeichnet (fiebe ,Das Mafdhinenbers”. 
Der Zufammenbrud des deutfhen Idealismus S. 323 ff. 
und „Der seutfde Charafter”, Grundl. s. neuen Gefell 
(baft &. $68 ff.). 

Lr verftebt unter diefem Begriff alle menfdblide Tatig- 
Feit, dic nid@t ,unmittelbac” gefdiebt. Die Anfänge der 
wnOrganifation” waren bereits durd das einfachfte Werf: 
zeug gegeben. Je mebr WerFseuggebraud, Wafchinen: 
benugung und Arbeitsteilung zunabmen, um fo größeren 
Einfluß gewinnt die „Örganifation” auf 505 6 
Beben. s wurden auf diefe Weife zweifellos böbere 
Keiftungen erreicht, als fie obne Silfe bet ,, Organijation" 
mógliíd gewefen waren, aber diefe Keiftungsfteigerung 
ging legten Sndes auf Roften der Lebensfraft des Volkes. 
Denn es bildeten fi immer mehr Berufe heraus, die an die 
SFabigkciten des Menfchen febr einfeitige oder gar über. 
baupt fehr geringe Anforderungen ftellten. Ls wurden 
nicht nur für die unter natürlihen Verbältniffen unge: 
nügend leiftungsfäbigen Hieniden neue Arbeits- und 
DafeinsmdglidFeiten gefhaffen und dsadurd bie Wert: 
volleren mittelbar benachteiligt; aud in den Berufen, bie 
an fib bóbere Fähigkeiten verlangen, wurden als Folge 
des Uberbandnebmens der Organifation immer weniger 
SFabigkeiten verlangt und die Auslefe wurde damit immer 
fhwäder: „Kit nur für den Arbeiter gilt es, daß er 
beute weniger fabigkeiten braucht, fondern dub für die 
bóbeten Stände, denn aud ihnen bat man ja, um die 
Urbeitsleiftung der Befamtbeit zu fteigern, die Arbeit der 
großen Mafle feelenlos und willenlos gemadt” *). 


Die bedenklihen folgen, die cine folhe LCntwidlung 
notwendig baben muß, führt uns Paul ۸۶ ۲۱ ۵ 
vor Augen: „Yımmt man die Befellihaft als Banzes, 
fo Fann man fagen, daß in der Lntwidlung der Zivili« 
{ation ein Punft kommen muß, wo die fchöpferifchen 
Einzelnen immer mebr ausgefchaltet werden. Im weiteren 
Verlauf werden ann aud immec weniger Wenfden von 
bdberem Verftand und Willen nötig und immer mebr 
Waturen von Durdhfhnittsmaß, die für die vorliegenden 
Swede braudbar find, und diefes Durdhfdnittsmaf wird 
immer niedriger. Zuerft werden die Wenfdhen böberer Art 
relativ weniger im Verbältnis zur fteigenden Bevölkerung ; 
{dlieflid nebmen fie aud abfolut ab”). ۸8 ۲۱ 616 ۲ 
alfo feft: Die Auslefe, die unter Sen Verbältniffen der 
3ivilifation flattfindet, entfpriht in Feiner Weife mebr der 
Auslefe unter natürlihen Verbältniflen. &s werden bier 
nicht mebr die biologi(d) Wertvollften und Cüdtigften ge. 
fördert, fondern es werden die Wenfdhen bevorzugt, die 


©) ,Gittlie Aufgaben der Gegenwart”. Grundlagen der neuen 
Gefell(baft S 566. 

") Die Unpaffung. Grundlagen der neuen Gefellfdhafe S. 323. 

*) Die Lntartung. Grundlagen der neuen Gefellfdhaft S. 307. 

*) 'ba$ Gefeg der Zivilifation, Grundlagen der neuen ۶ 
6. 293. 
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in jedem einzelnen Salle als erwünfht und notwendig 
angefeben würden. In einem Lande, das wie 3. ۰ 
Amerifa nie etwas anderes gewefen fei, als cin bloßes 
„Sivilifationsland”, Fönne man (id vielleiht mit einer 
bloßen „Polizeigefeggebung” begnügen, die fih darauf 
befhränte, die Fortpflanzung und das „Überbandnebmen 
des Befindels, der Verbreher und der im mebdizinifchen 
Sinne Minderwertigen” cinzusammen oder fogar völlig 
zu unterbinden. In Deutfchland Fönne diefe Verhinderung 
der fortpflanzung der Wlinderwertigen nicht die eigentliche 
und wefentlihe Aufgabe der Raffenbygiene fein: „Bei 
uns muß fih, wenn nibt alles täufcht, eine neue Aufgabe 
für diefe Wiffenfchaft berausftellen. Wir waren mebr als 
ein Zivilifationsland ; und es kommt uns zum Bewußtfein, 
daß mebr 3u tun ift, als das Beftndel einzusammen: daß 
die böchften Giter der Wenfhbeit gefhugt werden miffen. 
Bei uns wird der wed nidt cinfad fein, die Fortpflanzung 
der Minderwertigen zu verbüten, fondern die Sortpflan- 
zung Ser Hochwertigen 3u befördern, der Menfchen, weldye 
Sübrer und Serren für die große Mafle fein Fönnen. 

Das aber ift Feine Aufgabe für eine Polizeigefeggebung ; 
das ift eine Aufgabe für den Staatsmann, eine neue ۰ 
nung der Befellfchaft herbeizuführen, in weldyer nidyt mehr 
Gefmaft und Erwerb das Leben beftimmen, fondern das 
gottgewollte Ziel der Menfchheit erftrebt wird; in welder 
nit mebr die SVraudbarften — fir mebr oder weniger 
wertlofe Tatigfeit Braudbarften — gefördert werden, 
fondern die Veften; in welder nicht mebr die Dinge 
bereichen fondern die Wenfchen. Diefer Staatsmann muß 
nit ein Politifer fein, wie fie heute (der Beitrag ftammt 
aus den größtenteils im Jahre I9YJ9 gefchriebenen „Brunbd- 
lagen der neuen Befellfihaft”) find, fondern eine fhöpfe- 
tifhe DerfonlidFeit, die ein Ideal Ser Wienfdbeit im 
Serzen trägt. Unfere politifche Lage in der Welt ift ۰ 
zweifelt. Aber das ift cin grofes Glid für uns: denn nun 
müffen wir, wenn wir wenigftens erft eingefeben baben, 
wie wir in der Welt dafteben, alles aufs Spiel fegen. Und 
fo Fönnte vielleiht aus unferem deutfchen Versweiflungs: 
fampf gegen die ganze Welt der Staatsmann entfteben, 
der die ganze Welt erlöft” 1°). 


In den „Theoretifhen Schriften” umreißt Paul Ern ft 
verf&iedentlid die widtigften Brundzüge einer gefunden 
neuen Dolfsordnung. Befonders wefentlih für die Art 
ber Vreugeftaltung der Befellfhaft feint es ibm su fein, 
daß, wefentlih mitbedingt durch die SErgebniffe ber mo 
bernen Biologie, die den SEinzelnen im Wefentlichen nur als 
DerForperung einer beftimmten Lrbmaffe fiebt, ein ganz 
neues Weltgefühl entftanden fei: „Der JEinzelmenfd tritt 
beute zurüd gegenüber einem Bemeinfamen Sein und 
Handeln der Menfchen“!?). Die wefentlibe Mebrzabl aller 
„felbftändigen Wenfden” feien beute Gosialiften*?), es 
bilde fich eine neue, unbürgerlihe Welt. Diefer Sozialismus 
fei jedoch nidt das, was fid die , Revolutionsjusen” und 
die von ihnen aufgewiegelten. und irregefübrten ۰ 
tarier als Sozialismus vorftellten : daß fie nur ibresgleiden 
duldeten und allen anftändigen Keuten das Keben unmöp- 
lid madten und dsadurd die Befellfhaft vernichteten. 
„Sozialismus ift vielmehr eine adelige Betätigung des 
11169069, fie it Serrfchaft”, er ift „eine Ordnung der 
Gefellf{haft, weldhe im Begenfag sum „Individualismus“ 
ftebend, Sie Swede der Befellfhaft erreichen will und diefem 
Streben die Swede der Einzelnen unterordnet” 22), 

Diefe neue SEinftellung, daß die Befunderbaltung und 
das Wohl des Banzen das Ziel alles politifhen 5 
fein müffe, gibt dem Bilde einer neuen gefunden ۰ 


*) Die Unpaffung. Grundlagen der neuen Gefellfdaft S. 320. 
2 Die Aufgabe der Dichtung. Grundlagen der neuen Befellfchaft 

592. 

*) Bine Wortgefchichte. Der Weg zur orm B. 420 

°) S(t Marg ein Sozialift? Grundlagen der neuen Befellfehaft ©. 127. 
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ware und B die wertlofere, fo würde das Volf in ۲ 
Zeit biologifch, fittlich, geiftig berunterfommen. Das wird 
gefcbeben, wenn die Verbältniffe des 3eitraums fo find, 
daß fie der Bruppe A weniger MöglichFeit geben, verwendet 
zu werden und alfo ibre Yrabrung zu finden und fi fort’ 
pflanzen zu Fönnen, als der (Gruppe B^1*, 

In Fnapper und Flarer form umtreißt Paul Lrnft die 
verbängnisvollen Folgen, die (id) bei derartigen Juftanden 
ergeben müffen: „Yrimmt man die Befellfhaft als Banzes, 
fo Fann man fagen, daß in der Entwidlung der Zivilifation 
ein Punët Fommen muß, wo die fböpferifchen Einzelnen 
überall ausgefchaltet werden. Im weiteren Verlauf werden 
dann auch immer weniger Menfcdhen von 606۲61۲ ۵ 
und Willen nötig und immer mebr Ylaturen von ۰ 
fhnittsmaß, die für die vorliegenden Swede braudbar 
find; und diefes Durbfchnittsmaß wird immer niedriger. 
Zunädhft werden die Menfchen höherer Art relativ weniger 
im Verbältnis zur fteigenden Bevölkerung, و‎ 
nebmen fie aud abfolut ab”'?). „Je mebr die Jivilifation 
zunimmt, defto geringer wird die Jahl der Leute von Ver: 
ftand und Willen. Aber die legten SEntfcheidungen, die 
Taten in Religion, Politi®, Pbilofopbie und Bunft, 
Fönnen nur von diefen Menfchen getroffen werden, die man 
ausgerottet und gefhwadt bat. Line Weile läuft die 
früber von ibnen gefchaffene Organifation nod von felber 
weiter. Dann Fommt ein Umftand, der in ihr nicht vorge: 
(eben ift; es ift Yiemand da, der fhöpferifch eingreifen 
Fann; und nun bricht das ganze Gebaude mit unbeimlider 
Schnelligkeit zufammen” 1$). „Wenn bei Ser ۵ 
ber Jivilifation von einem gewiffen Dunft an die Menfden 
von Verftand und Willen erft relativ abnehmen, dann 
abfolut, fo ergibt fi Ser Zuftand, daß die äußeren Vor: 
ausfegungen für die Rultur gegeben find, aber die Menfchen 
fehlen, weldye fie baben Fönnen, Die Zivilifation erzeugt die 
Barbarei; aber die Barbarei, welde nun niht mebr frucht- 
bat ift, wie die vorzivilifatorifche, fondern unfrudtbar” 15). 

Paul Ærnft 69۶ diefe gefchilderte Lntwidlung nun 
Feineswegs wie etwa Oswald Spengler als ein unab- 
wendbares Schidfal an, das jedem Volke und jeder Rultur 
droht. Ihm ift der Verfall und Untergang der Völker und 
Bulturen Fein unvermeidlides Yraturereignis wie etwa 
das Altern und Sterben eines Minszelwefens, er fiebt in 
ihnen vielmebr nur die Folge einer falfhen naturwidrigen 
Dolfefübrung. Seute, fo fchreibt er in dem Auffag „Die 
materialiftifhe Gefhidtsauffaffung” 1"), feien die Völker 
au Erkenntniffen über die natürlichen Urfachen des Werdens 
und Vergebens der Völker gefommen, wie fie Feine Zeit 
zuvor befeffen hätte, es lebten beute die Menfcdhen bewußter 
als je zuvor, und diefe Tatfadhe gabe die Möglichkeit zu 
einer Umfebr von Wegen, die sum Verderben des Volles 
führen müßten. Das wefentlichfte Mittel, den drobenden 
volfliden Verfall aufzubalten und abzuwenden, fiebt 
Paul Gent in Ser Raffenbygiene: „Seit einigen Jabr: 
zehnten baben bervorragende Männer, weldye den furcht- 
baren geiftigen, fittliden und teilweife aud Förperlidhen 
Viiedergang der beutigen BRulturmenfd@beit faben, an 
einer neuen Wiffenfchaft gearbeitet, 6er Raffenbygiene" !?). 
Diefe Raffenbygiene gebdore 3u der Art von Wiffenfchaften, 
die auf Werturteilen berubten. Diefe Werturteile, die bei 
verfhiedenen Völkern durchaus verfdieden feien, De’ 
flimmten die Art der raflenbygienifhden Maßnahmen, die 








1) Die Unpaflung. Grundlagen der neuen Befellfbaft S. 315. 
*) Das Befeg der Zivilifation. Brundlagen der neuen Befellfchaft 


G. 293. 
4) Das Gefen der Zivilifation. Grundlagen der neuen GBefellfchaft 
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5 Das Befeg der 3ivilifation. Grundlagen der neuen Befellfhaft 
. 295. 

1°) Die materialiftifhe Sefbibtsauffaffung. Grundlagen der neuen 
Gefell{haft S. 280. 

°) Die Unpaffung. Grundlagen der neuen Gefellfdafe 6. ۰ 
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fuß, denn er batte nidt das Geld, um ۵ Sandalen zu 
Faufen, und als Ufdylus und Gopbofles sidteten, $a galt 
in Uthen nod eine Scyüffel mit LVrbfenbrei als ein ۰ 
tagsgericht, und Laud a& man sum trodenen Brot mit 
Sonfborem geren, wenn man es batte” ?°). 

Deutfchland ift, „wenn man die anderen großen ۰ 
volfer von beute betrachtet .. ., das einzige, aus Sem die 
Rettung Fommen Fann”. Findset Deutfdhland nit eine 
form, „in ganz neuer Weife zu bandeln, dann gebt die 
Welt unter, wenigftens die europäifcdhe”. Die Rettung werde 
aber wabrfdeinlid „fo Fommen, daß der Idee von der 
Böttlichfeit des Staates ein neues, böberes Keben 2 
pflanst würde”?t), 

Diefe neue, „febr männlide Religion” wird von Paul 
Ernft an einer anderen Stelle nod eingebender um: 
riffen ?°), wobei Seutlid die raffenbiologifhe fundierung 
diefer ,Fommenden” Religion zutage tritt: „Wenn... 
der Bedankte Fame, daß die beute Lebenden nidt für (id 
leben, fondern für Rinder und Rindesfinder; daß fie die 
Dflibt baben, ibre Rinder böber zu bringen, und daß die 
Aufgabe eines unendlichen Aufftieges der Menfchbeit vor 
ihnen liegt, dann wäre die Bemeinbeit überwunden. Die 
gemeinen Menfchen, aud die, welde des sJöberen ۲ 
fäbig find, würden wieder ein Ziel vor fidy feben, das ganz 
religiöfer Art wäre. Und das Ziel wäre böber, als das des 
&inefifchen Volkes war, denn der AbnenFult rubt nur auf 
der Verpflidtung des Dankes fir erbaltene Gaben; diefe 
Religion würde das Ziel baben, daß die Menfchen (ib 
aufopfern, um cin Sdberes aus (id su fdhaffen ; die Chinefen 
ftammen von Böttern ab, diefe neuen Wenfden erzeugen 
Bötter. 

Dann wäre nicht mebr der Gegenfag von Staat und 
Rirdhe möglich, der befteben wird, folange wir das Chriſten⸗ 
tum baben werden, und nicht mebr das Begenfpiel: daß 
die Form des Linen nur wad fen Fann, wenn die form des 
Underen abnimmt ; beides wäre wieder ins, wie es in der 
alten griehifdhen Polis war. Dann würde 5as Denken 
nicht mebr formen auBer der Religion fuden miuffen und 
jeder Fünftlerifhe Trieb der Menfben würde eine ver: 
nünftige Aufgabe erfüllen Fönnen, ftatt, wie beute, fid 
in unvernünftigen Sweden au erfhhöpfen ; damit wäre die 
£ünftlerifhe Form nidt mebr mübfam und in 0 
Bämpfen zu finden; (onóetn von felber, wie im alten 
Griedhenland und China wiirde jeder Rünftler feine Form 
baben: es gabe cine Lebensform und es gabe eine Ge- 
fittung”. 


Unfchr. d. Derf.: Schriesbeim a. ۵۰ Bergftr., Rriegsftr. 1. 
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fdhaft, das Paul Ernſt in den verſchiedenſten Auffägen 
feiner , Theoretifhen Scheiften” entwirft, das ent’ 
fbeidende Geprage. 

Alle die formen, Merkmale und LigentumlidFeiten, die 
das Leben unferes Volkes dereinft beftimmten, als es nod 
in gefanderen, natirlideren Babnen verlief, finden aud 
in dem von Paul &ernft geftalteten Abriß der neuen Ge: 
felfhaft den ibnen zufommenden Plag: die Bedeutung 
des Bauerntums fir die Lrbaltung des volfliden Lebens 
und die YIotwendigfeit feiner Förderung werden Flar 
berausgeftellt, ebenfo der Wert des Handwerks, deffen 
Erneuerung ibm unbedingt notwendig erfcheint. ۶۲ ۶ 
es aber aud als auferordentlidh widtig an, den Arbeiter 
wieder in gefündere, natürlichere Verbältniffe su bringen: 
„Wir Fönnen nicht jede Mafchinenarbeit abihaffen, außer 
dem Bauern und Sandwerfer müflen wir nod den Arbeiter 
laffen, der im Seim oder in ber Fabrif mit Wafdinen 
arbeitet. Uber wir wollen fein Leben jo einrichten, daß die 
Mafdhinenarbeit nur Webenarbeit ift, Saf fein ecigentlides 
Leben in der Mübe für den unmittelbaren Unterbalt feiner 
familie beftebt, dann wird auch er das ihm angemeffene 
Blüd genießen” ??). Un anderer Stelle, in dem gleichen 
Auffag (S. 5J2) beißt es: „Die Wenfhen werden ganz 
von felber ibr Keben verftändig einrichten, wenn ۰ 
lage vernünftig it. Die Grundlage ift vernünftig, wenn 
jeder ein Saus bat und fo viel Land, wie er für feine 
familie gebraucht, wenn feine Berufsarbeit nidt den 
3swed bat, die Leute irgendwie 3u befdwindeln, fondern 
ebrlich und reslich ift.” Auf diefe Weife wird der verbäng: 
nisvolle Einfluß der Broßftädte eingedämmt und befeitigt, 
der fPen(t einer der wefentlidften Saftoren des Yrieder- 
ganges 3u fein feint. Vieben der Schaffung einer natür: 
lihden Umwelt und gefünderer Lebens» und ۰ 
bältniffe ift für Paul Ærnft befonders Sie RudFebr zu 
einfacheren Lebensverbaltniffen und geringeren ۰ 
anfprüden für die Befundung des Volkslebens ۰ 
Ær weit wiederbolt darauf bin, wie einfad die Menfchen 
gerade in den Zeiten bódb(ten politijdben unb Fulturellen 
Sod ftandes gelebt hätten: „Der Menfh braudt Effen und 
Trinken, Rleidung und Bebaufung. Er braudt dies alles 
nur febr mäßig. Unfere auf finnliches Woblleben gerichtete 
Zeit gaufelt uns vor, Saf wir aud nod die fogenannten 
Rulturbedürfniffe befriedigen müflen. Diefelben 7, 
wenn man fie näber betrachtet, gewöhnlih auf üppigeres 
(Ben und Teinten, törichtere Rleidung und (dhledteres 
Wobnen in Geftanf, obne Liht und Luft in einer menfchen- 
überfüllten Broßftadt binaus...” ,Gofrates ging bar: 





Friedrich Keiter: 


Deutiche und Englander 


eigen ift, geliebt, wir baben uns aud in den Schwarm 
der Bewunderer mit einfpannen laffen, weldhe das angel: 
facd(tfcdhe Wefen in aller Welt um {ih yu fammeln verftand 
als es mächtig, erfolgreich und biftorifd auf Ser Sobe Ser 
Seit fans. Wir baben nicht gemerkt, nicht merfen wollen, 
wie Fübl es von der anderen Seite Plang, wie fpftematifch 
das Deutfche mißverftanden wurde, wie einfeitig alles, was 
uns beilig und widtig war, der zäben und fturen ۰ 
ſächſiſchen Verdammung oder Belächelung ۰ 

Yun find uns die Augen darüber aufgegangen, daß 


*) Das Mafchinenberz. Der Zufammenbruh des deutfchen Idealis- 
mus 8. 3%. 

2) Die formbildende Kraft. Der Zufammenbrucd des deutfchen Idealis- 
mus 9. 389. 

*) Der Zufammenbruch des deutfchen Idealismus. /Binleitung ©. 22. 


Daß Völker einen Krieg miteinander austragen und um 
Wadt und Lebensraum ringen, braucht nichts damit zu 
tun baben, daß fie verfcdiedenen Wefens find. Ès ge’ 
bört aber zu den wefentlidften Lrlebniffen und ۰ 
dedungen, die wir Deutfche in diefem Rriege maden, daß 
es mit Deutfchland und England, deutfdem und englifdem 
Weſen doch anders ift, als in Wettftreitfämpfen swifdhen 
Gleidhveranlagten. 

Solange diefer Krieg now nidt war, baben wit Deutfde 
in allgemeiner Liebe 3u allem Vrordliden und Germani- 
(den in den JEngländern immer vor allem ein Dolf aus 
gleidem Stamm zu feben geglaubt. Wir baben an ibm 
anfceinend ausgeprägter Yrordifches, als es uns felbft 


22) mie Samilie. Grundlagen der neuen Befellfhaft S. 513. 
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am gleihen Menfdbentpypus bervortreten 3u laffen. Golde 
, 6۲6۱۱16۱۱16۱۱۲ find raffgierig, find brutal, find ego’ 
zentrifch verfchlagen. Sie eignen fi an, was fie befommen 
Fönnen, fie fchaffen nicht, geftalten nicht, arbeiten nicht, 
fondern erobern und rauben. Vielleicht beftebt der ftarfe 
Wandel darin, daß wir am Rriegserlebnis gemerft haben, 
wie bdiefee Wienfchentypus überhaupt dem eigentlichen 
deutfchen Wefen wibderftreitet, welches Judt, Schöpfung, 
Arbeit, liebendes Intereffe an allen Dingen der Welt, 
Dienftbereitfhaft und Idealismus als feine fchönften 
Ligenf{dhaften betradten muß. 


Damit find wir bei der dritten mogliden Antwort: 
Trog relativer RaffenabnlidFeit beftebt feit 
jeber ein großer vaffifher Abftands 1 © 
Deutiben und JHEngländern. Diefe dritte Antwort 
fann fib out eindeutige Tatfachen ftügen: Rörperlich find 
die Deutfdben zwar den JEngländern an Sellbeit und Dun: 
Felbeit ziemlich gleich, 6. b. ee gibt im gleichen Nafe bellere 
und dunflere deutfhe wie englifhe Teilbevdlferungen. 
In den Gefihtszügen dürfte immerbin ein ۵ 
infofern befteben, als die Befichter in England länger 
und fdmaler, fmalnafiger, fhmallippiger find. Die ۰ 
länder find aber vor Allem feit jeber ein Volk viel ſchmaler 
gebauter Wienfchen als die Deutfchen. Der „typifche” ۰ 
life Lord mit ben überlangen Beinen, den ange’ 
fbultern und den barten Gefidtszagen (tellt tatfadblid 
fein Volf dar, während die Deutfchen mit breiteren Beinen 
auf dem Boden fteben, und aud dann, wenn fie lange 
Röpfe baben, gleichzeitig auch breitere Röpfe baben. 

Bevöslferungssefhbidhtlidh haben es die ۲ 
von fid felb(t (on feit langem woblgefállig bemerft, daß 
alle ibre Dorfabren Fubne Rauber waren. Die Fleine 
Gefablsverfhicbung, von Ser oben die Rede war, und es 
werden brutale Räuber daraus. Sierber zählen alle die 
vielen, die nad Britannien Famen, die Relten, die Römer, 
die Sadfen, die Wikinger, die Vrormannen. Die anderen 
germanifhen Völker baben foldes 0 
Menfhenmaterial nit aufgenommen, fondern immer wie: 
der abgegeben. Das ift wirklid ein Wuslefeunterfdied von 
langer Dauer und großer Wirkung. 

Beograpbifch find die Deutfdhen im ganzen genommen 
ein viel füslicheres Volk als die Engländer. Man Fann die 
wefensmäßig wichtigen europäifcben Völler in eine Vreun: 
feldertafel aus drei Süds-YTord: und drei Weft-Öftreiben 
bringen, die böhft auffchlußreih ift: 


Weft Witte Of 
۶۲0۲۵ Briten Sfandinavier Sinnen 
Mitte 01 Deutſche Ruſſen 
Suds Spanier Staliener Salfanvdlfer 


Wenn wir Deutfdhe aus der Tatfadbe, daß wir niht gans 
nördlich liegen, im allgemeinen viel weniger gemadt baben, 
ale aus der Tatfade, daß wir im Vergleiche zu den Mittel- 
meervölfern ein VYiordvolf find, fo Fommt das davon, 
daß wir fo vorwiegend Jamit befchäftigt waren, uns gegen 
das füdlihe Wefen mit feiner befonders lauten ۱ ۰ 
ftärfe abzufegen. Die heutige politifhe Lage, in der wir 


vereint mit dem Volk, das die Mitte des Südens des ` 


Erdteiles halt, wie wir die Mitte der Mitte darftellen, 
das Dolf weldhes den curopaifdhen Krorden am ۶۰ 
Fraftigften darftellt, befämpfen müffen, ift bingegen durd: 
aus dazu angetan, uns bierüber die Augen su ۰ 

England liegt aljo nördlicher und weftlider als ۰ 
land. Das bedeutet zumindeft {hon ein gon anderes 
Rlima. Ozeanifhes Rlima bat mit dem füdlihen Rlima 
gemeinfam, daß es nur enge Wärmefhwanfungen bat 
(,ftenotherm” ijt), dabei ift das oseanifd@e Klima Englands 
im ganzen aber ndordlid ۴۸], Yur Fleinfte Teile ۰ 
lands find Flimatifh den britifhen Infeln einigermaßen 


Seiedrih Aeiter, Deutfdhe und Engländer 
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nit nur SEngländer unb Sranzofen, die einander 0 
geograpbifdh fo benacdbart find, durch eine charakterliche 
Rluft getrennt find, die viel tiefer, größer, breiter ift als der 
Ürmeltanal, fondern daß aud die Ylordfee im ganzen 
ebenfogut eine völfifhe Weltenfdeise swifhen ۰ 
ländern und Deutfchen ift wie ein Meer der germanifchen 
Verbindungen. 

Yun fragen wir, nun fragen viele jeweils auf ihre 
Weife, wiefo das Fommt, daß Engländer und Deutfdhe 
einander fo fremd find. Wir wollen die mégliden ۰ 
worten auf diefe uns beute fo febt berübrenóe Frage 
vorlegen. 

Lin fPr(les ift, bag KEngländer und Deutfbhe anti’ 
thetifhe Gegenfpieler im Prozeß der Ideen: 
6 61610666 find Die SEngländer batten ihre größten 
Seiten dort, wo Planlofigfeit und $ormlofigfeit Crumpf 
war. Das war damals, als fte die geichloflene mittelalter- 
lide Weltanfhauung mit ibrer Kebre von der Welt als 
bloßer Willensmanifeftation auflöften (Scotismus) und 
fpäter, als Schlagworte wie freedom, Democracy, 
Struggle for Life (Kampf ums Dafein), Induftrialifierung 
und Liberalismus in immer wieder abnlider Weife vor: 
bedadhte, geiftdurchwirfte Ordnung zugunften einer afti- 
viftifhen Ungeordnetbeit, einem freien Spiel der Tat: 
facdhen und Rrafte, ablebnten. Wo fi die Deutfchen ideen- 
gefdhidtlid auf die andere Seite fhlugen, waren fie immer 
betont unenglifh, fo ganz befonders beute. Der Beginn 
der Wafdinensivilifation mit sen madtvollen Ausbrüchen 
einer ganz neuen Lebensweife im 19. Jabrbundert ging am 
ftärfften von SEngland aus, alfo wendet fih eine Seit 
und ein VolE, weldes diefe ungeordneten und chaotiſchen 
Anfangszeiten überwinden will, aud von ibren beften 
Trägern, den fÉnglánóern, ab. 

Uber wir wiffen heute gut genug, daß die Ideen, welde 
ein DolE am ftärkften feftbält, nichts Zufälliges find, fondern 
in SEntfprehung sum übergefchichtlichen, raffifhen Wefen 
fteben. Die ideengefbichtlihde Begenjagipannung 3wifdhen 
Deutfchen und Lnglandsern wird gefpeift aus dem tieferen 
— den aufzuflären wir gerade unternommen 
baben. 

Wine zweite Lrflarung, die beute viel gebraudt wird, 
ift, daß Sie Dorgange der inneren AWuslefe aus dem 
englifhen Dolf der großen Seiten das niedergegangene 
englifhe Volf ser Gegenwart gemadt batten. Viun — 
wir baben immer wieder betont, wie febr Raffen ۰ 
3üdtbat find. Uber wir baben © 
gegenüber zwei Fragen zu ftellen: Weldhe WuslefefaFtoren 
follen in den ganz wenigen Generationen, welde das 
beutige England vom unbezweifelbar nod ۵ 
großen England trennen, das ganze Voll gewandelt 
baben? Die Auswanderung in die Rolonien ift nidt fo 
groß, wie man zunäcft denkt, gewefen: von 450 Mil- 
lionen liberfeebriten Ser Gegenwart find nur 13 Mil- 
lionen angelfädfifhen Stammes. Trogdem ۲۱ 1160 
unbeftritten, daß die raffenbiologifhe Gegenauslefe bei 
der Auswanderung im Kaufe der legten vier Jabr- 
bunderte oder fon langer am Mark des Volkes zebrte. 
2s ift immerbin faft 1/, des englifhen Blutes, das heute 
nidt in SEngland lebt. Aber den wefentliden Unter: 
fhied zwifchen dem viftorianifhen England von J900 
und dem Cburdill-SEngland von 1940 Fann fie Faum 
erklären, dazu war der Wandel su raib. Auch fragen 
wir wobl mit Redt, ob fib denn eigentlih in der 
Hauptfadhe überhaupt der Engländer gewandelt bat oder 
ob der Rrieg nit nur dem feit jeber feftliegenden Bilde 
des Engländers nudternere und weniger 6 
Züge gegeben bat. Man dente etwa an das VWies{hewort 
von der „Blonden Beftie”. Ær meinte alles herrlid) Starke 
und Raubtierbafte am nordliden Menfden. Uber weld 
geringe Befühlsveridiebung ift nur nötig, um das YIegative 


Die Lnglander find beribmte Rompromiflecr, weil 
geborene Draftifer ibre größte Stärfe Sarin feben, Ge’ 
gebene Situationen inftinftiv 3u nugen, wabrend ihnen 
alles Llberseitlid-vorbedadte, alle Planung, die mit der 
Ordnung innerfeelifher Bilder einbergebt, Unbebagen 
madt. Sie find darum aub Menfhben der Schlag: 
worte, während wir Deutfhen Wenfden der ernft- 
genommenen Ideale find. Ein Schlagwort braudt 
eben jeder Sandelnde gleihfam als Feldgefchrei, und uns 
umflingt beute alle Ser widerlibe Chorus, den die 0 
fadfifhe Propaganda als idealifiertes SFeldgefchrei zu 
ihrem Madhtkrieg anftimmt. Auch der politifhde Be: 
braub der ۷ 86 wäre den SEngländern nicht fo felbft- 
verftändlich geworden, wenn nicht die geringe Achtung des 
Draftifers vor dem objektiv Wahren dsabinterftiinde. Der 
Seutfhe Webrmadtberidt wird fo gefchrieben, daß er 
wörtlib in ein biftorifhes Befamtbild diefer Seit und 
diefes "Brieges übernommen werden Fönnte. Die Reuter, 
nadridht bat Feinen folhen 0۲8612. Ihre Parole ift 
„wabr ift was braudbar ift, wabr ift was uns beute 
bilft”. Wlan vergefle nicht, daß eine typifch © 
Dbilofopbie, nämlid der „Pragmatismus” die ۶6 
Lebre von der Identität von Wabrbeit und Braud- 
barfeit aud fir die Weltweisheit verfodten bat. 

Der Praktifer veradtet aud die grindlidhe fadlide und 
fablibe Bildung, die nach feiner Meinung bödhftens den 
Inftinkt verdirbt. Die von uns früber fo viel bewunderte 
englifbe Krziebung wollte durchaus folde Praktiker 
beranwadóf(en laffen. Der Sport, der dafür fo viel beran- 
gezogen wurde, it notwendige Rulturerfcheinung eines 
durch und durch tatenfichtigen, vorgangsluftigen Praftifer- 
volfes. Jm Leben des Lnglanders bedeutet Criquet, Golf 
und football das gleiche, wie VBildbetradhtung im Leben 
des Stalieners und Wiffenfchaft im Leben ۵0۵ ۸ 
namlid Wefensfymbolif im swedefreien Spiel. Unleib- 
baftig, wie dic Lnglander fublen, wird der englifhe im 
Begenfag zum griebifhen Sport durchaus in voller De, 
Fleidsung betrieben. Das gleihe Vol? bat nie einen großen 
DIaftifer befeflen. Der Dilettantismus Ser englifden 
Politiker bedeutet ebenfalls, daß angeborene Praftifer- 
fäbigfeiten, nicht bingebendes fahlihes Rönnen, in den 
Augen des Lnglandsers den Vogel ۰ 

Seit SJabrzebnten aber zeigt (id) (on die Uberlegenbeit 
der deutfchen GrindslidFeit uns GadhlidFeit, und je mebr 
wir in ein Seítalter Ser Uberlegenen vorbedadten Ordnung 
und Planung bineinfommen, defto weiter entfernt fid 
der “Lnglander von feinem Optimum. Die Seutf{de 
Lebensform bat die Engländer früber befiegt 
als Sie Seutfden Waffen. 

Der Lebensnerv des englifdhen Parlaments wie 
aller angelfähfifben Debattierflubs ift der gleiche 
wie im Gportbetrieb: Stilifierter Rampf zweier Teams 
vor den Augen ibrer Unbangerfhaft. Auch der englifche 
Society-Betrieb gründetaufdem voltstümlidden Wunfd 
bei wichtigen Kreigniffen anwefend zu fein. England ift 
in der Gefcdhidte des Theaters widtig, aber das alt- 
englifhe Theater Eennt völlig unleibbaftig Feine Ruliffen 
und Bilder, fondern nur Vorgänge. 

Die Religisfitat sieht fid bei sen WAngelfadfen vor- 
wiegend auf das Bebiet der tbi und Moral, alfo 
auf die Bewertung des Forreften Tuns zurüd, während 
weder der Rultus nod ber Glaubensinhalt 
wichtig genommen werden. Zum großen Teil entipringt 
die englifhe Seuchelei daraus, daß fhönes Tun fo febr 
begebrt wird, daß au dort, wo die WirflichFeit nicht (dbón 
ift, eine Scheinfhönbeit als Derbramung mit allen ۰ 
tiven Rräften der englifhen Seele aufredterbalten wird. 

DraFtifertum auf Brund angeborener FonFreter ۰ 
Bangsfichtigfeit bat eine weite Spannweite, Es umfaßt 
als feinen einen Pol das ftrablende Seldentum Ser ger- 


Volt-Kalle 
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abnlih. Yun ift das Rlima obne Zweifel der ۰ 
vollfte raffıfhe Auslefefaktor, denn es wirft über für 
menfblide Begriffe unbegrenzt lange Seit gleichartig, und 
es betrifft fämtlibe Bewohner, was beides bei den meiften 
Fulturellen Auslefefaftoren nicht der Fall ift. 

Aud abgefeben vom Rlima darf man damit rechnen, 
daß Kafer in der Regel umfo verfdiedener werden, je 
weiter ibr Seimatsgebiet voneinander abliegt. Wud nad 
diefem Prinzip ift von vorneberein wabrfceinlidh, daß die 
Engländer eine wefentlib andere Raffe finds als die 
Deutſchen. 

Einſeitig England eigentümlich ſind die ſchmalen, aber 
dunklen Menſchen, die man immer wieder mit der medi⸗ 
terranen, der Mittelmeerraſſe in Juſammenhang gebracht 
hat. Dieſer Juſammenhang wird nod nabeliegender, 
wenn man den Güntherſchen Namen „Weſtiſche Raſſe“ 
fúr die Mediterranen gebraucht. Die Weſtiſche Raſſe iſt das 
alteinheimiſche Menſchentum der bei abnehmender ۰ 
ſchnittstemperatur von Süden bis Norden „engwärmig“ 
bleibenden ozeaniſchen Rüſten Europas. Ihre Schmalheit 
und feelifhe Härte Fommt in Spaniern und Engländern 
am deutlidften zur Beobadtung, wobei die Spanier 
Fleiner, dunkler und leidenfcbaftlicher find, die Engländer 
größer, beller und Fübler. Die ftare Überlagerung Ser 
beitifden Urbewobner durch nicht-weftifche Menfchen aus 
der germanifdhen Mitte des europäifchen Yrordens ift neben 
dem züchtenden Unterfchied der Rlimate der wefentlide 
Grund fir diefe Verfciedenbeit. 

Was an den Lnglandern alt-weftifd ift, baben fie mit 
den Deutfchen überbaupt nicht gemeinfam. 

Was an den Lnglandern germani(eh ift, ftammt ۰ 
{bnittlid aus bóbetem und ausgefprodenerem 0 
als das deutfhe Blut. 

Wiad dem bisher Gefagten braudt man fidh wirklid nidt 
mebr wundern zu, daß deutiches und englifhes Wefen 
verfdieden ۰ 

Gebr viele allbefannte englifche Ebaraktereigenfchaften 
Fann man daraus verfteben, daß die Engländer cin nod 
nsrdlicheres Volk find als wir. Hs bat fid mir in meinen 
Unterfuhungen zur europäifhhen ARaflenpfpchologie!) et: 
geben, daß in der Weltauffaffung von Süs nad Yrord 
folgende ÜÜbergangsreibe ftattbat: die KBrlebniffe werden 
immer weniger leibbaft, weniger plaftifcy, unFörperlicher. 
Dafür ftebt im äußerften Süden, im Orient, das einzelne 
Ding ganz im Vordergrund der Beahtung. Raum: und 
nod mebr Seitverbindungen werden von Orientalen nur 
febe unvoliftandig empfunden und werben geradezu ge: 
firdtet und gebaßt. In der Plaffifchen Zone des euro. 
päifhen Südens ift die finnlih eindrudsvollfie ۴ 
3u Haufe, welche die Flare 1115 6 
Sügung an fih fharf getrennter Einzelteile zum Inhalt 
bat. Vidrdlidh Ser Alpen ift das Wolf ser 6 
zu Haufe, namlid wir Deutfcdhen, die wir in gleihmäßiger 
Liebe zum SLinzelnen und zum Banzen ein unabläffiges 
Bedürfnis nah einem objektiv richtigen getreuen Weltbild 
baben. Sind die Sübdalpinen wefensmäßig Rünftler- 
naturen und wir Viordalpinen wefensmäßig Theo: 
retifer, fo ergibt im ausgefprodenen VYrorden bas Ver- 
blaffen des Bildbedürfniffes und die marimal gefteigerte 
freude am 3eitliben, an Vorgängen und Gefdeben, cine 
unvergleihlibe Praftifer- Befähigung. 

I babe in meinem fhon erwähnten Bude verfudt, 
den englifhen Charafter in feinen uns allen geläufigen 
Zügen aus der vorwiegenden „Tatenfichtigfeit” ۰ 
nördlihen Praftifertums 3u verfteben. Ih glaube, Saf 
gerade die fheinbaren Widerfprücde im englifben Ebarafter 
(t von diefem zentralen Punkte aus in einen Ginn su 
fammenfammeln. 


!) ,5odtultut unb Kaffe”, 
[ 990, 18. 1۴8۲۱۲۶, ۰ 


3. Bd. des Werkes Kaffe und "Aultur, 


Man Fönnte mit diefer Zurüdfübrung einzelner ۰ 
tifcher Züge des Englanders auf ein immer wieber gleiches 
raffenpfpcbologifches Prinzip nod lange fortfahren, es 
dürfte aber fhon erfichtlih geworden fein, daß wir mit 
unferer gegenwärtigen Auseinanderfegung nidt nur 
den Engländer einer vielleiht vorübergebenden 
Derfallszeit treffen, fondern den „Ewigen ۶ ۰ 
länder”, mit all den Stärfen uns Shwäden, 
die an ibm erfihbtlih find, folange die euro. 
päiſche Geſchichte engliſche Volksart erkennen 
läßt. 

Wieviel das altweſtiſche Blut daran mitbeteiligt iſt, 
daß uns die Briten ſo fremd ſind, ſoll nicht naͤher belegt 
werden. l 

Die Befchichte des deutfch-englifchen Verbältniffes ift für 
uns die Befchhichte einer IEnttäufhung. Kernen wir daraus 
raflenpfychologifche Wabrbeiten, die uns noch nidt Be’ 
läufig waren, als wie noch nicht fo unmittelbar darauf 
geftoßen waren. Wir Deutfcdhen find nur uns felber, 
feinem Wolf im Sudden, Weften, Often oder 
۶۲ ۲۵6۲9 raffifh gleich. Deutfhe Raffenpoliti® bat 
VervollFommnung des Deutfchtums zum Ziel und Inhalt, 


nichts fonft. 


Anfchr. 6. Derf.: Raffenbiolog. Inftitut der Univerfität 
Würzburg, Rlinikgaffe 6. 
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manifchen Völfer und als feinen anderen Pol das eng. 
lifhe „Brämertum”, Diefes Rrämertum ift nicht Flein- 
lid, fondern umfpannt die ganze Welt. Ks ift aud das 
Gegenteil 3um orientalifden Feilfd- Sandlertum, denn wab- 
rend diefes auf geriebener Guggeftionsfraft berubt, find 
die Lnglander alles andere als gute Diydhologen. Es beſteht 
darin, daß bei allen Dingen darauf gefeben wird, was 
„praftifh” sabei berausfpringt, nidt was fie theoretifch 
oder als unmittelbarer Benuß wert find. 

Aud die MuglidFeit ift beim fÉnglánber yum Swede 
bes Tuns da, nidt umgefebrt. Das zeigt fi 3. 22. ۸ 
saf die Lnglander in Ser Unwendung der nüglichen 
Lebenserleidterungen, welche die Tednifierung bietet, 
Feineswegs fibrend vorangingen. Gie find vielmebr auf 
vielen Gebieten altmodifh nidt aus Tragbeit, fondern 
aus Sentimentalität für alles Siftorifche, die fih freilich 
mifhen mag mit der zu ftereotypen 
bolungen neigenden fteifen JEingefrorenbeit febr fchmaler, 
ſchizothymer Menſchen. 

Siſtoriſche Sentimentalität, Romantik und zarte Lyrik 
auf der einen Seite, Nützlichkeitsſinn, Kraͤmergeiſt, harte 
Brutalität geben fo auf das gleiche vorgangsficdhtige Welt. 
erleben zurüd. 

Aud bie englifhe egozentrifhe fÉinftellung ift 
eine Verzerrung des allgemein germanifden ftarfen Det: 
{onlidFeitsbewuftfeins. 


Ernft Samhaber: 


Das fpanifche Volk 


Linwanderung nad Amerifa ebenfo verwehrt wie den 
anderen Untertanen Baifer Barl V., den Vriederlandern 
oder den Deutfchen. Yur in Ausnahmefällen erbielten fie 
die Hinreifeerlaubnis von den Faftilifhen Beamten in 
Sevilla. 

Der Ausgleih der BSevdlferung ift aud fpater nidt 
durd die Bildung großer Städte möglich gewefen, etwa 
wie Paris in Sranfreich oder London in England ober im 
20. IJabrbundert Berlin im Reih einen Schmelstiegel 
gebildet baben, in dem die Ligenart ۰ 
Stämme febr ftac® aufgeboben wurde. Die fpanifchen 
Städte bildeten mebr Propinzsftädte, und fie zogen ibre 
Bewohner überwiegend aus der umliegenden Kandfchaft. 
Selbft die Sauptftadt Madrid war bis tief in das 19. Jabr- 
bundert hinein eine größere Kandftadt, getrennt von ben 
übrigen Provinzen dur bobe und unwegfame Bebirge. 
Aud ragte die Sauptftadt lange Zeit an Grdfe nicht über 
die anderen Städte empor. Sevilla war in der 6 
Spaniens wegen feiner Verbindung mit Amerika die voll: 
reichfte Stadt, und auch beute eifern Mabrid und Barcelona 
um den Preis, die böbere Linwobnerzabl ibr eigen au 
nennen. 

Dennodh werden wir den influ der Städte auf die 
fpanifhe Bevdlferung und ibre Jufammenfegung in der 
Geſchichte nidht unterfhagen bürfen. Die Stadte waren im 
16. und 17. Jabrbundert die Saugpumpen, die die land: 
libe Bevölkerung an fih zogen. Die Unterfuhung der 
alten Dorfliften bat ergeben, daß die SEntvdlFerung weiter 
Gebiete im 16. Jabrbundert auf die Abwanderung in die 
Stadt zurüdzufübren ift, während die Auswanderung nad 
Amerika febe viel geringere Spuren binterlaffen bat. 
Zablenmäßig dürften die Auswanderung und felbft die 
Yerlu(te in den flandrifchen Rriegen febr viel geringer ge, 
wefen fein, als allgemein angenommen wird. Die Aus- 


Im fpanifchen Volke fpiegeln fi heute ſichtbar die Ein⸗ 
flüffe wider, die die Lage der iberifhen Salbinfel und ihre 
Gefdhidte auf die Jufammenfegung ibrer Bevdlferung 
ausgeübt baben. Seit den frübeften Seiten baben (id die 
Ddlferbewegungen von Europa naw Afrika und in ۰ 
gefebrter Richtung über die Dyrendenbalbinfel ergoffen. 
Dazu Famen bie Einwanderer, die über das Meer zu Schiff 
die Rüftenftädte befiedelten, von ben Griechen uni Dbänt, 
zieen bis zu den modernen SRinwanderern aus anderen 
ecuropaifben Staaten. Vs ift saber nidt leicht, Sie ver: 
fhiedenen Beftandteile des fpanifhen Volles nab Her: 
Zunft und Raffezugebörigfeit fo fharf auseinanderzu- 
balten wie in Ländern, deren Befdichte leichter überblidt 
werden Fann. s laffen (ih immerhin einige grundlegende 
1] 1016۱166 ۰ 


Den Brundftod bilden die Iberer, عا‎ 
Welftifher Raffie, deren Bild uns befannt ift: Fein: 
gliedrig, Flein, lang{adclig, Sunfelbaarig ۱۱۱۵ ۵ 
(Abb. I). Darüber lagerte 8 ۶5 keltiſche Einwanderung, 
Die tarfe Oftifhe Linfluffe nab Spanien getragen bat. Das 
find zablenmäßig wohl die beiden ftärfften Beftandteile des 
fpanifhen Blutes. Sebr viel ftärfer, als es der Blutsmenge 
nab au erwarten wäre, find die SLinflüffe der verfchiedenen 
roberervdlfer, Ser Gemiten und Germanen im ۰ 
bilde au feben. Sie find aber in den einzelnen Provinzen 
febe verfhieden ftack. Wir dürfen nicht vergeflen, daß die 
Drovinzen in der fpanifchen Befhichte eine febr viel 
größere Selbftändigkeit gebabt baben, als die Lanbdesteile 
. anderer, zentraliftifch regierter Länder. &rft im IS. Jabr- 
hundert find die verfhiedenen Bönigreiche durdy die Ebe 
Sserdinands von Aragonien mit Ifabella von Kaftilien 
vereint worden. Sie blieben nod lange in der Verwaltung 
ftreng getrennt. So gebörte Amerifa nur zu Raftilien. Den 
Aragonefen, vor allem den Ratalanen, war daber die 
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manieru ehunen waren febr jtreng, bosch mar a blê 
Uberfabet tener und an die wenigen Schiffe gebunden, Mec 
von Seville nad ‘Umerifa fabren durften. Went wie bee — 
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N Barcelona laffen 154 weniger auf dte Fängft untergegangene - 
pbónísifebe: inwanderung als auf bieten jübijchen. (Ein, 
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barer Begleiter, fein Gegenpol und zugleih feine Ær- 
gänzung. Zwei Raffen baben fic vercint, 3tveí Bamerabden, 
um gemeinfam durch die Welt zu zieben, um gemeinfam 
die Abenteuer 3u befteben, weil fie obne einander 
nicht befteben Fönnen. Der in den Wollen fdhwebende 
Ritter Fann obne den treuen Rnedht nicht leben, ebenfo wie 
diefer ohne den drangenden Beift des anderen nicht vom 
Sled Fommt. 

Die SEinbeit, die aus diefer Vereinigung entfpringt, ift 
die Rinbeit, sie Spanien fudt, eine Linbeit, die nidt auf 
der geiftlofen Dermengung der Raffen berubt im tedge- 
tifhen Wunfde eines liberalen Jeitalters, ۰ 
mifhung zur Grundlage eines Volles zu maden, fondern 
die auf der willenmäßigen Jufammenfaffung der verfdie- 
denen Beftandteile in dem gemeinfamen Sandeln ۰ 
Deofür, daß der Geift, der diefe neue Linbeit fabren wird, 
von Viorbdifdhen Idealen des Ritters und Ronquiftadsoren 
erfüllt fein wird, dafür bürgt die Derfon des ۰ 


Anfchrift des Verf. : Berlin W. IS, Safanenftr. 27. 


Volb· Noſſe 


Lebensinhalt. Gegen das Spanien der Conquiſta, des 
Koͤnigs Philipp II. wird der „moderne“ Geiſt aufgeboten, 
in dem wir deutlich Züge der Oſtiſchen Raſſe wiederfinden. 
Dieſes Ringen um eine geiſtige Einheit iſt nicht erſt 
kürzeren Datums, es geht zurück bis in die große Jeit 
Spaniens im 17. Jahrhundert. Wir finden es wieder in 
der Verböhnung des ftolzen Ritters, der angeblih einge- 
bildeten Gefabren zu trogen fudt und fih dabei nur 
Iácberlid) madt. 

Es ift bezeichnend für Spanien, diefes Land der großen 
raffebedingten Begenfäge, daß es Fein cinbeitlides Lebens: 
ideal in feiner Runft berausgebildet bat wie etwa Deutfd)- 
land im Sauft, fondern daß es in zwei Beftalten ۰ 
lihfter Art fein eigenes Wefen dargeftellt bat, den beiden 
Helden des Cervantes, Don Quijote uns Gando Danfa. 
eben dem „Ritter mit Ser traurigen Geftalt”, dem 
bageren dürren, {malgefidtigen, vergeiftigten When: 
teurer (Ubb. 13, 14) Ser Serbe Sidbaudige, rundFöpfige 
und Fleine Sando Panfa (Abb. 15, 16), fein untrenn: 
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Ss ift alfo durchaus beredtigt, wenn die Bretonen 
fid mit ven Bewohnern von Eornwales, Wales, Irlands 
und felb(t Schottlands blutverwandt fühlen. Wud die 
Belten Großbritanniens beben fih von den Vradfabren 
der germanifden Einwanderer Filar ab. So ift beifpiels- 
weife allen Feltifhen bzw. Eeltifh beeinflußten Volks: 
gruppen Broßbritanniens ein Jug ins Sanatifhe ge, 
meinfam: Die Sohfcotten find fanatifh in Religion wie 
Politik, Geld wie Geſchaͤft (ſchottiſcher cis!) ; die Iren 
bat ibt religiöfer wie politifcher Sanatismus vor dem 
Untergange bewabrt ; in Wales außert fi der Sanatismus 
in politifhem Linksradifalismus; in Cornwales ift er zu 
volkifcher Sitelfeit verblaßt. Reltifhes SErbteil auf den 
Beitifhen Infeln ift auch die Muffi. und Sangesfreubde: 
Wales ift das mufifbegabtefte Land Englands, wo Chor- 
gefang und Mufikfefte ihren feften Dlag im Rulturleben 
baben ; dasfelbe gilt von Irland und in geringerem Maße 
von Schottland. 


Die frübe Zeit der bretonifchen Beidichte auf dem ۰ 
lande ift in Dunkelbeit gebüllt. Auf der Grundlage der 
Blutsverwandtfhaft lebten die Sippen unter ibrem 
Jamilienbaupt in patriardhalifcher Kebensgemeinfcdhaft bei- 
fammen. Das familienbaupt batte politifch, wirtfchaftlidy 
und religiös eine unbedingte Sübrerftellung inne. Diele 
aus der Yrordifden Vorftellungswelt fteammende ۰ 
meinfbaftsordnung (Elan: Verfaffung) ift aud) beute noc 
in Schottland beimifch. Lin Zeidhen, wie ftarf dort Beltifcher 
Einfluß nabhwirft, ein Zeichen aber dafür, saß Bretonen 
und Schotten fi verwandt fühlen dürfen. 


Die von England aufs Feftland zurüdgeftrömten ۰ 
tifden Stämme lebten in einem Raume, den die Ylatur 
felbft vom Rernraume fFrankreids abgefent bat, denn 
Stanfreih gleicht einem in vier ‚Felder geteilten Wappen: 
fhilde, von denen das norddfllide und 5 ۰ 
Ebenen, der füdöftlihe und nordweftlide Bergländer find. 
Das nordweftlide Feld ftellen die alten Wafftve bet 
Bretagne dar, die einft, ftarf bewaldet, weniger zugänglich 
waren als beute und, foweit fie Seidegebiete waren, fiebd- 
Iungsfeindlidh gewefen find. In räumlicher Abgefchloffenbeit 
bat fih die ererbte vöSlkifhe Art der Bretonen erbalten. 
Das bretonifche Volt it von der Latinifterung, aber aud 


Die Sranzofen nennen fi gerne Vradhfabren der Relten. 
Echte Belten auf franzöfifhen Boden find aber allein 
nod die Sretonen. 

Das heutige Süddeutfchland ift sie Heimat der ۰ 
Als diefe ibren Lebensraum nad Viorden bin zu er, 
weitern fuchten, fließen fie auf die dort finenden Germanen. 
In den fi entwidelnden Bämpfen zogen die Relten den 
Rürzern und fdoben (id feit etwa JO00 v. Itw. nad 
Welten vor. ilber VIordfranfreich erfchienen fie ماه‎ 
um 800 v. 3tw. auf den Britifhen Infeln und befesten 
Irland, Schottland, Wales und Cotnwales. Um 6009 ۰ 
3tw. folgten als zweite Feltifhe Gruppe die Brptbons, 
die den ganzen Süden der Britifhen Infeln beberrfchten. 
&dlieflid (400—100 o Zem" Famen Fleine Eeltifche 
Gruppen als legte Vrachzügler auf die Infeln. Mediterrane 
Urfaffen und Yrordifch geprägte, wenn aud nidt rein- 
raffige, Eeltifche Eroberer mifchten fim zu „Briten” mit 
dem Lrgebniffe, Saf beim Auftauden der Römer (55 v. 
3tw.) nur nod im fdottifden godlande und in den üb- 
rigen Rüdzugsgebieten Sas Wediterrane, fonft überall 
das Viordifhe Element in Peltifher Pragung vorberrichte. 

Bis zum Forth of Clyoe binauf baben die Römer 
Britannien beberrfht, obne aber nennenswerte eigene 
Spuren im Volfskörper zu binterlaffen. Auf den Britifchen 
Infeln bat es trog vietbunbertfünfsigjábriget Romer: 
berrfchaft nie ein Bewußtfein römifcher Überlieferung 
gegeben. Das ift offenbar ein Beweis für die Braft der 
keltiſchen Menſchen, die einen römifchen Dauererfolg ۰ 
möglih gemadt baben. 

Wad dem Abzug der römifhen Legionen (407) über- 
fielen die Mebiterran-Peltifhen Mifchoölfer der Piften und 
Sfoten von Vorden ber die wefentlid Eeltifben Be- 
wobner der einft römifchen Bebiete. Die Bedrängten riefen 
die Sadhfen zu Hilfe. Diften und Sfoten wurden wieder 
zurüdgedrängt, aber aus Selfern wurden S£roberer. Ur- 
einwobner wie Kelten wurden unterworfen, ja vernichtet 
und ibre Refte in die Rudsugsgebiete von Schottland, 
Wales und Cornwales abgedrängt. Der lebensftärffte Teil der 
Relten wanderte aufs Feftland zurüd und beficdelte die 
Salbinfel Armorica, die feitdem Bretagne genannt wurde. 
Die Bezeihnung „Briten“ wie „Bretagne” geben alfo 
auf das Feltifhe Volk der Brytbons zurüd. 


Plantagenet die englifden und 011500102691 13610186 im 
Streit um die Dorberc(daft an der Ranalküfte lagen —, 
seitweife verfudte das benadbarte Frankreich die Bretagne 
an (ib ۷ ۰ 

Go Fam es, daß die Bretagne fih bald an Lngland an. 
lebnte, um Sranfreich abzuwehren, bald aber mit Sranfreih 
ging, um fib von englifben Anfprücen frei zu madhen. 
Weder Sranfreihb nod Lngland vermodten die politifche 
und ftaatlidbe Selbftändigfeit der Bretagne zu ۰ 
Bis an die Schwelle des 16. Jabrbunderts blieb die 
Bretagne felbftändiger Staat. Die bretonifden Fürften 
wurden in Raozon (Rennes) mit Föniglibem Prunf ge, 
Frönt und nannten fid als Zeihen ihrer abfoluten ۰ 
veränität (toI fürften, allein „von Bottes Gnaden” und 
erkannten „keine adt über (id als Bott”. Ls ift be, 
zeihnend, daß nod im IS. Jabrbundert der Papft eine 
bretoni(óbe YXatíon anerkannte und daß Pius II. fchrieb, 
der Fürft der Bretagne fei zwar weniger mädtig als der 
Rönig von Sranfreidh, lebe aber nichts deftoweniger aus 
eignem Befeg und erkenne Feine Macht über (id) an. 

Lrft Furs vor 1500 Fam bie ۳60۱۶ 0 
ernftbaft in Befabr. Jwace war bereits um 1170 das 
nationalbretonifhe Rönigsbaus ausgeftorben, weiter war 
1213 in Pièrre Mauclerc, Graf von Dreur, ein Urentel 
Ludwigs VI. und damit ein AUngeböriger des franzöfifchen 
Bönigsbaufes in den Bette ber bretonifden Brone ge, 
Fommen, aber die Unabbängigfeit der Bretagne war darum 
sod geblieben. Gie blich nod faft 300 Sabre gewabrt. 
Selbft ein Ludwig XI. (1461—J483), der mit ridfidts- 
lofer Bewalt Stellung und Madtbereidy des franzöfifchen 
Rénigtums ausgeweitet bat, verbürgte im Vertrage von 
St. Maur ausdridlid die Unabbangigkeit und Unverfebrt- 
bett ber Bretagne. Left als 1488 mit Stanz II. das cape- 
tingifche Sürftenbaus in der Bretagne ausftarb, glaubten 
die franzöfifhen Rönige ihre Stunde geFommen und ver- 
fucdten, Sand auf die Bretagne au legen. 

Als Lrbin batte der legte Capetinger in ber Bretagne 
nur eine Tochter Anna binterlaffen. Begen diefe Frau 
bofften die franzöfifhden Rönige leichtes Spiel 3u baben. 
Aber die Bauern ftanden für ihre Serzogin und Fämpften 
mit erbittertem Sinfag Sabre binburd für ihre Fürftin 
und die eigne Freibeit (1487—149]). Ulles [dien gewonnen, 
als Moarimilian, „der legte Ritter”, 1991 )1 ۵ 
mit Unna verlobte. Bevor es aber zur Seirat Fam, mußte 
Wearimilian die Braut verlaffen und nad Ungarn zieben, 
um die dort eingefallenen Polen zu verjagen. Seine Ub. 
wefenbeit benugte der franzöfifhde Rönig Rari VIII. 
3u einem widerliden Bubenftüd: er zwang die Faiferliche 
Braut ins eigene Bett. SErft 1493 Febrte Marimilian aus 
dem Öften zurüd. Trogsem die Reihsftände fihb ibm oer, 
fagten, (ttómten ibm von allen Seiten Rämpfer zu, um 
den Brautraub zu räden. Bn ber 60۵4 bei Dournon 
(1493) rate er die angetane Schmach. Le verszidtete 
aber auf die gefchandete Braut und damit auf die 
Bretagne, wabrend er durd) feine J. bpe mit Maria 
von Burgund (t 1482) dem Reihe Artefien (Artois) 
und ‘die Sreigraffhaft Burgund (Srandhe Comté) ge 
wonnen batte. 

Da der Habsburger ficb zurüdzog und die Reidsftande 
feine Bampfluft zeigten, batten Sranfreihs Bönige die 
Babn frei. Unter fchärfften politifchen, militärifhen und 
níbt sulegt menfdlidem Drud beiratete Anna 1491 
zuerft Rarl VIII. und nad deffen Tode (1498) Ludwig XII. 
von Sranfreid. Ein ebenfo fErupellofes politifches wie 
frivol menfdhlides Spiel hatte damit feinen 8 
gefunden. Darüber aber war die Bretagne in den Bann der 
franzöfifchen Politi geraten. Was das bieß, follte die 
Folgeseit Iebren. 

Die franzdfifhen Bönige trugen die Krone der Sretagne 
in Perfonalunion neben der Ronigsfrone. Damit war 
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vor dem Linftrdmen frankifden Blutes bewabrt geblieben 
und bat {id fo als Feltifh bis auf unfere Tage erbalten. 

Tun if es zwar fo, daß beute nur mebr 40—50% der 
Bretonen die Eeltifhe Sprache verftebt, aber daraus ben 
Schluß zu zieben, das Feltifhe Bewußtfein wäre im Ab- 
ftetben, i(t falfh. Sowohl die Bretonen der Rerngebiete 
wie der Randzonen — wo übrigens ein ftar® mit Feltifchen 
Winfdhlagen surdfeptes Sranzöfifh gefprodhen wird — 
füblen fíd als BRelten. Beide Gruppen verbindet ein be, 
wußtes und lebendiges Bemeinfhaftsbewußtfein, gleiche 
Sitten und’ Gebraude, gleidhes Sagengut und gleiche 
Sprihwörter ; Puts beide Gruppen find von gleichem ۰ 
bewußtfein durdbdrungen. Darüber binaus fühlen {ih 
beióe Gruppen auf das innigfte mit den Belten auf den 
britifhen DInfeln verknüpft, wo in Irland die Dinge 
(ptacbli àbnlíd) liegen wie in der Bretagne. Is gibt 
in Irland Relten galifdher und foldhe englifcher Zunge. 
Daraus aber einen Begenfag zu Fonftruieren und bebaupten 
zu wollen, die Iren englifher Zunge füblten fid) etwa 
nit als edte Iren, wäre ein verbangnisvoller Trug: 
fuf. 

Über die ältefte Befcbichte der Bretagne ift wenig be, 
fannt. Seiten Boden betreten wir erft in der Zeit Rarls des 
Broßen. Damals wurde die Bretagne eine Brenzmarf des 
Stanfenreiches (799), mit der Aufgabe, Schuswall gegen 
normanni(de Vorftöße über See zu bilden. Als franfifche 
Mark hatte die Bretagne ihre Unabbängigfeit verloren, 
aber nur fiir Furze Zeit, 

3m 9. Jabebundect feben wir als Solgeerfheinung der 
Unfreibeit fefte ftaatlide Formen entfteben, denn bie 
Epoche der Unfreibeit bat die Bretonen zum Bewußtfein 
ibrer Ligenart und ibres AUndersfeins gewedt. Aus diefer 
Erkenntnis wurde der Wille zu einem Leben nad eigener 
Art, aber aub die SErfenntnis geboren, daß zum Schuge 
des SLigenlebens eine Fraftige politifhe Ordnung not 
wendig fei. 

Don folder Erkenntnis getrieben formten die national: 
bretonifhden Bönige des 9. Jabrbunderts: YIominoe 
(geftorben 85J), Æripoë (geftorben 857), Salaùn (ge 
ftorben 847) aus dem lodern Verbande einer 300 jährigen 
DVolksfieslung unter Stammesälteften den Bretoniſchen 
Wationalftaat, den Konig Alan der Grofe (888—907) 
zur Blüte führte. Diefe Rönige baben Grenzen gegen das 
Frankenreich feftgelegt. Damals reichte bretonifches Gic. 
lungs’, Sprad”» und Wadhtgebiet bis in die heutige Yror- 
mandie binein, d. b. die Grenzen lagen wefentlid weiter 
éftlíd) als die heutigen. Salaün trug fogar den ftolzen 
Titel „Rönig der ganzen Bretagne und eines Grofteils 
von Gallien”. Lin Zeihen, daß um diefe Zeit ein gefamt- 
feltifches Volksbewußtfein lebendig war; ein Zeichen aber 
aud, daß die Bretonen fih als ۶۲۵۵۵۲۵۵۲ der keltiſchen 
Ballier fühlten und diefen WAnfprudh den Stranzofen 
ftreitig machten. 

Unter den nationalen Rönigen des 9. Jabrbunderts alfo 
erreichte das bretonifche Bebiet feine größte Ausdehnung. 
In die Zeit der YIormanneneinfälle, die zur ۵ 
einer normannifdhen Militärberrfhhaft und deren fchließ- 
lider Aufnahme ín 5en ftansófi(ben Staatsperband 
führte (Abkommen von St. Clair 9IJ) wurden die Bre: 
tonen gegen Welten zurüdgebrängt. Seitdem verläuft die 
Oftgrense bes. bretoni(dben Raumes etwa auf der Linie 
Wont St. libel am Atlantic zur Loire Ssftlid von 
Ciontee, Noch beute beftebt diefe Brenzlinie. Sie um. 
fließt die fünf im Jabre 1790 errichteten Departements: 
Siniftdre, Cotes du .YIord, Morbiban, Jlleet-Dilaine, 
Koire-Inferieure. 

In den folgenden Jabrbunderten bat ber bretonifche 
Staat immer wieder Angriffe auf ۵ ۲ 
abweifen müflen. 3eitweife wurden fie von England über 
den Ranal vorgetragen — es war die Zeit, da feit Heinrich 


tonen cine fraftvolle Rüdbefinnung auf 6 
fPigenart eingetreten. Die fdhlimmen Lelebniffe unter der 
Herrfdhaft ser Republi! gaben ftimmungsmäßig den Boden 
für eine fruchtbare Entfaltung des Bebanfengutes der 
Romanti? ab. Im Jabre 1805 eröffnete der Bifhof von 
Cambry eine „Reltifde Akademie”. Wenige Jabre fpäter 
fbduf Bonidec aus vier Feltifhen Wundarten die bretonifche 
۳ 

Aus politifher ۱۲6۵۸۵ roude neuer ۰ 
ftändigfeitswille, aus Fultureller und fpradhlider Rud: 
befinnung cine volflide Wiedergeburt. Wud Vrapoleon I. 
mußte mit Bewalt gegen die Bretonen vorgeben, um fie 
zum SLinfügen in den franzöfifchen Staatsverband zu 
zwingen. Selbft während feiner J099-Tage-Gerrfchaft er: 
boben fib die Bretonen erneut, um ibre Volfsredhte su 
fhügen. Sie erboben fid wieder während der Juli- 
revolution 1830. 

Die sableeidhen über mebr als ein ganzes Menfchenalter 
verteilten Aufftände der Bretonen find umfo bemerfens: 
werter, als die Parifer Regierungen, voran die „Sreibeits- 
männer” der Großen Revolution, alles getan baben, den 
Unabbangigfeitswillen zu bredden. So 3. B. ordnete der 
Conventsfommiffar Carrier in Nantes ۵۱6 ۰ 
tranfung von 16000 politifh Verdächtigen an (1793). 
Da oft Wann und Frau aneinander gefeffelt wurden, 
nannten dieſe Vertreter der Vernunft ihre Scheußlichkeit 
zyniſch „Republikaniſche 5Sochzeiten“. Nicht weniger 
fheuBlid als die Vioyaden (= Erſäufungen) Carriers 
waren die Taten der ,Odllifhen Bolonnen” Turreaus, 
die fengend und brennend das Land durdftreiften und 
mordeten, was ibnen vor die Rlinge Fam. Die Bretagne 
bat damals an Sie S0000 Tote durh Mord und Rampf 
verloren, aber fie bat nicht ۵486866060۰ Die Freibeit ftand 
bem bretonifhen Wolfe bdober als andere Lebenswerte. 
Mit gutem Recht hat La Villemarqué, der 0011 
bretonifhe Sprad- und Befchichtsforfher des vorigen 
Sabrbunderts, im Jabre 1839 fagen dürfen: 

Ib babe in meiner Jugend felbft erlebt, welden 
Schwung die JErinnerung an Unabbängigfeit einem 
Volke zu geben ۰ 


La Dillemarqué, Lamenais, Chateaubriand und viele 
andere baben für die Rulturfraft und Rulturleiftungen 
ihres bretonifcben Volkes im franzöfifchen 6 8 
abgelegt. In der Bretagne felbit bat die 1844 von La 
Borderie gegründete „Affociation Bretonne” das Gammel: 
beden für alle abgegeben, die an der fpradliden und 
Fulturellen SErforfhung bretonifher Art tätig ۰ 
Sie bat bis in unfere Tage hinein ۰ 

Grofen Auftrieb erbielt diefe Rulturarbeit durch die 
feit den 30er Jabren vorigen Jabrbunderts wiederholt 
angefegten Verbrüderungsfefte, Tagungen und gemein. 
famen Rongreffe der "Welten diesfeits und jenfeits des 
Ranals. Um die gleihe Zeit etwa, da in Belgiſch⸗Flandern 
die Rüdbefinnung auf die eigne Sprade und bdie eigne 
dietfbe Art einfete, begannen aud die Relten Franfreids 
und auf den Beitifben Infeln fih ibrer volkliden Be: 
meinfamfeit 3u erinnern. Sand in Sand mit fortfchreitender 
Selbitbefinnung fpisten fidh die Dinge zu einem Spradyen- 
Fampfe mit der französfifhden Regierung zu. 

Wear {don die KErfte Republif und das ۰ 
Raiferreih darauf aus, dem Sranzöfifcben unbedingte Vor: 
berrfhaft in der Bretagne zu verfhhaffen, fo waren das 
Zweite Raiferreihb und nod mebr die folgende Dritte 
Republik unerbittlide Begner der bretonifcben Rultur und 
Sprade. So löfte Viapoleon III. 1868 die lediglich Ful. 
turellen Yufgaben (Sprahforfhung, Sammeln von Sagen, 
Erzaͤhlungen, Geſchichtsforſchung uſw.) dienende Breto- 
niſche Geſellſchaft (Aſſociation Bretonne) auf. Unter 
dem erſten Eindruck ſeines Sturzes wurde ſie 1873 zwar 
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klar und eindeutig von ihnen anerkannt, daß die Bretagne 
ein eigenes, ſelbſtaͤndiges, ſtaatliches und politiſches Be- 
füge war. So blieb es bis 1532. Aber Frankreich hat weder 
unter feinen Rönigen nob als Demofratie Verträge Ge, 
adtet, wenn es um Wadterweiterung ging. ftans I., 
der fanatifhe Begenfpieler des deutfchen Raifers Rarl V. 
madte nad feiner Heirat mit Claude, der Tochter Annas, 
dem Zuftande des VrIebeneinander zweier gleihberedtigter 
Staaten ein Ende. Bezeihnend für die Fraftvoll felb- 
ftändige Stellung der Bretagne fogar in diefer Feit ift 
jedod, daß felbfit der rüdfichtslofe Franz I. nicht wagte, 
einen Bewaltaft durchzuführen. Vielmebr bat er durd 
zweifeitige Verträge (fo den Vertrag von Dier 1532), 
alfo unter Zuftimmung der Bretonen, die Bretagne mit 
Zronfreid vereint. Die Juftimmung ber Bretonen er: 
Faufte er durd die gleidseitige Unerfennung ibrer Selbft- 
verwaltung. Die Bretagne fhbloß fib alfo frei: 
willig an franfreih an und wurde gleihbfam 
als Gegenleiſtung von Frankreich ſtaatsrechtlich 
als ,province reputée étrangére” (,eine fremd: 
VOIFifdhe Provinz”) angefeben, gewertet und 
bebandelt und erbielt autonome Selbftver- 
waltung sugebillígt. 

Zwar baben die französfifhen Ronige immer wieder ver: 
fudt, diefe Gonderftellung der Bretanne anzutaften, aber 
die Bretonen baben ibre alten, verbrieften Rechte auf 
Sigenleben 3u wabren gewußt. Rein Mittel — vom 
Droteft bis zu foldatifhem Ungeborfam — wurde ge: 
fheut, um die Rönige mit Erfolg zur Erfüllung gegebener 
Zufagen 3u zwingen. Bis in die Zeit der. fog. „Broßen 
Revolution” blieben die Bretonen ein nab eignem Stile 
im fransdfifhen Staatsverbande lebendes Voll. Einfügen 
des einen Partners in den Staat und RefpeFtierung feines 
lLigenlebens durch den andern Partner waren untrennbare 
Begriffe des auf Begenfeitigfeit ۵ 2 
Ziel bie Achtung vor bretonifcher Migenart, fo fiel ent: 
fprecbend die verpflichtende Zugebörigfeit zum franzöfifchen 
Staatswefen. Diefer Juftand ift ۵ franzoͤſiſche 
Revolution 1789 gefdhaffen ۰ 

Es ift felten mebr von „Volk“ und „Volfsredten” 
geredet worden als in der Zeit der franzöfifchen Revolution, 
aber felten bat man die wabren Rechte des Volkes mebr 
mifadtet und mit Süßen getreten als die Anbeter der 
menf&liden Vernunft, diefes „launifchften aller Teufel” 
es damals getan haben. Als die Revolutionäre die Yrieder- 
lanse, das linfe Rheinufer und die Schweiz an fi riffen, 
fhlug aud die Todesftunde für das SLigenleben der Bre: 
tonen. 1790 wurde die Bretagne obne Rüdfiht auf Ver: 
träge und obne Rüdfiht auf den Willen der ۵ 
von ben Parifer Reprafentanten der , Dolfsredhte” im 
YWamen der Freibeit, Gleibbeit und BriiderlidFeit einfad 
anneftiert. 

Die bretonifhen Bauern haben fib mit fanatifder ۰ 
bitterung gegen ibre „Beglüder” gewebrt. Ihre belden- 
mitigen Rampfe find unter dem Sammelnamen ۰ 
Rriege weltbefannt geworden. Unter ihrem führer Jean 
Cottereau, genannt Ebouan („Räugcden”), einem ۰ 
fhubmader aus St. Bertberin bei Laval fdlugen die 
Bretonen im Oftober 1793 Ios. Im weitern Verlaufe 
ibrer Rampfe (dloffen fie fib Sen Dendéern an und wurden 
mit diefen bei Savenay befiegt. Trondem fladerte der 
Aufftand wieder auf unó fano in Cadoudal einen ۰ 
ragenden führer. Dom Revolutionsgeneral Gode blutig 
unterbrüd't, gaben die Bretonen den Rampf nicht auf. 
1799 — 1800 mußte die Parifer Regierung den General 
Brune mit einem Seer gegen fie ins Feld fhiden. Trog 
feiner Siege und Ichwerfter Blutverlufte gaben die Bre- 
tonen ibren Sreibeitsfampf nicht verloren. 

Unter dem JLinfluß ber Romantif, die das Wolf als 
Begriff und Wert wiederentdedte, it aud bei Sen Bre: 


alfo einen bretoniſchen Landtag, weiter eigne Geſetzgebung 
und eigne Verwaltung. Es kam zu Attentaten und 
Terroraktionen. Doch galt der Rampf der Maffe der 
Bretonen aud jet der AUnerFennung der eigenen Sprade 
und Gleibfegung der cignen Rultur mit ber ۰ 
führend im Rampfe war ftets die Zeitung „Breiz Utao”, 
die in ihrer Ausgabe vom 28. YIovember 1937 fcbrieb: 


„Wir find das einzige Dolf Europas, das in bet 
Sprade, die es fpricht, weder Iefen nod fchreiben 
Fann. Die Fleinften DWdlfer, wie die Friefen in Holland 
und Deutfchland, oder die Ratoromanen in der 
Schweiz (300009 Seelen) baben Sas Ret und die 
MöglichPeit, ihre Sprade zu -Iernen. Die Bretonen 
bleiben Ausgeftoßene unter den Völkern ۰ 
Unfere Regierenden miffen (id endlid Rechenſchaft 
geben über den Willen des bretonifchen Volles, wie 
er in der Suftimmung der Mebrbeit feiner Wähler, 
Abgeordneten, Senatoren und Beneralräte und durd 
die Abftimmung von beinabe dreibundert Bemeinde:- 
raten zum Wusdrud Fommt, die den Unterricht des 
Sretonifhen in sen Schulen fordern... ... 


Wenn bie franzöfifche Regierung dem nicht 5 
Rechnung trägt, würde fie allein durch ibre 8 
beweifen, daß fie die Bretagne unterdrüdt und alle 
Maßnahmen rechtfertigen, die ergriffen werden 
müffen, um fie zue Achtung des Willens des breto. 
nifchen Volkes zu zwingen.” 


Wo immer fih eine Belegenbeit bot für die eigne Art 
einzutreten, traten die Bretonen beraus. So batten fie auf 
der Parifer Weltausftellung 1937 einen eigenen Papillon 
erftellt, an den fie fchrieben: 


Wiemand und nidts Bonn uns bindern, auf unfer 
geftedtes Ziel ۰ 


Daß bei einer fo repräfentativen Gelegenbeit die fran: 
söftfhe Regierung einen bretonifhen Pavillon sulaffen 
mußte, wirft ein bezeidhnendes Kicht auf die Starke der 
regionalen Rräfte im sentraliftifen Sranfreich. In ihnen 
Findigte (id eine Bewegung an, die an den Brundfeften 
des franfreid von 1789 rüttelte. So febr batte die Be- 
wegung die Mafle des Volles erfaßt, daß bis I. Februar 
J939 ۱۵ weniger als 357 Gemeinden — das ift die ab- 
folute Webrbeit! — die Linfubrung Ses Bretonifchen 
als allgemeiner Unteeridtsfpradhe in den ftaatliden 
Schulen forderte und daß diefe Forderung von der Geift: 
lichkeit und den meiften Abgeordneten unterftügt wurde. 

Je ftärfer aber die bretonifhe Bewegung wurde und je 
nadérüdlider (te íbre Wünfche geltend machte, 0 
fhärfer war die Ablehnung, die fie in Paris erfabren, 
wo man Feinen Ginn batte für die Berechtigung eines 
Volkstums auf feine eigene Sprache und Rultur. | 

Der Rampf der Bretonen für ibr Volfstum reiht vom 
Jó. IJabrbundert bis auf unfere Cage, 
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wieder 3ugelaffen, fonnte ihre Tätigfeit aber nur unter 
mißtrauifcher Beauffichtigung und oft Pleinliher Schifane 
fortführen. In den BRleinfinderfchulen war Bretonifch 
verboten. Selbft als Hilfsmittel beim Anfangsunterricht 
der Volksfhulen durfte Fein bretonifdes Wort verwendet 
werden. Rinder, die in den Paufen bretonifch fpraden, 
wurden beftraft. 

Die Feindfeligtcit befonders der Dritten Republif ftärfte 
die bretonifhe Begenwebr. Yo vor 1909 erlangte die 
„Brevrediges Broadus Breiz” (= Bretonifdhe Regiona: 
liftifhe Union) große Bedeutung. Diefe Organifation 
ftelite (i ihre Aufgaben und 3iele auf Fulturellem Gebiete. 
Die Sretonifdhe Regionaliftifdhe Union dagegen forderte 
Selbftverwaltung im Rabmen des franzöfifhen Staats» 
gefüges, 5. b. audy diefe Bretonen befannten fid zwar zum 
franzöfifhen Staatsgefige, wollten aber Wiederberftellung 
ibrer bis 1790 anerFannten 6۰ 


inem Teile der Bretonen ging das Bekenntnis der 
Regionaliftifhen Union niht weit genug. Sie wollten von 
Stankfreich völlig frei fein. Aus dem Rreife diefer nationalen 
Aktiviften erftand im Jabre 19106, alfo {hon vor dem 
Weltkriege, die bretonifche Yrationalpartei als cine (epa: 
tatiftifhe Gruppe. Anbanger Ser Vrationalpartei Der’ 
weigerten im WeltFriege fogar den Waffendienft far Frank. 
reih. Die Mehrzahl Ser Bretonen aber befannte fidh ۰ 
mals zum franzöfifhen Staate. 240009 Tote opferte das 
Fleine Dolf (= faft 10% feines Befamtbeftandes !) fir das 
Selbftbeftimmungsreht der Völker, um am SEnde dod 
betrogen zu werden. 

Als in VDerfailles die Welt neu geordnet und das Schlap- 
wort vom Selbftbefiimmungsreht verwirflidt werden 
follte, meldeten fi aub die Bretonen. Uber ibre ingaben 
an die FriedensFonferens und den vorbereitenden 6 
des Völferbundes blieben unbeadtet. Gelbft ein an den 
Präfidenten Wilfon perfönlid gerichtetes Gefud, das 
unter 809 Unterfchriften, aud die des SErsbifchofs von 
Roazon (Rennes), von 8 weitern 2۵۱100669, von Abge- 
otóneten und fonftigen Männern des öffentlichen Kebens 
trug, blieb erfolglos. Den Bretonen wurde fogar das ۲ 
auf Erlernen ihrer eigenen Gprache verweigert. 


für die Mafle des bretonifhen Volkes ging es weiter: 
bin weniger um politifhe als um Fulturelle Ziele. Das 
Ret auf eigne Sprade und eignes Rulturleben aber 
forderten alle Sretonen. Gerade das aber lehnte die 
Darifer Regierung ab und ließ durch den Mund des 
amtierenden Rultusminifters De Monzie auf der inter: 
nationalen Runftgewerbeausftellung in Paris (1925) 
verfünden: 

Im Interefie Srankreihs muß die bretonifche Sprache 
verfchwinden. 

Der Lntriftungsftuem, den diefe LrFladrung in der 
Bretagne auslöfte, war gewaltig. Die feparatiftifchen 
Rrafte erbielten dadurh Auftrieb. Die Unbänger der 
Vrationalpartei verlangten eine eigene Volksvertretung, 
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15 Millionen Begabtenausfall 


lichFeit aufgegriffen werden müffen, wenn wir ber be. 
velferungspolitifhen Lage unferes Dolfes Serr werden 
wollen. Der Untertitel der Schrift „Die WirFung des (Ge, 
burtenunterfchuffes der gebobenen Berufsgruppen” um- 
reißt Furs, mit welden Sragen fic der Verfaffer aus: 
einandergefegt bat. Seine Unterfuchungen gelten der be: 
völferungspolitifhen Lage befonders derjenigen Schichten, 
die den führernahwuds ftellen, wobei diefer Begriff im 


Wenn heute nodmals in ausführlicher Weife über die 
Schrift von W. Sartnade: „IS Millionen ۰ 
ausfall” berichtet werden foll, fo deshalb, weil diefer 
Sceift in unferer Seit eine ganz befondere Bedeutung bei: 
Fommt, Denn in ibr werden Fragen angefdnitten, die 
unfer VoIP vielleiht während der Rriegszeit nicht fo febr 
befhäftigen Fönnen, weil dazu die Rube feblt, aber die 
nad dem Reriege mit ganz befonderer Rlarbeit und Deut: 


Gewerbetreibenden und Inbduftriellen muß swangslaufig 
au einem langfamen Verfiegen der wertvollen ۴ 
in unferem Volke führen. An diefer Tatfadhe ändert au 
nichts das VIrobvorbandenfein von begabten Rindern in 
jenen Schichten unferes Volkes, die im allgemeinen nicht 
zu den fübrungsfhicdhten gezählt werden. s muß ja, 
wenn lange Zeit immer alle Begabten auffteigen, all- 
mablid eine Erfhöpfung ber Begabtenreferven in ibnen 
eintreten. Diefe bevölferungsbiologifche Befabr muß des- 
balb befonders Plar erkannt werden, weil unferem Volfs- 
Förper zur Zeit bereits eine Unterwanderung von nidt 
leiftungsfäbigen VDolfstümern drobt, wobei befonders auf 
die Polen bingewiefen werden muß. Eine Vermehrung 
nidtleiftungsfabiger Blutslinien in unferem Volle muf 
auf die Dauer die Leiftungsfabigkeit berabfegen. Das 
DVerbältnis der fübrungsfäbigen zum Sühbrungsbedürf: 
tigen verfhob fih innerbalb einer Generation bereits 
außerordentlich und wird fic, fofern diefer Cat(ade nicht 
begegnet wird, weiter zuungunften der ۸ 
d. b. der qualifizierten Arbeitsfräfte verfhieben. Hart: 
nade fordert deshalb vor allem den Rampf gegen den 
biologifhben Ausfall der Wuslefeberufe, der in ۲ 
Richtung, in gefinnungsmäßiger und wirtfchaftlicher, auf’ 
genommen werden muß. Weiter fordert Sartnade mit 
Redt eine Abſchaffung übetbóbter Vorbildungsforde- 
rungen in Berufen, die früber au obne die beute ge: 
forderte Ausbildung ihren Anforderungen genügten. Der 
Mangel an Tedpnikern, Lebrern und Wiffenfcbaftlern gebt 
vor allem auf die erböbten Ausbildungsanforderungen 
zurüd, dann aber aud auf die ۵ کل‎ 
Stellung der in diefen Berufen tätigen Wlenfchen. Die 
Sudt, das Abitur für eine große Anzabl von Berufen 
neu einzuführen, bat zweifellos mit dazu geführt, das 
Seiratsalter berauszufdieben. Dadurh wurde ein Viad- 
laffen 5es Wadhwud{es verurfadt. Auf einen Punft bat 
der Derfaffer jedsod nod niht genügend bingewiefen, der 
zweifellos mit an der BLinfdranfung der Geburtensabl 
Schuld bat. (Ge ift diefes die Steigerung der Lebensan: 
fprüdhe. Gelingt es nicht, LinfFommen, Rinderzabl und 
erböbte Kebensanfprüde unferes Volkes in Einklang zu 
bringen, dann wird die notwendige Folge ein Nachlaſſen 
der Beburtenfreubigfeit fein. Die Schrift von Sartnade 
weit mit Entfchiedenbeit auf eines der ernfteften ۰ 
probleme unferes Volkes bin und verdient weitefte Be- 
adtung. Die Aufgaben, die unferem Wolfe heute und nad 
Rriegsende gefellt werden, find nur desbalb su Iófen, 
weil wir von früber ber nod genügend qualifizierte 
Menfdhen haben, aber die Jufunftsaufgaben werden nur 
dann 3u [dfen fein, wenn unferem Volke jene Ligenfdaften 
biologifdh erbalten bleiben, die es 3u feiner 5056 ۰ 
geführt baben. in DVerfiegen der leiftungsfäbigen Bluts- 
linien würde aber im Kaufe von Generationen ein io, 
laffen und Ridgeben را‎ und Keiftungskraft 
unferes Volkes zur Folge baben. 
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weiteſten Sinne des Wortes verſtanden werden will. 
Hartnade gebt bei feinen Unterfuchungen von der fog. 
Sosialauslefe aus, die fowobl durch fosialen Aufftieg 
als aud durdh Zu- und Abwanderung verurfadht werden 
Fann. Er Fommt dabei zu dem Ergebnis, 5af es innerhalb 
eines Dolfsforpers verfdiedenwertige Auslefegruppen 
gibt, die zum Teil pofitive, 3um Teil mebr negative Renn: 
zeihen in fidh tragen. Bei der erften Gruppe bandelt es (id 
um die Auslefe der Tüchtigen, auf die die Forfdhungen 
Sattnad'es vor allem abgeftellt find. Ausführlich wird 
auf die MöglichFeit der Auslefe dieſer Führungsſchichten 
eingegangen, wobei im einzelnen die Saktoren aufgezeigt 
werden, die die Urfabe diefer Auslefe find. SEs find vor 
allem die geiftigen §Sabigkeiten, die Ser Verfafler als bie 
Triebfräfte für die pofitive Auslefe berausftellt. Als 
Raffenbiologe erkennt Sartnade, daß diefe geiftigen 
Säbigfeiten an raffifche Eigenfdhaften gebunden und damit 
aud) etblid find. Um die Bedeutung diefer ۵ 
nûber 3u erläutern, wurden die bevdlPerungsftatiftifden 
Lrbebungen der legten Volkszählung eingebend im ۰ 
blid auf die Frage der unter{diedliden Sortpflanzung ein. 
361116۲ Berufsgruppen unterfucht. Dabei ergibt fich, daß 
vor allem diejenigen fozialen Schichten unferes Volkes, die 
als die fog. Fubrungs(hidten angefeben werden Finnen, 
binfidhtlid ibrer Rinderzablen weit binter den Gruppen 
derjenigen zurüdbleiben, die Feine ausgefprodenen Aus- 
lefefbichten darftellen. Wit befonderem 8 ۵ 
darauf bingewiefen, daß bereits das Nachlaſſen des biolo- 
gifhen Wadstums in Ser Gruppe der Sacharbeiter, Dor, 
arbeiter und Werfmeifter, alfo der führenden Schicht ۰ 
balb der Arbeiterfhaft beginnt und in fämtlidhen anderen 
Uuslefeberufen, vor allem im Afademifertum feftzuftellen 
ift. Wit Ret weit Gartnade darauf bin, daß das Un: 
fteigen der Beburten feit 1933 Feineswegs in einem fo 
gunftigen Licht gefeben werden darf, wie es zuweilen in 
Verdffentlidungen gefcdiebt, denn das Derbaltnis zwifchen 
Sabrungsfabigen und Fibrungsbedurftigen bat fib Faum 
gewandelt. Die Geburtenfreudigkeit in ben auslefemäßig 
gebobenen Familien it gegenüber der Gefamtbeit nod 
unverbältnismäßig gering. Wenn der Verfaffer in feiner 
Schrift von der Selbftausrottung ber begabten Stämme 
fpricht, fo ift diefer Erkenntnis nur vollauf beizupflichten. 
Sartnade berechnet, daß in der wichtigen Auslefeberufs- 
gruppe der Angeftellten nicht weniger als 59% an der 
Geburtenzabl feblen, die far ۵۵۵ ۵ ſoll 
nötig wäre. Diefe Entwidlung muß ein Vradlaffen der 
Leiftungsfabigkeit und cin Wusfallen von begabten Men- 
(ben sur Folge baben. Line Steigerung der Leitung Surh 
Lrziebung und Schulung wird zweifellos da und dort 
Erfolg mit fib bringen. in ÜÜberfhägen würde jedoch 
einem Selbftbeteug gleihkommen, denn es läßt fih da 
nidts durch Schulung und Erziehung erreichen, wo nicht 
angeborene fabigfciten vorbanden find. Das 0 
des Viadhwudfes bei unferen Sacdarbeitern, bei der 
bäuerliben Sübrungsfchicht, ben Afademikern, Offizieren, 





Hannes Schmalfuß: 


Notwendige Richtigftellung 


Der amerifanifhen Öffentlihfeit wird in bieten ۰ 
fübrungen fold bodenlofer Unfinn über die deutfche Be- 
völferungspoliti® aufgetifcht, daß es nötig ۱, ۵ 
der Verfälfhung der wiflenfchaftliden und ftatiftifchen 
Unterlagen diefe banebüdenen Angriffe richtigzuftellen — 
wir find in der angenebmen Lage, daß wir dafür auf 
amerifanifhe Veröffentlihungen wiflenfhaftliber Art 


Unter dem 27. Juli 1940 wird in Ser amerifanifden 
Seitung ,Liberty” ein Auffag von Pierre van Paaffen 
unter dem Titel verdffentlidt: ‚How Hitler Regiments 
Sex' (Mechanized love! — the facts about Nazidom’s 
most amazing campaign). „Wie Sitler die Fortpflanzung 
befieblt” (Mecpanifierte Liebe! — Tatfadhenberidt über 
den alleserftaunlichfiten Feldzug des Yrazitums). 
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verbaltniffe errciden Fonnte. Tro diefer feblenden mate: 
tiellen Dorausfegung bat der Glaube ۵۱ ۵ 8 
Adolf Hitlers damals einen unvergleihliden Beweis er- 
bradt und feit 1934 Jabr für Jabr eine Steigerung der 
Beburtenzahl zur Folge gebabt, die 1939 im Altreih auf 
eine Jabreszabl von 1408000 (obne Totgeborene) ange 
fliegen waren. 

Die Beburtenziffer ift von 14,8 im Jabre 1933 auf 20,$ 
im Jabre 1939 angeftiegen. In der Öftmarf von 14,3 auf 
20,9; dort feste aber der Anftieg erft 1938, alfo ert nad 
der Rüdgliederung in das Reid, ein. Ju den L.A ۰ 
Lebendgeburten des alten Reidsgebietes kommen 1939 
nod 39000 in Ser OftmarF, 35000 im Gubetengau, 3000 
im Memelland, 9000 in Danzig. Genau 6as Gegenteil der 
Sebauptung des Sdpreiberlings in ber Liberty ift wabr: 
jedes Jabr ift ein Anftieg der Geburten im deutfchen ۴ 
zu verzeichnen gewefen, weil das dseutfde Voll in einer 
Gefdhloffenbeit wie nie in der Befhichte binter feinem 
Führer ftebt, der Jahr für Jahre böchfte. Beweife feiner 
Aufbaufunft und echter Volfsfühbrung gegeben bat. 

Die Liberty bebauptet in cinem Wifiverftandnis des 
Wortes: „Bräutefhule”, daß unfere jungen Wäbdchen zur 
Mutterfhaft um jeden Preis verführt werden und zur 
Entfaltung vulgärfter und niedrigfter Befchledtsinftinfte 
angehalten würden, wozu lüfterne Literatur, geile Bilder 
und entfpredhende Bücher mit den Titeln „Liebe und redt 
viel davon”, „Schule der Liebe“, „Mutterfchaftsetftafe” 
ufw. 3ure@tgemadt wiirden. 

Das Gegenteil it wahr davon: in den Bräutefchulen des 
Reihsmütterdienftes werden die jungen deutſchen Mäd— 
chen, die in abfebbarer Seit beiraten wollen, fir die Saus: 
baltfübrung und felbftverfiänslih für die ۰ 
pflege ausgebildet, weil eine vernünftige Srauenerziebung 
den tudtigen deutfchen Männern Feine Puppen und feruelle 
Spielzeuge überantworten will, fondern in ibrem ۴۰ 
gaben und Pflihtenfreis wirflid gut ausgebildete junge 
$tauen, bie einmal deutjche Mütter erbtüdtiger ۲ 
werden follen. 

Das it die Wabrbeit aus Adolf SGitlers deut- 
fdhbem Volf! ۱ 


Anfchr. 5. Verf.: Reihbsbund Deutfde familie, 
Berlin W 15, Säadfifhe Str. 69. 
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verweifen Fonnen. Go erfdien 3. B. in Population Inder 
eine butdaus richtige Fartenmäßige Darftellung des 
deutfchen Beburtenanftiegs bis 1938 (Julibeft von 1939). 

Jn dem Pamphlet aber wird bebauptet, die Bevölfe- 
rungspoliti? des fübrers babe Feine Erfolge gebabt, von 
Jabr 3u Jabr fei der Geburtenridgang fortgefegt worden, 
weil niemand Vertrauen in die Sicherung der deut{den 
Derbältniffe baben Fönne, und die führung des Dritten 
Reiches greife nunmebr zu Gewaltmafinabmen, zur Èr- 
zielung von Mutterfhhaft um jeden Preis. „s werde jest 
aud) ein Bligfrieg gegen das Ausfterben der deutichen 
Hafe geführt. Warnend zeige der Finger auf Badfifche, 
Bräute, verbeiratete und unverbeiratete junge frauen: 
Maht Rinder, wenn Deutfhland gedeihen ۳ 

Zur Behauptung, daß Sitlers Eheförderung obne (Er 
folge geblieben fei, tellen wir feft, daß trog des erwarteten 
Rüdganges der LhefdhlieBungssiffeen aus den ۰ 
befegten Sabrgangen der im Weltkrieg Geborenen das 
Umgefebrte eingetreten ift: die zahlenmäßig ſchwächeren 
Yabrgänge der Weltkriegsjabre I915/16/17/I8 Geborenen 
baben Jabreszablen der SEhefchhließung erreicht, die fogar 
Steigerungen erbringen, bod über die erwarteten 0 
binaus. Das ift gefommen, weil die Jung: und Srübebe im 
fteigenden Maße die weiteften Rreife unferes Volkes erfaßt 
ale Dertrauensbeweis fir die Lebens(tdherung im Reiche 
Usolf sitler! 

Wenn bebauptet wird, daß der Appell des Führers an 
die Hinfidt unferes Volkes, den Kebenswillen wieder au 
ftärfen, erfolglos geblieben wäre, fo ift die Wabrbeit genau 
das Begenteil: unfer Volt bat in der liberaliftifhen Syftem: 
zeit von 2 Millionen Geburten im DJabre 1900 einen 
grauenbaften Abftieg bis Ende 1932 mit nur nod jährlich 
970000 Beburten erfabren. Don diefem Tiefftand erbob 
der wiedererwachte Lebenswille der YIation in einem 
großartigen Vertrauensbeweis zur wabrbaften Volks: 
führung Adolf Sitlers die Geburtensiffer im Jabre 1934 
um volle 24% auf einmal aufwärts. Das ift einzig. 
artige Juftimmung, cine fille Dolfsabftimmung 
für Wsolf sitler und das Dritte Reih gewefen. 
Diefer Vertrauensbeweis wurde in einem 09۲6 ۶, 
wo die gewaltige SErneuerungsarbeit des führers während 
der erft notwendigen Aufräumungsarbeiten im Jabre 1934 
noch Feinerlei wefentlidhe Verbeflerung der äußeren Lebens: 
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bisherige Anbaufung von Aeiegstrauungen fand im 
Upril, dem J. Beridtsmonat nach dem J. Quartal 1940, 
unter dem SLinfluß der Eriegerifchen ۸۲6۱۵۴۸۱۲۶ ۳ ۰ 
Dagegen bat die Zahl der Geburten aud im April nod 
weiter (tat zugenommen. &s wurden 15400 oder II,] 
Prosent Rinder mebr geboren als im entfprehenden Wionat 
des Dorjabres. Am Wai waren es nod 1,7 v. $. mebr als 
im Mai 1939. Im Juni fand zum erften Wale eine Ab» 
nabme gegenüber 6em gleichen Monat des Dorjabres ftatt 
(um 14,9 v. 5.) — die erwartete folge der SEinberufung 
eines großen Teiles der Männer im Spätberbft 1939. Im 
Begenfag zum Sabre 1915 1 ۵۱616۲ ۵۲6 den Rrieg be. 
dingte Ausfall jedoch relativ Flein. Der Mai 1915 zeigte 
gegenüber dem Mai 1914 eine Abnabme um 30,3 v. ۰ 

Die Beburtenziffer des Altreiches betrug im 2. Viertel: 
jabr 1940 20,0 a. T.; im ganzen Deutfhhen Reiche aber 
famen 20,5 a. d. T. der Bevdlferung. 


Die deutide Bevolferungsbewegung im 1. Halbjahr 
1940. Das Statiftifhe Reihsamt zählt im J. Viertel Sieten 
Sabres 358678 Lebendgeborene; es wurden damit in der 
Berichtszeit 2491 Rinder mebr geboren als im I. Viertel. 
jabr 1939. In den jungen Reidsteilen, ser Öftmarf, des 
fudetendeutfchen Bebieten und der ebemaligen freien Stadt 
Danzig bat die Geborenensabl um 35,4 v. 5., alfo um mebr 
als ein Drittel, zugenommen. Wher aud im alten Reids: 
gebiet war die Beburtenzunabme im J. Quartal 1940 mit 
8,3 v. 5. im Derbaltnis nod betradhtlih größer als 1939. 

Wabrend des ganzen J. Dierteljabres 1940 fanden nod 
febr zablreihe Rriegstrauungen ftatt. Befonders im 
Wary nabm die Unhaufung der Lbefdlichungen, ver: 
ftärft Surd den friiben Termin des Ofterfeftes, nod einmal 
einen großen Umfang an. Die Befamtzabl der bis nde 
März 1930 allein im alten Reicsgebiet gefdloffenen 
Rriegseben Fann auf etwa 185000 beziffert werden. Die 
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früberer Rriminalität folle jeder Schematismus vermieden 
werden. 

Auf Grund Atelier Leitfage unterfdeiden die neuen 
Ridtlinien fir die Sörderungsmaßnabmen vier Be: 
vélferungsgruppen. Don allen fördernden ۰ 
nabmen und dem Bezug jeder Zuwendung find afosiale 
Derfonen und AUngebörige afozialee Familien aussu: 
fließen. Als afozial oder gemeinfdaftsfremd gelten Der, 
fonen, die auf Brund einer anlagebedingten Geiftesbaltung 
fortgefegt mit Strafgefegen und -bebdrden in ۶ 
geraten, arbeitsfheu find und ibren Unterhalt ۵ 
Sffentliden Rinridtungen aufzubürden verfuchen, die 
befonders unwirt{daftlid und bemmungslos oder Trinker 
find bzw. duch unfittliden Kebenswandel auffallen. Als 
zweiteßruppe gelten die noch tragbaren familien, die weder 
ein Bewinn noch eine ernftbafte Belaftung für die Volks- ` 
gemeinfchaft find. Sier bandelt es fih befonders um Fa: 
milien, in denen fÉcbFranPbeiten nicht nur vereinzelt auf- 
treten oder die in ihrer Keiftungsfäbigfeit deutlich unter der 
Yiorm liegen. Ihnen wird man Sie fir Findecreidhe Fa: 
milien obne befondere erbpflegerifche Anforderungen vor: 
gefebenen S£rleichterungen, 3. B. laufende Rinderbeibilfen, 
nicht entziehen Fönnen. Befonders fördernde Maßnahmen 
find ibnen allerdings nicht 3uzuwenden. 


Die nadfte und wohl größte Bruppe ift die Gruppe der 
Durbfchnittsbevölferung, in die alle familien gebören, 
foweit fie nidt als unterdurchfchnittlich gelten oder nicht 
zu der befonderen Auslefe gebdren. Diefer Gruppe find 
alle fördernden und ebrenden Wafnabmen wie ۰ 
darleben, Ausbildungsbeibilfen, LbhrenFreus ser dseutfden 
Mutter zuzubilligen. Die Ungebdrigen diefes Perfonen- 
Freifes find im allgemeinen als erbtüdtig anzufeben, felbit 
wenn im Einzelfall diefe Frage verneint werden muß. Als 
erbbiologifd befonders bodhwertig ift eine Derfon au be, 
zeichnen, die felbft Förperlih und geiftig gefund ift und in 
deren Blutsverwandtfchaft in Feinem Salle Ubwegigkeiten 
aufgetreten find. 

Zufammengeftellt von 4. U. Blau. 
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Dorbereitung der Raffen- und Bevolferungs- 
politif. Am 30. Yrovember und J. Dezember 1940 tagten 
in Berlin im Saus der Deutfdhen Preffe sie Gauamtsleiter 
des Raffenpolitifben Amtes der Reidsleitung unter 
Sübrung des Öberdienftleiters Profeflor Dr. Bro und 
die Landesleiter des Reichsbundes Deutfhhe familie unter 
Leitung des Reichsbundesleiters Dr. med. Robert Raifer, 
Berlin. Im Mittelpunft der Arbeit ftanden die großen 
gegenwärtigen und zufünftigen Aufgaben der Raffen- und 
2517 


Die Beurteilung der 6511101101611. Der Reidsinnen:- 
minifter bat neue Richtlinien für die Beurteilung der ۰ 
gefundbeit herausgegeben, durch die alle bisherigen ۰ 
selbe(timmungen zufammengefaßt und die Anforderungen 
im DIntereffe einer zielfiheren Lebpflege verecinbeitlict 
werden. Die JErbtüchtigfeit einer Perfon drüdt fi fowobl 
von ibrem eigenen gefundbeitliden Zuftand aus wie in 
der Befchaffenbeit ibrer Sippe. Dabei ift ebenfo der per: 
fönlide Wert für die Bemeinfhaft binfichtlich ser Fabig: 
Feiten und Begabungen, wie au das Vorbandenfein von 
Lrbleisen zu würdigen. Die Richtlinien fagen, daß die 
Aufmerffamkeit nicht einfeitig auf das Vorfommen ver- 
einzelter SErbleiden gerichtet werden dürfe, da es fonft zu 
einer Bevorzugung der aus Finderarmen Familien (tam. 
menden Perfonen führen müßte, wo wegen zu geringer 
Rombinationsbhaufigkeit Ser elterliden Lrbanlage rb: 
übel weniger Belegenbeit baben, in Lrfdeinung 3u treten. 
Bei der Uuslefe nab erbpflegerifhen 5 
müffe desbalb bie Beurteilung der Keiftungsfäbigfeit von 
entfcheidender Bedeutung fein. Eine begabte und leiftungs- 
fäbige Sippe folle für die Dolfsgefundbeit aud dann als 
wertvoll gelten, wenn in ihr vereinzelte Fälle von ۰ 
leiden vorgefommen find. Auf der anderen Seite würden 
Sippen, die zwar Peine ausge(íprodenen  fPebPranfbeiten 
aufweifen, die aber nur geringen Wert für die Volksge- 
meinfdbaft baben, eingebend geprüft werden müflen, ob 
nibt _ vorliege. Bei der Beurteilung 





Buchbefprechungen 


Sine Reibe von intereffanten Darlegungen über die 
erbbiologifen Grundlagen der Rultur, über die Frage, 
ob die Auslefe der Schulen richtig fei, ob die fosiale 
Schidtung aud eine biologifhe Siebung fei, über „erb- 
gegebene Grenzen in der Gewinnung von ۰ 
menfcden”, aber das wefentlide Problem, ob wir , Knedte 
unfere SErbgutes” find und andere widtige Wuseinander: 
fegungen fchließen das anregende und inbaltreide Buch 
ab. Man darf boffen, daß das fehöne Werk vor allem in 
den Reeifen Verbreitung findet, die erbbiologifhem Denten 
bisber nod fern ftanden. § Shwanig. 


Danzer, P., und Schmalfuß, 5.: Das bevdlferungspoli- 
tifhe ABE. 2. Aufl. 1940. Münden-Berlin, J. F. Leb- 
manns Verlag. 63 S. Preis AM. 9.80. 

Das Heftdhen gibt in überfihtliher Form einen kurzen 
Abriß aller widtigen Fragen Ser Bevdlferungspoliti¥. 
In eindringlicher Weife werden Wefen, Ziel und Bedeutung 
der Bevdlkerungspoliti® Flargelegt, die Gefabren des 
quantitativen und des qualitativen SevdlFerungs(dhwundes 
und die Wege 3u feiner erfolgrcichen Bekampfung werden 
aufgezeigt. Lin ernfter Appell zur Lrfillung dser bevdlfe- 
rungspolitifden Pflidten (dlie&t die Darftellung ab. 
Das Heft it geeignet, bevdlFerungspolitifdhe Bedankfen- 
gänge weiteften Rreifen nabezubringen. $. Shwanig. 


Bartnade, W.: Seelentunde vom Erbgedanten aus. 1940. 
Münden- Berlin, J. f. Lebmanns Verlag. 166 ۰ 
Deeis geb. am. 3.—, Bib, am. 4.—. 


Es wird noch immer von Mlenfchen, denen biologiidhe 
Gedantengange und JErfenntniffe nicht vertraut find, ver: 
fucht, die feelifhen Rrafte ses Wenfden als nit erb. 
bedingt binzuftellen. Ls ift babet febr erfreulich, daß der 
Derfaffer in dem vorliegenden Buche einmal die Erbbe⸗ 
dingtbeit des feelifhen Befüges des Menfchen Flac und 
eindeutig darlegt. In einer Plaren, allgemeinverftänslichen 
Art verftebt es Sartnade auch dem Kefer, dem biologifches 
Denken fremd ift, sie Lrbbedingtbeit aud der feelifden 
Struftur und bes feelifhen Lebens nabezubringen. Wert- 
voll erfbeint aud die Befämpfung und Widerlegung weit- 
verbreiteter Irrtümer, wie etwa der Unfdauung, daf der 
Gtrufturtyp das Primäre, die Begabung das SeFundare 
fei, der Vorftellung einer zwangweifen Roppelung von 
Rörperform und feelifher Veranlagung und ۵۱۶ 
Ablehnung boliftifher Vorftellungen, die fonft gerade bei 
der Darftellung der feclifcben Sabigfeiten leider reht Der’ 
breitet find. Erfreulich it aud die Betonung der Bedeutung 
ber geiftigen, verftandesmafigen Saäbigfeiten, die beute 
"mitunter gegenüber der charafterliden Saltung 3u gering 
bewertet werden. 
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7 E Dr. Setnrid Banniga von t Bagan 


is Reltteieg 'Okecbeléftaahe bs DNE 3 


‚war, Ihre Orofmutter Cmilie (jrentel mat ` 


bie Totter des Kriegsrats der Geheimen Staats- 


tangle Carl Heinrih Frengel au Berlin und 


Der Dorothea Eliſabeth Eppers 


Ein anderer Heerführer des Weltkriegs General | — e co 


ber Artillerie Hans von Gronau entftammt auf. 


‚der Baterfeite den reformierten Kreifen Berlins, |. 
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-unjeres SBolfes gum Erbgut der großen deutihen 
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: haltung der großen Erbwerte wor nit nur bie 
- Entfaltung ber ererbten Fähigkeiten in foldati- 
{cher Erziehung, fonbern aud) die verantwor: 
ا‎ EE merburibrn mit 
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‚Sein Stbnberr Johann Hermann Gronau mar | 
Prediger an der Berliner Parodialtirde Das. 
gleiche Amt bekleidet Johann Hermanns Sohn | 
-Rari Ludwig, der in bie vornehme Berliner Bee. | 
- amtenfantilie Hermann, die mit ben Rüfteiner S 


Rohde verfippt war, einheiratete, ` 
Eine Blutlinie im ` -Ahnenerbe Des General: 


oberſten Don Braugit (Lë führt — 
über bag | ‘Rolberger ` BPatriziergefhleht — 
(Cem o Braunfdmeig | und die Stettiner Dillies |, 
auti zum ` alten  Gefhleht Schaum, — 


bem im 15. Jahrhundert iditentabe, Sudow, 
Rubdow, Rarow und Gteglik bei Berlin gehörten. 
Freilich wurde der Ahnherr Mews Schaum. bei | 
Dem Berliner Unwillen gegen den Rurfürften 
Friedrich Liſenzahn 1447/48 m Sejen für Derr SZ 


luſtig erklärt, 


Gin anderes Beifpiel bieten bie alten Don LATE 
i. giget Ralsgeſchlechter Schumann und Colmer,  ——— 
deren Blut drei Generalfeldmarfhälle, Witt» 
| genftein, 9obna umb Hindenburg mite ` 


| einander verbindet, 


Das: Demminer. fod)begabte - Folate: 


qeidledt Der Ludendorff ecídjeint. ‚bereits im 


Ahnenerbe der grofen danifden Gtaatemünner, 
ben Grafen von Sdhimmelmann unb verknüpft 


föfießtich bie beiden Gelbberren bes Belt- 
Drei Senerafeßmaridäle aus 4 


` triegs Erih Suden: 
dorff und Emil Qe. 
Tor pn utter, Den ` 
Führer | Der 8, und. 
18, Armee, ۱ 53 
— Síud bäuerlihes 
Erbgut i bet nens 
cce Soldaten beteis | 
Eae damt find die. 
Des cA bes 


Barbara 1568-1632 # 
go Danzig Klement Colmsg ` 
xem 1540—1012 GE 
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tag. 11. Februar 1940 





Berlin und feine großen Soldaten " | 


Das اي‎ ES? bildet eine: einzige grobe. ; ` egëeh in der Mongolei und beffen — E 
SMutsgemeinfdjaft, bie ihren رعق ]لزاوع‎ Wert und _ Rampf in Sieg heute, Det Ae fuae SE 
ihre Ihöpferifhe Kraft in ben Sahrtaufenden ind. | 
beutider Gefhidte unter Beweis geftellt Bat. ag êii Soldaten. Jaten te die Ure Pelt 
Aufgabe ber Gippenforfdung it es, in Det großmutter ber Adelheid von ber fife, Sophie 8U! ` 
Groben, das ganze Bolt umfaffenden Ahnen: yon Bülow, Ahnengemeinihaft mit einer wei - 
gefleht den. Blutlinien nadjzugehen, die Träger “teren Bahl belannter Heerführer, nämlich, mitina 
beſonders wertvoller Anlagen find. ‚dem Belden Freiheitstämpfer von 1809 Gene: r ag 

Heute find es vor allem bie grofen [olba- ral Dörnberg, mit dem Feldheren ber Be 
tilhen Führergeftalten, deren Ahnen- freiungstriege Graf Aleift von Nollendorf,y 
erbe mir zu erforfhen und zu wilrdigen fuden. mit bem Oeerfübrer im Welttrieg Generaloberft d qo 
Geit alters erhob fih aus der Gefamtheit des von Einem und fhließlih mit dem Rapitänkbe A 
mebzbaften ` Boites eine Anzahl a e bes bes Areuzers Emden Karl von Müller — E 

 — fühigter Männer, die in Not- und Rampfzeiten Golde Ahnengemein{chaften Laffer eine 
/., Burd) ihren Einfaßwilfen. Beftand und Wohlfahrt gange yn — m M wë 3 
Bes Reidjes fidherten, Durd) Jahrtaufende SE  2eben am felben Werke arbeiteten, ja fidh gegen-M 
| ihre Namen im Gedächtnis bea Volles, ما‎ im ber Arbeit ablöften, find aud). durch 
Dos Ueberroläenpe ber Sippenforſchums iſt die ee Ahnen miteinander verbunden,  General-Jt 
AN ‘Grienntnis, bof unfere, ‚großen Goldaten zum. feldmarihall Graf Schlieffen, ber Meifter E 
gaben Teil in einer nachweisbar engen ` der Feldzugspläne des Weltkriegs, ift blutmäßtg®* DE: "d 
— 0 oS tutgemeinidaft miteinander ftehen, dab nahe verbunden mit Gelbmacigall Hindende `: 
— KE eine ES pon Get gibt, Sr ER burg und Feldmarfchall von der poro — 
| ^ Pafda her bie [۱ foment Ahnen, den fnri — — 
{adfilden General Wolf Georg non ieee 
und defen Gattin Katharina ow Dfterboujens 
Ratharinas Grofmutter, Wine Barbara von Ramn D 
führt wieder Zur weiteren Sthnenigenvetn{ daft imie 
: Gineraloherft von Fraltenbayn ind. deni 
führer Im ۵ Generatoberft von Bod We ordo 


Dn ben angeführten “füllen mar es das m 
terlide Ahnetetbe, das zu einer oler 
Ahnengemeinſchaft heoßer ‚Goldaten geführt bat. ` 
Ge ift aber sine bemerkenswerte Erfohrung der — 
Sippenforidung, daß bei gahlceiden großen: dei 
datifden | Griübverperfoitlid)feiten bie übe = E 
fhuittlide Begabuig vermidlid) auf einer. aie ACE. — 
iden Blutverbindung aus verfdiedenen — 
611۲۸ ۰ ۱۲ unleres Golfes beruht. Wenn der - 

Beſtand der alten Gefchlechter durd bie grefen 
Plutopfer in den MNotaciten gelthtet und bedroht ` 
wurde, fo muds ous bem breiten Grund bei 
Bollsgelomtheit eine neue Auslefe hinauf, die 
ihr wertvolles Blut. ter alten Führerſchicht gur 
Erneierung welilernab nnb bie junge unt | 
friſche Rrafte in Pie hädfte Stee 
bradjte. Go finden wir aud die alten Stadt: ` 


‚Bine ظ‎ . > -gelchfedster, beren Herfnnft aus birqgeriigen — 
i u وهی‎ — Gene 3 * a: üher Ann —— مامص تور‎ n 
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